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BIBLIOTHEK DES GEOGRAPHISCHEN LEXIKONS DER SCHWEIZ: 


GEOGRAPHISCHES LEXIKON DER SCHWEIZ. Herausgegeben unter den Auspizien der Geographischen Gesellschaft zu Neuenburg 
und mit dem finanziellen Beistande des Bundes und mehrerer Kantone. Medaille William Huber von der Geographischen 
Gesellschaft zu Paris. Illustriert mit zahlreichen Karten, Plänen und Ansichten. Erhältlich: Band I Fr. 42.—, 
Band II Fr. 45.—, Bände III—\V je Fr. 39.75. Band VI und letzter erscheint anfangs 1910. 

Die Schweiz. Geographische, demographische, ökonomische, politische und historische Studie, verfasst von 33 Gelehrten 
und Fachleuten aus allen Kantonen. (uartband mit zahlreichen Illustrationen. Gebunden Fr. 3.—. 


ÄTLAS DER SCHWEIZ. Geographisch, ökonomisch, historisch. A8 farbige Karten, (Quartformat, gebunden Fr. 8.—. 


LEXIKON DER SCHWEIZ FÜR HANDEL UND VERWALTUNG. Herausgegeben unter den Auspizien des Industrie- und Handels- 
Vereins Neuenburg, sowie mit dem Beistande verschiedener Handelsgesellschaften der Schweiz. 860 Quartseiten. 
In Leinwand gebunden Fr. 27.50. Lederrücken und -Ecken Fr. 30.—. 


BILDER-ATLAS DER SCHWEIZ. Sammlung von Landschafts-, Städte- und Typenbildern aus allen Kantonen mit erklärendem 
Text. Zusammengestellt durch die Mitarbeiter am Geographischen Lexikon der Schweiz. 480 Seiten in Grossquartformat 


mit ungefähr 3300 Abbildungen. Roter Original-Leinwandband nach dem künstlerischen Entwurf von Grasset, Fr. 30.—. 


Alle diese Werke erscheinen auch in französischer Sprache. 
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‚BSS» Bibliothek des Geographischen Lexikons der Schweiz. 
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der Schweiz 


SAMMLUNG 


VON LANDSCHAFTS-, STÄDTE- UND TYPENBILDERN AUS ALLEN KANTONEN MIT ERKLÄRENDEM TEXT 
ZUSAMMENGESTELLT DURCH DIE 


MITARBEITER AM GEOGRAPHISCHEN LEXIKON DER SCHWEIZ 
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AARGAU- 
ISCHE 
TRACHT. 
Aargau be- 
keine 
eigentliche 
Tracht, da 
die heu- 
tigen Kan- 
tonsgren- 
zen für die 
Verbrei- 
=-) tung,einer 
Tracht 
nichtmass- 
gebend 
sind, son- 
dern die 
Bodenge- 
staltung, 
die für sich 
abgeschlos- 
sene Ge- 

gend. 

So war 
im - Frick- 
taldieauch Aarg 
i. Schwarz- 
wald getragene Tracht zu Hause. 


sass 


I 


oder drei ver- 





wische Tracht. 


Die farbenreichste und über den grössten Bezirk 
sich ausdehnende Tracht war diejenige des Frei- 
amtes. Schon gegen die 30er Jahre des 19. Jahr- 
hunderts wurden die Jüppen nicht mehr aus zwei 


BEZIRK AARAI 











Schlössli. 





schiedenen 
Stoffen u. lar- 
ben gemacht. 




















Wappen 
des 

Kantons 

Aargau. 


Wappen 
der 











Stadl 
Aarau. 








Aarau 


,„ Haldentor 














Schloss L 


BILDER-ATLSS, —1 


iebege. 


Aarau, Gesamtansicht von der Aare gesehen. 





Aanav. (388 m, 8500 E.) 
Hauptort des Kantons 
Aargau und des Bezirks 
Aarau, am Ufer der Aare 
und an der Linie Olten- 
Zurich. Knotenpunkt 
X anderer Linien. Bidg. 
Waffenplatz mit zwei Ka- 
sernen und zwei Zeug- 
häusern. Dank der Indu- 


strie wohlhab. moderne 
Stadt; berühmte Reiss- 


zeug- u. Präzisionsinstru- 
mentenfabrik, Seiden-, 
Woll-, Stroh- und Baum- 
wollindustrie. Zahlreiche 
Lehranstalten : Kantons- 
schule, Seminar.Gewerbe- 
schule. Gewerbemuseum, 
historisches Museum, 
Kantonale Bibliothek. 
Bekannte Glockengiesse- 
rei. Heimat des Generals 
Herzog, des Fabeldichters 
Fröhlich sowie zahl- 
reicher Gelehrter und 
Politiker. Nur wenige 
Bauten sind aus dem Mit- 
telalter erhalten geblie- 











Aarau, Sieberturm. 


4 
Heute 


ben, so das auf isolier- 
tem Felsen stehende 
Schlössli. der Sieber- 
turm, das alte Halden- 
tor, die malerische so- 
genannte Vordere Vor- 
stadt und einige bemalte 
Giebel. Unter den mo- 
dernen Gebäuden sind 
noch nennenswert: Das 
Resierungsgebäude und 
(las Rathaus, von einem 
englischen Garten um- 
geben. 


SCHLOSS  LIEBEGG. 
(512 m.)Schönes Schloss 
auf kleinem Felsen am 
rechten Ufer der Wina, 
oberhalb der Strasse 
Aarau - Reinach. Ehe- 
maliges Lehen der Gra- 
fen von Habsburg. Nach 
der Eroberung des Aar- 
saus durch die Berner 
(1427) wechselte es meh- 
vrere Male den Besitz. 
Privateigenlum. 
An  solehen maleri- 
sehen Sehlössern und 
Burgruinen ist der Aar- 
gau reich. 











AARGAU 2 BEZIRK AARAU 

















Gränichen. 
DENSBUEREN. (484 m. 
933 E.) Dorf im Fricktal, an 
der Strasse Aarau - Frick, 
7 km. nördl. von Aarau. 
Hauptsächlich Landwirt- 
schaft; dann aber auch Fa- 
brikarbeit in Aarau. 




















GRAENICHEN. (414 m., 2771 
.) Schönes Dorf an beiden 
Ufern der Wina, an der 
Strasse Aarau - Menziken. 
Grosse Schuhfabrik mit 200 
Arbeitern. Landwirtschaft 
u. Viehzucht. Die Gemeinde 
besitzt schöne Waldungen. 
In der Umgebung römisches 
Mauerwerk, unter anderem 
ein Zimmer mit Mosaik und 
Wandmalerei. Eine Römer- 
strasse führte nach Ober- 
kulm. 














Sankt Lorenzbad. 


Sunr. (#10 m, 1808E.) 
Station der Linien Aa- 
rau-Wettingen, Aarau- 
FZolingen und der Wv- 











L 





nentalbahn. Sehr indu- Suh. 
strielles KUVETTIGEN. (4140 m., 
Dorf. 2013 E.) Grosses Dorf 
SANKT am Fuss des Hombergs 
LORENZ- und an der Strasse 
BAD. (815 Aarau - Frick. Acker- 
m.)  Be- und Weinbau, Gips- 
kanntes und Zementfabrik, 
Badeeta- Bauschlosserei. In der 
blisse- Umgebung Ueberreste 


einer mittelalterlichen 
Burg. 

AARGAUISCHES BAUERN- 
HAUS. Das aargauische 
Haus ist im allgemei- 
nen einstöckig, mit 
grossem Strohdach, das 
bis zu den Fenstern 
herunterreicht und 
unter dem auch die 
Fahrhabe geborgen 
wird. Mit ihrem gros- 
sen, moosbewachsenen 
Dache bietet es einen 
heimeligenAnblickdar. 


ment 5 

km von 
Aarau u. 
1840 er- 
baut. 














BIBERSTEIN. (39% m, 651 E.) Malerischer alter Flecken am Ufer der Aare, 
3 km. von Aarau entfernt. Altes Schloss, ehemaliger Sitz bernischer Landvögle, 
heute in eine lörziehungesanstalt für schwachsinnige Kinder umgewandelt. 




















Aargauisches Bauernhaus. 























Bucus. (385m, 1592 EB.) Station der Linie Aarau-Zofingen, an der 
Suhr gelegen, 2,5 km von Aarau entfernt. Das Dorf erstreckt sich bis 
beimahe nach Aarau. Industrie und Landwirtschaft. Küttigen. 
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Städtchen 


Bezirk Baden. 


Strasse Lenzhurg-Baden. 


am rechten Reussufer, an der 











Mellingen. 

















Baden. 











Die Limmat bei Baden. 


MELLINGEN. (355 m, 900 E.) Malerisches 





Altertümlicher, 
halblandwirtschaftlicher, 
halb industriell. Flecken. 
Rebbau, Fischerei, 
Stickerei, Baumwoll- und 
Seidenindustrie. Zement-, 
Gummiwaren und Stroh- 
warenfabriken. Mellingen 
hat seinen mittelalterli- 
chen Charakter wohl be- 
wahrt. Interessante hi- 
storische Vergangenheit, 
besonders zur Zeit der 
Habsburger. 

BADEn. (388 m, 7009 E.) 
Alte und malerisch ge- 
legene Stadta. d. Limmat. 
\Weltberühmte Bäder. 20 
Hotels, Kasino. Blühende 
Industrie. Fabrik elek- 
trisch, Maschinen, Baum- 
wollspinnerei, Bürsten- 
und Schuhfabriken. Die 
geograph. Lage Badens 
am Kreuzungspunkte der 
Strassen Basel-Zürich u. 
3ern-Schallhausen, hal 
von jeher den Handel ausseror- 
dentl. begünstigt.Baden isteine 
(ler ältesten schweizer. Städte, 
die die Geschichte erwähnt. 











Wappen von 
Baden. 


Wappen von 
Mellingen. 





Jaden, 





Strasse in Mellingen. 














AARGAU % BEZIRK BADEN 


Kroster Fanr. (393 m.) 
Benediktinerinnenkloster 
am rechten Ufer der Lim- 
mat, in einer kleinen, vom 
Kanton Zürich umgebenen 
Enklave des Aargaus. Idyl- 
lische Gegend. Bei der Auf- 
hebung der Klöster des 
Aargaus wurde auch Fahr 
geschlossen. Es ist seither 
wieder hergestellt worden 
u. heute das einzige Frauen- 
kloster des Kantons. Das 
Innere der Kirche ist in 
reichem Rokokostyle ausge- 
stattet und eine der schön- 
sten Darstellungen dieses 
Styles in der Schweiz. 


Doreen on) 

Industrielles Dorf an der Turgi. 
Linie Aarau-Zürich. 
Kopfstation der Linie 
Turgi - Waldshut. 
Spinnereien , che- i 
mische Produkte, Ba- 
deeinrichtungen. 























WUERENLOS. (418m, 
945 E.) An der Zür- 
cher Grenze, an den 
Linien Baden - Bü- 
lach und Wettingen- 
Oerlikon. Milchwirt- 
schaft. Holzhandel. 


WUERENLINGEN 
(375m, 945 E.) Gros- 
ses Dorf, 2 km von 
Siggental entfernt. 
Industrie und Land- 
wirtschaft. 

KLOSTER WETTIN- - 
GEN. (411 m.) Vom 
Grafen Heinrich 
von Rapperswil, in- 
folge eines, wäh- 
rend eines Sturmes 
bei der Rückkehr \ 
von den Kreuzzügen nn a 
getanen Gelübdes, ar 2 zum! 
gegründet. Das Klo- | Tee ii 
ster enthielt früher I ea u: BR 
eine Buchdrucke- ; \ . 
rei, aus der meh- 
rere, von den Mön- 
chen gesetzte, be- 
merkenswerte Bü- Kloster Wettingen. 
cher hervorgingen. 

Kantonales Semi- 

nar. Kirche mit prächtigen Glasgemälden und berühmten geschnitzten Chor- 
gestühlen. Der Weinhau ist’im ganzen Bezirk stark entwickelt, besonders um 
Wettingen, wo der geschätzte Wettinger reift. 














Inneres der Kirche vom Kloster Fahr. 

















\Würenlos. 



































Dis LAGERN ist der östliche Ausläufer des Juragebirges der von Baden nach 
Osten zieht und bei Dielsdorf endigt. Sie bietet eine sehr schöne Aussicht auf 
die Alpen und wird deswegen häufig besucht. 

WETTINGEn. (All m., 3128 E.) Grosses Dorf in der Nähe von Baden, an der 
Linie Aarau-Zürich. Wein- und Obstbau. Landwirtschaft und Viehzucht. 
Ausserdem arbeiten viele Einwohner in den Spinnereien, Webereien und in a 
der grossen elektrischen Werkstätte von Baden. Wettingen. 
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Wohlen. 























Aargauisches Bauernhaus. 


E.) 


BREMGARTEN. (380. m, 2209 
Altertümliches 
chen in malerischer Lage 
aneiner Biegungder Reuss. 
Endstation der Zweigbahn 


Wohlen-Bremgarten. Ehe- 
maliges Kloster, das in eine 
Anstalt für schwachsinnige 
Kinder umgewandelt wor- 
den ist. Kapuzinerkloster. 
Das Städtchen hat in 
Geschichte 
wichtige 

Rudolf von Habsburg be- 
sass hier Mühlen. Heimat 
des Reformators Bullinger. 
1793-1795 Aufenthaltsort des 
Flüchtlings Louis Philippe. 


eine 
Rolle 


Städt- 


der 
ziemlich 
gespielt. 














Villmergen. 


WOontLEn. (424 m, 2921 








‘Wappen | E.) Grosses wohlha- 

der Stadt bendes Dorf mitten im 

Brem- Bünztal. Linien Aarau- 

garten. Luzern und Wohlen- 
Bremgarten. Landwirt- 

schaft. Zentrale der 

TaEGERIG. (396 - m, Strohindustrie, \welche 


606 E.) Dorf am linken 
Ufer der Reuss, mitsehr 
besuchter Kapelle. 


Landwirtschaft, Elek- 
teizitätswerk, Armen- 


haus, Mühlen. 
SARMENSDORF. (597 m, 

1212 E.) Grosses Dorf 

zwischen dem Seelal 








eine hohe Stellung ein- 
nimmt. : 
VILLMERGEN. (463 m, 
1785 E.) Durch die Reli- 
sionskriege berühmt 
sewordenes Dorf, 2 km 
von Wohlen entfernt. 
Am 2%. Januar 1656. 
Niederlage der Berner 





und dem Tale der Bünz, und Sieg der Katho- 
5 km von Wohlen ent- liken. Am 25. Juli 1712 
fernt. Strohindustrie, Sieg der Berner und 
Mühlen, Herstellung Niederlage der Katho- 
künstlicher Blumen. liken. 








Sarmenstorf. 


AARGAU 
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N, ee | \ 
N 
N )' Vayingeri Sriruı. (386 m., 252 E.) Halb im Grünen verstecktes Dorf, an der 
 Yfllsand Dr a Aare, gegenüber der Mündung der Reuss und der Limmat. Mit Siggen- 


thal (Linie Turgi- Waldshut) lurch eine Eisenbrücke verbunden. 





pin 




















Bezirk Brugg. 


UMNIkEN. (358 m., 234 E.) Am linken Ufer der Aare, 
% km. von Brugg entfernt. Typus eines Bauerndorfes. 
in obstreicher Gegend. Der Kirchturm mit dem Storchen- 
nest ist charakteristisch für eine aargauische Land- 
kirche. Umiken liegt am Fuss des Bötzberges, der 
Vocetius mons der Römer. 














Brugg, Schwarzer Turm. 


Waldungen. 




















Umiken. 


SCHINZNACH-BAD. (346 m.) Bedeutendes Badeelablissement am rechten 
Aareufer. Station der Linie Ölten-Zürich. Schwefelquellen für Rheu- 
matismus und Hautkrankheiten. Flussbäder, grosser Park, prächtige 


HaBsBUuRG. Das Dorf Habs- 
burg befindet sich auf einer 
kleinen, die Aare beherrschen- 
den Hochebene, eine Viertel- 
stunde vom Bahnhof Schinz- 
nach entfernt. Das auf einer 

kleinen Anhöhe gelegene 
Schloss liegt östlich vom Dorfe. 
Es ist die. Wiege des öster- 
reichischen Kaiserhauses. Im 
Laufe der Zeiten hat es ver- 
schiedene bauliche Umände- 
rungen erlitten. Einzig der 
Turm stammt noch aus dem 
XI. Jahrhundert, d.h. der Zeit 
der Erbauung des Schlosses. 
(Sehlossansicht siehe Seite 7a) 





BruGG. 
(855: m, 
2640 E.) 
Maleri- 
sche alte 
Stadt in 
hübscher 
Lage an 
der Aare. 
Eidgen. Walfenplatz 
für die Genietruppen. 
Rührige Industrie: 
Elektrische Kabel, 
chemische Produkte, 
Seidenwaren, Maschi- 
nen, Chaletfahrik, 
Giesserei. Der 
Schwarze en 
stammt aus d. Mittel- 
alter und diente zur 
Verteidigung der da- 
mals befestigten Stadt. 



























































Wappen 
von Brugg 














AARGAU 











Eflingen. 


KIRCHE voN KOE- 
NIGSFELDEN, von 
derWitwe desKai- 
sers Albrecht I. an 
der Stelle errich- 
tet, wo er 1308 
ermordet worden 
ist. Früher von 
zwei von denHabs- 
burgern reich aus- 
gestatteten, heute 
aber zerstörten 
Klöstern umge- 
ben. Die Kirche 
hat einen hohen 
künstlerischen 
Wert, dank den 
Glasmalereien des 
Chores, diezu den 
schönsten derarti- 
gen Erzeugnissen 
des 14. Jahrhun- 

derts gehören. 


ErFFINGEN. (434m, 
431 E.) Station an 
der Linie Basel- 
Zürich, am Fusse 
des Bözberges. 
Landwirtschaft- 
liche Anlagen. 
Weinbau. Heimat 
des Generals Her- 
zog (1819-1898). 














BEZIRK BRUGG 











Manpach. (491 m., 361 BE.) 
Hübsches Dorf in einem Tale 
des Bözberges, an der N.- 
Grenze des Bezirkes. Ober- 
halb des Dorfes Ruinen des 
Schlosses Wessemberg, Wie- 
ge der gleichnamigen Frei- 
herren, die im Jahre 1072 die 
Kirche Mandach gründeten. 


THALHEIM. (475 m., 845 E.) 
Agrikole Gemeinde in einem 
Tälchen des Schenkenbergs, 
7 km. nördl. von Aarau. 


WindiıscH. (360 m., 841 E.) 
(‚rosses schönes Dorf zwi- 
schen Aare und Reuss, 1 km. 
von Brugg entfernt, unweil 
der Mündung der Reuss und 
der Limmat in die Aare. 


Mandach. 


























Thalheim. 

















Der Bezirk Brugg 
wie übrigens 
sanz Aargau, ist 
reich an Ueber- 
resten aus der 
Vergangenheit! 
römische Stätte 
wie Vindo- 
nissa, Zeu- 





gen der 
ruhmesrei - 
chen  Ver- 
gangenheit 
der Habs- 
burger. Die 
Schlösser, 
Kirchen u. 
Klöster aus 
dieser Zeit 
verleihen 
der ganzen 
Gegend ein 
orosses hi- 
storisches 
Interesse. 











Windisch. 


Fassade des Schlosses Habsburg. 








Habsburg. 


HaBsBurG. (513 m.) 
Wiege des ösler- 
reichischen  Kai- 
serhauses, auf ei- 
nem weinbewach- 
senen Hügel nördl. 
der Bäder von 
Schinznach. Der 
Name Habsburg 
spielt eine grosse 
Rolle in unserer 
Geschichte. 
VInDoNnIssa.Wohl- 
erhaltenes römi- 
sches Amphithea- 
ter, nahe bei Win- 
disch und Brugg. 
12.000 Plätze; äus- 
sere Achse 112 m. ; 
Arena 64/51 m. 

















Amphitheater von Vindonissa bei Windisch. 
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Reimach, Lindenplatz. 
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3 5km. Sch erba, 














I u . 
M.B.&C V. AttıngerSc. 
Bezirk Kulm. 


REINACH. 
Re (531 m., 3669 
\ E.) Grosses 
Dorf an der 
- Luzerner 
Grenze. End- e ARE 
punkt der, Schöftland. 
Seetalbahn 
und, der Winentalbahn. Bedeutende Zigarren- und Tabakfabriken. Die einzigen 
Hafienfabriken der Schweiz. Dank der Industrie ist Reinach eine der wichtigsten 
Ortschaften im Süden des Kantons. Grosse Märkte. 
SCHOEFTLAND. (464 m., 1323 P.) Endstation der Linie Aarau-Schöftland. Hemden- 
und 
Wäschefa- = 
briken, 
Schuh- u. 
Korb- 
warenin- 
dustrie, 
Holzwolle- 
fabrik. 
E Altes 
Schloss, 
ehemals 


2 Byte Sitz der 
BEIN wiL. (524 m., 1831 E.) Gemeinde am linken Ufer des Hallwiler Sees. püdeln von 


Station an den Linien Lenzburg-Luzern und Beinwil-Reinach. Landwirt- Scehöft- 
schaft. Bedeutende Tabak- und Zigarrenfabrik, Maschinenstickerei und Jand. 
Seifenfahrik, 









































UNTERKULM. (469 m., 1448 E.) Station der Strassenbahn Aarau-Rei 
nach, im Winental. Tabakindustrie. Möbelfabriken, Bisenindustrie. 























MEnzıxen. (550 m., 2333 E.) Wohlhabendes Dorf an der Seethalbahn (Zweig- 
linie Beinwil- Menziken). Trambahn nach Aarau. Bedeutende Tabakindustrie. 
Maschinenfabriken, Hemdenfabriken, Strohhutfabriken. Hübsche Lage an der TEUFENTAL. (458 m., 537 E.) Station der elektrischen Bahn a 
Wina, nahe an der luzernischen Grenze. Menziken. Musikdosenfabrikation, Zigarrenfabrik, Wichsefabrik u. s. w. 


AARGAU. I 


deren 








BEZIRK KULM 














Zeizwil. 


TROSTBURG. (480 m.) Hügel zwischen Liebegg und Teufenthal, mit den Ruinen 
des Schlosses Trostburg, der Wiege der Edlen von Trostburg, denen die meisten der 
umliegenden Dörfer gehörten. Beim Aussterben dieser Familie (XIV. Jahrhundert) 
sing das Schloss durch Erbschaft an die Herren von Reinach über. 1436 wurde es von 
Hans von Hallwil, dem Helden von Murten, gekauft. Seine Nachkommen verkauften 
es ihrerseits der Stadt Brugg. 

GONTENSWIL. (520 m, 1646 E.) In mehrere Weiler geteilte Gemeinde am linken Ufer 
der Wina, 5 km von Reinach entfernt. Tabak-, Stroh- und Milchindustrie. Bruch auf 
schwarzen Marmor. Schieferkohlenflöz. In der Nähe befinden sich in einem hübschen 
bewaldeten Tälchen die Bäder von Schwarzenberg, empfohlen für Nervenkranke. 

SCHLOSSRUED. (502 m.)Weiler 

E im Ruedertal, 3km von Schöft- 

land. Bandweberei und Land- 

wirtschaft.  Ueberragt vom 

Schloss Rued, dessen Herren 

die österreichischen Landvögte 

dieser Gegend waren. Heute 
ist es ein Privatbesitz. 

















Trostburg. 


OBER-Kurm. (484 m, 1331 E.) Grosses Dorf im Tale der 
Wina, an der Strasse Aarau-Münster. Elektrische Strassen- 
bahn Aarau-Reinach-Kulm. Ackerbau und Milchwirtschaft. 
Ein Teil der Bevölkerung arbeitet in den Zigarren- u. Tabak- 
fabriken der Umgebung. Baumwollbänderspinnerei, Ziegel- 
hütte. Albrecht von Haller entdeckte in der Nähe römische 
Ueberreste, unter anderem Münzen v. I. bis IV. Jahrhundert. 
Später brachten neue Ausgrabungen die Reste eines Saales 
zutage, dessen Wände bemalt waren und dessen Boden ein Steinpllaster halte. 

















Gontenswil. 


























Leutwil. 


Burg. (625 m, 600 E.)Reizen- 
des, halb unter Bäumen ver- 
stecktes Dorf auf einem Ab- 
' satz des Stierenberges, im 
obern Winental, 10 Minuten 
v. Menziken entfernt. Hotels, 
Tabakindustrie u. Landwirt- 
schaft. Elektrische Kraftan- 
lage. Ehemals Sitz einer der 
zahlreichen Linien derer von 

Reinach (siehe nebenan: 
Trostburg). 1872 haben die 

Ruinen des ehemaligen 
Schlosses einem Schulhause 
Platz gemacht. Ende des 18. 
Jahrhundert wurde Burg zur 
selbständigen politischen Ge- 
meinde erhoben und ist seil- 
her ein blühendes Gemeinde- 
wesen. 

LevütwirL. (616 m, 599 E.) 
Gemeinde auf dem Rücken 
zwischen dem Seetal und dem 
Winental, in fruchtbarer Ge- 
send, 1,3km von der Station 
Boniswil der Seetalhahn. Zi- 








Schlossrued. garrenfahrik. Strohindustrie. 


Bienenzucht. Ackerbau und 
Viehzucht. 








Ober-Kulm. 


AARGAU 10 BEZIRK LAUFENBURG 


LAUFENBURG. - — - 
(318 m, 1136 E.) 
Altes malerisches 
Städtehen in rei- 
zender Lage am 
linken Rhein- 
ufer. Station der 
Linie  Koblenz- 
Basel. Die Fluten 
des Rheins bilden 
hier, zwischen 
zackigen lelsen 
eingeklemmt, 
prächtige Strom- 
schnellen. Ofen- 
u. Kohlenfabrik, 
Schuhmacher- 
=. Mönthal werkzeugfabrik, 
dee & mechanische 

— Stickerei, Trikol- 
weberei. Bedeu- 
tender Salmfang. 
Salzwasserbäder. Sulz. 
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Wappen 

der Stadt 

Laufen- Hornussen, 
burg. 








SULz. (384m, 9708.) 
Station der Linie 
Stein-Koblenz, 4 km 
von Laufenburg ent- 
fernt. Ackerbau und 
Industrie : Nagel- 
schmieden, Ziegelei, 
Gypsmühle. 
HORNUSSEN.(387 m., 
>90 E.) Reizendes 
BauerndorfimFrick- 
tale, an der Strasse 
Basel-Brugg. 
KAISTEN. (340 m., 
824 E.) Hübsches 
Ruine des Schlosses Laufenburg. Dorf mit braunen 
Dächern, !/, Stunde 
' von Laufen- 
burgentfernt. 


























Landwirt- 
| schaft, Bie- 
| nenzucht. 
Weinbau. Laufenburg. 











Frick. (349 m, 937 E.) Wichtigstes Dorf des Fricktales, das nach ihm 
benannt wird. Linie Basel-Zürich. Infolge der Fruchtbarkeit des Fricktales 
bedeutender Marktplatz. Landwirtschaft. Weinbau. Ziehorienfabrik. Ziegel- 
und Backsteinfabrik. Kaisten. 
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SEENGEN. (#74 m, 
1353 E.) Blühendes 
Dorf am N.-Ende 
des Hallwilersees. 

Zigarrenfabrik, 

Werkzeugfahrik. 
Die alte Kirche, wel- 
che die Grabgewölbe 
derer von Hallwil 
enthielt, ist durch 
eine neue ersetzt 
worden. Hier ruhte 
der Sieger von Mur- 
ten, Hans von Hall- 
wil. 

SEoN. (448 m, 1873 
E.) Eines der bedeu- 
tendsten Dörfer des 
Seetales, an der See- 
talbahn. Tabak- und 

Zigarrenfabriken, 
Konser- 

















Seon. 





venfabri- 
kation, 
Stricke- 
rei, 
Land- 
wirt- 
schaft. 
Im Jahr 
1860 
wohnte 
hier der 
deutsche 
Dichter 
Scheffel, 
der 
Schöpfer 
des 
Trom- 
peters 
von Säk- 
kingen. 














HOLDERBANK. 
(368 m, 303 EB.) 
Bauerndorf am 
rechten Ufer der 
Aare, Linie Aarau- 
Brugg. Die Kirche 
enthält das Grab- 
sewölbe der Fa- 











milie Eflinger, Be- 
sitzer von Wildegg 
und ehemals von 
Holderbank. 


FAHRWANGEN. 
(850 m, 41019 RE.) 
Hübsches, von üp- 
pigem Grün um- 
rahmtes Dorf in 
| km Entfernung 
vom Hallwilersee, 
Landunsgsstelle. 
Strohflechterei u. 
Milchwirtschaft. 








Holderbank. 


Fahrwangen. 

















Bad Brestenberg. 


BRESTENBERG. (462 m). Sehr bekannter Kurort mit Heilbad (Kaltwasserheilanstall) 
an der Strasse längs dem rechten Ufer des Hallwilersees, unweit Seengen, in reizender 


und fruchtbarer Gegend. Der 1540 von Rudolf von Habsburg errichtete Bauernhof hat 
den heutigen Badgebäulichkeiten Platz gemacht. 
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SCHLOSS 
LENZBURG. 
Ueber der 
Stadt steht 
auf einem 
Molass hügel 
(las Schloss 
Lenzburg, 
an dem seil 
etwa 12 Jah- 
ren  bedeu- 
lende 
lauralions- 
arbeiten vor- 
genommen 
wordensind. 
Im Schloss- 
hof, ein im 
Fels ausge- 
hauener, 30 
Meter tiefer 


\es- 








Lenzburg. 








As r 








Niederlenz. 


LENZBURG. (408 m, 2588 BE.) Alter- 
tümliches Städtchen an der Aa, 
Id km von Aarau entfernt. Kisen- 
bahnen nach Brugg und Baden, ins 
Seetal, nach Suhr und Aarau. Be- 
deutende Industrie : Konlitüren und 
Konserven, Baumwollwaren, Stroh- 
waren, etc. Wichtiger Marktplatz: 
4% Jahr- und 12 Viehmärkte. 


NIEDERLENZ. (390 m, 995 E.) Hüb- 
sches, halb Landwirtschaft betrei- 
bendes halb industrielles Dorf an 
der Seetalbahn, in 15 Minuten Ent- 
fernung von Lenzburg. Bindfaden- 
fabrik, Tabak- und Zigarrenfabrik. 





Schloss Brunegg. 


Brunnen. 


STAUFBERG. 
(20 m.) Alte, von 
den Grafen von 
Lenzburg erbau- 
te Kirche, auf 
einem von Wie- 
sen und Reben 
bedeckten, hüb- 
schen Hügel, 
| km von Lenz- 
burg entfernt. 
Schöne Glas- 
malereien aus 
dem XV. Jahr- 
hundert. Gräber 
aus der Zeit der 
HHohenstaufen. 

















Staufberg. 


BEZIRK LENZBURG 














Schloss Lenzburg. 

















ScuLoss Harıwir. (448 m.) Wiege eines der berühmtesten 
Schweizer Geschlechter. Dasselbe erhob sich ehemals auf einer 
kleinen Insel des Hallwilersees. Seit dem teilweisen Eintrocknen 
dieses letzteren, ist es nun noch von der Aa umgeben. Die Edlen 
von Hallwil kämpften wacker bei Morgarten, Sempach und Murten, 
sowie in den Appenzellerkriegen. Das Schloss, das früher einmal 
restauriert worden ist, zerfällt heute infolge Vernachlässigung. 

BRUNEGG UND WILDEGG. Zwei sehr gut erhaltene und bewohnte 
Schlösser, das erstere an der Strasse Brugg-Othmarsingen, das zweite 
oberhalb des Dorfes Wildegg, an der Linie Aarau-Brugg. 


859) 

















Schloss Wildege. 














Fassade des Schlosses Hallwil. 
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MERENSCHWAND. 
(BORD HE) 
Liebliches. Dorf im 
Reusstale, nahe der 

Zürcher (Grenze. 
Landwirtschaft und 
Mühlerei. ‘In der 
Kirchebewahrtman 
ein altes Banner mit 
einem Storch in 
einem Sumpfe auf, 
alsAndenkenan den 
Gastwirt Heinrich 
Fischer, der anläss- 
lich der Volkser- 
hebung von 1830 an 
der Spitze von 5000 
bis6000Bauern nach 
Aarau zog und der 
Regierung die Er- 
nennung einer kon- 
stituierenden Ver- 
sammlung, deren 
Präsident er wurde, 
abnötigte. Merenschwand. 











Muri. (482 m, 
2073E.)Bezirks- 
hauptort an der 
Linie Aarau- 
Rothkreuz. 
Landwirtschaft, 
Viehhandel. 
Strohindustrie. 
Ehemaliges, im 
Jahre 1064 ge- 
gründetes Klos- 
ter, früher eines 
der reichsten in 
der Schweiz, 
mehrere Male 
durch Feuers- 
brünste zer- 
stört.- Schöne 
Kirche mit 

Boswır. (460 m., Muri. Kunstschätzen. 
14246 E.) Bauern- 
dorf im Tale der 
Bünz,an derStrasse 
Muri - Bremgarten 
und der Linie 
Lenzburg - Roth- 
kreuz, 3 km von 
Muri entfernt. 
BUENZEN. (444 m., 
47% EB.) Bauerndorf 
im Bünztal, Station 
der Linie Aarau- 
Rothkreuz. In der 
Nähe liegen den 




















Botanikern wohl 
bekannte Torf- 

moore, in 
_—_—_, denen sie sel- 
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tene Exem- 
plare der 
Sumpfflora 

finden. 














Bünzen. 











ÖBERRUETI. (420 m., 409 B.) Hübsches, für die aargauische Landschaft 
charakteristisches Dorf nahe der Reuss, von Wiesen und Baumgärten 














umgeben. Das obere Freiamt, in welchem Oberrüti liegt, zählt zu den 


sehönsten und fruchtbarsten Gegenden des Kantons. | 


‚andwirtschaft. Boswil. 
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BaselAlgst * Q 
NN ee “as Oben noch ein mittelalter- 
ERS liches Gepräge be- 
re wahrt. Von den Zäh- 


ee] 


RHEINFELDEN. (277 
mn, 3349 BE.) Maleri- 
sche kleine Stadt am 
linkenRheinufer,mit 
bekannten u. belieb- 
ten Bädern, grossen 
Hotels und schönen 





0b.Säckingen 


© De Waldungen in der 

Nu Nähe. Station der 

224 Sissefn | Linien Basel-Zürich 

gi jsig) und Basel - Schaff- 

tein S | hausen. Industrie- 

Mi pF = | reich, Salmfische- 
\ & = Be ; 

\ reien, Salinen. Diese 


@MünchwilenS \ : 
x Stadt hat bis heute 


ringer zur Stadt er- 
hoben und zur freien 
Reichsstadt durch 
Kaiser Rudolf (1274). 
Sie gehörte darauf zu 
verschiedenen Malen 











M=Borel &C!° 














Rheinfelden und die’alte Brücke. 

















Olsbergstift. 


zu Oesterreich und 
Kein wurde durch die Bur- 
TE sunder Kriege und 


KAttinger:se.  (\en 30jährigen Krieg 
hart mitgenommen. Die Ausbeutung der Salinen 
und die Errichtung der Soolbäder trugen neuer- 
dings zur Entwicklung dieser reizenden alten 
Stadt bei. Schöne und grosse Pfarrkirche, ehemals 
mit einem von Bischof Heinrich II. von Basel 














Alter Turm in Rheinfelden. 





1228 gegründeten 
und 1874 aufge- 
hobenen Stift. nr 


Ehemaliges Kapu- 
zinerkloster. Male- 
rische gedeckle 
Holzbrücke (deren 
nördlicher Teil 
1897 abgebrannt 
ist). Die heilkräf- 
tigen Wirkungen 
der Soolbäder zie- 
hen zahlreiche ge- 
sunde und kranke 
Kurgäste an. 

ÖLSBERG. (376 m.) 
Ehemaliges Klos- 
ler am. rechten 
Ufer des Violen- 
baches,beim Dor fe 
Olsberg. Der Sage 
nach wurde es im 
Jahre 1083gegrün- 
det. 1805 wurde es 
vom Kanton Aar- 
gau in eine Anstall 
für  verwahrloste 
Kinder umgewan- 
delt. 


Srein. (303 m, 566 E.) Bauerndorf an der Linie Basel-Zürich, am Rheinufer. 
senüberliegenden Ufer befinde sich die von Schelfel besungene Stadt Säckingen. 
ZEININGEN. (345 m, 953 E.) Dieses Dorf, dessen malerisch um die Ecke gruppierte, 
mit grossen braunen Dachern geschützten Häuser, ist der Typus des Bauerndorfes vom 
nördlichen 
Teile des 
Kantons. 











FJeiningen. 


Am ge- 

















Stein. 














Munpr. (290 m, 492 .E.) 
des Lohnberges andererseits, reizend gelegener Kurort. Station der Linie 
Basel-Zürich. Bäder, Salinen, Fischerei, Weinbau und Landwirtschaft, 
Bienenzucht. Gesundes Klima, dank dem vom Rhein verursachten Luftzug. 


An einer Rheinbiegung einerseils- und am Fusse 
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AaRBURG. (405 m, 2095 EB.) Alte, die Aare beherrschende, 
fiüher befestigte Stadt. Da Aarburg an der Wasserstrasse der 
Aare und an der Hauptverkehrsader zwischen Gotthard und 
Jura gelegen ist, war hier der Handel früher sehr entwickelt. 
Die Haupteinnahmequelle bildeten besonders der Warentrans- 
port zu Wasser und die Holzllösserei. Heute haben neue In- 
dustrien Bingang gefunden ; die frühere Bedeutung als Handels- 
platz hat Aarburg jedoch verloren. 





Wappen 
der Stadt 
Aarburg. 











Aarburg. 


KOELLIKEN. (432 m, 2021 E.) Dorf im Tale der Uerke, an der Strasse 
Aarau-Zofingen, Skm von Zofingen entfernt. Station der Linie Aarau- 
Zofingen. Ziegelei und Backsteinfabrik. Färberei. Band- und Baumwoll- 
weberei; Zigarrenfabrik. 














Kölliken. 




















Wappen der Stadt 
Zofingen. 

LOFINGEN. (442 m, 
4591 E.)Malerisches 
Städtehen am rech- 
ten Ufer der Wig- 
ger, an der luzer- 
nischen Grenze. 
Station der Linien 
Olten- Luzern und 
Lenzburg - Zolin- 


gen. Bekannt als 
Wiege der nach 


ihm benannten 

Studentenverbin- 
dung. Bibliothek 

mit Medaillen- 
sammlung u. einer 
reichen Kollektion 
von Handschriften 
schweiz. Reforma- 
toren, sowie von 
Zeichnungen. Blü- 
hende Industrie, 


Zofingen. 

Brımınau, (457 m, 2229 PB.) An der Luzerner Grenze in dem 
fruchtbaren Tale der Wigger, A kın südlich Zofingen. Mühlen, 
Schuhfabrik, Ziegelei, Landwirtschaft. In der Nähe, im Sennhof, 
Knabenanstalt. Ca. 30 Insassen. Liebliche Gegend. Obstbäume 














Brittnau. 


AARGAU 16 

















A 
c RQKadelburg 


A Bechtersbohl 









N Ztemz) 
va 
\ X e 





__  Wislikofen \ 
en“ Böbikon 







RT; a 
Q (BE ERHEER Y 
et ZURICH 













BEZIRK ZURZACH 
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(931 m, 974 RB.) 
Von zwei Häuser- 
ee gruppen, Gros: 
CHE nn | und Klein - Döt- Wappen 
SIT tingen gebildetes von 

Dorf, am rechten Klingnau. 
Ufer der Aare, an 2 
der‘ Strasse Ba- 
den- Waldshut. 
Eisenbahnlinie- 
Turgi- Waldshut. 

KLINGNAU. (327 
m, 1134 E.) Alter 


malerischerFlek- 









































(Gross - Döltingen. 




















Rheinbrücke bei Koblenz. 


ken am rechten Wappen 

Ufer der Aare, an . von 

der Linie Turgi- Kalser- GEB 
Waldshut. : stuhl. Rheinfähre. 


KAISERSTUNL. (350 m, 866 E.) 
Malerisches Städtchen am lin- 
ken Rheinufer, an der Zürcher 
Grenze. Station der Linie Ba- 
sel-Schaffhausen. Eine eiserne 
Brücke verbindet Kaiserstuhl 
mit dem badischen Ufer. Die 
Stadt hat ihr mittelalterliches 
Gepräge zu erhalten gewusst. 

LEUGGERN. (349 m, 1013 E.) 

Dort nahe der Mündung der 
Aare inden Rhein. Alte Kirche, 
die ehemals dem Johanniter- 
orden, der hier eine Filiale 
hatte, angehörte. 

KOBLENZ. (321 m, 554 E.) 

Industrielles Dorf am linken 
Ufer des Rheins, an den Linien 
Basel-Schaffhausen u. Turgi- 

Waldshut. Letztere über- 
schreitet den Rhein auf einer 
Hängehrücke. 

















Leuggern. 


























Klinenan. i Koblenz. 
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Karte von Innerrhoden. 


handel, 
SCHWENDE UND 
4299 3.) 











NE : sind zerstreut. 


Grenoz Ausserrhodens. Vie hzucht, 
Stickerei, Steinbruch 
ÄLPSIEGEL. 
Die ausgedehnteste Gemeinde 
tons, zieht sich vom Dorf Appenzell bis zum Säntis. 
Die Häuser im T al, wie die Hütten auf den Alpen 
Altlbekannter Kurort. 


INNERRHODEN 



















Wappen .des 
Kantons 
Appenzell 
Inner- 
Rhoden. 














Appenzell: Schloss. 

APPENZELL. (778 m, 4574 BE.) 
Hauptort von Innerrhoden, 
Endstation der Linien St. Gal- 
len-Appenzell und Gossau- 
Appenzell. Alte Kirche, Ral- 
haus, Landsgemeindeplatz u. 
2 Klöstern. Im Kapuziner- 
kloster ein Progymnasium. 
Kranken-, Armen- u. Waisen- 
haus. 

Das Schloss stammt 
dem 16. Jahrhundert; in 
dessen obern Räumen sind 
die Sammlungen des Histo- 
rischen Vereins unterge- 
bracht. 

HAstEn. (742 m, 613 E.) Typus 
eines ländlichen Appenzeller- 
dorfes, lieet nahe an der 
Vieh- und Holz- 
. Neue Kirche. 
Schwende (850 m, 
des Kan- 


aus 















































- Schwende mit 


Alpsiegel 





A ppenzell. 


BILDER-ATLAS. — 2. 


Appenzeller Haus. 





Appenzeller Stickerin. 


APPENZELLER Haus. Kin Holzbau 
mit steilem Dach und kleinen zu- 
sammenhängenden Fenstern, Dach 
und Aussenwände meist mit Schin- 
deln: bedeckt. Im. Sommer sieht 
man vor diesen Häusern oft Hand- 
stickerinnen, die mit ihrer äusserst 
feinen, weltbekannten Arbeit viel 
zum Erwerb der’Haushallung bei- 
tragen. Die Sauberkeit der Räume 
gibt dem Haus em freundliches 
Aussehen. Da die Dächer nicht so 
weitvorragen, werden vielfach über 
den Fensterreihen kleine Schutz- 
dächer angebracht. 
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Landschaft beim Weisshad. 
Weıisspan. Das Weissbad (819 m) ist ein sehr besuchter Kurort mil grosse 


inmitten lieblicher Wiesen und Weiden. Ausgangspunkt für Exkursionen nach 


dem Wildkirchlein, Säntis, Hohen Kasten und Seealpsee. '/, Stunde von 
zell entfernt, 


OBEREGG. (882 m, 3562 E.) 3 km von Heiden, der Endstation der Bergbahn Ror- 


schach-Heiden. Kurort und Sommerfrische. Es bildet zwei Enklaven, 
Ausserrhoden und St. Gallen umschlossen sind. 

















Oberegg 


an‘ 


Brörısav. (924 m, 477 E.) Typus eines appenzellischen Bergdörfchens 


(1139 m.) Kleiner 
See in idyllischer 
Lage am Fusse des 
Säntis und des Alt- 
mann,21/,Stunden 


Wälder, Weiden 
u. Alphütten, wie 


Felswände,die ihn 
umgeben, machen 


Seen d. Gebirges. 


der Linie Gossau- 
Appenzell. In der 
Nähe dasjGonten- 
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SEEALPSEE. 


on Appenzell. Die 
die gewaltigen 


hn zu einem der 
malerischsten 


GONTEN. (906 m, 
99% E.) Station 


bad (1907 abge- 
brannt) und das 
akobsbad. Vieh- 
ucht und Hand- 





INNERRHODEN 








stickerei. 


m Park, 


Appen- 


die von 

















ERENALP. (1644 m.) 
Nordöstlicher 
Ausläufer des Sän- 
lisgebirges,3 Stun- 
den von Appenzell. 
Alpweide mit Hül- 
ten u. Wirtschaft. 
Prächtige Aussicht 
auf den Säntis, 
Appenzellerland 
und Bodensee, da- 
rum sehr besucht. 
JAKOBSBAD (872 m). 
Besuchtes Bad an 


am Wege von Appenzell nach dem Hohen Kasten, 1'/, Stunden von Appen- derLinie Gossau- 


zell, in einem Hochtale am lKusse des Kamors (1750 m) und des Hohen 
Kasten (1798 m), die beide auf dem Bilde sichtbar sind. 








Appenzell, nahe 
der ‚Grenze von 
Inner- u. Ausser- 
rhoden, am Fusse 
d.Hundwilerhöhe 


Gonten. 

















Ebenalp. 





Daneben 
das Frau- 
enkloster 
« Leiden 
Christi». 
Das Mine- 
ralwasser 
wird  SOo- 
wohl 
AUSSEr- 
lich wie 
innerlich 
ange- 
wendet. 
Ausflüge 
auf den 
Kronberg 
(1666 m), 
die Po- 
tersalp 
(1570 m) 
und Hund- 
wilerhöhe 
(1309 m). 











Brülisau. 











Jakobsbad. 
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WILDRIREHLEIN. (1477 m.) Kleine, in die Höhle einer 
senkrechten Felswand der Ebenalp gebaute Kapelle. 
Die Schönheit der Lage und die prächtige Aussich! 
aufs Säntisgebirge und den Seealpsee machen es zu 








INNERRHODEN 

















Säntisgebirge : Die Kreuzberge. 

DER LEUENFALL. Ein vom Leuenbach gebildeter 
Wasserfall, 1 Stunde vom Weissbad, 533m hoch. 
Der Leuenbach durchlliesst die fruchtbaren Alp- 
weiden Leuen, am Nordfusse des Sänlis und ver- 








einem beliebten Ausflugsziel. 

















Gasthaus und meteorologische Station auf dem Säntis: 








Säntisgebirge: Oehrli. 








(Siehe auch St. 





einigt sich mit dem Weissbach. 





SÄNTIS. 


Gallen, Bez. 
Obertoggen- 
burg) (2504 m.) 
Höchster Punkt 
des Säntisge - 
birges, an der 
Grenze der Kan- 
tone St. Gallen 
und Appenzell. 
Er wird von 
Wildhaus (Tog- 
genburg), von 
Appenzell oder 
von Urnäsch 
in 5-7 Stunden 
bestiegen und 
sehört zu den 
am meisten be- 
suchten Bergen 
der Schweiz. 

Das Ho’ 

im Sommer ge- 
öflnet, steht 
etwa A0 m unter 
dem Gipfel. 
Eine Treppe mil 
Geländer führt 
auf den Gipfel, 
wo die 1887 er- 

öffnete eidg. W e 

warte sich befindet. 
Umfassende Aussichl 
aufdie Berner, Urner, 
Glarner, Bündner und 
Tiroler Alpen. Der 
Aufstieg bietet keine 
Schwierigkeit; dage- 
gen sind einige an- 

dere Gipfel, wie 

Kreuzb. u. (£hrlenur 
schwer zu erklim- 
men. Halbwegs zwi- 
schen Appenzell und 
dem Säntis liegt die 
Meslisalp (1520 m.) 
mit grosser Wirt- 
schaft. Im gleichen 
Gebirge befinden sich 
die 3 reizende kleine 
Seen : Seealp-, Sämb- 
tiser- und Fählensee, 
inmitten einer pracht- 
vollen Bergnatur. 








— 








Meslisalp. 











Sämpbtisersee. 
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‚Rehetobel 











Attinger sc. 








REUTE. 
(706 m, 1101 8.) 
An der Strasse 

von Berneck 
nach Oberegg, 
nahe der St. 
Gallergrenze. 
Maschinen- 
stickerei, Spe- 
zialität: 
Rideaux, Sei- 
denweberei. 
Die liebliche 
Lage und die 
schönen Wäl- 
der der Umge- 
bung machten 
es zu einer 
Sommer- 
frische. 








Reule, 


VORDERLAND 

















Warn. (962 m, 1480 E.) Ein schmuckes kleines Dorfan der Strasse von 
Trogen nach Heiden (Post), 1 Stunde von ersterem entfernt und von ihm 
durch die tiefe Schlucht der Goldach getrennt. Wiesenbau, Viehzucht, 
Stickerei, Plattstich-und Seidenweberei. 














WOLFHALDEN. (716 m, 2786 E.) 2 km von der Station Heiden, der Linie 
- 


Rorschach-Heiden, in einem Garten von Obstbäumen mit herrlicher Aussicht 
auf den Bodensee und dessen Ufer, darum auch immer mehr als Sommer- 
aufenthalt gewählt. Seidenweberei. 

















RENETOBEL,. (958: m, 218% E.) 1 Stunde von Speicher, mil St. Gallen 
«durch einen Postkurs verbunden. Das Dorf ist zweimal orösstenleils vom 
"euer verzehrt worden, so dass es jelzt einen modernen Änblick darbietet, 
Es hat sich in letzter Zeit zu einem Kurort entwickelt, 




















WALZENHAUSEN. (682 m, 8078 E.) Auf einem Vorsprung der Appenzeller 
llöhen gegen das Rheintal gelegen, bietet Walzenhausen eine unvergleichliche 
Aussicht auf Rheintal, Bodensee und die gegenüberliegenden Gebirge. Der 
besuchte Kurort ist mit Rheineck durch eine Drahtseilbahn verbunden. 


HEIDEN. (80% m, 3745 BE.) Der bekannteste Luft- und Sommerkurort der 


Ostschweiz, der dies seiner wundervollen Lage und herrlichen Aussicht über 
den Bodensee und die Arlberge verdankt. Kursaal und prächtige Promenade. 


; Iindstation der von Rorschach aufsteigenden Bergbahn; an dieser grosse 
Heiden. Steinbrüche, 
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M*Borel &C' ; V.Attinger sc. 
TROGEN. (907 m, 2496 "E.)|Hauptort Ausserrhodens, wo abwechselnd”mit 

Hundwil (in den geraden Jahren) die !Landsgemeinde abgehalten wird. 

Grosser, wohlhabender Flecken mit Rathaus, Archiv, Zeughaus, Kantons- 

schule, durch eine elektrische Strassenbahn mit St. Gallen verbunden, 




















Teulen: 





TEUFEN. (839 m, | 
459 EB.) Ausge- | 
dehntes, schön ge- 
legenes, blühen- 
des Dorf an der 
Linie St. Gallen- 
Appenzell. Bedeu- 
tende Stickerei. 
Sommerkurort. 
Kirche aus dem 

SPEICHER. (986 m, 8041 E.) Grosses, -aufblühendes Dorf an der Jahre 1777. In der 
elektrischen Strassenbahn St. Gallen - Trogen. Baumwollenindustrie, Nähe der Rotbach 


we 














Stickerei, Käserei. Ob Speicher, auf Vögelinsegg, erhebt sich seit 1908 mit schönen 
ein Denkmal zum Andenken an den hier über den Abt von St. Gallen Schluchten. 
erfochtenen Sieg der Appenzeller. \VONNENSTEIN. 
x (790 m.) Frau- 
: enkloster, !/, 
Stunde von 


Teufen ; zu 
Innerrhoden 
gehörend. 














Kloster Wonnenstein. 




















Gais. (938 m, 2854 E.) Wohl die reichsle Gemeinde des Kantons, an der 
Linie St. Gallen-Appenzell. Stickereiund Weberei, Luft- und Molkenkurort. 
Schöne Lage mit herrlichem Blick auf den Säntis. 1 Stunde von Appenzell. 











Bünter. (833 m, 1625 E.) Schönes Dorfzwischen Teufen und Gais, an der 
Linie St. Gallen-Appenzell, teils Landwirtschaft, teils Industrie. Bühler, 


APPENZELL A.-RH. 22 HINTERLAND 











Lteridorf 










o a EIT 
Pazeren 













22 Be, Wink Zn) 


sr MOsen ZB A 
Zobel . "ge MhucHte 





ZZ Dareb 
VLUIDLE LIT. 

I 

A 2 


a 






Lutzenland 
NE 1% 
DLE. 
OLG ‚953 s 
ofe eg a 
ch b er 


Hundwil 






Staggelenberg f 
NG 96 7 ey 







re“ 




























vz Versuch er Höhe / X Pan #7 
wi - RL \ ? 
s j = f AS en er e N = 
Sonne FR 17 1 DI HEImNRICHSBAD. (772 m.) Besuchtes lleilbad an der Strasse von Winkeln 
HS: ; [ 2 \ ıY nach Herisau !/, Stunde von letzterm Ort. Mineralquelle gegen Nerven- 
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ne 2 4 km Riet63? zus Ner3=77 5” | ‚ Waisenhaus In Herisau. Obgleich Herisau immer mehr eine moderne 
oe £ Enz Fe \- Bez Se Stadt wird, bleiben doch die malerischen, alten Häuser bestehen, wie z. B. 
M£Borel &C!? KAttinger se. die unten abgebildete Strasse und das Waisenhaus. 
Das Hinterland. 
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Strasse in Herisau. 


Herisau. (778 m, 19497 E.) Hauptort des Hinterlandes und, abwechselnd mit Trogen, auch von Ausserrhoden. 
Sitz des Grossen Rates. Station der Linie Gossau-Appenzell und der Bodensee - Toggenburgbahn. Stark indu- 
strieller Ort, ein Hauptpunkt der mechanischen Stickerei und deren Hülfsindustrien. Protestantische und katholische Kirche, erstere 1516 erbaut. Kaserne, 
Rathaus, Kasino, Waisen-, Kranken- und Irrenanstalt, Fabrik elektrischer Drähte und Kabel. Papierfabrik, Graphische Anstalten. Herisau liegt auf und an 
Hügeln, die mit Obstbäumen und Tannenwäldern bestanden sind. Die in den umliegenden Wiesen zerstreuten, zahlreichen Bauernhäuser und einige alte 
Häuser in dem Flecken (Waisenhaus, Strasse in Herisau) verleihen dem Ort neben dem durch die Industrie modernisierten Aussehen noch einen maleri- 
schen, ländlichen Ton. Ausgedehnter Blick auf die Säntiskette. Sehr angenehmer Aufenthalt. Mannigfaltige Ausflüge und Spaziergänge, u.a. nach den Ruinen 
Rosenburg und Rosenberg. Die Burg Rosenburg (91 m) war Sommersitz der Aebte von St. Gallen und wurde während der Appenzellerkriege zerstört, wie 
auch Jie Burg Rose »nberg, die im 9. Jahrh. den Edlen von Rorschach gehörte, die sich auch von Rosenberg nannten. 
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Elektrizitätswerk von Kubel- Herisau. 














Ze 


Herisau, Post. 








HINTERLAND 





Kuper-Herısav. Blektrizitätswerk 
am rechten Ufer der Urnäsch, 1900 


erriehtet, liefert für Herisau und 
einen Teil der Kantone Ausser- 
rhoden und St. Gallen Kraft und 


Licht. Die Wasserkraft (92 m Fall) 
kommt aus einem künstlichen See, 
dem Gübsensee (siehe unten) und 
produziert bis 2000 Pferdestärken. 


Herisau und 


Einer der 


besteht in der Konfiguration der 


Landschaft, 
(len man 


von 


teize des Hinterlandes 


überragt vom Sänlis, 
einer Reihe Stellen 


erblickt, 


besonders auch von He- 


risau, wie das Bild zeigt. 


Wappen 





az 


SCHÖNENGRUND. 
der Station 


Von 











Herisau, Kaserne. 














Stein. 








von 








Herisau. 





(845 m, 





661 E.) 





BEN 











Waldstatt 
entfernt und 


6 km 


Scl 


1önengrund. 





mit diesem und 
Toggenburg 
nur durch die 
Post verbunden 
hat Schönen- 
grund, dank 
seiner etwasab- 
geschiedenen 
Lage, ganz sei-|i 
nen maleri- 
schen Reiz in 
grüner, lachen- 
der Umgebung 
bewahrt, was 
sonst immer 
eltener wird. 
Die schönen al- 
ten Häuser ver- 
schwinden 








eines nach dem 
andern. 

Stein. (827 m, 1787 E.) Nahe 
«ler Grenze Innerrhodens, 6 km 
von St. Gallen. Neben Landwirt- 
schaft wird da vorzugsweise Haus- 
industrie, Stickerei u. Musselin- 
weberei betrieben. 


Herısau Post. Unter den ölfent- 
lichen - Gebäuden Herisaus ist 
auch das FPostgebäude, 1902 er- 
baut, zunennen, dessen eleganter 
Stil an Bauten in grössern Städ- 
ten erinnert. 'Mancher wird die 
einfachen Häuser vorziehen, die 
den alten ländlichen Charakter 
beibehalten haben oder sich dem- 
selben anpassen, wie z. B. das 
Verwaltungsgebäude der Irren- 
anstalt. 


a 


Herisau : 








Verwaltungsgebäude der Irvenanstalt. 
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Hunpwir. (793-m., m] 


1523 E.) Kine der 
ältesten Gemein- 
| «den des Kantons. 
Vor der Kirche 
dehnt sich der 
Landsgemeinde- 
platz aus, auf dem 
in den ungeraden 
Jahren am letzten 
Sonntag April die 
Stimmfähigen 
ganz Ausserrho- 
(lens sich versam- 
meln.Vom grossen 
Verkehr entfernt, 
hat Ilundwil sein 
EB Sn “ altes, idyllisches 
Hundwil. Aussehen bewahrt. Schöne alte 
Kirche mil Portal aus dem 19. 
Jahrhundert und zwei aus der- 
selben Zeil stammenden Chor- 
lenstern. 









































SCHWELLBRUNN. (972 m, 1888 E.) Ein Bergdorf, 3km 
von Waldstatt (an der Linie Gossau -Appenzell) ent- 
fernt. Neben der Viehzucht findet man daselbst Stik- 
kerei und Weberei. Hübsche Spaziergänge «dienen den 
zahlreichen Sommergästen. Elektrisches Lieht. 

















Appenzeller Häuser, 





WALDSTATT. (824m, 1483 
E.)Station der Linie Gos- 
sau-Appenzell. Ein 
schmuckes Dorf in liebli- 
cher Hügellage, das im 
Sommer gernealsFerien- 
aufenthalt benützt wird. 
Herrliche Aussicht auf die 

Säntiskette. 
URNÄSCH-BACHTOBEL. 
DieBäche desAppenzeller- 
landes haben sich’ihr Bett 
in das weiche Gestein 
meist tiefeingeschnitten 
‚und so romantische 
Schluchten (Töbler) gebil- 
det. Die unten abgebildete 
grosse hölzerne Brücke 
2 \ IS führt auf der Strasse 
Wöldstaft Waldstatt-Hundwil über 

die Urnäsch. 























Urnäsch-Bachlobel. 








URNÄSCH. 
(837 m, 3087 E.) 
| Station der Linie 
Gossau - Appen- 
zell, am Fusse 
des Säntis, der 
oft von hier aus 
bestiegen wird. 
Viel Stickerei. 
kin reizendes 

Dorf in lieb- 
licher Talmulde, 
inmitten von 
Wiesen, die sich 
im Appenzeller- 
land allgemein 
durch ein kräf- 
liges, safliges 
(Grün auszeich- 
nen. Prächtige 
Aussicht auf.den 
Säntis. Das Dorf 
wurde 1648 
(durch Feuers- 
brunst gänzlich 
zerstört. = 
Urnäsch, Holzbrücke über die Urnäsch zwischen Watdstalt und Hundwil. 
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NEUE MITTLERE 
RHEINBRÜCKE, 
An Stelle, der 
aus dem 13. 
Jahrh. stam- 
menden, teil- 
weise hölzer- 
nen Brücke, 
wurde am An- 
fang dieses 
Jahrh.ein Neu- 
bau errichtet, 
ein solidesBau- 
werk aus ge- 
walligen Gra- 
nitlquadern des 
Gotthardgeb. 



















ELISABETHEN- 
KIRCHE, Dieser 
monumentale 
gotische Bau 

aus grauem 

Molassesand- 
stein verdankt 
seine  lintste- 
hung der Muni- 
lizenz (les Bas- 
ler Bürgers 
Christoph Me- 
rian- Burck- 
hardt, der spä- 
ter sein ganzes 
Vermögen der 
Stadtvermachl 
hat. 








JOHANNTOR in der Nähe einer aussichts- 
reichen Anlage, der am Rhein gelegenen 
Rheinschanze.llier begann eine Heerstrasse. 


BASEL-STADT 

















St. 


Elisabelhen-Kirche. 




















Generalansicht von Basel. 











Münster vom Rhein aus gesehen, 


BILDER-ATLAS. — 2 


Wappen 
der Stadt 
Basel 












Neue mittlere Rheinbrücke. 





BASEL 


SPALENTOR 
Kines der 
schönsten unıdl 
imposanlesten 
Tore der 
Schweiz. An 
(ler Aussen- 























ei © 


seile diesesaus 
dem 14. Jahrh. 
stammenden 
sewalligen 
Bauessind ver- 
schiedene 
Skulpturen an- 


sebrachl 


Spalentor. 


® bindet die untern Stadtteile 


BASEL-STADT 





Dis DREIBRÜCKEN. Gross- 
und Klein-Basel verbinden 
% Brücken, wovon eine Ei- 
senbahnbrücke. Die drei 
andern sind d. Johanniter- 
(lieneue und die Weltstein- 
brücke, Die Johanniter- 

brücke (im Vordergrund 
auf nebenstehendem Bilde) 
wurde18S0erbaut und ver- 


miteinander, Die mittlere 
oder neue Brücke (siehe 
auch Seite 25) wurde an 
Stelle der alten, ma- 
lerischen Holz- 
brücke errichte 











PREDIGERKIREHE, Die ehema- 


Brücken. 





lige Prediger- oder Dominika- 
nerkirche dient jetzt «dem 
ehristkatholischen Kultus. Es 
ist ein einfacher Bau mit einem 
überaus zierlichen Turmlein. 
Der Chor soll aus der 2, Hälfte 
des 13. Jahrh. stammen und 
das grosse Erdbeben über- 
dauert haben, An den Mauern 
des zugehörigen Kirchhofes 
(1805 abgebrochen) befanden 
sich die berühmten Fresco- 
malereien des Basler Toten- 
tanzes. Einige Ueberreste die- 
ser Malerejen befinden sich im 
historischen Mu- 
_ seum, Heutzutage 








belindet sich an 
Stelle des früheren 
Kirchhofes eine 
schöne öllentliche 
Anlage, Die Pre- 
digerkirche ist im 











gotischen Style ge- 
baut, 








Altkatholische Kirche 





karnaus. Kin aus mehreren Abteilungen zusammengeselzler golischer 
Bau, dessen ältere Teile aus dem 16. Jahrh. stammen. Die letzte Erneuerung 
ınd Erweiterung fand 1901 ihren Abschluss, wohei u. a, ein linker Seiten- 
ügel und der Turm an der Südostllanke beigefügt wurde. Die Fassade der 
älteren Teile ist reich bemalt. Auch im Innern finden sich eine Reihe von 
Wandgemälden ausder biblischen und aus der profanen Geschichte, die z. T, 
von Hans Bock und seinen Söhnen (Anfang des 17. Jahrh.) stammen sollen. 




















WETTSTEINBRÜCKE. Diese 1877 erbaute Brücke ist besonders beachtenswert 
wegen der schiefen Fahrbahn, welche die beiden ungleich hohen Ufer ver- 
bindet. Steinquaderbau und Kisenkonstruktion sind in befriedigender Weise 
hier kombiniert. Die Zugänge schmücken %& auf hohen Postamenten stehende 
Basilisken, die nach Modellen des Basler Bildhauers Ferd, Schlöth gegossen sind. 


HoF DES RATHAU 

















Hinter dem Rathaus, 
und mit diesem in 
Verbindung stehend, 
erhebtsich ein zweites 
Gebäude, das ur- 
sprüngliche Rathaus. 
Beide sind getrenn! 
durch einen Hof, Die 
Wände sind mit rei- 
chen Malereien ge- 
schmückt, Eine wir- 
kungsvolle Freitreppe 
führt in das erste 
Stockwerk hinauf, 
An ihrem untern Ab- 
salz erhebt sich auf 
hohem Postament die 
Slatue des Munalius 
Planeus, desGründers 
der römischen Golo- 
nia raurica. Sie wurde 
1550 von einem mil 
dem Bürgerrecht be- 
schenkten Bildhauer 











Innerer Hof des Rathauses 











HansMichelverfertigt, 
Steinenber: 
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rechts Casino, im Hintergrund die Mädehenschule. 
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Kreuzgang im Münster. 
NEBELDENKMAL und 
PETERSKIREHE. Vor der 
Peterskirche, die einst 
zu einem reichen 
Chorherrenstift ge- 
hörte, erhebt sich 
ein einfaches, aber 
äusserst wirkungs- 
volles Denkmal des 
alemannischen 
Dichters Joh Pe- 
ter Hebel (1760 
bis 1826), der 
in der Nähe, 
in der jetzi- 
gen Hebel- 
strasse, ein 
Gehurts- 
haus 
hatte. 







































lichkeiten 
Gattin und 
Ss von 


Habsburg , 


Ihomas 


Platter, 


KIRCHE. 
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INSTER, 


rotem Sandstein, 


!e dasselbe golisch 
re ist von 


kung. 


’SÖN- 
aben: 


ı Ru- 


musv. 
»rdlam, 


SR? 


THEODORS- 
Kine 
ler beiden pro- 
testanlischen 
Kirchen Klein- 
basels.Sie besitzt 
ein hohes Alter. 
[n ihrer un- 
mittelharen 
Nähe liegt das Wai- 
senhaus, das auf Be- 
treiben des Antisles 
Gernler 1667 in den 
Räumen des ehe- 
maligen Kartäuser- 
klosters eingerich- 
tet worden ist.Von 
der Münsterter- 


r rasse aus gese- 
A hen, bilden bei- 
a de Gebäude ein 
R altertümli- 


ches Bild. 





Hebel-Denkmal. 
KLEINB; 


s rheinauf- 
. aufder P 
sıcht sch 
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Theodorskirche (Klein-Basel). 


Einen der 






Paulus-Kirche. 


VON DER PFALZ AUS. 
schönsten Rundblicke 
u. abwärts geniesst man 
falz, deren herrliche Aus- 
on J. P. Hebel mit Recht 
hat. Ungehindertschweifl 


ASEL 


Klein-Basel und Johanniterbrücke. 


Das Münster, ein herrlicher Bau 
ist die ehemalige bi- 
schöfliche Domkirche. Als erster Erbauer gilt 
der Kaiser Heinrich Il., der Heilige 
len erhaltenen Partieen (Galluspforte, untere 
Teile des Chores) sind in rein romanischem 
gehalten. Nach dem grossen Erdbeben, 
das das Münster grösstenleils in Schutt legte, 
ausgebaul Das 
überwältigend einheitlicher 
Im Münster und in dem daneben- 
liegenden Kreuzgang sind eine lange Reihe 
berühmter 


Die ältes- 
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Münster. 


PAULUSKIREHEB. Zu 
dieses Jahrhunderts in rö- 


BASEL-STADT 
\nfang 


mischem Styl erbaut. Das 
schwierige Problem, die 
überlieferte Gliederung 
der ehristlichen Kirche 
den Zwecken des prole- 
stanlischen Gottesdienstes 
der nur einen 
Predigtraum erfordert, 
ist in vorzüglicher Weise 
gelöst worden. Turm u. 
Seitenschilfe sind in das 
Hauptschilf einbezogen. 
Das Ganze ist gekrönt von 
einem gewaltigen kuppel- 
artigem Turmbau. 

Dis FREIESTRASSE. Haupt- 
verkehrsader der Stadt 
Basel, sich vom Markt- 
platz bis zur Handelsbank 
z erstreckend. Diese 
Strasse hat trotz 
den vielen neuen 
Umbauten doch 
einen altertümli- 
chenCharakter be- 
halten. Zwischen 
Münster u. Freie- 
liegst der 
Teil der 


STOSSEN 


strasse 
älteste 
Stadt. 
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das ‘Auge über das llachgelegene Kleinbasel, das durch seine zahlreichen Fabrikkamine 
seine industrielle Tätigkeit dokumentiert. Stromauf- und -abwärts 


9 ts grüssen Rebhügel und im 
Hintergıund erheben sich ostwärls der Aargauer Jura und die Gipfel des Schwarzwaldes. 
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HısToRISCHES MUSEUM. 
Nachdem die ehemalige 
Kirche der Barfüsser- 
mönche lange Zeit als 
Lagerhaus, Salzmagazın 
und andern profanen 
Zwecken gedient halte, 
wurde dieselbe gründlich 
restauriert und zur Aul- 
nahme der vereinigten 
Schätze d. antiquarischen 
und mittelalterlichen 
Sammlung hergerichtet. 
1594 wurden diese Samm- 
lungen, «die vorher gröss- 
tenteils im Konzilsaale 
über dem Kreuzgang un- 
tergebracht waren, in die 
neuen NHäume überge- 
führt. Sie enthalten zahl- 
reiche wertvolle Doku- 
mente zur Lokalge- 
schichte. 






































Barfüsserplalz. 











Fischmarktbrunnen. 


























Jakobsdenkmal. 


Historisches Museum. 


STRASSBURGERDENKNAL. Unmittelbar gegenüber vom Bahnhof 
erhebt sich das Strassburgerdenkmal, eine Schöpfung des 
3ildhauers Bartholdy in Paris. Es ist ein Geschenk das der 
Strassburger Baron Gruyer der Stadt Basel gemacht hat als 
äusseres Zeichen der Dankbarkeit für die Hilfe, welche die 
Basler im Winter 1870:71 dem von den deutschen Truppen 
bedrängten Strassburg brachten, indem sie Greise, Frauen 


und Kinder aus den Schrecken der Be- 
lagerung herausholten und ihnen ein 


sicheres Asyl bereiteten. 


St. JAKOBSDENKMAL. Beim Sommer- 
kasino, am Ende der St. Jakobsstrasse 
erhebt sich an Stelle eınes ältern ein- 
fachen Denkmals das kolossale St. Ja- 
kobsdenkmal, eine Schöpfung des Basler 
Ferd. Schlöth. Der Heldentod der 1300 
Eidgenossen bei St. Jakob am 26. August 
1444 ist hier ergreifend dargestellt. 
Dieser, in 


FISCHMARKTBRUNNEN. 
schönsten Gotik 
gehalteneBrunnen 
stammt wahr- 
scheinlichausdem 
Ende des 14. Jahr- 
hunderts. Unter 
reichgeschmück- 
tem Baldachine 
stehen als Haupt- 
figurend.hl.Jung- 
frau, St. Petrus u. 
Johannes. Ein ver- 
goldeter Engel 
krönt das Ganze. 
STATUE DES ISAAK 
Iserın. Im Hofe 
der Schmieden- 
zunft erhebt sich 
eine Bronzestatue 
Isaak Iselins,Grün- 
der gemeinnülzi- 
gen Gesellschaft. 
die sich während 
ihrem mehr denn 
100 jährigen Be- 
stehen um die 
Wohlfahrtsein- 
richtungen 
hochverdient 
gemacht hat. 











ee 





Standbild von Isaac Iselin. 
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Gentralbahnhof. 























Bernoullianum. 
Universitätsbibliothek 








x UNIVERSITAT. Das 
} lachgedachteGebäude 
im Vordergrund ist 
das sog, untere Kolle- 
sium, das alte Uni- 
versitätsgebäude, in 
dem jheute noch ein 
Teil der wissenschaft- 
lichen Institute unler- 
gebracht ist, Es war 
früher Wohnhaus des 
edlen Geschlechts der 
Schaler. Links darü- 
ber erheben sich zwei 
hervorragende schöne 
Privathäuser, das 

Weisse und das Blaue 
Haus genannt. Beide Riemen. (283m, 2576 E.) Mit Bellingen zus. die einzige zum Kt. Daselstadl 
im Jahre 1770 von gehörige Kirchgemeinde, Seiner lieblichen Lage verdankt Riehen seine 
einem Basler Bau- steigende Entwicklung zu einem Villenort Zahlreiche Wohlfahrtsein- 
meister Werenfels im richtungen, Spitäler, Taubstummenanstalt, Landarmenhaus, Anstalten 
späten Rennaissance- für Verwahrloste ete. Im Jahre 1908 mit Basel durch elektrische Stras- 
styl erbaut.DasInnere senbahn verbunden. In der Nähe das aussichtsreiche Kirchlein von 
istüberausstylvoll ge- ST-CHRISCHONA, einst Binsiedelei, jetzt Sitz der Pilgermission, einer Anstalt 
halten. Im weissen zur Ausbildung von evangelischen Predigern, Missionaren und Bibelboten. 
Haus verkehrten b. 
Jakob Sarasin eine 
Reihe hervorragen- 
der Schöngeister 
des 18. Jahrh. 























ST. JAKOB AN DER Birs. Kleine Häusergruppe am St. Al- 
bansteich, an der Strasse von Basel nach Muttenz. Ursprüng- 
lich nur ein sehr altes Zollhaus (die jetzige Wirtschaft) und 
ein Siechenhaus, Ums Jahr 1100 mag das kl. Gotteshaus ge- 
stiftet worden sein, an dessen Aussenmauer eine Gedenk- 
tafel in ergreifend schlichter Weise den Heldentod der Eid- 
genossen gegen Frankreichs Uebermacht meldet. 

DiE ALTE HOLZBRÜCKE IN BASEL ist dem Neubau, auf Seite 25, 
gewichen ; sie verlieh aber dem Stadtbild einen so eigen- 
tümlichen Reiz, dass wir nicht umhin gehen können, sie 
wiederzugeben. Sie wurde wahrscheinlich im Jahre 1225 er- 
baut und „bis zum Bau der Wettsteinbrücke (1879) war sie 
die einzige Brücke zwischen Gross- und Klein-Basel. 
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Alte Holzbrücke in Basel. St. Crischona. 
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Iihemalige Tracht .der baselländischen 
Bäuerinnen, die heute leider vollständig 




















, h ölstein verschwunden ist. Kurzer Rock, mil Stadthaus. 
ON) Holzenberg engen dichten Falten, farbi- —— — 3 on 
\ E01 ses Sammtlleibchen, das bei 





reichen Bäuerinnen oft mit 
Seidenslickereien oder 

















nn age SE Glasperlen geschmückt 
.Bore x } 7 » Se 
KAttinger sc. war, dann seidenes Hals- 


tuch. An den 
Werktagen trugman 

oft ein kleines 
schwarzes Scheitel- 
käppehen, an den 
Festtagen und zur 
Hochzeiteinweisses, 

reich gesticktes 
Käppchen. 

LIESTAL.  Stadl- 
haus u. Regierungs- 
gebäude Text auf 
der nächsten Seite. 

FUELLINSDORF. 
(307m, 0) 
Bauerndorfamrech- 
ten Ufer der Ergolz, 
3 km von Liestal und 
I km von Nieder 
Schöntal, der näch- 
sten Station an der 
Linie Basel - Olten, 
entfernt. Hübsche 
lage an den 
Abhängen 

des 

Füllinsdorf. Ergolz- 
tales. 












































Bubendorfbad. 


BUBENDORF. (390 m, 1376 E.) Hühksches Dorf, das längs der Strasse von Liestal 
nach Reigoldswil hinzieht, am Eingange des Tales der hinteren Frenke. Lieb- 
liche, fruchtbare Gegend, reich geschmückt mit Obstbäumen, schönen, teil- 
weise industriellen Dörfern. Dank der Seidenbandweberei, die hier als Haus- 
industrie betrieben wird, haben die meisten Dörfer dieser Gegend ihren länd- 
lichen Charakter beibehalten können. Die nahe dem Dorfe gelegenen Bäder 
Bubendorf. von Bubendorf sind ein beliebter Landaufenthalt. 
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LIESTAL. (325mm, 
»409°E.) Haupl- 
stadt des Kan- 
tons Baselland 
und des Bezirks 
Liestal. Station 
der Linie Basel- 
Olten und Kopl- 
station derLinie 
Liestal-Walden- 
burg. Sitz der 
kantonalen Be- 
hörden und des 
Obergerichls. 
Kidlgen. Wallen- 
platz für Infan- 
lerie und Genie, 
Mädchensek un- 
darschule une 
Bezirksschule 
für Knaben, 
Tuch- und 
Halblein- 
fabriken. 














DAS OÖBERTOR. Ein einfacher Bau von Quadratischem Grund- 
riss und mit spitzen Torbogen. Ks ist der einzige noch b 
hende Turm, nachdem der Konstanzertum 1850 und der W AN $ 
turm vor wenigen Jahren niedergelegt wurden. Liestal, Rathausstrasse. 











esie- 

















Wappen von 
Liestal. 


Wappen von 
Baselland 

Diez ERGoLz. Klüss- 
chen, das an der 
SchafmattbeiOÖltlin- 
gen entspringt und 
d.nachihrbenannte 
Taldurchfliesst, um 
bei Baselaugest in 
den Rhein zu mün- 
den. Bei Liestal 
bildetsie den wohl- 
bekannten Fall des 
sog. Firgolzkessels 
(siehe unten). Die 
Ufer der Ergolz sind 
mitschönen Wiesen 
und Wäldern be- 
deckt. Der Boden 
ist hier fruchtbar 
und die Landschaft 
mit ihren zer- 
fallenen Burgen, 
äusserst reizend. 


Liestal. Das 
Stadthaus (s. vor- 
hergehende Seite) 
daliert aus dem 
XV. Jahrhundert. 
Es ist mil aus dem 
Jahre 1590 stam- 
menden l’resko- 

malereien ge- 
schmückt. Im Sitz- 
ungssaale befinden 
sich schöne Glas- 
malereien ; er birgt 
auch die erbeutele 

goldene Trink- 
schale des Burg- 

underherzogs, 
Karls des Kühnen. 
— Das Regierungs- 
sebäude wurde 1770 
erbaut und 1850 bis 
1851 vergrössert. 
Es enthält auch die Bibliothek und das Museum. Liestal hat seit der Trennung von Basel (1833) einen erfreulichen Aufschwung genommen. Dabei hal es je- 
doch immer noch den Charakter eines malerischen, mittelalterlichen Fleckens bewahrt. Die Stadtmauer, die einst «das alte Liestal vollständig einschloss, steht 
noch fast in ihrer ganzen Ausdehnung, indem sie als Hintergiebel der äussersten Häuserreihe benutzt worden ist. 






































tessel der Ergolz. Steinenbrückli bei Liestal. 
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Fielen ee 
STEIN. (DOD mM. ) 
Malerisches Schloss, 
(las mil seinen weis- 
sen Mauern und hüb- 
schen Turmbauten 
vorteilhaft vom dun- 
keln Waldhinter- 
grund absticht. 
Oberhalb der Strasse 
von Bubendorf nach 


Reigoldswil gelegen. 











NIEDER SCHOENTAL. 
(‚rosse Floretseiden- 
spinnereien und Ar- 
beiterquartier zu bei- 
den Seiten der Ergolz, 
unweit der Station 
Frenkendorf (Basel- 
Olten). Nieder-Schön- 
tal bildet keine eigene 
Gemeinde für sich ; es 
gehört zu Frenken- 
Schloss Wildenstein. dorf und Füllinsdorf. 
































AMPIITNEATER VON Aust. Ruinen eines römischen Theaters, nahe der Stadi 
Augusta Rauracorum an deren Stelle sich heute Basel-Augst befindet. Dieses Theater 
konnte 10°000 Personen aufnehmen. 

LAUSEN. (945 m, 1020 E.) Station der Linie Basel - Olten, im Tale der Ergolz, 

' Stunde von Liestal. Landwirtschaft, Seidenbandweberei, 2 Tonwarenfahriken, 
grosser Bruch auf Bausteine. 

PRATTELN. (295 m, 2425 BE.) Station der Linien Basel-Olten u. Basel-Zürich, in der 

Rheinebene, nahe dem Strome. Zahlreiche industrielle Betriebe: Fabrik für Kaffee- 
surrogalte, mechanische Werkstätten, Brückenbauwerkstätten, Kohlensäurefabrik. 

















Pratteln. 





























Lausen. Nieder -Schönlal. 
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m, 1100 E.) -Be- 
zirkshauptort auf 
einer lerrasse 
über dem rechten 
Ufer der Birs ge- 
legen. Ehemaliger 
Sitz der Bischöfe 
von Basel, von 1680 
bis EndedesXV III. 
Jahrhunderts. 
Prächtige Land- 
schaft, _ beliebter 
Ausflugspunkt-der : 
Basler. Weinbau 
u.Landwirtschaft. 
Strassenhahn. 
nach Basel ; Sta- 
tion der Linie 
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MuTTENZ. (295 m, 


2502 E.) Station 
der Linie Basel- 


Olten und Basel- 
Zürich, 5 km von 
Baselentfernt.Alte 
befestigte Kirche. 
Von einer nahen 
Anhöhe aus über- 
ragen die Ruinen 
desSchlosses War- 
tenberg das Dorf. 
BOTTMINGEN. Rei- 
zendes Schlöss- 
chen aus dem 
XVII. Jahrhundert 
auf einer kleinen 

















Basel-Delsberg: 


BiRSECK. Von schö- 











Das Wegkreuz bei Ettingen. 


Insel mitten in 
einem Teiche er- 
baut. Station der 


3irsigthalbahn. 





nem Park, mit zahl- 
reichen Teichen, Kas- 
kaden u. Grotten um- 
gebenes Schloss. Ehe- 
malige Residenz der 
Bischöfe von Basel, 10 
Minuten oberhalb Ar- 
lesheim.: Vom Turme 
aus geniesst man 
prachtvolle . Aussicht 
auf die umliegende 
Landschalt. 
PFEFFINGEN. (400 m.) 
Eine der bedeutend- 
stenRuinen in derUm- 
gebung Basels, die an 
derartigen Ueberre- 
sten sehr reich ist. 








Die Birsbrücke bei Dornachhrugg. 


Wurde wahrschein- 
lich beim Erdbeden 
von 1356 zer- 
stört. Das Dorf 



































Pfeffingen liegt 
im Birstal, auf 
einer Terrasse des 
Blauen Berges, 1,6 km 
der Stalion Aesch. Li- 
nie Basel-Delsberg. 
Acker-u. Obsibau, be- 
sonders Kirschenbau. 
DORNACHBRUGG. 
(295 m, 643 E.) Dor- 
nachbrugg gehört 
eigentlich zum Kan- 
ton Solothurn, die 
aber oben abgebildete 
Brücke bildet die 
Grenze zwischenBasel 
und Solothurn. Das 
malerische kleine 
Dorf befindet sich am 
rechten Ufer der 
Birs an der Strasse 
Dornach-Basel. 








BILDER-ATLAS. — 3 


Arlesheim. 


Muttenz. 

















Schloss Pfeffingen. 
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Rethenfluh, 





sches Dorf am 
Fusse des Wie- 
senberges (1004 
m) u. der Schaf- 
malt (927 m), 
nahe der solo- 
thurnischen 
Grenze. Land- 
wirtschaft und 
Seidenband- 
weberei. Ueber 
den Wiesenrüc- 
ken der Schaf- 
matt führt ein 
einst stark be- 
gangener Weg 
aus dem 
Ergolz- 
ins 








889 EB.) 


(560 m. 
Hauensteintunnels, 
dem Dorfe Hauenstein gelegen. 
Dorftypus von Baselland. 


LiABUFELFINGEN. 


gange des sowie an der 





Station der Linie Basel-Olten, am Aus- 
S malerischen Strasse 
Grosse Gipsplattenfabrik mit Gipsbruch. 


Aaretal. 


ORMALINGEN 





BEZIRK SISSACH 


GELTERKINDEN. (440 m, 
2031 E.) Am Zusam- 
menfluss der Ergolz u. 
des Eibaches, an der 
Linie Sissach - Gelter- 
kinden. Sehr indus- 
trielles Dort, dessen 
Hauptbeschäflig ung die 
Bandweberei ist. Alte 
Kirche mit gothischem 
Portikusunt. d. Turme. 

SISSACH. (377 m, 
2798 E.) Bezirkshaupt- 
ort im Frgolztale, an 
der Linie Basel-Olten. 
Klektr.  Strassenbahn 

nach Gelterkinden. 
Blühendes industrielles 
Dorf : Seidenband-Ma- 
schinen- und Möbelfab. 











Gelterkinden. Kirche. 





or = 











. (425 m, 917 E.) Schönes Dorf an der Strasse von Sissach nach 
1,7 km von der Station Gelterkinden. Wie beinahe in allen Dörfern 


dieses Bezirks beschäftigt sich die Bevölkerung mit Seidenbandweberei als Haus- 
industrie, und mit Landwirtschaft. 
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nach 














Zeglingen. 


BASEL-LAND 











RICKENBACH. (480m, 
294 BE.) Hübsches 
Bauerndorf, mitten 
in Obstgärten, in ei- 
nem lachenden, vom 

Rickenbächli be- 
spühltenTälchen, am 

Fusse der Ruine 
Farnsburg. Die land- 
schaftlichen Reize 
ziehen eine Menge 
Sommerfrischler an. 
SOMMERAU. (450 m.) 
Erziehungsanstalt für 
arme Kinder, in dem 
bewaldeten Tale von 
Homburg, 5 km von 

Sissach entfernt. 
Station der Linie Ba- 
sel-Olten. 


Winlersingen. 
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WINTERSINGEN. (429 m, 
567 E.) Malerisches Dorf am 
Fusse des Kienberg (743 m), 
4 km von Sissach entfernt, 
in einem anmuligen Seiten- 
tälchen des Ergolztales. 
Landwirtschaft, Seidenband- 
weberei. Schöne Gegend, von 
waldigen Höhen überragt. 

RUEMLINGEN. (460 m, 210 E.) 
Malerisches Dörfchen, dessen 
massiver hoher Kirchturm 
hübsch von den grün be- 
wachsenen Hügeln des Täl- 
chens absticht. Linie Basel 

Olten. Charakteristisches 
Dorf für diese Gegend des 
Jura. Die Bevölkerung führt, 
fern vom Getriebe der Städte, 
ein ruhiges, der Arbeit ge- 
widmetes Leben, indem sie 
teils der Landwirtschaft, teils 

der Hausindustrie (Seide) 
sich hingibt. 























Rickenbach. 
MAISPRACH. (385 m, 
578 E.) Gemeinde am 


SISSACH 


BEZIRK 





HoMBURG. 
Sissach nach Ölten beherrschenden Felsen. Das Schloss wurde 
1240 von den Grafen von 0 
adeligen Familien Basels,.erbaut. Nach dem Aussterben dieser 
Familie kam die Burg durch kauf an Basel (1400), welches hier 
einen Vogt einsetzte. Sie wurde 1798 zerstört. 





tümlingen. 
(650 m.) Burgruine auf einem die Strasse von 


Froburg, einer der angesehensten 














Sommerau, 


Buuserbach und am be- 
waldeten Abhang des 
Sonnenberges, 7 km von 
Rheinfelden entfernt. 
Landwirtschaft, Seiden- 
weberei, Uhrenstein- 
schleiferei. Unweit da- 
von befinden sich die 
Bäder von Maisprach, 
Luftkuren, Eisenquelle. 
Da Maisprach sich schon 
i.nördl. Teile des Bezirks 
belindet,habendieLinien 
der Landschaft sanftere 
Formen angenommen 
als im Jura ; sie verlau- 
fen allmählig gegen die 
Rheinebene hin. 














Die Ruinen von Homburg. 


EBENRAIN. (380 m.) Hübscher Landsitz nahe bei Sissach, 
inmitten eines schönen Parks, unweit der Ergolz. Privateigen- 
tum. Untenstehende Ansicht stellt ein sehr charakteristisches 
Landschaftsbild dieses Teils von Baselland dar :zu beiden Seiten 
des Tales die mit Obstgärten bepflanzten Ausläufer, überragt 
von den bewaldeten Bergeshöhen. 




















Maisprach. 














Schloss Ebenrain bei Sissach. 
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HAUENSTEINSTRASSE. 
Zwei Strassen dieses Na- 
mens durchqueren den 
Jura: der UNTERE HAU- 














Ha&Lstein. (430 m, 549 E.) Station der Linie Liestal- Waldenburg an der 
Vorderen Frenke, 5 km von Waldenburg. Landwirtschaft, Uhrmacherei, 
Seidenbandweberei. Hübsche Lage am Fusse des bewaldeten Jura 











ENSTEIN von Trimbach bei 
Olten nach Läufellingen. 
Seildem man durch den 
Hauenstein einen Tunnel 
geschlagen hat, wird die 
Strasse fast nicht mehr 
benutzt. Der ÖBERE HAU- 
ENSTEIN.Jiegt bis zur Solo- 
thurner Grenze im Bezirk 
Waldenburg. Obwohl 
weniger bekannt als der 
Tunnel, ist er. doch in- 
folge der abwechselnden 
landschaftlichen Szenerie 
und seiner ‚Schönheilen 
die malerischste Strasse 
des Jura. Er verbindet 
Basel mit Solothurn. 
BENNWIL. (818m, 545 E ) 
Reizendes Dorf, 3km von 
Niederdorf,.in einem Sei- 
tentälchen. des Walden- 
burgertales versteckt. 
Seidenbandweberei bildet 
die Hauptbeschäftigung. 














Obere Hauensteinstrasse, 




















Bennwil. 


Obere 


Hauensleinslrasse. 
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NIEDERDORF. 
(275 m.A8SE. ) 
Station der 
Schmalspur- 
bahn Liestal- 
Waldenburg 
an der Vor- 
dern Frenke 
und an der 
Obern Hau- 
ensteinslras- 
se, 2,9 km 
von Walden- 
burg ent- 
fernt, Land- 
wirtschaft, 
Viehzucht, 
Seidenband- 
weberei als 
Hausindu- 
strie. Pfarr- 
semeindem. 
Oberdorf u. 
Liedertswil. 














Waldenburg. 





LANGENBRUCK.(713 [57 ; 
m,.827 E.).Sehr, be- y EN f 
‚suchte. Sommer- fr es 19:99 war lH | 
frische mit Heilbad |ı ı . 1 rg | DR ! 
an der Strasse von | 
Liestal nach Balstal, 
eine” Stunde von 
Waldenburg. Sana- 
torium und Hotels. 
Das Klima von Lan- 
genbruck ist ausser- 
ordentlich gesund 
u. milde, dank der 
geschützten Lage. 
Die malerische Obe- 
re Hauensteinstras- 
se erreicht unweit 
Langenbruck ihren 
höchsten Punkt 
(734 m). Uhrmache- 
rei, Bandweberei. 
REIGOLDSWIL, 
(534 m, 1298 E.) An- 
mutiges Dorf am 
Fusse des Kellen- 
köpfli (1160 m), 
mit Bubendorf 
durch einen Auto- 
mobilkurs verbun- 
den. Reigoldswil 
liegt im Tale der 
Vorderen Frenke, 
aufdem Talbache u. 
bildet mit Titterten 
eine Pfarrgemeinde. 
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Niederdorf. 

















Waldenburg und die Obere Hauensteinstrasse. 




















Langenbruck. 








WALDENBURG. 
(40 m, 1055 E.) End- 
station der Schmal- 
spurbahn Liestal- 

Waldenburg, am 

Fusse des Obern 

Hauenstein. Die 
liebliche Lage Wal- 
denburgs, am. Fusse 
des Jura und die 
waldreiche Umge- 
bung, ziehen viele 
Spaziergänger aus 
Basel an. Walden- 
burg ist der Haupt- 
ort‘des gleichnami- 
gen Bezirks. Die gast- 
liche Bevölkerung 
lebtglücklich abseits 
vom Geräusch der 
grossen Fabrikzen- 
tren, und geht fried- 
lich der Seiden- 
bandweberei "nach, 
wobei oft die ganze 


Familie um den im 


grössten Zimmer 
aufgestellten Web- 
stuhl tätig ist. 


Wappen 
von 
Walden- 


burg. 





m 














Reigoldswil. 
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Amtsbezirk Öberhasli. 


MEIRINGEN. (600 m, 3077 E.) Hauptort des Oberhasli, in lachem, von 
der Aare durchströmten Talgrund, von dessen Bergwänden sich 
grossartigeWasserfälle hinunterstürzen. Station der Brünigbahn. Aus- 
gangspunkt der Grimselstrasse und ihrer Abzweigungen, sowie der 
geplanten Bergbahn über die Grosse Scheidegg, nach Interlaken. 
Fremdenzentrum., Hauptsitz der Oberländischen Holzschnitzerei. Alte 
Talkirche des Oberhasli. Ruine Resti. Seit den grossen Brandkata- 
R strophen von 1879 und 1891 fast ganz erneuert. Mit seinen nach dem 
Wappen Jetzten Brand aus Stein erbauten Häusern hat Meiringen jetzt einen 

von durchaus modernen Charakter. Zahlreiche Hötels, Gastwir tschaften 





Meiringen und Verkaufsläden Zu oberst im Dorf, wo noch einige der alten Holz- 








häuser erhalten geblieben sind (siehe oben, Strasse in Meiringen), 
steht die Pfarrkirche, die durch ihre altertümliche Architektur bemerkenswert ist. 
Der restaurierte Glockenturm steht einige Meter von der Kirche entfernt, mitten 


im Friedhof. Von Meiringen aus führen die Grimselstrasse nach Gletsch und zur 
Furka, der Sustenpass nach Wassen, der Jochpass nach Engelberg, der Brünig 


nach Luzern und die grosse Scheidegg nach Grindelwald. 
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Strasse in Meiringen. 

GUTTANNEN. (1060 m, 345 E.) Oberstes Dorf des Aaretals an der Grim 
selstrasse, überragt von hohen, durch Lawinenzüge zerrissenen Berg- 
wänden. Im Sommer reger Verkehr, im Winter zwei Monate ohne Sonne 
und von der Aussenwelt fast abgeschlossen. Tüchtige Bergführer und 
Strahler (Krystallsucher). 











Guttannen. 


HASLEBERG, MEIRINGEN UND BRIENZERSEE. Hasleberg. (2000 m, 1037 
E.) Gehört zur Gemeinde Meiringen und liegt am sonnenreichen Berg- 
hang über den hohen Felswänden rechts der Aare. Wiesenbau und 
Viehzucht. Alpwirtschaft. Fremdenindustrie. Prachtvolle Aussicht auf 
die Alpen, im besondern auf die Gruppe der Wetterhörner. 

















Meiringen, mit Brünig. 





Hasleberg, Meiringen und Brienzersee. 
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Engelberg, 


Wasser mit den 
weisschäumenden 
Fluten des Aerlen- 
baches. Gasthaus, 
Fremdenstalion. 














Handeckfall. 


Innertkirchen und Nessental. 


INNERTRIRCHEN. (642 m, 1105 E.) Dorfund Gemeinde in weitem Talbecken 
oberhalb der Querriegels” des Kirchet. Vereinigungspunkt der Täler von 
Gadmen und Urbach mit demjenigen der Aare. Hier zweigen von der Grimsel- 
strasse der Jochpass und der a ab, von denen der erste nach ST 

(Hasle). 
der zweite nach Wassen an der Gotthardbahn hinüberführt. 


HAnDEc«. (1447 m.) Grossartiger Wasserfall der Aare an der Grimsel- 
strasse, 5 km oberhalb Guttannen. Der Fluss stürzt sich 50 m tief in einen 
dunkeln Schlund und vereinigt während des Sturzes seine grau grünen 




















GSTELLIHORN. (2875 m.)’In der Kette zwischen dem Urbachtal und Rosen- 
laui, die in den phantastischen Felsennadeln der Engelhörner gegen den 
Talgr und von Meiringen abbricht, erhebt sich der kühne 1836 zum ersten 
Male von den Geologen Escher und Studer bestiegene Felsturm des Gstelli- 
horns. Sein Gipfel besteht aus mehreren in den Kalk eingetriebenen Granit- 
keilen, ein weltbekanntes geologisches Unikum. 

















Nägelisgrätli und Grimselpass. 











Alte Bernertracht 


ÄARESCHLUCHT. Die 
Aare hat die tiefe, bis 
voretwa20 Jahren un- 

zugängliche Klamm 
gebildet, welche seit- 
her durch eine W eg- 
anlage zugänglich ge- 
macht und von elek- 
trischen Lampen er- 
hellt, zu einer Haupt- 
sehenswürdigkeit des 
Berneroberlandes ge- 
worden ist. 

GRINSELPASS (2172 m). 
’assübergang und Al- 
penstrasse, das ohere 
Aaretal mit dem Öber- 
wallis verbindend. 
Schon im Mittelalter 
erwähnt und viel be- 
sangen. 4 km nörd- 
lich der Passhöhe das 
Grimselhospiz 1875 m 
mit seinem See in 
ernster Granitland- 
schaft. Nach Westen 
öffnet sich «die 'lal- 
ebene des Aarhodens, 
in welchem die Glet- 
schertäler von Ober- 
A und ÜUnteraar ein- 
nn münden. Wichtiger 
a n re 

N BR: u] : Do 
und Hochgebirgs- 


Die Aare in der Gersteneggschlucht. touren. 

















Grimselpass. Hospiz und See. 
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ALPBACH. Der vom Hasliberg 
herabströmende Bach stürzt 
sich hinter der Kirche von 
Meiringen durch eine enge 
Klamm und in mehreren Fäl- 
len über das hohe Felsband 
hinunter, welches jene herr- 
liche Bergterrasse trägt. Die 
kühne Weganlage durch die 
Schlucht des Alpbachs ge- 
währt überraschende Aus- 
blicke auf das dicht zu Füssen 
liegende Meiringen. 

ENGSTLENSEE. (1852 m.)Berg- 
see im obersten Becken des 
Gentals, das sich zum weiten 
Kessel der Engstlenalp aus- 
weitet. Prächtiger Blick tal- 
auswärts nach der Wetter- 
horngruppe. Ihm entströmt 
das Gentalwasser, das in sei- 
nem Laufe mehrere schöne 
Fälle bildet und sich 4 km 
hinter Innertkirchen mit der 
Gadmeraare vereinigt. i ; 
ENGSTLENALP. (1839 m.) Viel- SR a 

S Po“ 

en an Landschaft auf der Engstlenalp, von prachtvollem Hochgebirgskranz 
namigen Alp und am Joch- und von rasen- und blumenbestandenen Hängen umrahmt. 
passweg, der von 
Innertkirchen nach 
Engelberg hinüber- 
führt. Uebergang 
nach dem Melchtal 
über dieTannenalp. 
































Alte Bernertracht. 


REICHENBACH.Der dem 
Rosenlaui entströ- 

mende Reichenbach 
stürzt über eine 400 
m, hohe Bergstufe ge- 
l h genüber Meiringen r 
Engstlensee mit Titlis. hinunter in das Haslital und bildet eine Folge UNTERER REICHENBACHFALL. ‘Der Reichenbach ent- 
prächtiger Wasserfälle von denen der unterste Springt dem vom Schwarzhorn, von der Grossen Schei- 
undderdurch eine Drahtseilbahnleichterreich- deggund dem Wetterhorn umrahmten Zirkus u. stürzt 
bare oberste Fall zu den berühmtesten Natur- Sich mit einer Treppe von prachtvollen Fällen zur Aare 
bildern der Alpen gehören. hinunter, in die er bei Meiringen mündet. 

Hourtun. (1050 m, 239 E.) 
Alpendorf auf der breiten 
Bergterrasse des Hasli- 
bergsoberhalb Meiringen, 
mitdemBrünigdurch eine 
fortwährend dieschönsten 
Landschaftsbilder bieten- 
de Strasse verbunden. 
Anblick der Wetterhorn- 
gruppe durch den Ein- 
schnitt von Rosenlaui von 
hierund den übrigen Ort- 
schaften des Haslibergs, 
ergreifend. 
GELMERSEE. (1829 m.) Klei- 
ner See auf einer Felster- 
rasse am Eingang in das 
wilde Diechtertal, 500 m 
über der Handeck, an der 
östl. Bergwand. Von den 

Schmelzwassern des 

Alpli-, Gelmer- u. Diech- 
tergleischers gespiesen, 
sendeter den Gelmerbach 
dereinen von der Grimsel- 
strasseaussichtbaren Fall 
bildet v.rechtsin die Aare. 
Gelmersee. Hohfluh. 
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Brünigbahn. 
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BRÜNIGBAUN. Die 1888 erbaute 
3rünigbahn überschreitet die 
1011 m. hohe Einsenkung in der 
Kette, welche sich vom Brienzer- 
rothorn nach demHaslibergzieht. 
Schon in prähistorischer Zeit be- 
gangen, bildete der Brünig das 
ganze Mittelalter hindurch bisin 
die Neuzeit,einen stark benutzten 
und befestigten Uebergang vom 
Gebiet des Brienzersees nach 
Obwalden, und dem Vierwald- 
stältersee. 

RosentAul.. (1330 m.) Diesen 
Namen trägtder mittlere Teildes 
Tales des Reichenbachs. Der 
Blick von diesem, von dem Pass- 
weg.über die grosse Scheidegg 
durchzogenen Talboden auf das 
Wetterhorn, das vorlagerte Well- 
horn und.die Abstürze des Rosen- 
lauigletschers gehört zu den be- 
kanntesten Schaustücken der 
Alpenwelt, 

HÜHNERSTOCK. (3348 m.) Stol- 
zer lelsgipfel in dem Kamme der 
denUnteraar-vom Gauligletscher Rosenlaui. 














‚scheidet. 1886 zum ersten Male 


vom Pavillon Dollfuss am Unter- 


‚aargletscher bestiegen. DOSSENHORN. (3140 m.) Gipfel:in der Wetterhorngruppe, in dem 


SS muR 7 BIC : 2 - { . : 
SUSTENHORN, (3512 m.) Haupt vom Rosenhorn sich nach Osten abzweigenden, den Rosenlaui- 


sipfel der südlich vom gleich- gletscher vom Urbachfall scheidenden Grate. Die leichte Besteigung 


namigen Passe sich erhebenden \yird am besten von der an seinem Fusse gelegenen Dossenhülle, 
Sustengruppe,dessen Besteigung 9750 m.-des 8. A. C., in 2 Stunden ausgeführt. 

von.den obersten Firnhängen des ö z 

Steingletschers keine 
Schwierigkeiten bereitet. 
Schöner Aussichtspunkt. 














Hühnerstock. 








Hangendgletscherhorn. 














Sustenhörner, Gwächtenhorn und Thierberge. 


HANGENDGLETSCHERHORN. (3394 m.) Aussichtsreicher Gipfel des Urbach- 
tals, in welches er von der westlichen Hauptkette wie eine Baslion nach 
Osten vorspringt und eine Barre bildet, um welchen sich der Gauligletscher 
in grossem Bogen herumwindet. 














Dossenhorn mit der alten Dossenhütte. 
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URBACHWASSER UND TELLENGRAT. Vom Hang- 
endgletscherhorn zweigt der Tellengrat 2824 
bis 2565 m nach Osten ab und drängt den 
Gauligletscher an die gegenüberliegende Kette 
des Ritzlihorns hinüber. 
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ROSENLAUISCHLUCHT. Die klammarlige Erosions- 
schlucht des dem Rosenlauigletscher enlise)menden 
Rergstromes ist in letzter Zeit durch 
Weganlagen zugänglich und ist eine der 




















HÜHNERTALIHORN. !/(3181 m.) Etwas nördlich vom 
Hühnerstock und durch den Hühnertaligletscher von 
ihm getrennt, erhebt sich dieser imposante Gipfel, 
dessen lesteigung von der Gaulihütte (S. 43) in 5 
Stunden sich ausführen lässt. 





ersten Sehenswürdigkeiten des Ober- 
landes, dieser Art. 











SUSTENPASS. (2262 m.) 
Jocheinsenkungzwischen 
der Susten- und Titlis- 
gruppe über welchen ein 
bekannter, durch seine 
Abwechslung lohnender 
Uebergang von Meiringen 
in 11 Stunden durch das 
(Gadmental und Meienta) 
nach Wassen an der Gotl 
hardbahn hinüberführt. 
Der Bau einer durch 
gehenden Fahrstrasse is! 
geplant. Obwohl in der 
alpinen Literatur erst 1770 
genannt, wurde der Sus 
tenpass schon früher be- 
gangen und spielte in den 
Kriegen von 1712 und 1799 
eine wichtige Rolle. Der 
Name « Sust » bedeutet 











Lager- und Warenhaus, 
wie solche an allen 
grossen Han- 








Sustenpass. Im obern Meiental. 








Sustenpass. An der Passhöhe. 





delstrassen be- 
standen. 











Be 











Dammagruppe : Sustenhorn, Dammastock 


und Thierberge. 


DAMMAGRUPPE. Die den Rhonegletscher nach Osten 
Dammastock 3633 m. kulminierende kette, bricht ostwärts gegen [das Gö- 
schenental in steilen Wänden ab, deren Fuss sich unter den Eismatten des 
Dammalirnes verbirgt. Die Besteigung dieser Gipfel bietet von Osten ernst- 


begrenzende, im 


liche Schwierigkeiten, während von der Westseite die sanftansteigenden 


Hange des Oberen Rhonegletschers die Annäherung leichter machen. 











_ Gauligletscher. 

















TRIFFTAL. 


Linksseitiges Seitental des Gadmentals, in welches es 
von Süden bei Nessental einmündet. In seinem unteren Teile eine 
enge vom Triftwasser durchströmte Schlucht, wird es im mittleren 
und oberen Teile von dem gewaltigen Triftgletscher ausgefüllt, in 
seinem obern Teile auch Triflfirn genannt. Dort befinden sich die Alp- 
weiden von Waldboden (v. wo aus obige Ansichtgenommen wurde), 
Ahorni, Trift, Graggi und Windegg. Auf letzterer, Schützhütte für 
Touristen, sowie auf dem rechten Ufer des Gletschers, die Trifthütte, 











_ 


EWIGSCHNEENORN. (3331: m.) Vie] begangener Aussichtsgipfel in dem Gletscher- 
und dem Gauligletscher, 
Gaulihütte in 5 Stunden zu erreichen. Der Kamm 
wurde unmittelbar beim Ewigschneehorn schon 1795 vom Urbachtal nach der 
Besteigung dieses 
durch den Neuenburger Gelehrten E. Desor, 1841, die erste. Aussicht trotz nicht 
einerseits auf den Gauli- 
gletscher und anderseits auf die Schreckhörner und die Finsteraarhorngruppe. 


kamm zwischen Unteraar-Lauteraargletscher 
Pavillon Dollfuss oder der 


Grimsel überschrilten. Sehr wahrscheinlich ist die 


allzuweiten Gesichtskreises doch eine sehr schöne, 
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: GAULIHÜTTE. (2200 m.) Schutzhütte des:S. A. C. überidem linken Ufer des 
Gauligletschers im Hintergr ud des Urbachtals und von Innertkirchen in 7 Stunden zu 
erreichen. 1895 erbaut, hat diese Hütte viel dazu beigetragen, das etwas entlegene Gebiel 
zu erschliessen. j 

GAULIGLETSCHER. Biner der bedeutendsten Gletscher des Berner Oberlandes, nimmt seinen 
Ursprung in dem gewaltigen Firnbecken, das den Hintergrund des Urbachtales einnimmt 
und gebildet wird durch die hufeisenörmige Kette, welche vom Wetterhorn sich nach Süd- 
osten” abzweigend, den Unteraargletscher und das obere Haslital bis nach Innertkirchen von 
links begrenzt. Der Name « Gauli » bedeutet eine kleine Gruppe von Sennhütten (Klein. Gau). 


TRIFTGLETSCHER 
UND TRIFTSTASCKLI. 
Eingebettet zwischen 
der Kette Thieralpli- 
stock-Benzenlaui- 
stock und Thieralpli- 
stock - Winterberge- 
Thierberge, bildet 
dieser der nördlichen 
Abdachung des Zen- 
tral-Kammes ange- 
hörende Gletscher 
einen prächtigen Eis- 
strom der durch das 
Triftlimmi mit dem 
Rhonegletscher kor- 
respondiert. In sei- 
nem Gebiete, das von 
der Trifthütte des 
S. A. C. aus in 1 !%, 
Stunden zu errei- 
chende Triftstöckli 
3037 m. Leichter aber 
nicht besonders in- 
teressanter Aufstieg 

















Triftgletscher mit Triftstöckli. 














—| 





HUBELHORN. (3256 m.) Dieser über dem gewalligen Firnbecken des Gauli- 
gletschers sich erhebende Gipfel, die höchste Erhebung zwischen Ewigschnee- 
horn und Hühnerstock, gehört jener eben genannten Be ‚gkette an, ‚die vom 


vom 


Wetterhorn über den Berglistock nach dem Bächlistock in südöstlicher Rich- 
Gipfels tung sich hinzieht, um sich von da nach Norden zu wenden Sie trennt das 
Gebiet des Gauligletschers s vom Unteraargletscher und dem Oberlauf der Aare. 


Zum ersten Male 1893 bestiegen, kann das WHubelhorn vom Pavillon Dollfuss 


in 3, von der Gaulihütte in 6 Stunden erreicht werden. 
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Karte des Amtsbezirkes Interlaken. 


TRÜMMELBACH. Berühmte Klamm mil 
grossarligen Wasserfällen ®/, Stunden hinter 
Lauterbrunnen durch Weg- und Treppen- 
anlagen zugänglich gemacht. Der. Trümmel- 
bach, gebildet.von den Schmelzwassern von 
Eiger, ‘Mönch und Jungfrau, durchströmt das 
gleichnamige wilde Tälchen und tritt am 
untern Ende desselben in die enge spalt- 
ähnliche Erosionsschlucht, eines der merk- 
würdigsten Naturwunder der Alpen. 




















Trümmelbachschlucht. 














Gegenwärtige Bernertracht. 
GsteiG. 595 m. Am Fusse der 
Schynigen Platte, wo das Lüt-, 
schinetal in das Bödeli mündet, 
liegt ‘unmittelbar gegenüber 




















STAuUBBACH.. Weltberühmlter Wasserfall, unmittelbar Wilderswil die grosse “Kirche von. 
hinter Lauterbrunnen über eine 300.m hohe Felswand des Gsteig, die Pfarrkirche von Inter- ' 
linken Talhanges herniederschwebend. Er rechtfertigt in- laken mit dem stimmungsvollen 


dessen seinen Weltrufnurbeihohem Wasserstandedesihn Friedhof der am Berghang ter- 
bildenden Pletschenbachs und beigünstiger Beleuchtung. rassenförmig emporsteigt. Kirche in Gsteig. 
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| [SELTWALD. (580 m, 
585 EB.) Das Dörfchen 
Iseltwald, eine lieb- 
liche von den Land- 
schaftsmalern viel- 
gewürdigte Idylle, 
liegt auf einem mit 
einem schlossarti- 
gen Bau gekrönten 
weitin den Brienzer- 
see hinaus vorsprin- 
genden Vorgebirge 
und an einer rei- 
zenden Bucht des 
linken Ufers. 300.m 
vom Ufer entfernt 
eine kleine Insel. 
Dampfschiflstations 
Ackerbau, Alpwirt- 
schaft, Fremden- 
industrie. 








Haus im Berner Oberland. 





Iseltwald. 





INTERLAKEN.(d71m, 
2987 E.) Noch bisin 
die Mitte des 19. 
Jahrhunderts ein 
unbedeulender Ort 
und eigentlich nur 
aus einer, um das 
ehemalige 1130 ge- 
gründete Augusli- 
nerkloster dieses 
Namens gelagerten 
Häusergruppe be- 
stehend, ist Inter- 
laken zurMetropole 
des  Fremdenver- 
kehrs des Berner- 
Oberlandes gewor- 
den und gehort zu 
den grössten und 
berühmtesten 

Fremdenzentren 
überhaupt.Mitdem 
benachbarten, auf 
dem rechten Ufer 
der Aare gelegenen 
Unterseen und dem 
südlich angrenzen- 
den Matten bildet 
dasin derMitte des 
Bödeli gelegene In- 
terlaken ein stadt- 
ähnliches Gebilde, 
das durch seine 
zahlreichen Hotel- 
paläste seine Be- 
deutung auf dem 
Gebiet des Frem- 
denverkehrs ver- f 
rät» -Der- Haupt- —— 
bahnhof der Thu- .;.|i 
nerseebahn ist mit 
dem Ostbahnhof 








verbunden, wo die 
Dampfschilfe für 
den Brienzersee 
landen und die 
BernerOÖberländer- 
bahnen abzweigen 
(nach Lauterbrun- 
nen, Grindelwald, 
Schynige Platte). 
INTERLAKEN, DER 
H@nEWEG. Der 
Hauptverkehr 'In- 
terlakens vollzieht 
sich während der 
Saison auf dem 
Höheweg, einer von 
herrlichen alten 
Nussbäumen be- 
pllanzten, 1 km 
langen Allee, die 
nach Süden den 
schönsten Anblick 
der Jungfrau 'ge- 
währt,nachNorden 
von einer Jangen 
Reihe der stolze- 
sten Hotelbauten 
begleitet wird. Bis 
in die dreissiger 
Jahre des 19. Jahr- 
hunderts gab esim 
Bödeli nur 2 Gast- 
häuser, in Unter- 
seen das Kaufhaus, 
in Interlaken das 
Gemeindehaus, 
während heute 
allein Interlaken 
ohne die benach- 
barten Orte gegen 
6000 Fremde be- 
herbergen kann. 























Interlaken, der Höheweg. 


Interlaken, Gesamtansicht. 





UNSPUNNEN. (620 m.) 
Malerische Burgruine 
an der Mündung des 
Lütschinentals in das 
Bödeli, an der linken 
Berglehne über dem 
Dorfe Wilderswil. Im 
Mittelalter Eigentum 
der Edlen von Wä- 
denschwil und Weis- 
senburg, gelangte die 
Herrschaft Unspun- 
nen 1515 an Bern. 
1805 und 1808 fanden 
hier die bekannten 

Hirtenfeste statt, 
welche, ein stiller 
Protest altschweize- 
rischen Wesens ge- 
gen die nivellierende 

Herrschaft Frank- 
reichs, grosses Auf- 
sehen erregten. 














Ruine Unspunnen, mit Mönch und Jungfrau, 
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Interlaken und Jungfrau. 
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Jungfrau von der Wetlerlücke. 


JunGgrrav. (4467 m.) An Adel der Form und des Aufbaus weltberühmter Gipfel der Berner Hoch- 
alpen. Nach Süden, aus den hoch an ihr hinaufreichenden, sanft ansteigenden Firnfeldern des Aletsch- 
gletschers sich erhebend, fällt sie in gewaltigen, von Hängegletschern gekrönten Riesenbastionen nach 
dem Lauterbrunnental ab. Sehr mitbestimmend im Bilde, das die Jungfrau namentlich von Norden 
gewährt, sind das blendend weisse Silberhorn (3705 m) und das zwischen Giessen-und Guggigletscher 
vorspringende Schneehorn (3415 m), sovie die dem Hauptgipfel nordwärts vorgelagerte Wengenjungfrau 
(4060 m), während das Rottalhorn (3946 m), eine Erhebung des Südgrates, weil zurückliegend, weniger 

in Betracht fällt. Der 

Name Jungfrau erscheint 
1577 zum ersten Male in 
Thomas Schöpfs Beschrei- 
bung des bernischen Ge- 
bieter. Zum ersten Male 
von den Brüdern Rudolf 
und Hieronymus Meyer 
von Aarau, 1811, bestie- 
gen. Ihr damals gemach- 
ter Weg über den Jung- 
fraufirn und den Rottal- 
sattel ist noch jetzt der be- 
gangensteund wird durch 
die Klubhütten auf dem 
Bergli (3299 m) und der- 
jenigen auf dem Kon- 
kordiaplatz (2847 m) er- 
leichtert. Dazu kommt die 
von der Rottalhütte 
(2764 m) aus erschlossene 
Route über den felsigen 
Südabsturz, während die 
Begebung von der Nord- 
seite wegen grosser Ge- 
fahren und Schwierig- 
keiten selten unternom- 
men wird. 


EIGER VON DER KLEINEN Mürren mit Eiger, Mönch und Jungfrau. 
ScHEIDEGG (2066 m). Die . 3 
Kleine Scheidegg, Passhöhe des Uebergangs von Lauterbrunnen nach Grindelwald, von jeher berühmt 
wegen des unvergleichlichen Anblicks der Jungfraugruppe, ist vielleicht die besuchteste Höhenstation 
der Alpen. Station der 1893 eröflneten Wengernalpbahn, von der seit 1898 die Jungfraubahn abzweigt. 


























Eiger von der Kleinen Scheide 

















Jungfraugipfel. 
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EıGEr. (3975 m.) Schon 1252 ‘wird dieser ge- 





SCHWARZHORN. (2930 m.) Höchster Gipfel der Faul- 





waltige, mit nrerte Felsobelisk urkund- i : hornkette, von Grindelwald in 5, von der Grossen 
lich genannt, der sich in unglaublicher Steilheit : : Scheidegg in 3 Stunden ohne besondere Schwierig- 


keiten zu erreichen. Die Aussicht übertrifft die des 
häufiger bestiegenen Faulhorns. 


über der Kleinen Scheidegg erhebt. Durch sein 
Inneres windet sich die Jungfraubahn empor. 











GLETSCHERNORN. (3982 m.) Schwer zugänglicher, sel- 
ten bestiegener Gipfel zwischen lem Rottal und dem 
obersten Firnbecken des Aletschgletschers. 

















Eiger. WEITTER- Schwarzhorn. 
LÜCKE. (8159 
un 











m.) Jochein- fi x 3 Sn 
senkung zwi- | - 3 
schen Tschin- 
selhorn (3581 
m) und Breit- 
horn (3779 m), 
verbindet den 
Talabschluss 
von Lauter- 
brunnen mit 
dem Hinter- 
grund des 
Lötschentals, 
wird aber we- 
gen der be- 
deutenden 
Schwierigkei- 
ten. weit sel- 
tener über- 
stiegen als der 
westlich vom 


























Tschingel- 
horn gelegene 
< SIE r ; > p Re 
SCHRECKHORN. (4080 m.) Hauptgipfel des Kammes, der zwischen Petersgral 
den beiden Grindelwaldgletschern sich erhebt. Eine der stolzesten, n. a 
rei AS r Ber 2 x N rerkhar ROSS 2 . : 
abweisendsten Berggestalten der Ber en kann das Schreckhorn 3567 m. N onerawetteneke 





von der Schwarzegghütte des S. A.C. 7-8 Stunden und nicht ohne 


Sahsla Schwierigkeiten bestiegen wer oe Schwerzugänglicher, mit strahlendem Firnpanzer überzogener Hochgipfel im Zentralkamm 


der Berneralpen, westlich der Jungfrau. Vom Breithorn durch das Mittagsjoch getrennt. 





FAULHORN. 
(2683 m.) Be: 
kannter Aus- 
sichtsgipfel der 
Berneralpen, in 
der nach ihm 
benannten Ge- 

birgsgruppe, 
zwischen dem 

Grindelwald- 
und dem Brien- 
zerseebecken. 
Der Bau eines 
Gasthauses auf 

dem vielbe- 
suchten Gipfel 
im Jahre 1832 
galt damals für 

ein ausser- 

ordentliches 
Unternehmen. 
Besteigung von 
der Schynigen- 
platte und von 
Grindelwald in 
3-4 Stunden. 
Faulhorn, von Norden. Faulhorn, von Westen. 
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landschaftliche Lage wur- 
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GRINDELWALD. (1057 m, 
33468.) Pfarrdorfund'Ge- 
meinde im obern Grindel- 
waldtal, dassicham Fusse 

des Wetterhorns und 

Schreckhorns zu einem 
mächtigenBergkesselaus- 
weitet, in den die beiden 
gleichnamigen Gletscher, 
dieQuellen derSchwarzen 
Lütlschine, einmünden. 

Grossartige Hochgebirgs- 
landschaft. Fremdensta- 
tion ersten Ranges, auch 
im Winter stark besucht. 
Alpwirtschaft, Fremden- 
industrie.Ausgangspunkt 
für die grossartigsten 

Hochgebirgstouren. Sta- 
tion der Interlaken-Grin- 
delwald-u. der Wengern- 
alpbahn. Eisenbahn über 
die Grosse Scheideggnach 
Meiringen geplant. 1146 
zum ersten Male urkund- 
lich erwähnt, gehörte 

Grindelwald bis zur Re- 
formation dem Kloster 
Interlaken. 1892 wurde 
nahezu die Hälfte desDor- 
fes durch eine Feuers- 
brunst in Asche gelegt. 
Grindelwalds grossarlige 








de schon :zu Ende des18. 
Jahrh. ı.gewürdigt, .kam 
aber erst 1870. zur vollen‘ 





Geltung. 





Strasse in Grindelwald. 

















Eiger, Mönch und Kleine Scheidegg, 
von der Grossen Scheidegg aus. 





ÖBERER UND UNTERER 
GRINDELWALDGLETSCHER. 
Nur wenige Minuten von 
der südlichst gelegenen, 
bewohnten Ansiedelun- 
gen Grindelwalds endigt 
der untere Grindelwald- 
'gletscher. Er entströmt 
dem weitläufigen Firnge- 
biet, das.von dem Gipfel- 
kranz Eiger, Viescherhörner, 
Strahlegg, Lauteraarhorn, 
Schreckhorn umgeben istund 
endigt äls’einer der. am tief- 
sten herabreichenden Eis- 
ströme unserer Alpen, bis 
1240.m Höhe. Seit 1822 stark 
zurückgegangen. Der Obere 
Grindelwaldeletscher ist ein 
zwischen Wetterhorn und 
Schreckhorntiefeingebetteter 
Gletscher, der aus dem ge- 
waltigen, gegen den Lauter- 
aarsattel und das Rosenhorn 
ansteigenden Firnbecken ge- 
nährt’ wird. 1 Stunde von 
Grindelwald. 

GROSSE SCHEIDEGG. (1961 m.) 
Stark begangener Passüber- 
gang ‘zwischen Wetterhorn 
und Schwarzhorn, über wel- 
chen ein Saumweg in 7 Stun- 
den ‘Grindelwald mit Mei- 
ringen verbindet. Bahnan- 
lage geplant. 
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Kirche in Grindelwald. 





Unterer Grindelwaldgletscher. 
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Mönch und Jungfrau, von der Eigerwand aus gesehen. 

















Wengen und die Jungfrau. 

ROSENHORN. (3691 m.) Einer der = : : — 
drei Wetterhorngipfel, von welchem | : s 
sich der Rosenlauigletscher in nörd- 
licher Richtung absenkt. Kann von 
der Dossen- und der Glecksteinhütte 
in 5-6 Stunden bestiegen werden. 

WENGEN. (1277 m, 811 E.) Bekannte, 
viel besuchte Fremdenstation auf 
einer Terrasse rechts über dem Lau- 
terbrunnental, an dem Wege und 
der elektrischen Bahn über die 
kleine Scheidegg, welche die Zen- 
tren Lauterbrunnen und Interlaken 
verbindet und von welcher auf der 
Passhöhe dieJungfraubahn abzweigt. 
Prächtiger Blick auf die Jungfrau 
und den Hintergrund des Lauler- 
brunnenthales. 














SCHYNIGE PLATTE. 
(2070 m.) West- 
licher Erdpfeiler 
der Faulhorn- 
kette, beherrscht 
das Bödeli und den 
Eingang in das 
Lütschinenthal. 
Eine Zahnradbahn 
führtvon Wilders- 
wil auf den Gipfel, 
der durch einen 
guten Saumweg 
mit dem Faulhorn 
verbunden ist. 
Gasthof. Pracht- 
volle Aussicht von Die Wengernalp. 
der Terrasse des- ; 
selben. 





GLECKSTEIN- 
HÜTTE. (2338 
m.) Klubhütte 
am Südwest- 
abhang des 
Wetterhorns, 
in 4-5 Stunden 
von Grindel- 
wald zu Kuss 
zu erreichen, 
in weitkürzer- 
er Zeit durch 
die Luftbahn 
vom Hotel 
Wetterhorn 
aus. Ausgangs- 
punkt zur Be- 
steigung des 
"Wetterhorns. 





























= ı  Murrnorn. (30441 
m.) Felskuppe, in- 
selähnlich aus 
dem Tschingelfirn 
emporragend, Et- 
was unterhalb des 
Gipfels die Mutt- 
hornhütte, Die 
veroletscherte De- 
pression zwischen 
Blümlisalp und 
Mutthorn, der 
Tschingelpass, 
vermittelt einen 
direkten, interes- 
santen, unschwie- 
rigen Uebergang 
aus dem Lauter- 
brunnenthal nach 
Kandersteg. Be- 
steigung des Mutt- 
horns in 3/, Stun- 
den von der Mutt- 
hornhütte aus. 


























Die Schynige Platte und das Gummihorn. Die Multhorn-Klubhülte, vom Petersgral aus gesehen. 


BILDER-ATLAS,. — 4 
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Selinenthal. Büttllassen und Gspaltenhorn 
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Das Rorrtnar ein verglelscher- 
tes Seitental des Lauterbrunnen- 
thals, öffnet sich hoch über dem 
Talboden desselben in der 
rechtseitigen Bergwand. Es ist 
mehr ein wilder Kessel als ein 
Tal, nach drei Seiten abge- 
schlossen durch entselzlich steile 
hohe Fels und KEishänge und nur 
nach Osten gegen den von hier 
aus grandios sich darbietenden 
Hintergrund des Lauterbrunnen- 
thals geöffnet. Am Rande des 
Rotthalgleischers, der3 km lang 
fast das ganze Tal einnimmt, 
eine Klubhütte des S. A. G., von 
welcher die Besteigung der Jung- 
frau ziemlich häufig unternom- 
men wird. Die übrigen aus dem 
Rotthal sıch erhebenden Hoch- 
gipfel wie das Rotthalhorn, das 


Gletscherhorn und die Ebene 
Fluh sind von hier sozusagen 


unersteiglich, wie auch das Laui- 
tor, welches einen höchst gefähr- 














lichen Uebergang nach dem 
Aletschgletscher ermöglicht. 


DAS SEFINENTHAL. Linksseitiges Nebental des 
Lauterbrunnenthals, mündet in dasselbe 6 km 


hinter Lauterbrunnen bei Stechelberg und zieht 
sich zwischen: Gspaltenhorn und Schilthorn bis 
zur Scharte der Selinenfurgge zwischen Büttlassen 
und Hundshorn empor, über welche ein beschwer- 
licher Bergpfad nach dem Kienthal hinüberführt. 
Im mittlern und obern Teil schöne Alpweiden. 





DER SCHMADRIBACH, einer der 
Quellarme der weissen Lütschine, 
entspringt im Hintergrund 
Lauterbrunnenthals, am Schmadri- 
und Breithorngletscher ,  windel 
sich durch Moränenwälle, stürzt sich 
über eine hohe Felswand auf eine 
tiefer gelegene Talterrasse, tritt ın 
eine Schlucht, in welcher er zwei 
Fälle bildet und mündet in die Ebene 
Ammerten, wo er sich mit den 
übrigen Quellarmen der Lütschine 
vereinigt. Die Grossartiekeit des von 
Nebenkaskaden umspielten Haupt- 
falls hat schon früh die Aufmerk- 
samkeit der Naturfreunde und 
Künstler auf den Schmadribach ge- 
zogen. Günstige Standorte zu seiner 
Besichtigung sind der Obere Stein- 
berg und die Lägerhütte oberhalb 
Ammerten, beide ın 4 Stunden von 

Lauterbrunnen erreichbar. Der 
Breithorngeletscher, dem der Schma- 
dribach entspringt und welcher auf 
nebenstehendem Bilde sichtbar ist, 
beginnt unterhalb der Wetterlucke 
und steigt steil und in grossen Eis- 
trümmermassen aufgelöst zwischen 
Breithorn und Lauterbrunner Wetterhorn 
Oberhornalp (2080 m) ab. 


des 











Der 


bis zur 








Schmadribach und das Breithorn. 
der 


Terrasse 


ÖBERER STEINBERG. 











Touristenstation im 

















(GROSSHORN. (3765 m.) Schwer zugänglicher Gipfel in 
der Kette, welche das Lauterbrunnenthal von dem 
Lötschenthal trennt, 1868 zum ersten Mal und seither 
selten bestiegen, da die Besteigung sehr schwierig ist 
und 11 Stunden von Ried im Lötschenthal erfordert. 
Das Grosshorn ist vom Mittaghorn durch das Mittag- 


joch und vom Breithorn durch das Schmadenjoch 


getrennt. 





Hintergrund des Lau- 
terbrunnenthals, auf 
einer Alpterrasse des 
linksseitigen Berg- 
hanges, mit pracht- 
vollem Blick auf den 
verglelscherten Tal- 
abschluss. Zwei Berg- 
gasthäuser. Standort 





zur Besteigung des 
Breithorns 9779 m, 
Tsehingelhorn 3581 m 





und zur Ueberschrei- 
tung des Tschingel- 
passes 2824 m. Ober- 
steinberg ist in 11/5 St. 
von Trachsellauenen 
her erreichbar. A00 m 
tiefer belindet sich die 
Alpweide von Unter 
Steinberg, am Weg 
von Lauterbrunnen 
zum Schmadribach. 











Ober Steinberg 











mit Breithorn und Tschingelhorn. 


Iın Rotthal. Der Rotthalgletscher. 
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GIMMELWALD. (1386 m, 220 E.) Bergdorf, 6 km südlich hinter Lauterbrunnen 
auf einer Felsenterrasse links über der Mündung des Selinenthals in das Lau- 
terbrunnenthal. Dank seiner prächtigen Lage, angesichts der Gletscherkämme 
des hintern Lauterbrunnenthales, ist Gimmelwald eine viel besuchte Sommer- 
frische. Von der Station Mürren in 15 Minuten erreichbar. Bergdorfes mäch- 

tige Hlotelbauten 
erhoben, welche zusammen 
zirka 1000 Fremden Unter- 
kunft gewähren. Mit Lauter- 
brunnen ist Mürren durch 
eine Bahnanlage verbunden; 
sie besteht aus einer Draht- 
seilbahn von Lauterbrunnen 
nach der Alp Grütsch und 
einer elektrischen Zahnrad- 
bahn Grütsch-Mürren. Das 





die gegenüberliegende Kette 
vom Kiger zum Breithorn ist 
von ergreifender Grossartig- 
keit. j 

Das SCHILTHORN. (2973 m.) 
Westlich von Mürren erhebt 
sich das Schilthorn, der höch- 
ste Punkt des Gebirgsmassivs 
zwischen dem Lauterbrun- 
nenthal und Thunersee. Das 
Panorama vereinigt Grossar- 
tigkeit und weite Fernsicht 
und gehört zu den berühm- 
testen «der Alpen. 














Die WEISSELÜ 





SCHINE entspringtim Hintergrunde des Lauterbrunnenthals aus verschiedenen Gletscher- 
abflüssen des Tschingel-, Breithorn- und Schmadrigletschers, nimmt in ihrem weitern Laufe den 
Sennenbach, Trümmelbach, Staubbach und Sausbach auf und vereinigt sich bei Zweilütschinen mit 
der dem Grindelwaldthal entströmenden schwarzen Lütschine. Der durch die Vereinigung beider ge- 
bildete wasserreiche Bergstrom tritt bei Gsteig in das Bödeli und mündet bei Bönigen in dien Brienzersee. 
Die Weisse Lütschine liefert den Elektrizitätswerken von Lauterbrunnen (Werk Grütsch und Werk der 
bekannten Jungfraubahn) eine Kraft von etwa 1300 Kilowatt. 








Panorama von Mürren auf 


Mürren. (1636 m, 214 E.) Bergdorf und bekannter Kurort, 4 km süd- 
lich über Lauterbrunnen, am Rande einer 700 m hohen Felswand, welche 
senkrecht nach dem Tale abbricht. Noch 1857 befand sich nur ein kleiner 
Gasthof in Mürren, dem höchsten, w 
Ort des Kantons Bern. Seither haben sich inmitten der braunen Hülten des 





ährend des ganzen Jahres bewohnten 

















Das Schilthorn. 








ı Das LAUTER- 
BRUNNENTHAL, 
von der Lü- 
Ischine durch- 
strömt und tief 
‚wischen senk- 
rechten KFels- 
wänden einge- 
schnitten, ge- 
hört zu den be- 
rühmtesten 
Tälern der Al- 
pen. Unter den 
zahlreichen 
Wasserfällen 
sind der Staub- 
bach und 
Trümmelbach 
weltbekannt. 
Das Zentrum 
des Tales ist 
Lauterbrun- 
nen.Ausgangs- 
punkt der 
Bergbahnen 































nach Mürrenu. 
Unterer Teil des Lauterbrunnenthales, Grindelwald. 


Oberer Teil des Lauterbrunnenthales. 
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BRIENZ. (560 m, 2580 E.) 
Grosses, langgestrecktes 
und engegebautes Dorf, 
am Fusse des Brienzer- 
rothorns, am oberen Ende 
des gleichnamigen Sees. 
Am westlichen Ende des 
Dorfes in erhöhter Lage 
die malerische Kirche. 
Station der Dampfschilfe, 
der Brünigbahn und der 
Zahnradbahn auf das 
Brienzerrothorn, (2353 m), 
dessen Panorama zu den 
abwechslungsreichsten 
und grossartigsten der 
Schweiz gehört. Alpwirt- 
schaft, Landwirtschaft, 
Fremdenindustrie. Zen- 
trum der Holzschnitzerei- 
industrie. Schnitzler- 
schule. Oberhalb des 
Dorfes, 200 m, Wasser- 
sturz des Mühlebachs. 
Auf dem gegenüberlie- 
genden Ufer ist der Giess- 
bach sichtbar, der sich 
in den Brienzersee stürzt. 























Berneroberländertracht. 














Brienzer-Rolhorn-Bahn. 
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Gasse in Brienz. 

















Berneroberländerhaus (Lauterbrunnen). 





B@nIGEN. (569 m, 1515 E.) Mild gelegenes Dorf am 
untern Ende des Brienzersees. Endstation der Linie Thun- 
Interlaken und Dampfschiffstation für den Brienzersee. 
Ueberragtvon den Steilhängen der Schynigen Platte. 

















Bönigen., 
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Leissigen und der Thunersee. 











SAXETEN. 
(1125 m, 170 E.) 
Bergdorf im 
gleichnamigen 
Tal, durch eine 
Fahrstrasse 
mit Wilders- 
wil am Aus- 
gang desselben 
_ verbunden. 
Das wald- 








Saxeten. 











LAKEN 


und weide- 
reiche Tal 
ist vom Sa- 
xetenbach 
durch- 
Nlossen. 


Kirche von Habkern. 


LEISSIGEN. (570 m, 481 I.) Dorf auf dem linken Ufer des 


Thunersees, Station der Linie Thun-Interlaken und des Dampf- 
schilfs. Landwirtschaft, Sommerfrische. Das malerische Kirch- 


HABKERN. (1067 m, 
gleichnamigen Tale, 6 km nördl. v. Inter- 


781 E.) Dorf im 


lein wurde als Typus eines ländlichen Gotteshauses für das laken. Viehzucht. Die vom Wetter ge- 


Schweizerdorf der Ausstellungen von Genf 18 
nachgebildet. Gestiftet wurde sie 930 von König Rudolf II. von 


Burgund als Fi- 
liale derjenigen 
vonEinigen.1312 
sing der Kir- 
chensatzvon den 
Edlen von Strätt- 
ligen an das Klo- 
ster Interlaken 
über, 

















5 








)6 und Paris 1900 














Ufer und 





UNTERSEEN. (571 m, 2607 E.) Kleine Stadt im Bödeli auf dem rechten 











Wappen 
von 
Unter- 
seen. 








Ruine Weissenau. 


einer Insel der Aare. Bildet mit Interlaken ein zusammen- 
hängendes Ganzes. Gasthöfe, 
In der Nähe der Kirche, deren altersgrauer Turm dem Orte ein charak- 
teristisches Gepräge verleiht, mehrere alte Häuser. Früher Sitz eines 
bernischen Vogtes, 


Fremdenpensionen, Parcuetteriefabrik. 


bräunten Häuser d. weilverzweigten Ge- 
meinde, d. einige sich zu einer kompakt. 


Siedelung um d. 
heimelige Kirch- 
lein gruppieren, 
gewähren d. An- 
blick eines von 
dem modernen 
Verkehr noch 
unberührten 
3erg«lorfes. 
Rın BERG. 
(607m ,670E.)Ma- 
lerisches Dorf a. 
d. rechten Ufer 
desBrienzersees, 
4 km westlich 
von Interlaken. 
Dampfschillsta- 
tion. Ueber dem 
Dorfe erhebtsich 
die ehemalige 
Burg, deren 
Ueberreste teil- 
weise zur Pfarr- 
kircheumgehaul 
worden sind. 
RumnE WEISSEN- 
AU.(561 m.) Male- 
rischeBurgruine 
a.Ufer d.Thuner- 
sees, unweit der 
Mündung d.Aare 
i.d.See.DieBurg- 
ruine wurde im 
13. Jahrh. v. Ru- 
dolf IIl.v. Weis- 


senburg erbaut. 

















Unterseen und der Niesen, 
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Das WELLIORN. (8196 m.) 
Ausläufer des Wetterhorns, 
bildet einen felsigen Kamm, 
ler in einer gewaltigen Py- 
ramidegegen den Talgrund 





Das Wetterhorn von der Kleinen Scheidegg aus gesehen. 


Das WETTERHORN. Die Wetterhorngruppe, aus dem Hintergrund der 
Täler von Rosenlaui und Grindelwald emporsteigend, fällt nach Norden 
nach der tiefen Einsenkung der Grossen Scheidegg ab, ist nach Osten 
durch den Rosenlauigletscher, nach Westen durch den Obern Grindel- 
waldgletscher begrenzt und von dem, die südliche Fortsetzung der bis zur 
Grimsel reichenden Kette bildenden Berglistock durch das Berglijoch ge- 


trennt. Nach Norden und 
Nordosten zweigen die Ketten 
der Wellhörner und Dossen- 
horn-Engelhörner ab. Der 
vorderste Gipfel ist das Wet- 
terhorn oder Haslijungfrau 
(3703 m), eine Berggestalt 
von grossarligem Aufbau. 
Die häufig unternommene 
Besteigung erfordert von der 
Dossenhütted, von der Gleck- 
steimnhütte und dem neuer- 
bauten gleichnamigen Berg- 
hotel 5%/, Stunden und ist 
von mittlerer Schwierigkeit. 
Seltener werden bestiegen 
das Mittelhorn (3708 m) und 
das Rosenhorn (3691 m). Die 
3 wichtigsten Klubhütten der 
Wetterhorngruppesindabge- 
bildet: die Glecksteinhütte 
auf Seite 49; die Gaulihütte 
auf Seite 43 und die Dossen- 
hütte auf Seite 41. Von der 
Kleinen Scheidegg, Schwarz- 
wald, Grindelwald, Rosen- 
laui usw. aus ist die Aussicht 
auf das Wetterhorn prächtig. 


& 





Der 








von Rosenlauiabbricht und 
mit dem dahinter emporra- 
genden Wetterhorn u. dem 
östlich sich an das Wellhorn 
lehnenden KRosenlauiglel- 
scher eines d. bekanntesten 
Schaustücke der Alpen 
darbietet. 











Finsteraarhorn-Gipfel, vom Hugisattel aus gesehen. 











SR 


HORN. (4275 m.) 
Höchster Gipfel 
der Berneralpen, 
entsteigt einem d. 
gew. Kirnbecken 
d. Alpen, gebildet 
aus dem Fiescher- 
lirn, Studerlirn, 
Finsteraarlien und 
Obern Grindel- 
waldgletscher und 
bildeteinen in eine 
scharfe Spitze aus- 
laufenden, nach 
beiden Seiten in 
gewalligen, von 
Eis durchsetzen 
Felswänden abfal- 
lenden Kamm. Die 
ziemlich häufig 
ausgeführte Be- 
steigung ist ohne 








Das Wetterhorn, vom Weltersatltel aus gesehen. 


besondere Schwie- 
rigkeiten. 








Das Wetterhorn und der Rosenlauigletscher. 

















Das Wetterhorn von der Schwarzwaldalp aus. 





Das FINSTERAAR- 














Das Sc 


hilthorn von Mürren und das Jungfraumassiv. 
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Karte vom Amtsbezirk Frutigen. 


ÄDELBODEN. (1357 m, 1750 BE). Grosse Berggemeinde und bekannter Kurort im Hinter- 
grund des Engstlige nthales. Der Hauptort lagert sich an der westlichen Bergreihe in 
aussichtsreicher Lage. Alte Kirche mit mittelalterlichen Fresken. Zahlreiche Gasthöfe. 


Alpwirtschaft. Exkursionszentrum. Station für Wintersport. 


‚Escur. (859 m, 1195 E). Grosses Dorf und zerstreut gelegene Gemeinde auf dem Höhen- 
zug zwischen Thunersee und Kanderthal. Vielbesuchte Sommerfrische. 








HEusTRIcH. (702 m). Badeetablissement im untern Kanderthal am Kuss des Niesen. 
Station der Lötschbergbahn. Die alkalische Schwefelquelle wird mit gutem Erfolg Das Suldthal vom Niesen aus gesehen. 
benutzt gegen chronische catarrhalische Affektionen der Atmungsorgane. Ausgangspunkt : 
zur Besteigung des Niesen. 











Wappen 
vom 
Amis- 


bezirk 
Frutigen. 


























Adelboden. Das Heustrichbad und der 





























Die Kander. 
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DAS KANDERTNAL. Eines der be- 
deutendsten Alpentäler des Ber- 
ner Oberlandes, erstreckt sich 
von dem zwischen Blümlisalp 
und dem T'schingelhorn einge- 
betteten Kandergletscher bis zum 
Thunersee, und besteht aus drei 
deutlich von einander abgegrenz- 
ten Talstufen : die oberste, das 
Gasternthal, welche durch den 
Engpass der Klus nach dem 
Becken von Kandersteg mündet, 
welch letzteres nach dem soge- 
nannten Kandergrund, dem ober- 
sten Teil der untersten Stufe ab- 
bricht. Im Hintergrund die gross- 
artigen Hochgebirgsmassive der 


- Blümlisalp, des Doldenhorns und 


des Balmhorn-Altels. An übrigen 
Naturwundern seien der Oeschi- 
nen- und der Blaue See ge- 
nannt, an geschichtlichen Denk- 
mälern die Ruinen des Felsen- 
berg zwischen Kandergrund und 
Kandersteg, und der Tellenburg, 
welche südlich von Frutigen das 
Tal beherrschte. Der llauptor!t 
Frutigen (806 m) liegt an der 


Ansicht von Kandersteg gegen die Gemmi. 

















Das Kanderthal beim Bühlbad. 


Mündungdes Engstligenthals, am linksseitigen, von der Niesenkette gebildeten Talhang. Haupterwerbs- 
zweige: Viehzucht, Wiesenbau, Ausbeutung von Schiefer an der Niesenkette, Zündholzfabrikation. Der 
Fremdenverkehr hat besonders nach dem Bau der Eisenbahn Spiez-Frutigen, Teilstück der Lötschberg- 
bahn, stark zugenommen. Fremdenstationen: Aeschi, Heustrich, Reichenbach, Frutigen und Kandersteg. 
Unter den Passübergängen ist die Gemmi der wichligste und verbindet in 6 Stunden Kandersteg mit 
Leukerbad im Wallis. In Kandersteg nördlicher Eingang des Lötschbergtunnels. Der landschaftliche Cha- 
rakter des Kanderthales ist durch die Vereinigung grosser Gegensätze auf kleinem Raum ein höchst an- 
zichender. Den besten Ueberblick über diese Gegend gewährt der Gipfel des Niesen (Seite 67). 




















Die Tellenburg bei ruligen. 











Das Kanderthal bei Kandersteg. 
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ÖESCHINENSER.(1592 m.) Berg- [R 
see in einem grossartigen Felsen- 
und Gletscherzirkus, im Hinter- 
grund des östl. von Kandersteg 
sich öffnenden Seitentälchens. 
Er nimmt die Abllüsse des Blüm- 
lisalp-, Oeschinen-, Fründen- 
und Doldenhorngletschers. Im 
Sommer vielbesuchtes, von Kan- 
dersteg in einer Stunde zu er- 
reichendes Exkursionsziel. Wun- 
derbare Alpenlandschaft. Gross- 
artiger Blick auf Blümlisalp und 
Doldenhorn. «Aufder einen Seite 
tauchen unmittelbar aus dem 
Wasserspiegel kahle Felswände 
empor, über die sich aus bedeu- 
tender Höhe zahlreiche Wasser- 
fälle, oft auch zerstäubende 
Schneelawinen herunterstürzen. 
Diese Felswände dienen aber nur 
dem riesigen Berge zum Funda- 
ment, welches sein Haupt im 
Firnglanze himmelhoch erhebt 
und sein Bild auf der Scheibe 
Die Doldenhörner und der Oeschinensee. des Sees widerstrahlen lässt...» 

(Panorama von Bern, von G. 
Studer). 

DOLDENHÖRNER. Sie bilden den westlichen Ab- 
schluss der Blümlisalpgruppe und steigen in ge- 
waltigen Felsbastionen aus den Tiefen des Gastern-, 
Kander- und Oeschinentals empor. Das Gross- 
doldenhorn (3647 m) mit seinem westlichen etwas 
niedrigeren Nachbar, Kleindoldenhorn, stellt sich Blümlisalpgletscher und Oeschinensce. 
als eine prachtvolle Gletscher-Pyramide dar. = 




















— 

















DASGASTERNTHAL. Oberster 
Teil des Kanderthals vom 
Kanderfirn bis zur Klus hin- 
ter Kandersteg zwischen ho- 
hen Felswänden, tief ein- 
geschnitten. Während der 
hinterste Teil des Tales von 
den Moränen des Kander- 
‚letschers eingenommen ist, 
finden sich im untern einige 
Alpweiden und dünne Wald- 
bestände. Das Sennendörf- 
chen Gastern war bis anfangs 
des 19. Jahrhunderts das 
ganze Jahr hindurch be- 
wohnt. Hier zweigt der 
Lötschenpass ab, der nach 
dem Lötschenthal ins Wallis 
hinüberführt und in früherer 
Zeit als Uebergang, selbst 
von Heeresabteilungen be- 
nutzt wurde. Die breite Tal- 
sohle hinter Gastern ist mit 
chönen Alpweiden bestan- 
den und durch braune Senn- 
-hütten belebt. Die oberste 
Oeschinensee und Oeschinenhorn. Die Doldenhörner. Stufe des Tales dagegen ist 
von Granitwänden überragt. 





























DAS ADELBODENTWAL. Es trägt auch den Namen Engstligenthal, weil von der Engstligen durchströmt. Mündet bei Fru- 
tigen in das Kanderthal und zieht sich 5 Stunden lang in südlicher Richtung zwischen der Niesenkette und derjenigen des 
Lohner bis an das Wildstrubelmassiv. Adelboden ist eines der besuchtesten Fremdenzentren des Berneroberlandes. 


























Das Adelbodenthal. Gasternthal mit Sackhorn und Hockenhorn. 


























Die GAMEHMILÜCKE. (2833 m.) Vergletscherte Binsenkung zwischen Gspalten- DAS GSPALTENHORN. (3497 m.) Stolze firngepanzerle, von kühnen Felstürmen 
horn und Morgenhorn, verbindet den Hintergrund des Kienthals mit dem lankierte Pyramide im Hlintergrunde der Täler von Sefinen und Kien. Das 
Kander- und Tschingellirn, von welchem der Abstieg nach dem Gastern- oder Gspaltenhorn 1869 nach vielen vergeblichen Versuchen zum ersten Male be- 
dem Lauterbrunnenthal genommen werden kann. stiegen, bietet dem Bergsteiger einige Schwierigkeiten dar, wiewohl die Er- 


richtung einer Schutzhütte an der Gamchibalm die Besteigung wesentlich 
erleichtert hat. 








Dre BLÜMLISALP. 
(3659 m. )Vergletscher- 
tes Massiv im Kander- 
thale, dem Zentral- 
kamm d. Berneralpen 
nach Norden vorge- 
lagert. Sie bildet eine 
Reihe von Gipfeln de- 

ren höchster, das 
Blümlisalphorn, 3669 
m erreicht und nebst 
der Wilden- und der 
Weissen Frau von der 
Hohtürlihütte häufig 
bestiegen wird. Durch 
den Adel der Formen 
und das blendende 
Weiss ihres  Firn- 
mantelsausgezeichnel 
gehört die Blümlisalp 
zu den schönsten 
Gipfeln der Alpenwelt. 
3jerühmte Standorte, 
von welchen aus sie 

DER NiEsEN. (2366 m.) Bekannter Gipfel der bernischen Voralpen, sich in ihrer ganzen 
Iindpunkt der gleichnamigen Kette, den Thunersee beherrschend, be- KErhabenheit zeigt, 
rühmt durch seine regelmässige Pyramidengestalt und die grossarlige Sind der alte Fried- 
Rundsicht. Auf dem Gipfel ein Gasthof. Besteigung von Wimmis oder hof bei der Kirche zu 
ITeustrich in 5 Stunden. Drahtseilbahn von Mülinen auf den Gipfel im Thun und der Gipfel 
Bau. Das Panorama vereinigt einen malerischen Vordergrund mit einer desNiesen. Vom ersten 
gewaltigen Fernsicht. Besonders grossartig die Berneralpen vom Welter- Standort aus scheint 
horn zum Balmhorn. Besteigungen dieses Gipfels sind schon im 16. Jahr- sie direkt aus dem 
hundert nachweisbar : 1557 oder 1558 ist er mit dem gegenüber liegenden Seeherauszuwachsen. 
Stoekhorn von Benedikt Marti aus Bern zum erstenmal bestiegen worden. 
Die interessante Beschreibung dieser Tour ist 1560 von Konrad Gessner 
veröffentlicht worden. 























Das GELLIHORN. (2289 m.) Felsgipfel oberhalb Kandersteg, den 
Aufstieg nach der Gemmi beherrschend. An seinem Westfuss, 
die von dem Gemmiweg durchzogene Spitalmatte mit den Spuren 
des Gletscherbruchs, der 1895 von der Altels niederging. 

















Weisse Frau und Blümlisalphorn, vom llohtürli aus gesehen. Blümlisalpgipfel. 
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Fr _—— UESCHINENTHAL, die gradlinige 

‘ Verlängerung des Kanderthals, 
mündet hinter Kandersteg und 
STR F zieht sich in südlicher Richtung 
bis an das Stegehorn, den öst- | 
lichsten Gipfel des Wildstrubel. 
Es bildet drei Stufen, die unter- 
ste eine enge Schlucht, in wel- 
cher der Ueschinenbach schöne 
lälle bildet, die zweite ein weide- 
reiches, zwischen dem Grat des 
Gellihorn und «les Grosslohner 
ziemlich tiefeingeschnittenesTal, 
die dritte, eine durchschnittlich 
2300 m hohe Mulde, deren oberer 
Teil vom Ueschinentäligletscher 
eingenommen wird, dessen Ab- 
lüsse sich im kleinen Ueschinen- 
see sammeln. 

DAS SULDTHAL, aus dessen Hin- 
tergrund sich in mächtigen Steil- 
wänden dieSchwalmeren erhebt, 
zieht sich mit dem Kienthal pa- 
rallel in nördlicher Richtung und 
Oberer Teil des Ueschinenthales und sein Gletscher. mündet bei Mülinen in das Tal 

der Kander. Der Suldbach bildet 
zwei Stunden hinter Aeschi einen schönen 
Wasserfall. Den Abschluss bildet die ausge- 
dehnte Lattreienalp, von welcher aus ein 
Saumweg über die Einsenkung des Tanz- 
bödeli nach ddem Saxetenthal hinüber führt. 

ENGSTLIGENFALL. Der Engstligenbach ent- 
springt in zahlreichen Quellarmen aus der 
Engstligenalp, einem flachen Becken, (das von 
den Fels- und Gletscherabstürzen «des Wild- 
strubels halbkreisförmig umgeben, sich nach 
Norden öllnet. Ueber eine hohe Stufe stürzl 
sich der Engstligenbach in 
einem prächligen Wasser- 
sturz von über 60 m Höhe, Bra ET TE 
tritt in die Talebene des 
Boden, dem hintersten Teil 
des Adelboden, gräbt sich 
dann eine tiefe Schlucht und 
verlässt dieselbe erst hinter 
rutigen, wo er in das Tal 
der Kander tritt und sich 
mit derselben vereinigt. 

FRUTIGEN. (806 m, 3996 EB.) 
Hauptort des gleichnamigen 
Amtsbezirks im Kanderthal 
an der Mündung des Engst- 
ligenthals. Endpunktder Li- 
nie Spiez-Frutigen, die als 
Lötschbergbahn wird. Land- 
wirtschaft, Viehzucht, Ge- 
werbe, Zündhölzchenfabri- 
kation. Im Sommer grosser 
Touristenverkehr. Vereini- 
sungspunktderStrassen nach 
Kandersteg und Adelboden. 
Malerische Landkirche. 





























Das Suldihal und der Niesen. 















































BLAUSERE. (900 m.) Kleiner See unweit der Poststrasse Frutigen-Kan- 
dersteg, beim Weiler Mittholz, in malerischer Hügel- und Felsland- 
schaft, gebildet durch «ie Ueberreste eines prähistorischen Bergstur- 











zes. Die Klarheit des tiefblauen Wassers lässt den Blick bis auf die ‚EscHiRIED. Gemeindeableilung von ‚Eschi auf wiesenreichem Gelände. Im 
| Tiefe des Sees hinabdringen, wo umgestürzte Baumstämme, l’elsblöcke Hintergrund rechts vom Niesen die Felsenkämme der Stockhornkette, im 
ein phantastisches Bild darbieten. Viel besuchtes Ausflugsziel. Vordergrund ‚Eschi mit seinem weissen Kirchturm. 


BERN 





Die Krattighalde und das Stockhorn. 

















DÜNDENBACHFALL. Der Dündenbach, am Fuss 
des Dündenhorns entspringend, durchströmt 
die gleichnamige Alp und stürzt sich in einer 
Reihe prächtiger Wasserfälle nach dem Talbo- 
den von Tschingel herunter. 
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|  KRATTIGEN. (720 
m, 092 E.) Dorf 
| über dem linken 
‚ Ufer des Thuner- 
sees an steiler, 
vegelationsreicher 
Berghalde in mil- 
der, geschützter 
Lage. Südlich in 
der Richtung ge- 
gen Leissigen 
nimmt das Ge- 
hänge an Steilheil 
zu und bildet die 
sog. Krattighalde, 
deren aus leicht 
verwitterndem 
Gyps bestehende 
Kelshänge dem 
Eisenbahnbau 
einige Schwierig- 
keiten bereiteten. 
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Das KıEnTuaL. Seitental des Kan- 
derthals, öffnet sich bei Reichenbach Das Kienthal und die Blümlisalp. 
und zieht sich in östlicher Richtung 
bis an den Gamchigletscher zwischen Gspaltenhorn und Blümlisalp. Vom Kienbach durchströmt. der 
zahlreiche Zuflüsse von rechts und links aufnimmt, unter welchen die Spiggenkien und der Dündenbach 
die wasserreichsten sind. In seinen unteren Partien stark bewaldet, weist das Tal in seinem mittleren und 
oberen Teil prächtige Alpweiden 
auf. Trotz seiner hohen Natur- 
schönheiten, unter welchen na- 
mentlich die prächtigen Wasser- 
fälle des Dünden- und Pochten- 
bachs erwähnt seien, wurde 
dieses Alpental bis vor kurzem 
wenig besucht, ist aber seit eini- 
gen Jahren eines der bekannte- 
sten Ausllugsziele des Berner- 
oberlandes geworden. Fremden- 
stationen im Dorfe Kienthal un(d 
auf der Dündenalp. Die Klub- 
hütte auf dem Hohtürli, wohl 
die besuchteste des S.A. C. dient 
zur Besteigung der Blümlisalp 
und der Gipfel des Dündengra- 
tes und ist dank ihrer grandiosen 
Lage schon an sich des Besuches 
wert. Die beiden Hochpässe über 
das Hohtürli und die Selinen- 
füurgge ermöglichen d. allerdings 
mühsamen, einen strengen Ta- 

gesmarsch erfordernden, 

direkten Uebergang von Kander- 
steg nach Lauterbrunnen. Man 
rechnet von Kandersteg über den (schinensee 5.Stunden auf die Passhöhe, 3 Stunden hinunter nach der 
Alp Dürrenberg und 7 Stunden von derselben über die Sefinenfurgge nach Lauterbrunnen. Das Kienthal wird 
von einem neu angelegten Fahrweg durchzogen, der von Reichenbach über die grünen Terrassen des Dorfes 
Scharnachthal mit sanfter Steigung in 1Y/; Stunden bis zum Dorf Kienthal führt. Von Kienthal aus ist das 
Landschaftsbild von grösster Schönheit: links ragen die dunkeln Felsmauern des Dreispitz, rechts diejenigen 
des mächtigen Aermighorns empor, und beide bilden den Rahmen zu der unvergleichlichen Hochgebirgs- 
gruppe der Blümlisalp. 




















Krattigen. 











Das untere Kanderthal., 





Die Hohtürlihütte und das Kienthal. 
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Karte des Bezirkes Saanen. 
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Wappen 
des Amts- 
bezirkes 
Saanen. 


Der Geltenschuss bei Lauenen. 


DER GELTENSCHUSS, ein 
prächtiger, 200 m hoch 
hinunterstürzender Was- 
serfall auf der den ober- 
sten Hintergrund des 
Lauenenthals bildenden 
Geltenalp, wird durch den 
Ablluss des Geltenglet- 
schers gebildet, der im 
Tale von Lauenen den 
Namen Rohrbach an- 

nimmt und bei 














Gstaad von rechts 
in die Saane mün- 
det. Er nimmt un- 
weit d. idyllischen 
Lauenensees den 
Abfluss des Dun- 
gelgletschers au!, 
der unmittelbar 
vorher den eben- 
falls bemerkens- 
werten Fall des 
Dungelschuss bil- 
det. 

SAANEN, franz. 
GESSENAY.(1021 m, 
3690 E.) Hauptort 
des Amtsbezirks 
in wiesenreichem 
von der Saane 

durchströmten 
Talgrund. 








Saanen. 














Gsteig und das Oldenhorn. 





Der Dungelschuss bei Lauenen. 














Das TSCHERZISTHAL, linksseitiges Nebental des Saanenthals, mün- 
det unterhalb Gsteig in dasselbe. In seinem IHlintergrund, von Alp- 
weiden und Waldungen umgeben, der stimmungsvolle Arnensee, 
ein wenig gekanntes Juwel der Voralpen. 

GSTEIG, franz. CHATELET. (1192 m, 802 E.) Oberste Ortschaft des 
Saanenthals, 13 km südliehn von Saanen, an der Poststrasse über 
den Pillon, von welcher hier der Sanetschpass abzweigt, der in 
10 Stunden nach Sitten im Wallis führt. 








Schönried, das Wildhorn und das Oldenhorn. 
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Der Krinnenpass; im Hintergrund das Schlauchhorn und das Oldenhorn. 


KÜHDunGEL. Schöne Alp südöstlich von Lauenen von einer halbkreisförmigen Fel- 
senmauer umgeben, über welche der Dungelbach schöne Wasserfälle bildet. Von 


l.auenen in 3 Stunden erreichbar. 


DER KRINNENPASS. (1160 m.) Verbindet Gsteig mit Lauenen in 2!/, Stunden. Auf der 


?asshöhe schöne Aussicht auf Oldenhorn, Spitzhorn und Schlauchhorn. 


DER SANETSCHPASS (223% m) überschreitet die Depression zwischen dem Massiv der 
Diablerets und demjenigen des Wildhorns. Die Distanz von Saanen bis Sitten beträgt 
12 Stunden. Mehr von den Einheimischen begangen, wird der Pass vom Touristen- 
sigt, weist er doch grossartige Naturbilder auf, 
welche die mühelose, durch ein vorzügliches Berggasthaus südlich der Passhöhe er- 





publikum mit Unrecht vernachlä 


leichterte Wanderung reichlich lohnen. 
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DAS SAANENLAND unter- 
scheidet sich, was den 
Volksschlag anbetrifft, 
von den Bewohnern des 
Berner Oberlandes, jz 
selbst des benachbarten 
Obersimmenthales, und 
nähert sich in dieser Hin- 
sicht dem Typus des 
Waadtländeroberlandes. 
In landschaftlicher Be- 
ziehung trägt das Saanen- 
land mit seinen nicht all- 
zu steilen, von schönen 
Alpen bestandenen Berg- 
hängen, eher einen 
freundlichen Charakter, 
wie wohl das Grossartige 
der Hlochalpenwelt ihm 
keineswegs gebricht. 
Zahlreich zerstreute Sie- 
delungen, deren Wohn- 
häuser ihren besonderen 
Typus aufweisen. 
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Haus im Saanenland. 




















sport. 




















(istaad, 





Der Lauenensee. 


Gstaan (105% m, 278 E.), eine halbe Stunde südlich von Saanen an der 
Mündung des Saanenthals und Station der Linie Oberland-Montreux mit sei- 
nen schmucken Häusern, hat sich in letzter Zeit zur Sommerfri 
deren Gasthäuser auch für den Winterbetrieb eingerichtet sind, im Hinblick 
auf den im Saanenland immer mehr zum Aufschwung gelangenden Winter- 





ische entwickelt, 





LAUENEN. (1258 m, 527 E.) Bergdorf im gleichnamigen Tale, 9 km südlich 
von Saanen mit prächligem Blick auf den vergletscherten Talabschluss. Alte 
Kirche. Bis vor kurzem vom Fremdenstrome unberührt, ist Lauenen in der 
letzten Zeit als Fremdenstation bekannt geworden. Kine Stunde talein- 
wärts der Lauenensee, beliebtes Ausflugsziel der Gäste von Chäteau d’(Ex, 
tougemont, Saanen und Gsteig. 














Die Küh-Dungelalp. 
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Karte vom Simmenthal mit den Amtsbezirken Ober- und Niedersimmenthal. 














Amtes Ober- 
gelegen. 


ZWEISIMMEN. 
simmenthal im breiten Tal der Simme am westlichen Berghang, sonnig 


(980 m, 2084 E.) Grosse Ortschaft und Hauptort des 





Alte, bemerkenswerte Kirche. Station der Montreux-Oberlandbahn. Die 1 alstrasse 
setzt sich nach Süden nach der Lenk fort. Westlich die Depression «der Saanen- 
möser, über welche Bahn und Strasse nach Saanen führen. Viehzucht. Grosser 


Markt im Herbst. Fremdenindustrie. Station für Wintersport. 


4? 
o 30 : 
Kandersteg Boltigen. 
Fand, n 
SIIIEN 
eenuber N) 
8 
2323 
Leukerbad 
Loeche-les-Bains 
2 1:300000 | 
MzeBorel CE X HALLINGERSE. 








Wappen 
von 
Obersimmenthal. 


























der Westschulter des Wildstrubels 
genannt, das Ende des 
Sein Abfluss bildet den haupt- 


die 


wird 
herabhängende Gletscherzunge 
Plainemorte- und Wildstrubelgletschers. 
sächlichsten Quellarm der Simme. 


UBZLIGLETSCHER 
nach Norden 


von 
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Im Iffigenthal. 


Das IrFIGENTHNAL. lHochtal, das sich vom Wildhorn in nordwestlicher Richtung 
längs dem Hauptkamme hinzieht, bei der Ifligenalp nach Norden abbiegt, eine hohe 
Stufe bildet, über welche sich der Iffigenbach in einem prächtigen Fall in die 
Tiefe stürzt, und in die Talebene von Lenk mündet. Von der Iffigenalp zweigt sich 
der Saumweg ab, der über den Rawilpass nach Sitten führt (11 Stunden von der 
Lenk). Dieser Pass ist landschaftlich lohnend und wird von Einheimischen und Touristen oft begangen. 


REIDENBACH. (840 m, 175 BE.) Grosser Weiler der Gemeinde Boltigen an der Krümmung des Simmen- 
thals, das hier von Norden nach Osten umbiegt. Talaufwärts schöner Blick auf das Wildhorn. Hier 
zweigt nach Westen die Fahrstrasse ab, die über den Bruchpass in das Jaunthal führt und das 
Simmenthal mit dem Greyerzerland verbindet. 


BomERALP. (1969 m) Alp im obersten Talgrund der Simme. Prächtiger Blick auf die Nordabstürze 
der Wildstrubelgruppe. 





Dıe Lenk (1070 m) 
bildet die oberste Ge- 
meinde des Ober- 

simmenthals und 

nimmt mit ihren 
vielen zerstreuten 
Weilern den ebenen 

Talgrund, die beid- 
seitigen sanft anstei- 
genden Gehänge ein. 
Den Hintergrund bil- 

det der gewaltige, 
stark vergletscherte 

Wildstrubel. Der 
Hauptort liegt 13 km 

südlich von Zwei- 
simmen, mit seinem 

berühmten Bade- 
etablissement, dessen 
Schwefelquelle zu den 
stärksten dieser Arl 
gehört. 
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Reidenbach. 

















Die Bomeralp und der Wildstrubel. 























DıE Linie Mon- 7 5 5; ET TTEHRTR el 
TREUX-ÖBER- 2 
LAND von Mon- | 
treux bis 
/weisimmen 
elektrisch be- 
trieben, von 
letzterem Orte | 
. . r | 
bis Spiez mit | 
Dampfbetrieb, 
gehört zu den 
interessante- 
sten Bahnan- 
lagen der 
Schweiz u. hat 
früher wenig 
bekannte Al- 
pengegenden 
dem Verkehr 

erschlossen. 








Lenk und der Wildstrubel, 





Lenk: Bad und Dorf, 


a 
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GRIMMIALP. (1260 m) Badeelahlissement und Fremdenstation im Hinter- 
grund des Diemligenthals, durch eine Kahrstrasse mil 
der Station Oeci-Diemligen der Linie Montreux-Oberland 
verbunden. Gypshalltige Eisenquelle. Im Hintergrund 
eines östlichen Seilenarmestritt das Gsür (2711 m) mächtig 
hervor, bedeutender Gipfel in der Kette welche vom 
\Wildstrubelmassiv nach Norden abzweigt. 





ERTENBACH. (707 m, 1518 E.) Staltliches Dorf im 
untern Simmenthal, 6 km westlich von \Wimmis. 
Station der Linie Montreux-Oberland. Prächlige 
Simmenthalerhäuser. Berühmte Viehmärkte, Zen- 
trum des Handels mit Simmenthalervieh, das sich 
eines Weltrufes erfreut und massenhaft nach dem 

NvR Ausland exportiert wird. Das aussichlisreiche 

apPeN — Stoekhorn ki Erlenbach aus bequem i 
d. Nieder-  >lockhorn kann von Erlenbach aus bequem in 
Es 4-5 Stunden bestiegen werden. 














simmen- 
thals. 

















REUTIGEN. (624 m, 739 E.) Pfarrdorf, 2 km 
nördlich von Wimmis, am Eingang in das 
Stockenthal, am Nordfuss der Stockhornkette. 
Die Pfarrkirche von eigentümlicher Bauart 
birgt im Innern mittelalterliche Fresken. 
Ueber dem Orte schöne Alpweiden und Wal- 


























dungen. WEISSENBURGBAD. (890 m) Bekanntes Badeetahlissemen 

| EINIGEN. (870 m, 288 E.) Dorf am linken in der Schlucht des Bunschibaches gelegen, I km nörd- 

| : Ufer des Thunersees mil einer der ältesten lich der Station Weissenburg der Linie Montreux-Ober- 
s Kirchen des Oberlandes, bemerkenswert durch land. Die Quelle wurde schon 1602 entdeckt und führte 
ihre romanische Bauart und wertvolle Glas- zur Kinrichtung des Bades, das, seither zu verschiedenen 

Kirche von Einigen. gemälde aus dem 16. Jahrhundert. Malen umgebaut, als Musterelablissement dasteht und zu 


Kuren bei Erkrankung d. Atmungsorgane aufgesucht wird. 




















WEISSENBURG. (737 m, 127 E.) Kleiner Flecken mit grossen, stadt- 
ähnlichen, alten Häusern, auf dem linken Ufer der Simme. Station 
der Linie Montreux-Oberland. Malerische, etwas eingeengte Lage. 
\Weissenburg war die Wiege eines im Mittelalter mächtigen Dynasten- 
geschlechtes, dessen Burg bis auf wenige Trümmer verschwunden ist. Das Stockhorn von der Hohmad gesehen. 














BILDER-ATLAS. — 5 




















DERSTETTEN. (734m, 897 E.) Pfarrdorf 
aus verschiedenen Weilern bestehend, 
am rechten Ufer der Simme. Station 
der Linie Montreux-Oberland. Hier 
befand sich im Mittelalter eine Augu- 
stinerprobslei. 
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DAS DIEMTIGENTHAL ist das bedeutendste Seitental des 
Simmenthals, in welches es bei Oei von Süden mündet. 
Links über der Mündung, auf einer sonnigen Terrasse der 
Hauptort Diemtigen mit schönen Holzhäusern (810 m). Die 
Siedelungen der grossen Gemeinde (2014 E.) nehmen den 
Talgrund, sowie die Hänge der Niesenkette ein. Die Alpen 
les Diemigenthals, das sechs Stunden lang sich bis an 
das Gsür erstreckt, gehören zu den schönsten des Simmen- 
thals. Von Fremden bis in die neueste Zeit trolz seiner 
Naturschönheiten wenig besucht, bietet es besonders für 
denjenigen grosse Reize, der mit Vorliebe von dem moder- 
nen Verkehrsleben wenig berührte Alpengegenden aufsucht. 


















Das STOCKHORN, (2192 m), eine der auffallendsten Berggestalten der Voralpen, er- 











hebt sich im östlichen Teil der gleichnamigen Kette, die sich von Wimmis in wei- 
tem Bogen bis zur Einsenkung des Bruchpasses hinzieht und dessen zahlreiche, zum 
Teil sehr ausgeprägte Gipfel fast ohne Ausnahme Aussichtsberge ersten Ranges sind. 


Das TWIRIEN- 
HORN, (2803 m), 
stattlicher Gi- 
pfel einer Ket- 
te, welche von 

der Niesen- 
kettenach We- 
sten abzweigt. 

Von dem 
Hotel Grimmi- 
alp in 21), 

Stunden er- 
reichbar, bie- 
tet der Gipfel 
eine instruk- 

live, wenn 
auch nicht 

gerade aus- 
gedehnte 











OEı1. (672 m, 351 E.) Gewerbreiches Dorf am Eingang des Diemtigenthales auf dem 
rechten Ufer der Simme, welche hier den dem Diemtigenthal entströmenden Fildrich- 
bach aufnimmt. Station der Linie Montreux-Oberland. 


Aussicht. 























Die SPILLGERTEN. (2479 und 2254 m.) Gipfelgruppe in dem Kamm 
der das Seitental von Fermel und das Haupttal der Simme von 
dem Diemtigentbal scheidet. Der Gipfel der grossen Spillgerte 
2479 m) bietet der Besteigung bedeutende Schwierigkeiten, die 
von Zweisimmen oder von der Grimmialp unternommen werden kann. 




















Das Diemtigenthal. Das Twirienhorn vom Diemtigenthal aus gesehen. 
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Der Oberstockensee. 
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Der Unterstockensee. 


ÖBER- UND UNTERSTOCKENSEE. Zwei 
unweit v. einander liegende romanli- 
sche Bergseen am Fusse d.Stockhorn- 
kette. Der Ober-Stockensee (1658 m) 
liegt in einer ziemlich tiefen Mulde 
am S.-Gehänge der Stockhornkette ; 
er ist 500 m lang und 300 m breit 
und liegt in einer prächtigen Ge- 
birgslandschaft, von Wald, Felsen 
und Alpenweiden umrahmt. Zu Be- 
ginn des Sommers blühen an seinen 
Ufern Alpenrosen in Menge. Seitdem 
im Jahre 1869 sechs in einem Schilf- 
chen über den See fahrende Perso- 
nen ertrunken sind, wird hier jeden 
Sommer unter freiem Himmel ein- 
mal Gottesdienst gehalten. DerUnter- 
Stockensee (1595 m) ist vom Ober- 
Stockensee durch das Keibhorn (1958 
m) getrennt. Er liegt ebenfalls in 
einer tiefen Mulde und bietet mit 
seiner Halbinsel und dem felsigen 
S.-Ufer einen sehr malerischen An- 
blick. Der sich beim Dorfe Erlen- 
bach mit der Simme vereinigende 
Erlenbach bildet wahrscheinlich den 
unterirdischen Abfluss des Unter- 
Stockensees. 

SIMMENTHALERINNEN. Die Frauen- 





tracht ist wohl die schönste des 
Kantons Bern. Anhänglichkeit an 
seinen schönen alten Sitten und 


Gebräuchen ist dem Simmenthaler 
in hohem Masse eigen. 














Simmenthalertracht. 

















Simmenthalertracht. 











Engstligen- und Kanderthal vom Niesen aus gesehen. 
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Spiez: die Landungsstelle. 


FAULENSEE. (587 m, 605 E.) Dorf am linken Ufer des Thunersee an der Spisz. (603 m, 3035 BE.) Grosse, rasch aufblühende Ortsehalt auf dem 
Strasse T’hun-Interlaken, 2 km östlich von Spiez. Station der Linie Thun- linken Ufer des Thunersees, an einer Bucht und auf der Anhöhe sonnig 
Interlaken. Ackerbau. Grosses Badeetablissement oberhalb des Dorfes. Reiche gelegen. Dampfschillstation durch elektrisches Tram mit dem hochgele- 
Vegetation. Im Mittelalter Wallfahrtsort. Der Ort führt seinen Namen von genen Hauptbahnhof verbunden, in welchem die Lötschberglinie und die 
einem kleinen, jetzt versumpften Sce. Linie Montreux-Oberland von der Linie 





& en E Thun-Interlaken abzweigen. Noch vor 
: einigen Jahren ein idyllisches Dorf, 
hal sich Spiez zu einem bedeutenden 
Verkehrszentrum entwickelt. Vom 
Bahnhof einzigartig schöner Blick auf 
den See und die Bucht mit dem alten, 
eine Landzunge einnehmenden Schloss 
undderalten Kirche. Mildes, geschütztes 
Klima. NReb- y liche Burg, 
berge, dasDorf einst Silz 

in einem der Edlen 
Kirschbaum- von Buben- 
wald. Bemer- berg. Im 
kenswert ist obern Teil 
die alte, jetzt des Dorfes 
zum Schloss die neue 

gehörende Kirche, im 
Kirche, eine Styl einer 






























dreischiflige bernischen 
Säulenbasili- Land- 
ka.Malerische, kirche. 






‚mittelalter- Viele Gast- 














Wınnıs. (632m, 1423 8.) Grosses Dorf und Amitssilzam Ausgang des 
Simmenthals auf dem rechten Ufer der Simme, überragt von dem 
Felskoloss der Burglluh, welche den Eingang in das Tal zu sperren 
scheint, und von dem gewalligen Westabsturz des Niesen. Station der 
Linie Montreux-Oberland. Früher Schlüssel zum Simmenthal, nimmt 

mm Wimmis noch heute durch seine Lage die Stelle eines Zentrums für = 
ScnLoss Winnisaufeinem Vorsprung das Untere Simmenthal ein. Viehzucht, Ackerbau, Gasthöfe, Zünd- 

















der Burefluh, das Dorf und den Ein- holzfabrikation. Von der Schlucht hinter Wimmis leitet ein unter- 
sang ins Simmenthal beherrschend, irdischer Kanal das Wasser der Simme nach einem grossen Reser- 
und im Mittelalter wichliger, strategi- volr bei Spiez. Diese Leitung überbrückt 2 km nord-östl. von Wim- 
scher Punkt. Malerische Anlage. mis die Kander vermittelst eines grossarligen Aquäduktes. Die neue Kirche in Spiezs 

















Wappen 
von Spiez. 


REICHENBACH. 
(712m, 25168.) 
Grosses Dorf 
im Tal der 
Kander, Sta- 
tion d. Lölsch- 
bergbahn. 
Hier öllnetsich 
das Kienthal 
aus dessen 
Hintergrund 
die Firnkrone 
der Blümlisalp 
aufleuchtet. 


























Spiez. Reichenbach und die Blümlisalp. 
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Tun. (590 
m, 7000 I.) 
Malerischge- 
legene Stadl 
am kuss des 





Grüsisberg, 
von der zwei 
Arme bilden- 
(den Aare 

(durchströmt, 
1,5 km nördlich von de- 
ren Auslluss aus dem 
Thunersee. Bahnhofder 
Linien Bern-Münsin- 
gen - Thun - Interlaken, 
Bern - Belp-Thun und 
Burgdorf-Ihun. Dampf- 
schillstation. Eingangs- 
ortin das Oberland. An 
Marktiagen grosser Ver- 
kehr. ’remdenindu- 
strie,. Wallenplatz für 
Artillerie. Sitz der eidg. 
Munitionsfabrik u. Kon- 
struktionswerkstälte, 


Wappen 
der 
StadtT’hun 











Ansicht vom Thunersee. 
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in der Aare beim Ausfluss aus dem Thunersee, 


Insel 
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Die JAGDBURG. (725 m.) Malerische 2 
En “ Se 
Burgruine auf dem Hügelzug zwischen Sfockhorn 
Amsoldingersee und Stockenthal. Unbe- O 5 
kannten Ursprunges gehörte diese Burg 
den Familien Amsoldingen, Scharnach- 
thal und Wattenwyl. Schöner Blick auf SIR w hal 
(die nahe Stockhornkette, den Amsol- F% S ee 
. ah n Se > 1 a = den ; = 70, Weissenburg Erlenbach DZ ne 
dinger-, Uebischi- und Thunersee, die L_ m ö 
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Bern. Diese auch Stocken oder Friedegg 4#“Borel&C” Weuehätel 
geheissene Burg beherrschte den Weg 


durch das Stockenthal. 





se. V.Artinger . 


Thun. 




















Thun von der Kirchterrasse aus gesehen. 











Thun von Süden gesehen, 
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Die Kirche von Sigriswil. 


Das ScuLoss Tnun, die Stadt und die Umgebung 
beherrschend, gehört zu den grossartigsten Burgen 
der Schweiz mit seinem gewaltigen, von vier runden 
Ecktürmen flankierten Bergfried. Von den Zähringern 
erbaut, enthält dieser Bau eine wertvolle Sammlung 
von Altertümern, welche in zwei grossen Rittersälen 
Aufstellung gefunden hat. Zu Füssen des Turmes die aus dem XV. Jahrhundert stammenden, gegenwärlig 
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Blumenstein. 


2 a als Amtssitz dienenden Gebäude des neuen Schlosses. Am östlichen Ende des Schlossbergs die Kirche 





Schloss und Kirche Thun. 





























Barke auf dem Thunersee. 

















Hauptigasse in Thun. 


Eıenpünt. (591 m.) Mo- 
derner Landsitz in schwe- 


mit achteckigem Turm, mittelalterlichen Fresken in der Eingangshalle und schönem Geläute. Vom 


hochaufgemauerten alten 
Friedhof der die Kirche um- 
gibt, berühmte Aussicht auf 
Aare, See, Niesen, Stockhorn- 
kette und Hochgebirge. 

BLUMENSTEIN. (795m, 814 E.) 
Dorf, am Fuss der Stock- 
hornkette, an der Strasse 
Wattenwil-Reutigen, Bade- 
etahlissement, das schon seit 
mehr als 300 Jahren existiert. 
Eine halbe Stunde über dem 
Dorfe, einsam und unver- 
gleichlich romantisch am 
Fuss des Wasserfalles des 
Fallbach, die gotische Kirche 
mit hohem Chor und kost- 
baren Glasgemälden, die ca. 
aus dem Jahre 1300 stammen 
mögen. Von Blumenstein, 
sowie von den talaufwärls 
gelegenen Ortschaften Pohle- 
ren und Öberstocken kann 
das Stockhorn in 4-5 Stun- 
den erstiegen werden. 





dischem Holzbaustyl. Ei- 
gentum der Familie von 
Reding, über dem rech- 
ten Ufer des Thunersees 
zwischen Thun u. Hilter- 
fingen prächtig gelegen. 

SIGRISWIL. (805 m, 3093 
%.) Pfarrdorf und Zen- 
trum einer grossen (re- 
meinde, 240 m. über dem 
rechten Ufer des Thuner- 
sees. Landwirtschaft, 
Viehzucht, Fremdenin- 
dustrie, Sommerfrische. 
Prächtiger Blick auf den 
See und das Hochgebirge 
les Kanderthals. Pfarr- 
haus und Kirche bilden 
eine malerische Gebäude- 
gruppe. In der Kirche 
polychromer gotischer 
Taufstein. In Sigriswil 
wirkte einige Zeit Pfarrer 
G. Kuhn (1775-1850), der 
bekannte Dichter belieb- 
ter berndeutscher Lieder. 











Thun: Das Schloss, die Kirche und die Stockhornkette. 
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Heimberg. 

















Uebischisee. 
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OBERHOFEN. (561 m, 909 BE.) Schönes Dorf auf dem rechten Ufer des 
Sees, 6 km östlich von Thun. Dampfschiffstation. Landwirtschaft. 
Grosses Baugeschäft. Fremdenindustrie. Gasthöfe u. Fremdenpensionen. 
Mehrere Villen. Am Seeufer das mittelalterliche restaurierte Schloss. 























TINERACHERN. (570 m, 868 E.) Pfarrdorf auf dem linken Aareufer, 4 km westlich von 
Thun. Prachtvolle Aussicht auf die Hochalpen. Landwirtschaft. Baugeschäft. Mühle. 
Schreinerei. Sitz der Eidgen. Liegenschaftsverwaltung. Eine der ältesten Siedelungen 
der Umgebung. Römische Münzfunde. 

UEBISCHISEE. (643 m.) Kleiner Seeikm südlich vom Dorfe Uebischi und 6 km westlich 
von Thun. Die ihn umgebenden Grundstücke gehören zum Waffenplatz Thun. Ein Land- 
streifen von 500 m Breite trennt ihn von dem etwas tiefer gelegenern aber grössern Am- 
soldingersee. Diese in ausgeprägter Moränenlandschaft gelegenen Seen bilden ein 
anmultiges Landschaftsbild. 




















SCHWARZENEGG. (946 m, 2598 E.) Grosse Kirchgemeinde, deren Zentrum der Pfarr- 
weiler Schwarzenegg bildet. Sie liegt auf der Wasserscheide zwischen Emme und 
Zulg. Die Bevölkerung und die Landschaft nähert sich dem emmenthalischen Typus, 
gehört aber in politischer Hinsicht zum Amt Thun und zum Landesteil Oberland. 
Schwarzenegg und die umliegenden Gemeinden, von einer arbeitsamen, einfachen Be- 
völkerung bewohnt, gewähren ein treues Bild bernischer, vom modernen Verkehr 
noch wenig berührter Bauerngemeinden. 

















STEFFISBURG. (600 m. 4829 E.) Eines der grössten Dörfer des Kantons, 2,5 





km nördlich von Thun auf dem rechten Aareufer an der Mündung der Zulg. 


| AMSOLDINGEN. (655 m, 553 E.) Altes Dorf am kleinen See gleichen Namens Station der Linie Burgdorf-Thun. Weithin sichtbare Kirche mit romanischem 


| 5 km nördlich von Thun. Ausgeprägte Moränenlandschaft. Landwirtschaft. Turm. Zwei Herrenhäuser aus dem 15. Jahrhundert. Steffisburg bietet den 
| Torfgewinnung. Im Mittelalter Sitz einer bekannten Probstei, deren romani- Anblick einer gewerbereichen, wohlhabenden Ortschaft dar. Tuchfabrikation. 


sche, dreischiflige, bemerkenswerte Kirche als Pfarrkirche dient, w 
an Stelle des Klostergebäudes ein schlossartiger Landsitz sich erhebt. 


ährend Zigarrenfabriken. Töpferei. Sägewerke. Bierbrauereien. Milchschokoladefabri- 
kation. Grosse Ziegelei. Landwirtschaft. 
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Ilofstelten. 
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SCHERZLIGEN. (561 m, 50 EB.) Ehemaliges Fischerdörfehen auf dem 


linken Ufer der Aare, unweit ihrem Ausfluss aus dem See. 


Wich- 


lige Station der Dampfschiffe und «der Linie Bern-Interlaken. Im 


Fremden- 
alte 


Sommer 
verkehr. 
Kirche mil 


STOSSEr 
Interessante 
hohem Chor. 


Dır ScnAaDav. (562 m.) Mo- 
dernes, 1850 an Stelle eines 
alten Schlösschens erbautes 
Schloss, links von der Aus- 
mimdung der Aare aus dem 
See, m unmittelbarer Nähe 
der Station Scherzligen, um- 
geben von einem prächligen 
’ark. Lage von weltberühm- 
ler Schönheit. Park und 
Schloss sind an Sonntagen 
dem Publikum geöffnet. 





- 








GUNTEN. 
einem Delta (des 





(561 m, 
Guntenbaches. 


282 E.) Mildgelegenes Dorf am rechten Ufer des Thunersees auf 
Dampfschiffstation, Dank seiner klimatischen Vor- 


zuge ist aunlten vom Frühling bis in den Herbst von Kremden und Kuregästen aufgesucht. 


Mehrere Gasthöfe. 


HOFSTETTEN. (969 
m, 2211.) Aussen- 
quarliervonTl'hun, 
auf dem rechten 
Aareuferzwischen 
der Stadt und dem 
See. Dampfschift- 
station. Hier be- 
finden sich die 
meisten Fremden- 
hotels, der Kur- 
saal, die englische 
Kapelle und. die 

kathol. Kirche. 
Mildes, geschütz- 
tes Klima. Schöne 
Aussicht auf Stadt 
und Schloss Thun 
und die Alpen. 

















Die Schadan. 














MERLIGEN. 
(564 m, 566 E.) 
Sehr mild ge- 


dem rechten 
Ufer des Thu- 
nersees IN ei- 
ner geschülz- 
ten Bucht am 
Ausgang des 
Justistales. 
1 km östlich 
Dampfschifl- 
station Beaten- 
bucht. Klima- 
tischer Kurort. 
Gasthöfe und 
Pensionen. 
Der Lorbeer 
überwinler! 
hierimlreien. 








Merlisen, 


legener Ortauf 


Fahrstrasse nach Sigriswil. Landwirtschaft. Kiwas Rebbau. 














HILTERFINGEN. 
des Thunersees, 4 km östlich von Thun, 
Oberhofen ein Ganzes bildend. Landwirtschaft. Fremdenindustrie. 
Bekannter klimatischer Kurort. Gasthöfe.  Fremdenpensionen. 
Villen. Kirche mit Glasgemälden aus dem XV. und XVI. Jahrh. 


(579 ın, 669 E.) Grosses Dorf auf dem rechten Ufer 
mit dem anstossenden 




















HEILIGENSEHWENDI. (1013 m.) Bernisches Sanatorium für Lungen- 
kranke oberhalb des gleichnamigen Dorfes. 5 km nordöstlich über 
Thun von Tannenwaldung umgeben, hoch über dem Spiegel (des 
T'hunersees. 189% und 1895 aus freiwilligen Gaben erbaut. Spezial- 
abteilung für Kinder, 
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I AY- BG z & ne 
1 Dltigen ütsched a6e) Ban GURNIGEL. (1159 m.) Grosses und luxuriös eingerichletes Heilbad un« 
50' Kurort, 1902 ‚dureh Feuer zerstört, bald darauf neu errichtet und bedeutend 





vergrössert, 9 Stunden von der Station Waltenwil der Gürbethalbahn. Als Heil- 
bad schon 1591 bekannt; mehrere Schwefel- und Kise nquellen. Am NW.-IHang 
des Gurnigelhubels (1550 nm) gelegen und von den grössten Staalsforsten des 
Kantons Bern umrahmt. 
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WATTENwiL. (60% m, 1989 EB.) Grosses und schönes Dorf des obern 
Gürbethals, teils im Talgrund, teils än den Hängen des Gurnigelberges 
und des Burgisteinhügels gelegen. Station Wattenwil-Bureistein der 
Linie Bern-Thun. Sekundarschule. Mehrere Fabriken. Trotz der stark 
entwickelten Industrie hat Wattenwil doch das einfache, malerische 
Aussehen eines landwirtschaftlichen, vom typischen Kirchturm über- 
ragten Dorfes des Mittellandes bewahrt, Schöne Aussicht auf die Stock- 
hornkette. 
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(636 m, 790 E.) Liebliches Dorf am Fusse des Belpbe LES 


Erker des Schlosses von 


Burgistein. Schloss Bureistein. (895 m) nahe dem Ufer des kleinen Sees glei ichen Namens, in eineı 

= der mildesten Gegenden des Kantons Bern reizend gelegen. Landwirt- 

SCHLOSS BURGISTEIN. (775 m.) Auf steiler und bewaldeter Ilöhe stehendes, von der schaft. Zwei Burgen, Kigentum von Berner alien, die eine, vom 
ganzen Umgegend von Thun aus sichtbares Schloss, das Dorf Burgistein (Linie Bern- IS. Jahrhundert stammend, liegt am See in idyllischer Lage. Der kleine 
Uhun) überragend. Zeit seiner Gründung ist unbekannt: im 13. und 14. Jahrh. war See ist von Sumpfwiesen und anmuligen Moränenzügen des einstigen 


das Schloss Burgi 





stein Sitz eines Vasallengeschlechtes der Grafen von Kiburg. Aareglelschers umrahmt; er ist reich an Fischen und Krebsen, 
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Schwarzwasserbrücke. 








DIE ALTE GUGGISBERGER- 
TRACHT, heute ganz verdrängt, 
gehörte zu den eigentümlich- 
sten des Kantons. Ihre Haupt- 
merkmale sind ein kurzer, 
wenig über die Knie reichen- 
der Rock, das Mieder weit 
ausgeschnitten, um den Kopf 
ein rotes Tuch oder zum Fest- 
staateinleilberkrönchen. 
e Tracht wurde noch bis 
gegen 1830 getragen. Das 
Schweizerische Landesmuse- 
um und das Historische Mu- 
seum in Bern besitzen glück- 

















lieherweise noch sehr gute 


Trachten dieser Art. Schloss Schwarzenburg. 
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Karte des Amtsbezirkes Schwarzenburg. 


Ruine des Schlosses Grasburg. 

















VAltinger se. Wappen 
von 
Schwar- 
zenburg. 
GRASBURG.(695 
m.) Malerische 
Schlossruine 
auf einem aus 
der Schlucht GUGGISBERG. (1000 m, 2809 E.) Pfarrdorf und Zentrum einer zerstreuten Gemeinde 
der Sense hoch über dem rechten Ufer der Sense, am Südfuss des aussichtsreichen, in 20 
senkrecht auf- Minuten zu erreichenden Guggershorn. Prächtiger Blick in den Senseschlund, auf 
steigenden die Stockhornkette und den nach Westen wie eine Landkarte ausgebreiteten Kanton 
Sandsteinfels, Freiburg. Die Bewölkerung hat in Sprache und Typus ihr besonderes Gepräge be- 


2 km nördlich wahrt. Hauptbeschäftigung ist die Landwirtschaft. 
von Schwar- 3 





zenburg. Im Mittel- 
alter eine Reichsburg, 
wurde Grasburg Resi- 
denz bernischer und 
freiburgischer Vögte, 
welche abwechselnd 
das von beiden Stän- 
den erworbene, den 
heutigen Bezirk 
Schwarzenburg um- 
fassende Gebiet ver- 
walteten. 
SCHWARZENBURG. 
(792 m, 1370 E.) Amts- 
sitzu.grosser Flecken, 
lindstation der Linie 
Bern- Schwarzenburg 
über dem linken Ufer 
der tief eingeschluch- 
teten Sense. Gewerbe. 
Landwirtschaft. 
Grosse Märkte. Im 
Orte eine alte, hölzer- 

















ne Kapelle. 


Schwarzenburg. 
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Karte vom Amisbezirk Bern. 
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BERN. (538 m, 64.064 E.) Bundessladt der Schweiz und Hauptstadt des Kantons Bern, im Zentrum der westlichen Schweiz zwischen Jura und Alpen auf 
einer Halbinsel der Aare. Die alte Stadt mit ihren von Arkaden eingefassten Strassen, deren slattliche Häuser meist den Typus des 18. Jahrhunderts tragen, 
hat ihr einheitliches und eigenartiges Aussehen bis auf den heutigen Tag bewahrt und gehört mit dem benachbarten Freiburg zu den altertümlichsten 
Städten der Schweiz. Ein ganz besonderer Vorzug Berns ist das gewaltige Alpenpanorama, das vom Titlis zum Balmhorn die Hochgipfel der Berneralpen in 
lückenloser Reihe aufweist. Obenstehende Ansicht ist vom berühmten Aussichtspunkt Schänzli aufgenommen. Die Kornhausbrücke im Vordergrund verbindet 
das Zentrum der Stadt mit den nördlich auf dem gegenüberliegenden Ufer der tief eingeschnittenen Aare gelegenen, in neuester Zeit entstandenen Aussen- 
quartieren. 
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DER BUNDESPALAST erhebt sich auf gemauerter Terrasse über der Aare und besteht aus drei 
Gebäuden, die beiden in florentinischem Palastsiyl erbauten Nebenflügel mit den Bureaux der 
verschiedenen Departemente und dem 
kuppelgekrönten Mittelbau, weleher die - 
beiden Sitzungssäle der aus Stände- 
rat und Nationalrat bestehenden Bun- 
desversammlung enthält. 

Das WELTPOSTMONUMENT, 1874 wurde 
in Bern der Grund gelegt zum Welt- 
postverein, dem 63 Staaten angehören j% 
und dessen Sitz sich daselbst befindet. 
Das zur Erinnerung an dieses inler- 
nationale Kulturwerk erstellte, 1909 
eingeweihte Denkmal, von den «dem 
Weltpostverein angehörenden Staaten 
errichtet, stellt in allegorischen Figuren 
(die fünf den Krdball umspannenden 
Kontinente dar, und bietet in seiner 
Anlage einen bizarren Anblick dar. 











Die BRUN- 
NEN BERNS 
[ragen ein 
bedeuten- 
des zur 
originellen 
Physiog- 
nomie der 
Stadt bei. 
Aus dem 
I6. Jahr- 
hundert “ 
stammenid } 
und trell- \ 
liche Bei- 
spiele der 
schweize- 
rischen 






























3ern und die Kirchenfeldbrücke. 


Renaissanceskulptur weisen die meisten 
;reichverzierle Säulen auf, die reine 
|Brunnenligur tragen. Die Polychromie 
|dieser Monumente erhöht ihre male- 
vische Wirkung. Der beistehend abge- 
bildete Schützenbrunnen, einer der trell- 
lichsten seiner Art, erhebt sich unterhalb 
(les Käligturmes an der Marktgasse. 
Die NYDECK, derälteste Stadtteilam un- 
tern Ende der Halbinsel, bietet ein male- 
risches’Bild dar, des- 
sen Wert vermehrt 
wirddureh d.in mäch- 
ligem Bogen reissend 
daherstürmende 
Aare. Die aus Granil- 
quadern erbaute Nyd- 
eckbrücke, deren 
mittlerer Bogen an 
Spannweile unter den 
steinernen Brücken 
der Erde den I. Rang 
einnimmt, überbrückt 
hier das Aaretal. Zu 
ihren Füssen die alte 
Nvdeckbrücke, die äl- 
Der Schülzenbrunnen. teste Brücke der Stadt. Das Nydeckquartier. 
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Der Käligturm und der Dudelsackpfeiferbrunnen. 





AMTSBEZIRK BERN 


SENSE. 
































































Die Universität. 


Generalansicht von Bern 
mit dem Münster und 
dem Bundespalast. 


DAS UNIVERSLTÄTS- 
GEBÄUDE. Die erst 1894 
an Stelle einer Akademie 
segründele Flochschule 
hatte sich im Laufe des 
19. Jahrhunderts so enl- 
wickelt, dass ihr altes Ge- 

bäude, das ehemalige 
Franziskanerkloster bei 
der Kirchenfeldbrücke zu 
klein wurde (1908 1010 Stu- 
dierende). Das vor einigen 

Jahren erbaute neue 
Universitätsgebäude lieg! 


westlich des Bahnhofs auf 


dem aussichtsreichen Pla- 
teau der grossen Schanze. 


Rathaus und altkatholische Kirche. 


Der KÄrIGTURM, früher Tor der zwei- 
ten Stadtumwallung, erhebt sich am 
obern Ende der Marktgasse und be- 
herrscht zugleich den die ganze Breite 
der Stadt einnehmenden Bärenplatzund 
die in denselben mündende Spitalgasse. 


Das Rarnaus, 1406-1416 im burgun- 
disch-gotischem Styl erbaut, mit ge- 
deckter Doppeltreppe. Unter dem Dach- 
geländer Fries, gebildet durch die 
Wappenschilder der bernischen Aemter. 
An das Rathaus stösst das reichhaltige 
Staalsarchiv. 


Dir KINDLIFRESSERBRUNNEN, angeblich 
eine Reminiszenz an sagenhafte Kinder- 
morcde von Juden begangen, ist besonders 
bemerkenswert durch 
die elegante Brunnen- 
säule mil reizendem 
’ries musizierender 
kleiner Bären. Er 
stammt aus dem 16. 
Jahrhundert. 
GENERALANSICHT.Den 
Blick auf die Altstadt 
von Süden her fesseln 
die alten, kunstreich 
aufgemauerten, an 
Raum höchst beschei- 
denen Gärten, die die 
Münsterplattform um- 
chen. Auch von der 
Talsohle aus präsen- 
tiert sich das Münster 
mit seinem ganzen 
Aufbau am vorteil- 
haflesten. 








Kindlifresserbrunnen. 
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DAS STANDBILD 
ADRIANS VON BU- 
BENBERG, ein 
Werk d.frühver- 
storb.Bildhauers 
Max Leu, erhebt 
sich unweit des 
Bahnhofs. Adri- 
an v. Bubenberg 
befehligte die 
Besatzung von 
Murten, welche 
eine äAussersl 
hartnäckige Be- 
lagerung von sei- 
ten d. burgundi- 
schen Heeres 
vor der Schlacht 
auszuhalten 
halte. 





BUBENBERG 


HAITI 


Ende d. 





Standbild Adrians v. Bubenberg. 











DAS HISTORISCHE Mus 
Kirchenfeldbrücke, welche d. gleiehn. Quartier 

















Der Zeitglocken- 
turm. 





Bernischer Milchfuhrmann. 


Aare am südl. 
mit der 
Stadtverb.,istv. einigen Jahren im mittelalter- 
lichen Burgstyl erbaut worden. Es enthält die 
ethnographische archäologische, numismali- 
sche und historische S Sammlung. Fu den kost- 
barst. Stücken 
der letzteren 
zählen die 
mittelalter- 
lichen Nandri- 
schen 
Teppiche und 
Kirchenpara- 
mente, werl- 
volle Wallen- 
kollektion und 
gut erhaltene 
alle Zimmer- 
einrichtun- 
gen. 


zum aufd. rechten Seite d. 














Denkmal Rudolfs von Erlach. 
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DER GERECHTIGKEITSBRUNNEN an der Gerechtig- 
keitsgasse am untern Ende der Stadt, zeichnet sich 
durch die Zierlichkeit sowohl der Brunnensäule, 
wie der Statue der Justlitia aus, welche mit ver- 
bundenen Augen die Wagschale trägt. 

DENKMAL RUDOLFS VON ERLACH. Auf 
dem Platze vor dem Münster erhebt sich 
seit 1848 das Reiterdenkmal Rudolfs von 
Erlach, welchem von der Überlieferung 
d. b.Laupen 1339 erfocht. Sieg d.Berner 
über die Freiburger, den aargauischen, 
savoyischen und üchtländischen Adel 
zugeschrieben wird. Dieser Sieg leitete 
die Blütezeit Berns ein. 14 Jahre später 
trat Bern dem Schweizerbunde bei, als 
letzter der sogen. VIII alten Orte. 

DER MILCHFUHRMANN mit seinem von 
einem oder zwei Hunden gezogenen 
zweirädrigen Milchkarren ist eine be- 
kannte Erscheinung im Strassenbilde 
Berns. 





DER 





GLOCKEN- 
TURM, 
Stadttor 
der er- 
sten Um- 
wallung, 
im XV. 
Jahrhun- 
dert er- 
baut. 











Bern und die Alpen; 


im Vordergrund die Eisenbahnbrücke. 














Der Käfigturm und die Marktgasse. 
Das KORNHAUS. Dieses früher viel bewunderte gross- 


artige Gebäude, 1711 bis 1716 von Werkmeister Dünz 


erbaut, ruhtauf34Pfeilern und enthält im Innern die 
(Gewerbeschule samt dem Gewerbemuseum. Der Keller, 
zu einem Restaurationslokal eingerichtet, ist mit guten 
modernen Fresken geschmückt. 


Heilig- 
geist- 


kirche. 





DiE KırcHmE ZUM HEILIGEN 














GEIST, unmittelbar neben dem 
Bahnhof, 1726 bis 1729, ist ein 
vorzügliches Beispiel protestan- 
tischer Kirchenbaukunstseiner 
Zeitu. gehört zu den besten Bau- 
ten des 18. Jahrhunderts in der 
Schweiz. An ihrer Stelle erhob 
sich im Mittelalter ein Kloster 
der Brüder zum heiligen Geist, 
das nach der Reformation zu ei- 
nemSpitalumgewandeltwurde. 

DER B@RENPLATZ bildet mit 
dem anstossenden Waisenhaus- 
platz ein langgestrecktes Vier- 
eck, das die ganze Breite der 
Stadt einnimmt u. südlich vom 
Bundespalast, nördl. vom Kna- 
benwaisenhaus, einem edlen 
Bau von 1786, abgeschlossen ist. 
An Markttagen reger Marktver- 
kehr, dersich auch üb.d. umlie- 
senden Strassen, namentlich d. 

















Spital- u. Marktgasse ausdehnt. 
DIE ORI- 
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AMTSBEZIRK BERN 

















Käfigturm und Marktplatz. 


DAS NEUE THEATER neben dem Kornhaus am Ein- 
gang der Kornhausbrücke, vor einigen Jahren erbaut, 
dient im Winter zu OÖpern- und Schauspielaufführungen 
undzeichnetsich durchzweckmässige Einrichtung und 
einfache Eleganz aus. 

















GINELLE 
SILHOU- 
ETTE DES 
KÄrIG- 
TURMS ist 
jedem 
Besucher 
Berns 
unver- 
gesslich. 
Sein al- 
tertümli- 
ches Aus- 
sehen 
contrast- 
iertselt- 
sam mit 
dem an 
ihm vor- 
bei pul- 
sieren- 
den 
regen 
Verkehr, 
beson- 
dersan 
Markt- 











Spitalgasse. 


tagen. 











Der Marktplatz und der Bundespalast. 


BERN 0 AMTSBEZIRK BERN 


HALLER- 
DENKMAL. 
en 
mal wurde 
1908 vor ddem 
Universitäls- 
gebäude er- 
richtet und 
stellt den 
jungen Hal- 
ler dar, den 
Sanger der 
Nlpen““. 


Der BAuRENGRABEN, ein von Bären beselzter Zwinger am 
Ende der neuen Nydeckbrücke, gehört zu den populärsten 
Sehenswürdigkeiten Berns, und ist stels von Neugierigen um- 
geben. Eine Stiftung unbekannten Ursprungs, wird er 
schon in Reisebeschreibungen des 16. Jahrhunderts erwähnl. 
Der Bär, das Wappenlier Berns, findet sich in Bern überall 
angebracht, als Frei-Skulptur, z. B. am KErlachmonumen! 
und vor dem historischen Museum, als Reliefan Brunnen und 
ölfentl. Gebäuden, und selbst ind. Schaufenstern d. Conliseure 
alszuckerner Schmuck bekannter Gebäcke — der Bärenmulzen. 








LENRERINNENILEIM MEL- 
CHENBUEHL, unweit der 
Station Gümligen der Li- 
nie Bern-Thun. 1895 von 
er Besilzerindieses Land- 
silzes gegründel, durch 
testamenlarische Verga- 
bungandenLehrerinnen- 
verein, zum Zweck der 








a Stiftung ei- 

En 3 Nes Heims 
ALBRECH i für ältere 
Tom RN: pens. Leh- 
NALLER per 1) rerinnen. 























Scnnoss Urzigen, 11 km östlich von 
Bern, rechts über dem Thal der Worb- —n — 
len, 1660—70 erbaut. Krüher Sitz palrizi- Der Bärengraben in Bern. 








scher Geschlechter, zuletzt der Dachsel- 
Hallerlenkmall hofer, wurde «das Schloss 1875 von den oberländischen Gemeinden an- 





gekauft und als Armenanslalt eingerichtet, in der über 400 Pflleglinge 
Aufnahme finden. 

DER LANDSITZ ELFENAU wur- 
de im Anfang des 19. Jahrhun- 
derts von der russischen 
(Grossfürstin Anna auf dem 
rechten Ufer der Aare in 
idyllischer Lage erbaut, 3km 
südlich von Bern, dessen 

neues, stels wachsendes 

Kirchenfeldquartier heute 
beinahe bis zu diesem früher 

ganz wellabgeschlossenen 
Hlerrensilz reicht. 


Di AARBERGERGASSE Ist ein Typus einer der bedeulenderen Neben- 
gassen Berns mit den durchgehenden Lauben oder Arkadengängen zu 
beiden Seiten, welche dem Fussgängerverkehr dienen, während na- 
mentlich an Markttagen «ie olfene Strasse dem Wagen reserviert ist, 
deren eine lange Zeile, ausgespannl zu beiden Seiten der Strasse, 
aufgestellt ist. Da die Häuser keine Einfahrten besitzen, ist ein Teil 
der Funktionen der Höfe hierher auf die ollene Strasse verlegt. Un- 
tenstehende Ansicht ist ein typisches Bild einer altbernischen Gasse. 














Schloss Kllfenau. 





DAS ALTE III- 
STORISCHE MU- 
seuM a. Biblio- 

Ihekgallerie 

1772—76 von 
Nikl. Sprüngli 
erb.,milseiner 
Nokokolacade 
das reizvollste 
Gebäude Berns 
wurde infolge 
einer Gemein- 
deabstimmung 
in den letzten 
Tagen 1908 ab- 
gebrochen. Im 
IS. Jahrhun- 
lert war Bern 
reich an fran- 

zösisch ge- 
schulten Bau- 
meistern, die 
die Facaden 

mehrerer 

Bürgerhäuser 
schmückten., 


























Bern, Aarbergergasse. Bern, das alte historische Museum. 
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AMTSBEZIRK KONOLFINGEN 


D'E FAL- 
KENFLUH. 
(1040 m.) 

Viel 

suchter 
Aussichts- 
punkt, 1 

Stunde 
oberhalb 
Oberdiess- 

bach, 2 
Stunden 

nördlich 
von Thun. 
Abwechs- 
lungsrei- 
che Aus- 


be- 








Kantonale Irrenheilanstallt 


sicht. 


Münsingen. 
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OBERDIESSBACH. (614m, 1281 E.) 
Grosses gewerbreiches Dorf im 
Tal des Kiesenbachs am Fuss 


der Falkenfluh. Station der 
Linie Burgdorf-Thun, Acker- 


bau,Gerbereien,Schreibfedern- 





fabrik. In. der Kirche Glasge- 
mälde des 13. Jahrhunderts. 


(wrosses Schloss, 1668 an Stelle 
eines ältern erbaut. Früher 
der Familie Diesbach gehörend, 
ging das Schloss 1647 an die 
von Wattenwil über, die es bis 
auf den heutigen Tag besitzen. 

Wore. (530m, 3229E.) Eines 
der statllichsten Dörfer des Kan- 
tons Bern, überragt von alter- 
tümlicher Burg von bemerkens- 
werter Bauart. In der Kirche 
prachtvolle Glasgemälde aus 
dem 16. Jahrh. Viel Gewerbe. 
Grosses Baugeschäft.Sägew erk. 

















Worb. 


Die Falkenfluh ob Thun. 


MÜNnSINGEN. (547 m, 2306 BE.) 
(Grosses, schönes Dorf. Station 
der Linie Thun-Bern, halbwegs 
zwischen Bern und Thun auf 
dem rechten Aareufer. Viel 
(wdewerbe, Ackerbau. Trefflich 
restaurierte Kirche. Schloss 
aus dem 16. Jahrh. Nordwest- 
lich die kant. Irrenheilanstalt 
mit Raum für 550 Patienten. 
Münsingen ist viel besuchter 
Ausllugsort. TrefflicheGasthöfe. 
Schönes Alpenpanorama. 

WALKRINGEN. (701 m, 1932 
E.) Behäbiges Dorf mit statt- 
lichen Häusern an der Linie 
Burgdorf- Thun. Ackerbau. 

Fruchtbare Gegend. Typus 
eines emmenthalischen Land- 
schaftsbildes. 

















Oberdiessbach. 


BILDER-ATLAS. — 6 











Walkringen. 


AMTSBEZIRK SIGNAU 















1:200 000. 





True. (816m, 
1853 E.) 
Malerisch 

\ im Napfberg- 

\ land gelegenes 

n Dorf mit zahl- 
reichen Alp- 

weiden. Hei- 
27 mat der besten 

£ Emmenthaler- 

ı schwinger. Bis 

] zur Reforma- 
tion bestand 

hier ein Bene- 


1359 & 
Hohmatt 


1326, 
Schinenzing gen 


" Ä diktiner- 
asenfluh Ds 
MI kloster. 





Signau, ScHÜpBAcH. 

! "| (673m, 638 E.) 

2 / Hübsches Dort 

3) ; P 1 km no. von 

Y er Signau an der 
BLATT Emme und der 
FBern Gabelung der 
PBowil Strassen Sig- 


nau - Langnau 
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EGGIWwIL. (74% 
m, 3043 B.) 

Sehr aus- 
gedehnte Ge- 
meinde am Zu- 
sammenfluss 
der Emme und 
des Röthen- 

bachs, 9 km 
sö. von Sig- 
nau. Sie um- Brücke über die Enme in Schüpbach. 
fasst zahlrei- 


che, an den R R r : N Sale 
Abhängen die- LANGNAU 1. E. (690 m, 8169 E.) Amtssilz und Station der Linien 


ser Flusstäler Bern-Luzern und Burgdorf-Langnau. Ausgedehnteste Gemeinde 
zerstreuteHöfe des Kantons und grösstes, schönstes und gewerbsamstes Dorf des 
u.Weiler.Star- |immenthals. Hauptsitz des Handels mit Emmenthalerkäse. Im 
ke Käsepro- 18. Jahrhundert bekannt durch seine Töpferei und seine Pferde- 
duktion, Holz- märkte. 

handel, Land- 

wirtschaft. 
































Eggiwil im Emmenthal. 








TRUBSCHACHEN, 
(735 m, 851 E.) 

Dorf am rechten 
Ufer der Ilfis, am 
Eingang des Trub- 
grabens. Station 
der Linie Bern- 
Luzern. Die Ge- 
meindekäserei, 
gegründet 1827, 
ist eine der älte- 
sten des Emmen- 
thales. In Trub- 
schachen wurdeu 
1773 die ersten 
Emmenthaler Ex- 
portkäse gemacht. 
Trubschachen. i Langnau im Emmenthal. 




















BERN 83 AMTSBEZIRK SIGNAU 


























RÜDERSwIL, Denkmal des Niklaus Leuenberger, 
Führers im Bauernkrieg 1653, geboren zu Rüderswil; 
errichtet 1903. Seine Stattlichen, saubern Holzhäuser 
machen Rüderswil zum Typus eines echten Emmen- 
thalerdorfes (656 m, 2370 E.). 

GROSSE EmME. Entspringt an der Verbindungskette 
zwischen Hohgant und Riedergrat in 1700 m Höhe 
u. mündet unterhalb Solothurn (427 m) in die Aare. Im 
Kemmeriboden in der Gemeinde Schangnau bricht 
sie durch eine tiefe Schlucht; in einer zweiten, gleich 
unterhalb Schangnau, dem Rebloch, bildet ein einge- 
klemmter Felsblock hoch über dem Flussbett eine na- 





























türliche Brücke. | Die Emme: Der Kemmeriboden. 
SCHANGNAU. (933m, 990 E.) Oberstes 
Die Emme: Das Rebloch. Dorf des Emmenthals, am Fusse des 


Hohgant. Die zu 
heiden Seiten der 
obersten Emme b. 
zum Rebloch hin- 
unterausgedehnte 
Gemeinde istreich 
an Wäldern und 
Alpweiden. 





LAUPEBSWIL. 
(644 m, 2631 E.) 
Schönes Dorf am 
linken Ufer der 
mittleren KEmme. 
Die aus dem 16. 
Jahrh.stammende 

Kirche besitzt 

prächtige alte 
Glasgemälde und 
Skulpturen. Die 
Burg der Ilerren 
von Lauperswil, 
Wartenstein, liegt 
in Trümmern. Schangnau im Emmenthal. 
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Lauperswil im Emmenthal. 
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RÖTHENBACH i. E. (827 m, 1521 E.) Dorf am Zusammenfluss des 


Röthenbachs und des Jasbachs. Die alte, abseits gelegene Kirche in SIGNAU. (687 m, 2862 E.) Früher Amitssitz. Station der Linie Bern-Luzern, 5 km 
Würzbrunnen, eine der ältesten des Emmenthals, wurde 1905 durch sw. von Langnau. Ziemlich entwickelte Industrie. Erhalten hat sich die Sitte, 
einen neuen, der Landschaft aufs glücklichste angepassten Bau im dass auch die Frauen am jährlichen Schützenfeste teilnehmen. Heimat von Bundes- 


untern Dorf ersetzt. rat und Bundespräsident Karl Schenk (1823-1895). 








Süssegg 


12408 







an 


tn 9 Nap 





1: 150.000 
IN rn en 











Zollbrüch 





50|30' 


Hurrwir. (646 m, 3916 E.) Gewerbsames Städtchen hart an der 
Luzernergrenze. Station und Direktionssitz der Linien Langenthal- 
Wolhusen und Ramsei-Huttwil. Krankenhaus. Sekundarschule. Das 
Städtchen besteht aus fast lauter neuen Häusern, weil es 1834 durch 
Blitzschlag abbrannte. 


Erıswir. (756 m, 2083 E.) 4 km s. von Huttwil. Schönes Dorf. 





Wappen von Ausgangspunkt der namentlich im 18. Jahrh. blühenden Emmen- 
Trachselwald. thaler Leinwandindustrie, die jetzt noch betrieben wird. 








Wappen 
von Huttwil 














AMTSBEZIRK TRACHSELWALD 

















LÜTZELFLÜH. (606 m, 3444 E.) Dorf auf dem rechten Ufer der 
Emme an der Strasse Burgdorf-Sumiswald. Station der Linie 
Burgdorf-Langnau. Die alte, malerische Brücke auf unserm Bilde 
ist durch eine neue ersetzt worden. Denkmal des Volksschrift- 
stellers Jeremias Gotthelf (Albert Bitzius), der hier als Pfarrer 
lebte und starb (1797-1854). 














Eriswil im Emmenthal. 





TRACHSELWALD. (683 m, 1473 E.) Amtssitz, beherrscht durch ein 
malerisches Schloss, die einzige der vielen Burgen des Emmen- 


thals, die noch aufrecht steht. Zwangserziehungsanstalt. Fine 
Sehenswürdigkeit des Dorfes, der alle hölzerne Gasthof, ist durch 
einen Neubau in gleichem Stil ersetzt worden. 





























SUMISWALD. (704 m, 5353 E.) Stattliches, gewerbsames Dorf, Station der 
Linie Ramsei-Huttwil mit Abzweigung nach Wasen. Fabrikation von Wand- 
uhren und Blechinstrumenten. Gotische Kirche aus dem Anfang des 17. Jahrh. 
Huttwil. mit schönen Glasgemälden aus dieser Zeit. 
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AMTSBEZIRK AARWANGEN 


URSENBAGH. (600m, 1281 
E.) Dorf an der Strasse 
Langenthal-Sumiswaldin 
fruchtbarer Gegend. Hüb- 
scheKirche aus dem Jahre 
1640 mit schönen Glas- 
gemälden aus dem An- 
fang des 16. Jahrh. 





AARWANGEN. (A440 m, 
1795 E.) Neben Langen- 
thal Amtssilz, Akmn. von 
Langenthal. Station der 
Linie Langenthal - Oen- 
singen. Hübsches Dorf 
mit altem Schloss, das als 
Amtsgebäude dient. Kna- 
benerziehungsanstalt. 














LANGENTHAL. 
(480 m, 4799 E.) 
Mit Aarwangen 
Amtssitz. Gros- 
ses, städtisch ge- 
' bautes und ge- 

Wappen \werbsames Dorf, 

von Station der Li- 
Langenthal. „jen Olten-Bern, 
Langenthal - Wolhusen und 
Langenthal- Oensingen. Dank 
seiner Lage an der Kreuzung 
wichtiger Strassen Handels- 
mittelpunktdesOberaargaus. 
Leinwandhandel. Einzige 





Mssbach Fogibac 





(664 Be, 











| > x 

| in a! 2 Porzellanfabrik der Schweiz. 

| Smsnok) EX ol Besuchte Jahr- und Vieh- 
märkte. 

r — Sekundar- 
schule. 








Langenthal im Oberaargau. 














Ursenbach. 

















MELCHNAU. (532m, 1347 
E.) Hübsches, in einem 
windgeschützten Tal- 
kessel gelegenes Dorf an 
der Luzernergrenze. 
Landwirtschaft, Hand- 
strickerei. Teppichwe- 
berei. Ueber der Kirche 
die Burgruinen Grünen- 
berg, Schnabelburg und 
Langenstein. 

MapıswiL. (545 m, 
2093 E.) Station der Linie 
Langenthal - Wolhusen, 
5 km s. von Langenthal. 
Landwirtschaft, Kinder- 
wagenfabrik, Brennerei, 
Steinbrüche. In der Nähe 
der Aussichtspunkt Hoh- 








Melchnau. 





r Er, 





Schloss Aarwangen. 


wacht (882 m.). 
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Madiswil, 


Lorzwir. (50% m, 1328 E.) Station der Linie Langenthal-Wohlhusen, 2 km 


s. von Langenthal. Landwirtschaft. Bleicherei. Tuchweberei. Zigarrenfabrik., 


Grosses neues Schulhaus. 
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HERZOGENBUCHSEE. (473 m, 2535 E.) Grosses, gewerbsames Dorf an der 


Linie Bern-Olten. Sein Aufschwung rührt von der Zeit her, als die Linie 
Herzogenbuchsee-Solothurn-Biel die einzige Verbindung zwischen der 
Linie Olten-Bern und den Juragegenden herstellte. Zement-, Seiden-, 
Schuh- und Uhrenfabrik. 4 stark besuchte Jahrmärkte. Hier fand 
1653 der Bauernaufstand sein unglückliches Ende: der von den Bauern 
befestigte Friedhofwurde von den Truppen Berns mit Sturm genommen, wobei 
70_Häuser in 
Flammen auf- 
gingen. 
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AMTSBEZIRK WANGEN 























zı 








\umisberg. 


ÖBERBIPP. 
(497 m, 801 E.) 
Dorf am Fuss 
des Jura im 
Gäu, 3km nö. 
von Wangen. 
Gerberei, Sä- 
gerei, Kalk- 

brennerei. 

Knabenan- 
stalt. Neues 
Schloss neben 
den Ruinen 
des alten. 





WIEDLISBACH. (467m,1370 E.) 
Städtchen am Fuss des Jura, 
and.StrasseSolothurn-Olten. 
Ehemaliges Stadthaus aus 
dem 16. Jahrh. ‚in einen Gast- 
hof umgewandelt. Kathari- 
nenkapelleaus dem 13.Jahrh. 
m.altenWandgemälden. Kin- 
derwagenfabrik. Töpferei. 

RUMISBERG. (635 m, 353 E.) 
Dorf am Abhang des Jura, 
4,5 km nw. von Wangen. 
Heimat von Hans Roth, 
der 1382 den Ueberfall 
Solothurns durch den Grafen 
von Kiburg verhinderte. In 
Erinnerungan dieseTaterhält 
jeweilen der älteste männl. 
Nachkomme von der Stadt 
Solothurn ein Ehrenkleid. 


























Die Kirchgasse in Herzogenbuchisee. 


Wangen an der Aare. 






















Wappen. Wappen von 
von Wangen. Wiedlisbach. 


WANGEN. (422 m, 1186 E.) 
Städtehen und Amtssitz am 
rechten Ufer der Aare. 
Station der Linie Olten-Solo- 
thurn. Altertümlich durch 
seine zwei Staditore und eine 
alte gedeckte Holzbrücke. 
Lebhafte Industrie. Zeughaus 
der Pontonnier-, Guiden- und 
Telegraphenkompagnie der 
%, Division. In der Kirche 
schöne Glasgemälde. In der 
Nähe das grosse Elektrizitäts- 
werk von Bannwil, dessen 
Netz von Burgdorf bis Dels- 
berg reicht. 
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AMTSBEZIRK BURGDORF 





FRE N = 
SI 











BURG- 
DORF. 
(535 m, 
838IE.) 
Amlts- 
sitz,auf 
dem 
linken 
Ufer 
der Emme und am 
Eingang zum Emmen- 
thal, 18 km nö. von 
Bern. Station der Li- 
nien Bern - Olten, 
Solothurn-Langnau 
und Burgdorf- Thun. 
Technikum und Gym- 
nasium. Die Stadt 
wird beherrscht vom 
dreitürmigen Schloss, 
einst Sitz der Herzoge von Zähringen und der 

Rittersaal enthält ein historisches Museum. 














Wappen von 
Burgdorf. 











en 


Grafen von, Kiburg. Der 


ÖBERBURG. (548 m, 
«| 2745 E.) Grosses Dorf 
. mit lebhafter Indu- 
“| strie am linken Ufer 
der Emme, 2 km s. 
von Burgdorf, Station 
der Linien Burgdorf- 
Langnau u. Burgdorf- 
Thun. 


THORBERG. (650 m.) 
Altes Schloss, hierauf 
Kloster, jetzt kanto- 
nale Strafanstalt auf 
einem Felsen über 
dem Dorfe Krauch- 
thal. Ausgedehnte 











KoPpPiGEn (476 m, 1102 E.), Dorf in einer von der Oesch durchflossenen Ebene, 
4 km ö. von der Station Utzenstorf, Linie Solothurn-Burgdorf. 
aus dem Jahre 1723. Asyl für Unheilbare am Feu ugelberg. 

















Oberburg im Emmenthal. 





Hübsche Kirche 


Landwirtschaft. 

















Die Emme bei Burgdorf. 
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FRAUBRUNNEN. (497 
m, 456 E.)Amtssitz des 
eleichnamigenBezirks 
undkleines,in trefflich 
angebauter Ebene lie- 
gendes Dorf, 16 km 
nordöstlich von Bern. 
Der Amtssitz belindel 
sich in den gänzlich 
umgestalteten Gebäu- 
lichkeiten eines ehe- 
maligen Frauenklo- 

sters (Fons Beatae 
Mariae). Zwei Denk- 
steineerinnernanden 
Sieg der Berner über 
die Gugler (1375) und 
ihre Niederlage gegen 
die Franzosen (1798). 
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Wappen 
von 


47 
M.B.CIE 











Amtsstatthalterei in Fraubrunnen. 




















Jegenstorf, 


JEGENSTORF. (DS0 m, 
996 E.) Grosses Pfarr- 
dorf an der Strasse 

3ern-Solothurn, 13 
km nordöstl. v. Bern. 
In der Kirche pracht- 
volle ee aus 
dem 16. Jahrhundert. 
Schloss, ursprünglich 


Eigentum der Edlen 
von Jegistorf, dann 


vielfach den Besitzer 
wechselnd und heute 
der Familie v. Stürler 
gehörend. Die Kirche 
wurde  wahrschein- 
lich von den Herren 
v. Jegistorf gestiftet 


MÜNCHENBUCHSEE. 
der Linie Bern-Biel mit Station. Landwirtschaft. Gewerbe. Grosses Baugeschäft. 
Ehemaliges Ordenshaus der Deutschritter, jetzt Taubstummenanstalt. Kirche 
mit G lasgemälden aus.d.J. 1300. Oestl. Münchenbuchse e liegt Hofwil mit dem 
deutschen Lehrerseminar des Kant. 
bekannten Gasthöfen ist ein sehr beliebtes Ausflugsziel der Berner 
Bedeutung sind Ackerbau, 
auf dem nahen Seedorfsee Schlittschuh gefahren. 


Fraubrunnen. 





(550 m, 2088 E.) Grosses Dorf in fruchtbarer Gegend an 


Münchenbuchsee mit seinen alt- 
Von grosser 
Im Winter wird 


Bern. 


Viehzucht und Milchwirtschaft. 

















Schloss Landshut. 


SCHLOSS LAnpsuur. (47% m.) Wohlerhaltenes Schloss, von 
Wassergräben umgeben, auf dem rechten Ufer der Emme un- 
weit der Station Utzenstorf der Linie Burgdorf-Solothurn. Gehörte 
im Mittelalter den Grafen von Kiburg, dann bernischen Fami- 








lien, war von 1514-1798 Sitz einer bernischen Vogtei und be- 
lindet sich seither in Privatbesitz. Landshut ist ein kleines 


Dorf am rechten Ufer der Emme. Hier Zt von der Emme 
der grosse Industriekanal ab, der «die Papierfabrik Utzenstorf 
und die Eisenwerke Gerlalingen mit Kraft versorgt. Die Bäche 
der Gegend sind reich an Forellen. 





aa 








Historische Denkmäler bei Fraubrunnen. 
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i ‘ Er | gesellschaft und 
dem kantonalen 
historischen Ver- 
































































\ % DIR Be ein errichtet und 

igen IN = j am 26. August 1866 

' NEE Zn eingeweiht. Eser- 

5 LH Baker: CH N & innert an die 

1 Mar} GER 2 \ & Schlacht des 5. 

, Ne N März 1798 zwisch. 

0 ww org %&Mühleberg ] den von den Gene- 
grıswi Pre rälen Brune und 
Be > Plede Pigeon befehlig- 
Gempenac ten Franzosen u. 
= d.Berner Truppen’ 
unter R.v.Grafen- 

ried und dem Ad- 

gpnlesried Saanebrücke der Linie Neuenburg-Bern bei Klein Gümmenen. jutanten 

WBergli)o f Weber. 

Gorga N. Kısk Du Obgleich 

BRÜCKE BEI Aresen 

KLEIN GÜM- leizien 


—— MENGE ' MENEN. Schöne 
teils aus Stein, 
teils aus Eisen 
über die Saane 
bei Klein 
Gümmenen 


gelung. 
war, die 
ranzos. 
zurück- 
zudräng. 
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= konnte 

setzendeEisen- Brime 

. 5 bahnbrücke doch 
METER ; TAUInge0 56. der LinieBern- Seman 
Neuenburg.Sie Tamara 

n ER . < HE > ‚us 
DENKMAL BEI LAUPEN. An die Schlacht des 21. Juni 1339 misst 451 m in Bern 
erinnert das 1839 am Bramberg bei Laupen errichtete be- der Länge und fort- 


:27/m in der 


& selzen. 
Höhe. Er 





im 14. Jahrhundert genommen hatte, reizte die Nachbarn 

der Stadt, die eine mächtige Koalition gegen Bern bildeten. 

Sie überzogen das Städtchen Laupen mit Belagerung, worauf 

am 21. Juni 1339 die Berner Truppen unter Führung des 

Ritters Rudolf von Erlach aus der Stadt rückten und fam Wappen von 
selben Abend noch einen glorreichen Sieg errangen. Laupen. 


scheidene Denkmal. Der mächtige Aufschwung, den Bern - n 

















Denkmal bei Neuenegg. 


BAUERNHAEUSER DES BERNI- 
SCHEN MITTELLANDES.Das Ber- 
nischeMittelland bildetdenje- 
nigen Abschnitt des Kantons, 
der zwischen dem Berner 
Oberland, Emmenthal, Ober- 
aargau und Seeland gelegen 
ist. Es ist eine sehr frucht- 
bare Gegend, wo Hügel- 
züge, Täler und Ebenen viel- 
fach miteinanderabwechseln. 
Das Bernische Mittelland 
kann als die typische land- 
wirtschaftliche Gegend der 
Schweiz gelten; hier trifft 
man z.B. noch ländliche Ort- 
schaften od. isolierte Bauern- 
häuser, wo sich die alte Tra- 














WILEROLTIGEN. (516 m, 349 BE.) Dorf, 3km westlich der Sta- 
tion Kerzers, der Linie Bern-Neuenburg, am linken Ufer der 
Saane. Landwirtschaft und Viehzucht. Vor 1336 gehörte 
Wileroltigen zum Kluniazenser-Kloster Payerne ; nach diesem dition der Bauart seit Jahr- 
Datum kam das Dorf unter die Herrschaft der Stadt Bern. Die a ws a 2 ee re hunderten fast unveränder!l 
Bewohner sind nach Kerzers eingepfarrt. erhalten hat. 

Bauernhaus des bernischen 
Mittellandes. 


LAUPEN. (489 m, 957 E.) 
Malerische kleine Stadt und 
Hauptort des Bezirkes, am 
rechten Ufer der Sense, 400 
m oberhalb ihrer Mündung 
in die Saane. Station der 
Linie Gümmenen-Laupen- 
Flamatt. Biskuitfabrik, Kar- 

tonnagefahrik. (Grosse 
Märkte. Oestlich über der 
Stadt steht auf steiler An- 
höhe dasehrwürdige Schloss, 
heute Sitz der Amtsbehörden. 
Die alte Umfassungsmauer 
der Stadtmitihren drei Toren 
ist noch zum Teil erhalten 
geblieben. Schönes Pfarr- 
haus des 16. Jahrhunderts, 
Kirche von 1734. Malerische 
gedeckte Holzbrücke über die 
Heuschober im bernischen Mittelland. Sense. Laupen, 
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A Klösterlib Gr us 472 
SWRMarugern- N 2 ? 
\ Me iesmil \ R Getschraben Das ‚GROSSE Moos. Der grösste Teil dieser früher sumpligen, 
N Olten ee ZART, Y jetzt zumeist kultivierten ausgehnten Ebene zwischen Neuenburger-, 
= be \ ° 12 > ee X Bieler- und Murtensee liegt im Amt Aarberg. Etwas monotone, aber 
7 Hi ) S N a 2 
RE erzers } Werra e k in) besonders im Herbst stimmungsv olle Landschaft. 
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Im Grossen Moos. 








Radellingen. 
























AARBERG. (458 m, 1250 E.) Amtssitz und kleine Stadt auf dem rechten 
Ufer der Aare. Station der Linie Lyss-Murten-Lausanne. Besteht aus einer 
einzigen, breiten, platzähnlichen Gasse. Schloss und Kirche bilden eine 
malerische Gebäudegruppe. Altertümliche gedeckte Holzbrücke über die 
Aare. Früher Sitz der Grafen von Aarberg. Gewerbe. Landwirtschaft. 
Zuckerrübenkultur. Rübenzuckerfabrik. 





Wappen von 
Aarberg. Karınacn. (464 m, 898 E.) Dorf an der Linie Lyss-Murten-Lausanne mit 
ä Station am Südrand desGrossen Mooses.Zuckerrübenbau. Tabakpflanzungen. 
Mitten im Dorfe sprudeln zwei wasserreiche Quellen, deren eine sofort 
eine, Säge treibt. Beide sind vielleicht schon von den Römern zu Bade- 
zwecken verwendet worden. 

















SCHÜPFEN. (529 m, 2194 E.) Grosses wohlhabendes Dorf, Station der Linie Bern- 
Biel. Kulturbau. Viehzucht. Grosse Mühle. Ziegelbrennerei. Parketteriefabrik. 
1850-1855 wirkte hier als Pfarrer der spätere Bundesrat Karl Schenk (tr a 

RADELFINGEN. (512 m, 1443 E.) Pfarrdorf auf dem rechten Ufer der Aare, 3 km 
südlich von Aarberg. Im benachbarten Detligen befand sich im Mittelalter ein R Pauen- 
kloster. L andwirtschaft, Obstbau, Zuckerrübenkultur. 
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Wappen 
von 
Büren. 


Oberwil im Bucheggberg. 


Büren. (440 m,71740 E.) Malerisches,- altertümliches 
Landstädtchen am rechten Ufer der Aare. Hauptort des 
Bezirks. Station der Linie Lyss-Solothurn. Bürens Märkte, 
besonders für Schlachtvieh, sind stark besucht. Neben 
Kleinhandel, Handwerk und Landwirtschaft ist deshalb 
das Wirtschaftswesen eine Haupteinnahmequelle der 
Bewohner. Gegen die Aare kehren die altersgrauen 
Häuser ihre ma- lerischen Hinterseiten, während 
das Städtchen ! innen aus einer saubern Gasse von 
Bürgerhäusern, i einem mil Kastanienbäumen be- 
pllanzten Platz, an dem sich das Schloss (Sitz der 
Amtsbehörden) erhebt, u. 














einer Hintergasse mit 
Stallungen besteht. i 
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DIESSBACH. 
(465 m, 776 
E.) Dorf an 
der Strasse 

Busswil- 
Schnottwil, 
ökms.Büren 

in einem 
fruchtbaren, 
mit Glazial- 
schutt aus- 
gekleideten 

Talgelände. 
Wiesen- und 
Getreidebau. 

Typisches 
Dorf des Ber- 

nischen 
Mittellandes. 

PIETERLEN, 
französisch 
PERLES. (447 
m, 1197 E.) 
Dorf an der 
Strasse Solo- 
thurn-Biel, 9 
km nordöstl. 
v. Biel. Station 
d. Linie Olten- 
Biel. Frucht- 
barer Boden ; 
Acker-u. Wein- 

bau, Uhren- 

industrie, 
Srosse 
Ziegelei. 
ÖBERWIL. 

(490 m, 613 

E.) Hübsches 

Dorfi. einem 

Tälchen am 

Buchegg- 
berg, 3,4 km 
sudöstl. der 

Stat. Büren. 
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Diessbach. 

















Pieterlen (Perles). 

















LENGNAU, französisch LongkEaAv. (455 m, 1649 E.) Station der Linie Olten-Biel. 
Dorf am Fuss des Jura, schön gelegen. Sekundarschule. Uhrenmacherei. Uhren- 



































steinschleiferei. Gruben auf feuerfeste 
Hupper- 
erde. 


Büren 
an der 
Aare, 








jüren: Alter Stadtgraben. 
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Wappen 
von 
Erlach. 





Erlach (Cerlier). 














Gasse in Erlach. 











ERLACH, französisch 
CERLIER. (470 m, 848 
E.) Hauptort d.gleich- 
namigen Bezirks, klei- 
nesmalerisches Städt- 
chen am rechten Ufer 
des oberen Bielersees 
aufundan einem Aus- 
läufer des Jolimont. 

Dampfschiffverbin- 
dung mit Neuenstadt. 
Ackerbau, Weinbau. 
Ueber dem Städtchen 

altes Schloss, jetzt 
Besserungsanstalt für 
Knaben. Die dazu füh- 
rende Gasse höchst 
bemerkenswertwegen 
ihrer alten Häuser 
mit Arkaden. 


Erlach gege 


en die St. 


Petersinsel. 












































Zihlbrücke bei St. 


Johannsen. 


Brüttelenbad. 


ST.JOHANNSEN.(436m.) 
Ehemaliges Benedik- 
tinerkloster an der 
Zihl.Jetzt Strafanstalt. 
BRÜTTELEN, französ. 
BRETIEGE. (320m .)Ehe- 
maligesBadeetablisse- 
ment. Seit 1898 staat- 
liche Erziehungsan- 
staltf. jungeMädchen. 
WırzwiL. Zwangs- 
arbeitsanstaltfürMän- 
ner, die zur Bebauung 
des dazu gehörenden 
im grossen Moos gele- 
genen weitläufigen 
Areals verwendet 
werden; 


Zwangsarbeitsanstalt Witzwil im’Grossen Moos. 











lleuernte im Seeland. 
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\ Denkmal Nıpav. (4385 m, 1578 BE.) Alte kleine Stadt mil mittel- 

\ alterlicher Burg auf einer Insel zwischen dem Aus- 

ee LS 8 sel zwische Au 

es en = SVKlauy oNerzligen ,? luss der Aare aus dem Bielersee und der alten 
=) 4 rg: en Yr « » 1* 

G ige Nrigen FL Zihl. Früher Sitz der Grafen von Nidau, kamen 






Städtehen und Schloss 1388 an Bern und wurden Re- 


OHerm igen/f W 





vi sidenz eines bernischen Landvogtes. Durch elektri- 
sches Tram mit Biel verbunden. Auffallend schief 
Wappen der stehender Kirchturm. 


StadtNidau. 











Ei üscherz 
Zee 


MEBorel &C!* 





Wappen des 
Amtsbezirks 
Nidau. 





52,00: 
VÄAlingen sc. 


Amtsbezirk Nidau. 





Twann.französ.DOUANNE. 
(437 m, 854 BE.) Dorf am 
linken Ufer des Bielersees 
Station d.Linie Biel-Neuen- 
burg. Rebbau. Mündung 
der interessanten durch 
eine Weganlage zugänglich 


gemachten 
schlucht, 

fall. Ueber 
das 
Fischerei. 
Ackerbau 
Holzhandel. 


mit 
wasser prächtigem W: 
dem Ort grosse 
Felsenhöhle. 

Kurhaus 
Uhrenmacherei, 
und 
Burgruine auf 


Twannbach - 
bei Hoch- 
er- 





Auf der Höhe 
Twannberg. 


Viehzucht, 



































der Twannfluh mit weitem 
Ausblick auf die Jurarand- 
seen, das Mittelland und 
die Alpen. 
Twannbachschlucht. 
HAGNECK. Grosses Klektrizitätswerk an der Mündung des Hagneckkanals der Aare in 
den Bielersee. Der Kanal gehörtzu den Bauten der 1878 beendigten Juri ıgewässerkorrektion, 


welche in volkswirtschaftlicher Hinsicht für das Seeland von grösster Bedeutung war. 





LiGERZ, französisch 
GLERESSE. (437 m, 419 
E.) Altes malerisches 
Dorf mit stattlichen 
Rebgütern am linken 
Ufer des Bielersees 
gegenüber der Peters- 

insel. Station der 
LinieBiel-Neuenburg. 
Ueber dem Ort, in- 
mitten von Rebbergen 
herrlich gelegen, die 
Pfarrkirche, ein goti- 
scher Bau mit präch- 
tigen Glasgemälden 
aus dem 16. Jahrh., 
reichen Holzschnitze- 
reien, vortrefllich re- 
stauriert. Die Wein- 
berge von Ligerz ge- 
hören zu den besten 
am Bielersee. 





























und die St. Petersinsel. (Donanne). 


Ligerz (Glöresse) wann 
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Wapp. 
der 
Stadt 








BIEL. 
Unter den 
Merkwür- 
digkeiten 
Biels be- 
achte man 
die male- 
rischen 
Ueberreste 
des ehe- 
maligen 
fürst- 
bischöf- 
lichen 
Schlosses 
und den 
Zeit- 
glocken- 
turm mit 
elegantem 
Helm. 








Biel: 
Museum Schwab 





Alter Turm in Biel. jiel: Glockenturm. 























Biel: Gesamtansicht. 





Bier, französisch BIENNE. (438 m, 30000 
E.). Industrielle Stadt am Südfuss des Jura 
und am untern Ende des gleichnamigenSees. 
Amtssitz. Eisenbahnknotenpunkt. Alten Ur- 
sprungs hat die Stadt in ihren ältern Teilen 
ein altertümliches, malerisches Gepräge be- 
wahrt. Besonders erwähnenswert die Plätze 
Ring und Burg, die Obergasse und die Umge- 
bung der gotischen Pfarrkirche, deren 
bemerkenswertes Innere alte Glasgemälde 
und einen reich skulptierten Taufstein aus 
dem 15. Jahrhundertenthält. Einige schöne 
Erkerhäuser. Im Norden der 
Sadt eine Reihe alter Befesti- 
gungstürme. Dieneuen Sladlt- 














3km 

















® 
Prinvillier 
520 


EZ, 
Merolir 
Magglin. gen 
Be 
a #3 
7 Kurhaus 














teile haben in den beiden letz- 
ten Jahrzehnten eine ausser- 
ordentliche Entwicklung er- 
fahren, dank der günstigen 
Lage und dem gewerblichen 
Aufschwung .derStadt. Haupt- 
beschäftigung ist die Uhren- 
industrie mit allen ihren Ab- 
zweigungen. Vorzügliche Bil- 
dungsanstalten: Technikum. 


Gymnasium. Sprache: ®%s 
deutsch ,'/französisch Reden- 
de. Schöne Umgebungen. 


Zwischen See und Stadt die 
prächtige Pasquartallee mit 
dem Museum Schwab, das 
unter anderem eine reichhal- 


























tige Pfahlbautensammlung 
enthält. 


Drahtseilbahn Biel-Magglingen. 


Leubringen (Evilard). 
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MAGGLINGEN, französisch MAcoLm. (900 m.) Kli- 
matischer Kurort, 1,8 km ob Biel, aufder vorder- 
sten Jurakette. Durch eine Drahtseilbahn mit Biel 
verbunden. Zwei grosse Gasthöfe und eine Pen- 
sion. Grossarlige Aussicht auf das Mittelland 
und die Alpenkette vom Säntis bis zum 
Montblanc. Tannenwaldungen, Sennberge, Spa- 
zierwege nach allen Richtungen. 

Das TAUBENLOCH ist die Klus, welche die Schi 
durch die vorderste Jurakette hindurch gesägt 
hat. Oberer Eingang bei Friedliswart(Frinvillier). 
Ausgang bei Bözingen. Bisenbahn und Landstrasse Wasserfall im Taubenloch bei Biel. 
führen in kühner Anlage hoch über dem Fluss den 
Hängen der Schlucht entlang. Durch die Tiefe der Schlucht führt ein teilweise in den Fels gesprengterWeg, 
der die vorher unzugänglichen Partien derselben erschlossen hat und die überraschendsten Naturbilder 
gewährt. 





























Taubenloch bei Biel. 





— 























Auf dem Bielersee. 











B@ZINGEN, französisch BouJEan. Städtisch gebautes Dorf am Ausgang 
der Schlucht des Taubenlochs. Endstation des elektrischen Trams Nidau- 
Biel-Bözingen. Drahtzug, Nägel- und Schraubenfabrik. 

VInGELZ, französisch VIGNEULES. (442 m 243 E.) Ehemaliges Fischer- 
dorf am untern Bielersee, linkes Ufer; jetzt mit Biel verschmolzen. 


| 


Bözingen (Boujean\. 






































Biel: Nidauplatz. Vingelz (Vigneules). 
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AMTSBEZIRK NEUENSTADT 








Nops, deutsch Nos, 
(900 m, 738 E.) Gemeinde und 
Pfarrdorf auf dem sonnigen 
Plateau des Tessenbergs am 
S.-hang.d. Chasseral u. 11 km 
n. Neuenstadt. Die sehr aus- 
sedehnte Gemeinde reicht 
nach N. bis zur Kammlinie 
des Chasseral hinauf, wo ein 
Gasthaus und das trigono- 
metrische Signal (1609 m) 
stehen. Dieser Hang des 
Chasseral ist bis 1400 m 
hinauf mit schönem Tannen- 
wald bestanden, auf den 
Sennberge folgen. Ackerbau 
und Viehzucht. Das Dorf ge- 
hörte bis 1216 dem Bischof 
von Basel und dem Grafen 








NY 2% DER 
Onpkleı 






Kirche in Nods. 


von Neuenburg; der Anteil 
dieser letztern ging an die 
Grafen von Nidau und 1375 


an Bern über. Rechte besassen in Nods ausser Bern und dem Bistum Basel auch noch 
die Klöster St. Alban in Basel und St. Johannsen bei Erlach. Alsgegen den Willen der 
Mehrzahl der Bewohner dennoch die Reformation eingeführt wurde, wanderten viele 
Familien von Nods nach 'Le Landeron und Cressier aus. 

































E z 350. 
MS "Bor, el € e ge UV Attingen sc. 
BR PrELEs. deutsch Wappen 
: ‘ PRAEGELZ, (820 m, von Neuen- 
375 E.) Dorf aut dem stadt. 


Tessenberg, 5 km nordwestl. von 
Neuenstadt. Landwirtschaft, 
Schneckenzucht, Gasthof, Som- 
merfrische mit schöner Aussicht 












auf Mittelland und Alpen. Vom 
12. bis 15. Jahrhundert lebte hier 
das Kdelgeschlecht derer von 

















Neuenstadt: Die Weisse Kirche. 














NEUENSTADT, französ. LA NEUVEVILLE. (438 m, 

2248 E.) alerisch gelegene Stadt und Bezirks- t Ba 
. rp . N . £ ” © 

hauptort am linken Ufer des Bielersees. Station ‚amboing (Lamlingen). 





Pröles (Prägelz). 


Perls. Der Tessenberg ist kein Berg, sondern vielmehr eine hoch gelegene weite Mulde n. über dem Bielersee. 


LAMBOING deutsch LAMLINGEN. 
(8237 m EEE Dorksaut 
einer kleinen Terrasse am Süd- 
hangdesSpitzberges(MontSujet), 
Akmnordw.vonTwann.Landwirt- 
schaft, Uhrenindustrie, Mühlen 
und Sägenam Twannbach. 

SCHLOSSBERG (534 m). Maleri- 
sche Burgruine auf einem 
Felsen über Neuenstadt. Dieser 
massive Bau wurde vom Fürst- 
bischof Heinrich IV. von Basel 
1253—1288 als Bollwerk gegen 
das benachbarte Neuenburg er- 
baut. Die Franzosen besetzten 
1797 Neuenstadt und plünderten 
das Schloss, dessen Ruinen lange 
Zeit unbewohnbar blieben, bis 
um die Mitte des 19. Jahr- 
hunderts das Schlossgut durch 


Kauf Privateigentum wurde. 





der Linie Biel-Neuenburg. Dampfschiffe nach Erlach und der St. Petersinsel. Neuenstadt, in schönen 
Weinbergen zwischen See und Jura gelegen, erfreut sich eines milden Klimas, das ihm die Bezeichnung 
des jurassischen Montreux eingetragen hat. Einen feudalen Anstrich geben dem Städtchen einige gut- 
erhaltene mittelalterliche Bauten. Bemerkenswert ist u. a. die aus-dem 9. Jahrhundert stammende, 
im gotischen Stil gehaltene und jetzt dem deutschen Gottesdienst eingeräumte Weisse Kirche (Blanche 
E glise), wo, der Sage nach, der Reformator Farel eine Predigt gehalten haben soll. Die neuen Quartiere 
im 0. und 
W. zeigen 
modernen 
Charakter 
(schöne 
Villen, 
Gärten mit 
südlicher 
Vegelation, 
schattige 
Promena- 
den). 
Haupt- 
erwerbs- 
zweige der 
Bewohner 
smdUÜhren- 
macherei, 
Maschinen- 
fabrikation 
Ackerbau, 
Weinbau. 





























Neuenstadt (La Neuveville). 


Schlossberg ob Neuenstadlt, 
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1: 250000 2 
" Zr © DRAUTSEILBAHN AUF DEN SONNENBERG. 
1903 eröffnet zur Verbindung der klima- 
tischen Station und Sommerfrische auf der Hochebene des Sonnenbergs, 


(1290 m) mil Immer. Beliebtes Ausflugsziel. Wintersport. 






752790, 








trägt ein tief- 
eingeschn itte- 


ner (Juerriss 
am Nordhang 
(les Chasseral. 
Sie öffnet sich 
gegenüber 
Villeret, und 
lässt von hier 
aus den Blick 
frei auf den 
Gipfel des 


Chasseral. 





Gormorel. 





CORMORET,7IIm, 
669 BE. Dorf im 
mittleren St. 
Immerthal, 4 km 
östlich von St. 
Immer, Station 
der Linie Biel-La 
CGhaux de Fonds. 
Ackerbau,  Vieh- 
zucht, Uhren- 
industrie, Stahl- 
walzwerk, Mühle, 
Konservenfabrik. 
Im dreissigjähri- 
gen Krieg durch 
die im Schloss 
Erguel einquar- 
tierten Schweden 
geplündert und 


UA Be 











verwlistel. 


St. Immer: Turm der Königin Bertha. 








SI 








St. Immer 


BILDER-ATLAS. — 7, 


und d 


ie Drahtseilbahn des Sonnenberges. 








Wappen 
von 
.Imı 








7455 E. Blühende stadtähnliche Ortschaft im gleich- 
namigen Tale, an der linken Bergseite amphitheatralisch gelegen. Bahn- 
hof der Linie Biel-La Chaux de Fonds. Hauptsitz der Uhrenindustrie im 
Berner Jura und eines der Zentren der schweizerischen Uhrenfabrikation 
überhaupt. Mehrere grosse Fabriken. Mechanische Werkstätten. Bier- 
brauereien. Der sehr belebte, langgestreckte Ort hal ein ganz modernes Ge- 
präge mit seinen hohen vielfenstrigen Mietshäusern. Er führt seinen Namen 
von einem durch den h. Imerius gegründeten Kloster, das in eine Chorherren- 
stiftung umgewandelt, und seit 999 zum Bistum Basel sehörig, bei der Refor- 
mation aufgehoben wurde. Von 1798— 1814 gehörte St. Immer zu Frankreich. 
Der sogenannte Turm der Königin Bertha stammt aus dem Mittelalter. 


Immer, 814 m, 
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net 











rcde. 


Die Combe-t 
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DiE SCHuESsSs, franz. 
Suze,entspringthinter 
dem Weiler Convers 
in der CGombe des 
Auges,durchströmt in 
östlicher Richtung das 
St.Immerthal, tritt bei 
Reuchenette scharf 
nach Süden umbie- 
gend in die nach die- 
semÖrtbenannteKlus, 
an die sich nach der 
Talweite von Frin- 
villier die grossartige 
Taubenlochschlucht 
anschliesst, diesie bei 
Bözingen verlässt, um 
als Kanal und in meh- 
rere Arme verteilt an 
Biel vorbei in den 
Bielersee zu münden, 
nach einem Lauf von 





























Die Schüss bei Frinvillier. 42 km. 
CORTEBERT. (686 
792 E u £ en RN BEE EDEN 
m nr N u VILLERET. (743 m, 170 RB.) Grosses Dorf mit Station der Linie Biel-La 
= en RE dr | Chaux-de-Fonds 2 km östlich von St Immer und mit dieser Ortschaft 
en fast ein Ganzes bildend. Grosse Uhrenfabriken. Südlich öffnet sich 


Suze, 2,5km west- 
lich v.Courtelary, 
Station der Linie 
Biel-La Chaux de 
Fonds. Ackerbau, 
Viehzucht, Holz- 
handel, Uhren- 
industrie. Zahl- 
reiche von der 
Schüss betriebene 
Werkstätten. 
Schönes, dank der 
Uhrenindustrie 
blühendes mo- 
(lern aussehendes 
Dorf. 


die Combe-Grede, durch welche ein Weg in 2 Stunden nach dem 
Gipfel des Chasseral empor führt. 

















TRAMELAN, deutsch TRAMLINGEN. (966 m, 6000 E.) Grosse Siedelung 
2 km lang, gebildet durch die beiden Dorfschaften und Gemeinden T'ramelan-Dessus 


D8I8 


und Tramelan-Dessous, im Tal der Trame, eines westlichen Zuflusses der Birs. 
Endstation der Schmalspurbahn Dachsfelden-Tramelan, die bis Saignelögier verlängert 
werden soll. Einer der Hauptsitze der Uhrenindustrie des Berner Jura. 














Wappen 
Tr REUCHENETTE, kleine Ortschaft und Station der Linie Biel-La Chaux 
ramelan. jeFonds, am Fusse des Burghügels von P6ry und am Eingang der Klus 


von Reuchenette, 7km n.ö. von Biel. Grosse Steinbrüche die vortreff- 
liches Baumaterial liefern. Zementfabrik. 





SONCEBOZ. 
(656 m, 804 
ls.) Dorfauf 
demlinken 
Ufer der 
Suze im 
J = untern 
: Teile des 
Gortlöbert. St Immer- 
thals. Station der 
Linie Biel-La 
Chaux de Fonds, 
von welchen hier die 
LinienachDelsberg- 
Basel abzweigt. 
Landwirtschaft, 
Holzhandel, Uhren- 
industrie. Fabrik 
für Uhrenrohbe- 
standteile. Da von 
hier die früher stark 
begangene Strasse 
über Pierre-Pertuis 
nach dem nörd- 
lichen Jura ihren | 
Ausgangspunkt 
hatte, war Sonceboz VAUFFELIN, deutsch FursLiıstnar. (711 m 285 BE.) Pfarrdorf 7,6 km 
einesderbedeutend- „,ö. von Biel im gleichnamigen fruchtbaren Tale zwischen dem 
sten Verkehrszent- Bözingerberg und der Kette des Grenchenbergs, das wegen seiner 
ren der Gegend. stimmungsvollen Baumgruppen undAusblicke von Nalurfreunden und 
Sonceboz., Landschaftsmalern, z.B. Paul Robert, mit Vorliebe aufgesucht wird. 
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CORGEMONT. (668 m, 1448 E.) Grosses Dorf im untern St. Immerthal, 


2,5 km westlich von Sonceboz, Station der Linie Biel-La Chaux de 
Fonds. Die Mehrzahl der Einwohner beschäftigen sich mit Uhren- 
macherei. Mehrere Uhrenfabriken. Ziegelei. Landwirtschaft. Vieh- 














Die Ruinen des Schlosses Erguel. 





Courtelary. 





zucht. Sekundar- 

schule. Uber derOrt- 
schaft die maleri- 
sche Pfarrkirche. 

Monumentzu Ehren 
des Dekans Morel 
(1772-1848),bekannt 
alsSchriftsteller und 
Philanthrop,derhier 
als Pfarrer wirkte. 
Das St. Immerthal 
erreicht hier seine 
grösste Breite. Der 
auf dem Bilde sicht- 
bare nördliche Berg- 
hang bildetden Süd- 
absturz des Sonnen- 














berges. 


SCHLOSS ERGUEL. 3 km westlich von 
St. Immer erheben sich auf einem Vor- 
sprung der südlichen Talwand gegen- 
über Sonvilier die Ruinen der Burg 
Erguel. Im IX. oder X. Jahrhundert 
erbaut, und zuerst Sitz des gleichnamigen 
ausBurgundstammenden edlenGeschlech- 
tes, ging die Feste in Besitz der Bischöfe 
von Basel über, deren Amtleute im 18. 
Jahrhundert ihre Residenz nach Courte- 
lary verlegten, woraufdasSchloss allmählig 
in Zerfall geriet. Schloss und Landschaft 
Erguel hatten während des dreissigjähri- 
gen Krieges durch die Einfälle schwedi- 
scher Truppen schwer zu leiden. 

RENAN (894 m, 
1746E.'Grosses 








wohlhabendes 
Dorfdesoberen 
St.Immerthals 
5,5km westlich 
von St.Immer. 


Das St. Immerthal oberhalb St. Immer. 


„COURTE- 
LARY. 
(701 m, 
1228 E.) 
Stattli- 
ches Dorf 
und Amt- 
sitz des 
gleich- 
namigen 
Amitsbezirks, 6 km öst- 
lich von St. Immer. 
Station der Linie Biel- 
La Chaux de Fonds. 
Ackerbau und Vieh- 
zucht. Käserei.Uhren- 
und Papierstoffabri- 
kation. Ziegelei.Stein- 
brüche. Holzhandel. 
Die meisten Häuser 
tragen ein altertümli- 
ches Gepräge. Herren- 
hausder Familie Thel- 
lung, jetzt Sitz der Be- 
zieksbehörden, Ueber 
dem Dorf die alte 

Pfarrkirche. 


Wappen von 
Gourtelary. 











Orvin. 





Station der 
LinienBiel-La 
Chaux de 
Fonds. Uhren- 
fabrikation. 


Orvin deutsch 
ILFINGEN. (669 
m, 766 E.) Ma- 
lerisch gelege- 
nes, altertüm- 

liches Dorf, 
überragt von 
seiner Kirche 
mitaltem acht- 
eckigem Glok- 
kenturm, im 
gleichnamigen 








LA Hevtre. (611 m, 400 E.) Dorf mit Sägewerk und Uhrenfabrik im 
untersten Abschnitt des St. Immerthals zwischen der Enge von Soncebhoz 
und der Klus von Reuchenette, 4 km östlich von Sonceboz, Station der 
Linie Biel-Delsberg. 


Tälchen, 2 km 
nordöstl. der 
Berg-Station 














der Drahtseil- 
bahn Biel-Leu- 
bringen. 


Renan., 


BERN 100 AMTSBEZIRK MOUTIER 




































































f ne Be 2 Er 
a a cc BERIRFTEN lAVANNES, 
SEUS SE oUrrOUX % /Arbaite a deutsch Dachsfel- 
VON —ANittelsdorf { i - en rn - 
Mün N < i gtorlsevälier) den, 771 m, 1591 
S- = 1 2 Q 2 ft 
nn rare { POIXZ.--- E. Öberstes Dorf 
TER, NY. ‚m eg Ns == 62 Mont en 
ErBITE Y Rossemaisong Eh „Meßvelier\ N 1078 desgle ichnamigen 
| ] > u 7, Sotmund Eee Surrendlin © ME lals, etwas un- 
AUrEeNn- HT‘ = = Rennendor N ee : == arh: ap le 
EEE |; Se = ourtetelle \ VE SER cheutältt ter halb der Quell 
Wappen dure] ß LT FT Slovelier Courfaivre Ichätillon Au oiridez, —— es Schelten ‚73 der Birs. Station 
von i Be 5 ß 25 | Kastel r oRebeuvelier Pfeiimund re der Linie Biel- 
!  schmei- _G S > ippertswiler Be ;bere-Basel,,so- 
Nonttens ern 7 Forges | Ben iA Verrerie A) Delsberg-Basel,so 
Eee won il . zn 205 Ey Er BEN hier 
a ae . r X De abzweigenden 
6,5 km die Kette FAN en out? bu h game 500, A Schmetsputaht 
aone de \ 7 ne N ER, Tede QRoche re > Eu 2 
Eontaene (de Mou 59" A IR ir Mon N De 2 Mo f N. rer Corcelles > nach Tramlingen. 
ier-Raimeux. / | Son, TEN ou ier/i Se 187241 Ackerbau, Vieh- 
. den Tal- « Lajoux et Mn { VE hehdeebewreheree Mü si Sutier Ta, andva at remine /Schwend zucht,Holzhandel 
kessel vonMünster 2 = 5 5 She TEN TEL] 
> R Mühlen, Sägen 
von der Kluse von Ses Fenenen IsET: elat 7 Sörnetan Souboz Perrefitiä N Eschen N  Gänsb unnen „7 Steinbrüche ; 
Court geschieden ‘Fre Dame „1340 BE ogter BI Joseph ER 2 
" ar Bellelay ‘gro M:Moron gChampoz &/// Graiter Kg 7 W. L Uhrenindustrie. 
bietet sie wie diese ERS AN L 7037: Sf a) ee = _Weissenstein Eidgenössisches 
neben dem Flusse 10086 ER TER: Be Saules| ) S nr . Mi ST = 
N se a Ne ne lefttelllo O=O==-gL0Veresse Juet \ ,eughaus. 
kaumRaum für die LEBE: { a \-OPo leney= gruillie LD Cha ee _MHasenmetk 5 
Strasse und das Tundon?, Te e=—=04 —Tourt EL PERREFITTE, 591 
5 Er : ai } & re alleray Berild Sn Sn hrnd n. 449 E. Hübsel 
zahlreichelTunnels N amelan == —U 7 "Reconvilier = m, #19 E. Dubsch 
aufweisende Trace Aava anne Ss Rokwiler : gelegenes Dörf- 
der Eisenbahn -de a Tessous 20 0, n [E chen, 2,5km westl. 
jiel -Delsberg-Ba- be P.I220 R17 jr Be a Sei ir! von Münster, am 
sel. Die Felsen er- on na y“ Eingang d.Seiten- 
heben sich stellen- so I oßery tals von Chaliere. 
weise 300-450 m ———— N2ienne Kunststein- und 
pP pP Strasse eote 7, : Jeme :öhren- 
iiber der Strasse, MiBörelet 7 Altinger sc. 2 me ntröhren 
fabrik. 




















Dir PıcnouxsenLuvent ist die oberste der 
Klusen, welche die Sorne, die in den Hoch- 
mooren von Bellelay und Les Genevez enl- 
springt, bis zu ihrem Eintritt in die Tal- 
weiltung von Delsberg bildet. Die Strasse 
Pruntrut-Bern führt durch diesen merk- 
würdigen Engpass. Tunnel- und Felsen- 
Die Klus von Münster. galerien. Die Klus von Münster 





















































Tavannes. Perrefilte. 
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PIERRE-PERTUIS, 803 m. Fel- 
sentor, durch welches die Post- 
strasse von Sonceboz im St. 
Immerthal nach Dachsfelden 
im Thal der Birs führt, welche 
unmittelbar unter dem Nord- 
ausgang als starker Bach aus 
einer Felsenspalte tritt. Olfen- 
bar ursprünglich eine natür- 
liche Ollnung, wurde sie unter 
den Römern erweitert, als 
Durchgang für ddienach Raura- 
cien führende Strasse. Aufder 
Südseite meldeteinein den Fels 
oehauene römische Inschrift, 
(lass der Duumvir der hel- 
vetischen Kolonie, Palternus, 
(dieses Felsentor eröllnet habe. 
Die BahnlinieBiel-Basel unter- 
fährt die Depression des Pierre- 
Pertuis, durch einen 1,3 km 
Tunnel. Als Verkehrstrasse 
hat Pierre-Perluis viel von 
| ihrer früheren Wichtigkeit 
| verloren. 

















Dız ScHLucht voX COURT, von der Birs durchllossen und 3 km lang, verbindet das Dachsfeldenthal mil 
dem Talkessel von Münster. Westlich der Schlucht trägt die von ihr durchschnittene Kette den Namen 
Moron, östlich heisst sie Graitery. Nach der Überlieferung hat der heilige Germanus, Abt von Münster, 
einen Fusspfad dureh die bis dahin unzugängliche Schlucht anlegen lassen, der von der Königin Bertha 
erweitert worden sei. 1752 liess der Bischof von Basel, Wilhelm Rink von Baldenstein, eine Kahrstrasse 
erstellen und 1836 kam durch die bernische Regierung die gegenwärtige Poststrasse zur Ausführung. Diese 
von der Eisenbahn Biel-Basel durehzogene Schlucht bildet eine typische Klus, die in ein einfaches mäch- 
liges jurassisches Gewilbe eingeschnilten ist und als geologisches Schulbeispiel gelten kann. 
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Kirche von Grandval. 








(GGRANDVAL, 
deutsch GRAN- 
FELDEN. 600 m, 
DS Br Rfarr- 
dorfin dem v. 
Osten in den 
Kessel v.Müns- 
ler einmün- 
denden Val de 
Cornet, 3,5 km 

östlich von 
Münsterander 
Linie Münster- 

Solothurn. 
Station dieser 

Linie. Alte 
Kirche. Nach 
der Uberliefe- 
rung soll Wil- 
helm Farel 
unter der alten 

Linde ge- 
predigt haben, 
welchesich auf 




















der Terrasse 
vor der Kirche 
erhebt. 











Eingang zur Schlucht von Court. 





Pierre- Pertuis. GAINSBRUNNEN, franz. SAINT-JOSEPU. Eine wenig aullallende Depression, 

führt aus dem Tälchen von Grandval hinüber in den obersten Winkel des 

MÜNSTER, franz. Mourier, 565 m, 3090 B. Stadtähnlicher Flecken und Haupt- Längentals der Dünnern. Hier liegt schon auf solothurnischem Boden, 

ort des gleichnamigen Amtsbezirks. Sitz der Bezirksbehörden. Münster liegt in aber noch im Einzugsgebiet der Birs, der einsame Weiler Gänsbrunnen 
einer von der Birs durchflossenen Talweite, zwischen den Klusen von Court und mit seiner Kapelle. Nordmündung des Weissensteintunnels. 


Münster. Station der Linie Biel-Basel, von der hier die Weissensteinbahn (Münster- 





Solothurn)abzweigt. Uhrenmacherei, Glashütte, Ziegelei, Fabrikation von Kunst- 
bausteinen, Baugewerbe, Sägen, Landwirtschaft. 5 grosse Jahrmärkte. 


























Münster. 


Gänsbrunnenthal. 
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COURT, (672 m, 





CGhoindez. 

















Säge von 








toches. 


am unteren Ende 
des Dachsfeldenthales und am Ein- 
gang der Klus von Court 6,2 km s. 
von Münster. Station der Linie Biel- 
Delsberg-Basel. 

CHOINDEZ. (467 m, 193 E.) Station 
der Linie Biel-Delsberg-Basel in 
einer Weitung der Klus von Münster 
6 km s. ö. von Delsberg. Hier befin- 
det sich eines der bedeutendsten 
Eisenwerke der Schweiz. 

COURRENDLIN, deutsch RENNENDORF. 
(437 m, 1908 E.) 
4 km südöstl. von Delsberg. Station 
der Linie Biel-Delsberg-Basel. Acker- 
bau, viel Gewerbe. 

RECONVILIER, deutsch ROKWILER. 
(735 m, 1730 E.) Grosses industrielles 
Dorf. Station der Linie Biel-Dels- 
berg-Basel. Uhrenfabriken, Fabri- 
kation von Uhrenrohbestandteilen, 
Messinggiesserei, Wollweberei. 





"4082 E.) Pfarrdorf 


Grosses Pfarrdorf 





Court. 





Er 














Das ehemalige Kloster von Bellelay. 


BELLELAY. (940 m.) 
Ehemaliges Prämon- 
stratenserkloster, 1136 
gegründet, 6kmn. w. 
Tavannes, vom Staat 
Bern in eine Irren- 
anstalt umgewandelt. 
Das Kloster und 

die dazugehörige 
Schule erlangten be- 
sonders im 18. Jahr- 
hundert europäischen 
Ruf. 


LOVERESSE. (783 m, 
383 E.) Dorfim Dachs- 
feldenthalandernörd- 
lichenBergwand,links 
über der Mündungder 
Trame. Greisenasyl, 








Loveresse. 


Uhrenmacherei, Holz- 
handel, Käserei. 




















Courrendlin. 





Reconvilier. 
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Karte vom Amtsbezirk Delsberg. 
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Kirche in Vieques. 











Wappen 
von 
Delsberg. 











DELSBERG, französ. DELEMONT. (436 m, 5155 E.) Stadt an der 
Birs und Hauptort des gleichnamigen Amtsbezirks, 29 km süd- 
westl. Basel. Bahnhof der Linien Biel-Basel und Delsberg-Delle. 
Grosse Uhrenfabriken. Kontrollamt für Gold- und Silberwaren, 
Messerschmiede,Bierbrauerei,Zigarrenfabrik, Zementfabrikation, 
Eisenwerke, Bausteinbrüche. Stark besuchte Monalsmärkte. 
Kantonales Lehrerinnenseminar in französischer Sprache, Pro- 
gymnasium;  Mädchensekundar- 
schule. Die auf einer Anhöhe 
malerisch gelegene Altstadt hat 
breite Strassen mit altertümlichen 


VıcQuEs. (A455 m, 
488 E.) Dorf am 

















Scheltenbach, am 
Ostrand des Tales 
von Delsberg und 
an der Aus- 
mündung des 
Val Terbi; 5,5 km 
südöstl. Delsberg. 


Häusern und alten Brunnen. 

Schöne katho- Delsberg. 
lische Pfarrkirche 
aus dem 18. Jahr- 

hundert. Ge- 
räumiges Schloss 

A 2irer- 


































Landwirtschaft. baut, bis zur fran- 

Seidenweberei als zösischen Revo- cellus 
Hausindustrie. lution Sommer- und 
Zu Beginn des residenz der dem 

18. Jahrhunderts Fürstbischöfe von 

neuerbaute Basel, jetzt Schul- 
schöne kathol. haus. Bezirksge- 
Pfarrkirche. bäude, ehemaliges bäude 
Kapuzinerkloster. berg 











Delsberg: Brunnen von 1577. Delsberg: Amtshaus. 


Die Hauptkirche 
von Delsberg, dem 
römisch-katho- 
lischen Gottes- 
dienst 
ist dem heil. Mar- 


stammt aus 
hundert. Andere 


interessante hier 
abgebildete Ge- 


malerische 
Amtshaus und 
das frühere 
Kapuziner- 
kloster, heute 
ineineNormal- 
schule für 
Lehrerinnen 
umgewandelt. 


dienend, 
gewidmet 


18. Jahr- 


von’ Dels- 
sind das 





Delsberg: Brunnen von 1576. 
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— - : = = ROGGENBURG. 
} (567 m, 275 BE). 
Be“ n Pfarrdorf auf 
F einer Anhöhe über 
dem Tal der 
Lützel; 10,5 km 
nordwestlich der 
Station Soyhieres 
der Linie Biel- 
Delsberg-Basel. 
Kirche von 16835. 
Deutsche Sprache. 








Kirche von Roggenburg. 





sa FR ie u 1 Dız Vorpung. Burgruine und Kapelle auf 
| | einem FPelsvorsprung über dem Tal der 
Birs, nördl. über Delsberg in prächliger 


Lage. Die aus dem 11. Jahrhundert stam- 
mende Kapelle ist ein vielbesuchter Wall- 
fahrtsort. Die Burg ist unbekannten Ur- 
sprungs. 

DER SEE VON GROSS- 
LÜTZEL, eigentlich ein 


AMTSBEZIRK DELSBERG 

















SoyinEres, deutsch SAUGEREN. (A403 m, 507 E.) Dorf an der Dirs, 

4 km nordöstl. Delsberg, am Eingang der Schlucht von Soyhiöres- 
Bellerive. Station der Linie Delsberg-Basel. Kalkbrennerei, Zement- 
fabrikalion, Holzhandel. Auine der Burg der Edlen von Saugeren. 
GLOVELIER, deutsch 








von der Lützelgebilde- [7 
ter grosser Teich an 
der elsässischen 
Grenze. Hier befand 
sich ein aus dem 12. 
Jahrhundert stam- 
mendes Zisterzienser- 
kloster, das während 
er französ. Revolu- 
tion aufgehoben wur- 
(le. Dienoch bestehen- 
den Gebäulichkeiten 
belinden sich auf 
deutschem Boden. 
Von der Pracht des 
Klosters ist aber alle 
Spur verschwunden. 














Die Fille de Mai, vermutlich eine der 
Hauptstätten des Druidenkultus, 1,7 km süd- 
lich Gross-Lützel. 


SAULCY. 


lögier. 
E x fr 


:he. 














Der See von Grosslülzel. 











Glovelier. 





(910 m, 256 E.) 0 
Tobel des Tabeillon, Station der Schmalspurbahn Glovelier-Saigne- 
ogl Charakterislische 


bar heimgesucht. 








LieninG (523 m, 
634%.) Dorfim Dels- 
bergerthal, 12 km 
westl, Delsberg. Sta- 
tion der Linie Dels- 
berg-Delle. Bedeu- 
tender Holzhandel. 
Sägewerk. 
REBEUVELIER, 
deutsch  RiPPERTS- 
WILER. (674 m, 392 
%.) Dorfin einem bei 
Choindez von rechts 
mündenden Seiten- 
tälchen des Birs- 
thales; 3,5 km östl. 
der Station Choin- 
dez der Linie Biel- 
Delsberg-Basel. 








Schön gelegenes Dorf, rechts über dem 


alte Bauernhäuser. Sommer- 





Landwirtschaft. Das Dorf wurde 1638 von den Ackerbau, Säge- 
Schweden geplündert und nachher von der Pest furcht- werk. Ehemalige 
Glashütte von 
Roches. 








I\ebeuvelier. 








Die 


Vorburg. 
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Mbord&C!° KAltinger:se. 
Karte des Amtsbezirkes Pruntrut. 








Pruntrut: 
Seminarturm. 


Die Kantonsschule und «das 
Lehrerseminar sind in den 
stattlichen, weitläufigen Räu- 
men des Jesuitenkollegiums 
erbaut, das gegen Ende des 
16.Jahrhunderts von Bischof Christof von Blarer als Bollwerk gegen das Vordringen der Reformation gegründel 
wurde. Die Hauptkirche, St.Peter, ein interessantesBauwerk, birgt einen hervorragenden Kirc henschatz. Zwei 
monumentale alte Brunnen. 











Pruntrut: Die Kantonsschule. 























Pruntrut: die Porte de France. 


PruNTRUT, franz. PORRENTRUY.423m, (6959 BE.) 
Stadt und Hauptort des gleichnamigen Amls- 
bezirks am Knotenpunkt der Strassen Besan- 
von-Basel und Bern-Paris, in einer für den 
internationalen Verkehr sehr günstigen Lage. 
Bahnhof der Linien Paris-Belfort-Basel und 
Pruntrut-Bonfol-Mülhausen. Kidgen. Zoll- 
amt. Die Hauptsehenswürdigkeitistdasmittel- 
alterlicheSchloss, mitrundemHauptturm; von 
der Reformation bis zur Revolution Residenz 
der Fürstbischöfe von Basel. Heule beherbergt 
es das Waisenhaus, eine landwirtschaftliche 
Schule und eine meteorologische Station. 








Von den Stadttoren ist nur 
noch die malerische Porte de 
France erhalten. Die Altstadt 
mit zahlreichen 


Pruntrut: Die St. Peterskirche. 





Patrizierhäusern 
verrälnoch immer 
die ehemalige 
fürstliche Resi- 
denz. In gewerb- 
licher Beziehung 
weist Pruntrut 
mehrere Uhren- 
fabriken auf, me- 
chanische Werk- 
stätten, 2 Schuh- 
fabriken,eıneBier- 
brauerei, eine 
Senf- und Kssig- 
(abrik, eine 




















Fiegelei und 
Kunststeinfabrik. 


Pruntrut: Gesamlansicht vom Schlossturm aus. 


Pruntrut: Das Schloss. 











Marktgasse in Pruntrut. 




















Haus in Boncourt von 1680. 


3ZONCGOURT, deutsch 
BUBENDORF. (372m, 932 E.) 
Dorf an der Allaine, 10 km 
nordwestl. Pruntrut und 
nahe der französischen 
Grenze, in  fruchtbarer 
Gegend gelegen. Zollamt. 
Zigarrenfabrik und Tabak- 
handel. Käserei. Boncour! 
weist eine Anzahlaltertüm- 
licher Bauernhäuser auf. 
Das oben abgebildete, aus 
«em 17. Jahrhundert stam- 
mende Haus ist für die Bau- 





art des Elsgaues sehr cha- 
rakteristisch. 
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LA PIERRE D’ÄUTEL. An der Strasse 
über die Erhebung der Gaquerelle 
an derGrenze der Bezirke Pruntrut 
und Delsberg, erhebt sich ein Altar 
aus der Druidenzeit, der noch die 
Spuren der auf ihm gefeierten heid- 
nischen Opfer trägt. Hier befand 
sich eine der ältesten christlichen 
Kirchen der Gegend, die laut der 
Ueberlieferung schon während der 
römischen Herrschafterbaut worden 
sein soll, und die 1635 von den 
kaiserlichen Truppen verwüstet 
wurde. An ihrer Stelle befindet 

sich eine moderne Kapelle, 
in welcher einige 




















LES MALETTES. (800 m.) Gastliaus und Sommerfrische 
an dem strategisch wichtigen Uebergang aus dem Dels- 
bergerthalnach Pruntrut. Vereinigungspunkt der Strassen 
Pruntrut-Basel, Oberelsass-Biel, Pruntrut-Freibergen und 
Delsberg-St. Ursanne. Vor dem Bau der Eisenbahnen 
reger Postverkehr. Die auf- und abwärts fahrenden 
Wagen, das Gewühl von Menschen, Gepäckstücken und 
Pferden bildete ein interessantes und lebhaftes Schauspiel. 





aus der alten 
Kirche 
stammende 
Statuen auf- 
bewahrt werden. 
































] La Pierre-Percce. 











Schweizerbrunnen in 


Pruntrul. 


BonxFroL, deutsch PuMPrEL. (445 m, 1340 E.) Dorf, 9 km nordöstlich 
Pruntrut, in fruchtbarer Gegend gelegen. Station der Stichbahn Pruntrut- 
Bonfol. Fabrikation von feuerfestem Gambier, Uhrenfabrikation, grosse 
Ziegelei, Ackerbau, Käserei, Brennerei, Strumpfwirkerei, Wallfahrtsort. 





Courgenay 


COURGENAY, 
deutsch JENSDORF. (494 
m, 1568 E.) Dorf an 
der Strasse Pruntrul- 
St.Ursanne,4 km süd- 
lich Pruntrut. Station 
der Linie Delsberg- 
Delle. Eines der reich- 
sten und bevölkertsten 
Dörfer des Elsgaues 
(Ajoie.) In der Nähe 
der Station befindet 
sich die PierrePercee, 
einMonumentaus der 
Druidenzeit. Heimat 
des 1740 enthaupteten 
Bauernführers Pierre 

Pequignat, dessen 
Wohnhausnochwohl- 
erhalten ist. 











Pruntrut: Faubourg Saint-Germain. 
Generalansicht, vom Schlossturme aus gesehen. 
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St. Ursanne. 














SAINT-URSANNE, 
deutsch St.URSITZ. 
(440 m, 828 E.) 

Städtehen am 

rechten Ufer des tief 
eingeschluchtelen 
Doubs, 11 km sö. von 
Pruntrut. Station der 
Linie Delsberg-Basel. 
Dieser Ort gewährt, 
wie wenige in der 
\Wappen Schweiz das Bild 
von einer kleinen mittel- 
St, Ursitz, alterlichen Stadt, mit 
seiner Steinbrücke 
über den Doubs, 
seinen drei Toren. den alter- 
tümlichen Häusern und der ehr- 
würdigen trefflich restaurierten 
Kollegiatkirche mit Krypta und 
prächtigem Kreuzgang. Nördlich 
über dem Städtchen eine Einsie- 
delei und 
Burg- [ GETRETEN. = 
Die Grotte von R&clere. trümmer. Br 















































: COURTEDOUX (460 km, 759 E.) Pfarrdorf am Abhang eines sonnenreichen und 
ER mit Obsthäumen bestandenen Hügelzuges, 3 km w. von Pruntrut malerisch ge- 
legen. Ackerbau, Viehzucht, Holzhandel, Uhrenindustrie. Schon 814 genannt, 
hat Courtedoux im dreissigjährigen Krieg von allen Ortschaften der Umgebung 

















CORNOL. (525 m, 1145 E.) Pfarrdorf, 6,5 km südöstl. von Pruntrut. am allerschwersten gelitten. 
MILANDRE. Aus einem vier- h 
| eckigen Turm bestehende |" ] 


! S ö | Ruine,unterhalb welcher sich 
i 2 ö : die von Fremden vielbesuchte | 
Grotte von Milandre öffnet. E 

RECLERE, (595 m, 362 E.) x 
Dorf in der Nähe der franzö- ; \ 
sischenGrenze,bekanntdurch 
seine merkwürdigen Tropf- 
steinhöhlen, die in neuerer 
Zeit zugänglich gemacht, zu 
d.schönsten dieserArtzählen. 

Der Mont Terrr 807 m, 
etwa auch fälschlich Mont 
Terrible genannt, ein isolier- 

ter Felsklotz, erhebt sich 
zwischen Cornol und Cour- 
genay. Auf dem 300 m: wei- 
ten  Gipfelplateau Spuren 
von Mauerwerk, die von einer 
römischen Befestigung her- 
rühren. Nach einigen befand 
sich hier das Lager Julius 
Cäsars in seinem Feldzuge 
gegen Ariovist. 





























Der Mont Terri. Milandre-dessous und der Schlossturm. 
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| 1:200000 GOUMOIS. 
2 z en (496 m, 228 
) Weiler 

auf dem 

Burnevillers RL rechten 

EIG Ufer des 

rt Arur & 

S i Oo Doubs, 5 
Soulce ae 1 © \ Froidevauz _ on 
\ : ‚westl. 

ul es + N Sout V Mentigergier Is-Roche | Vo An 
les Plains Ü 2 ST le Ihalins aan lögier. Kid- 
[6) gen. Zoll- 








bureau, 
Brücke üb. 
den Fluss, 
Ackerbau, 


| Trevillers SQ 













































: lantenairre les Pommerats Uhren- 

essevillers = la Bossg macherei, 
Holz- und 

T Kohlen- 
Goumoi handel, be- 
deutender 

Grenz- 
Damprichard Ch l Metueu A nandel mil 
kB < armauvillers 4 * N Spiegeberg => Ps { Spezerei- 

U) ‚piegelberg V7 di Ss, S waren 

DI Y es Chierievieres : 7. 

LV'sine elec |Noirmont 9 Pe ot 4 Tramelan Ge Mühle. 2 
en ZMSGE R ibois 5 Tramlingen G De km Iluss- 

ZVRE OJa Chaux EZ u aufwärts 
7 Fa I das Klek- 

059 les Breuleux N ben az a 

E Bouleis „Brandishölz 27 Q werk le 
ö BER : s Theusse- 

ER men Corgemont | Die Schlucht des Du REN 
RB: y% n 8 L e BI: franz. Ufer der Grenzort Goumois-France, Goumois liegt 
les Frailats e E Suz bar ausserordentlich malerisch am Fusse mächtiger senkree hter 

le$Terneux CodasjffFe v a: 
erneux on" 7 C töbert Felswände und waldreicher Hänge und ist eines der loh- 
2 N. Bois ! IR, R /Cormoret E97 nn nendsten Ausflugsziele des Doubsthals. 
/lesBois ; Ser: / t i o x a 
SM f Rudisholz 2. ‚noel 5 U 7 ourtelary Dis SCHLUCHT DES Doups. Das Doubsthal bildet von Biau- 
xy d C 0 Y SS 47° fond bis St. Ursanne eine fast AD km lange Schlucht, die 
20 zur t G 10! namentlich von Biaufond pisGoumois den Charakter grösster 
er \ ‚Imiera, 5 I Yilleret ie Erhabenheit trägt. Den Reiz einer Wanderung durch diese 
N re u J Schluchtlandschaft erhöht die Einsamkeit dieser Gegend; 
V. Attinger sc. x . @ . x B R e 
ß Er Ve die streckenweise den Charakter einer von Menschen noch 
Karte des Amisbezirkes Freibergen. unberührten und unbetretenen Wildnis trägt. 











Wappen 
des Amls- 
bezirkes 
Frei- 
bergen. 








EREUX-AUX-BiIcHES. (1022 m, 574 BE.) Weiler zwischen Noirmont und les Bois, 
Station der Linie La Ghaux «de Fonds-Glovelier. Rauhes Klima, ernste, fast düstere 
Landschaft, wenn auch nicht ohne Reiz. Schöne Weidellächen mit prächtiger 
Tannenwaldung, belebt durch weidende Rinder- und Pferdeherden. Typisches Bei- = 2 ’ ö ö 5 
spiel einer freibergischen Landschaft. Der Dougs BEI LA GOULE (5% m) erweitert sich zu einem seearligen 

Becken mit kaum wahrnehmbarer Strömung, um sich plötzlich in mäch- 

ligem Gefälle über eine Felsstufe hinunterzustürzen. Diese kontrastreiche, 
TG — von hohen Felsen eingeschlossene Flusslandschaft kann von Noirmonl 
R | in 98,5 km erreicht werden. Wirtshaus, Zollposten und bedeutendes 
lektrizitätswerk. 
































Die Schluchten des Doubs bei Biaufond. Goumois (schweizerisches Ufer). 
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SAIGNELEGIER. (982 m, 1410 BE.) Hauptort des Bezirks Freibergen, gi 
Station der Linie Ghaux de Fonds-Glovelier. Viehzucht, Pferdezucht, 
Sitz des Regierungsstatthalters und der Gerichtsbehörden des Amts- 
bezirks. Bezirksspital, Waisenhaus, Sekundarschule. Bigenarlige 
Lage inmilten schöner Sennberge. 


Mort. (559 m). 
Den schaurigen 
Namen ‚‚Toten- 


des Doubs in ein- 


eine Feuers- 

"unst zerstört 
wurde. Auf dem 
gegenüber lie- 
genden französ. 
Ufer die Echelles 
de la mort, d.h. 


r 


anlage, welche 
s : A : R an stufe vermittelst 
Holzhandel, Uhrenindustrie. Stark besuchte Märkte, Kleinhandel. 1 
windet. Die düs- 


dieser verlasse- 
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MOULIN DE LA 


ühle‘“trug eine 
der Schlucht 


mer Keldwild- 


s geleg. Mühle, 
e 1895 durch 


lotenleitern, 
ne kühneWeg- 


ne hohe Fels- 


eitern über- 





ere Romantik 











nen, dann und 

















Le Noirmont 

















Die Brücke der Goule über den Doubs. 














Blick auf den Doubs. 





wann durch 


Naturfreunde auf sich, und zieht 


Moulin de la Mort vor der Feuersbrunst 1893. 





BIAUFOND. (620 m, 


37E.) Weilera. einer 


scharf. Krümmung 


des Doubs, an der 


Grenze der Kantone 
Neuenburg u. Bern, 
in eingeengeter, ro- 

mantischer Lage. 


Der Fluss wird hier 


von einer eisernen 


Brücke überschrit- 


ten, welche das fran- 
zösische Ufer mit.d. 
schweiz. verbindet. 
Die Umgebung ist 
reich an grossarti- 
gen Naturbildern. 
BLICK AUF DEN 
Dougs. Vom Nord- 
rand der Hochebene 
der Freiberge taucht 
der Blick in die 
schauri- 
ge Tiefe 
d. mild. 
Ganons 
v. Nord- 
amerika 
zu ver- 
gleichen- 
den 
Schlucht 
d. Doubs. 
DieLand- 
schafts- 
bilder, 
welche 
dieses 
lange, 
viel ge- 
wundene 
Schlucht- 
tal dar- 
bietet, 
gehören 
zu den 
eigen- 
artigsten 








en 


Les KEmibois. 


Schmuggler belebten Gegend zog schon im 18. Jahrhundert die Aufmerksamkeit vieler 
noch heute zahlreiche Besucher an. 


Emiois. (958 
m, 164.) Wei- 
ler u. Station 

der Linie La 

Chaux de 

Fonds-Glove- 
lier, 3km südö. 
von Saignele- 
gier. Typische 

lreiberger- 
landschaft mil 

tannenwald- 
umsäumlen 
Weideflächen. 














SOUBEY. (485 m, 352 E.) Dorf in tiefer Talschlucht, am linken 


Ufer des Doubs, 


14,3 km sö. von St. Ursanne. 


Eiserne Brücke 


über den Fluss, die aber nicht in den Rahmen (dieser Landschafl 
passt. Ackerbau, Viehzucht, Obstbaumkultur. KErgiebiger Fisch- 


fang. 1632 erbaute Pfarrkirche St. Valbert. 














der 
Schweiz. 





Weide in den Freibergen. 
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H.B.8 CZ 
Amtsbezirk Laufen. 


























Burg, französisch LE BourG. (480 m, 162 E.) Malerisches Dörfchen 
an der elsässischen Grenze; 5,5 km nordwestl. der Station Laufen der 
Linie Biel-Delsberg-Basel. Töpferei, Rechen- und Bürstenmacherei. Auf 
einem Fels über dem Dorf wohlerhaltenes mittelalterliches Schloss, auf 
dem im Jahre 859 Kaiser Lothar gehaust hat. 


SCHLOSS ANGENSTEIN. (325 m.) Mittelalterliches Schloss, auf einem Fels 
über der Birs bei Aesch. ‘Früher Sitz der Kdlen von Thierstein und von 
grosser strategischer Wichtigkeit, ist das Schloss heute Privateigentum. 
Unter dem Schloss geht die Kisenbahn in einem Tunnel durch. 























Schloss Angenstein. 














GRELLINGEN. (930 m, 1012 E.) Industrielles Dorf an der Birs, 
mit Station der Linie Delsberg-Basel 12,5 km süd. Basel. Pa- 
pierfabrik, Floretseidenspinnerei. Ackerbau und Weinbau. Aus- 
1 gangspunkt für zahlreiche Exkursionen in den Basler und 
den nörd. Berner Jura, besonders ins Kaltbrunnenthal. 





I 160000 
2 3 


1 4km 





V. Attinger sc. 























LAUFEN. (357 m, 2177 E.) Städtchen und Amtssitz des gleichnamigen Bezirkes an der 
Birs, 17 km südwestl. Basel. Station der Linie Delsberg-Basel. Grosse Ziegelei und! 
Backsteinfabrik, Zementfabrik, Mühle und Teigwarenfabrik. Wichtiger Steinbruch aus 
weissen Kalksteinen. Die Altstadt ist von neueren Quartieren umgeben und bildet eine! 
breite Gasse, deren oberes und unteres Ende je von einem Tor abgeschlossen ist. 


ZWINGEN. (350 m.) Dorf etwas unterhalb Laufen, an der Vereinigung der Lützel mit 
der Birs. Station der Linie Basel-Delsberg. Altertümliches Schloss. Steinbrüche. Holz- 
handel, Sägewerk und Landwirtschaft. 














Wappen 


von Laufen. 














Zwingen. 


FREIBURG 
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Beäinund f “ F 
Montagnyles! Font. (465 m, 206 E.) Schönes, am rechten Ufer 
, 2 des Neuenburgersees gelegenes Dorf, 2,3 km sö. von 
/ Mann Estavayer. Reizendes Rebgelände, Felder und Wiesen. 


Getreide- und Weinbau. Prächtige Aussicht auf den 
See und die neuenburgischen Gestade, Ruinen des 
ehemaligen Schlosses der Herren von Font, aus dem 
XI. Jahrhundert. Früher königlich-burgundische Re- 
sidenz. 
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ESTAVAYER-le- 
Lac,deutschSTAr- 
FISAM SEE. (437 m, 
1636 E.) Nettes 

Städtchen am 
rechten Ufer des 
Neuenburgersees, 
Wappen umgeben von ma- 
lerischer, frucht- 
= barer und wohl- 
Kstavayer. bebauter Land- 

schaft. Bezirks- 
hauptort, 25 km nö. von Frei- 
burg. Station der Linie Yver- 
don-Freiburg. Dampfschiff- 








von 




















lände. Die Bevölkerung lebt Schlosspartie in Estavayer. 
nr zum grossen Teile vonder Land- 
Kstavayer. wirtschaft; doch fangen auch Handel und Industrie an, sich lebhaft zu entwickeln. 


Tabakfabrikation, Glockengiesserei, Mühlen, Sägen. Bezirkskrankenhaus. üstavayer 
hat den Stempel des Mittelalterlichen zu bewahren gewusst; mehrere seiner Türme, 








Laubengänge und Stadttore bestehen noch. Auf einem den See beherrschenden Hügel 
steht das alte Schjoss, bemerkenswert durch seine viereckige Form, seine Türme, Gräben 
u.doppelte Ring- 
mauer. Es ist L ER 2 WERNE 
heute Sitz des a 
Regierungs- 
statthalters. 
Wiege des 
reichen und 
mächtigen Ge- 
schlechts derer 
von KEstavayer, 
deren Name die 
Geschichte oft 
erwähnt. Einige 
davon waren 
(Gouverneure 
von Neuenburg, 
Staatsräte in 
den Kantonen 
Freiburg und 
Solothurn, so- 
wie höhere Offi- 























.  ziere im Nienste 
Schloss von Estavayer. Frankreichs. Font. 
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Murıst. (662 m, 281 E.) Dorf und Gemeinde über dem linken Ufer 
der Kleinen Gläne, 7 km SO. von Estavayer, in fruchtbarem Tale, an 
der waadtländischen Grenze und 1 Stunde vom Neuenburger-See 
gelesen. Diese Gegend zeichnet sich durch ihren Reichtum an Ge- 
treide und Obstbäumen aus. Von der das Dorf beherrschenden Tour 
«le la Moliere geniesst man eine reizende Aussicht auf die malerische 
Umgebung, die Juraberge und die Alpen. Die Gegend, die sich von 
Murist nach Seiry erstreckt, ist bekannt durch die dortigen Sand- 
steinbrüche, die den sog. Molierestein liefern. Die Gewinnung dieses 
äusserst harten Sandsteins, d. ein ausgezeichnetes Baumaterial abgibt, 
trägt mit der Landwirtschaft viel zum Wohlstande des Landes bei. 








Seirv. (616 m, 209 E.) Dorf und Gemeinde auf dem ziemlich hohen 
Hügel, der das Tälchen des Bainoz von demjenigen der Kleinen Gläne 
trennt, 4,5 km südl. von Estavayer. Viehzucht, Wiesen, Getreide, Obst- 
bäume. Grosse Brüche von blauem und grauem Muschelsandstein, der 
in der ganzen französischen Schweiz als Baumaterial verwendet wird. 
Erratische Blöcke in der Nähe. Früher kleine, von derjenigen von 
Cheyresabhängige Herrschaft, diein einer Urkunde von1400 erwähntwird. 
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Schloss Surpierre. 


MONTAGNY-LES-MONTS, deutsch MONTENACH-BERG, 
Ufer der Arbogne, gegenüber Montagny-la-Ville. 


sehenswerte Ruinen des alten, 


Se] 





SCHLOSS SURPIERRE, 
deutsch ÜBERSTEIN, (609 m). 
Schönes Schloss, SO vom 
Dorfe Surpierre, auf steil 
abfallenden, zirka 120 m 
hohen Felsen.  Weithin 
sichtbar, prachtvolle Aus- 
sicht aufdie Umgebung. In 
seiner jetzigen Gestalt ist es 
von der Freiburger Regie- 
rung in den Jahren 1539 
bis 1544 wieder aufgebaul 
worden, nachdem es 1539 
durch eine Feuersbrunst 
zerstört worden war. Ur- 
sprünglich war es wahr- 
scheinlich durch die Edlen 
von Cossonay, Herren von 
Surpierre, zwischen 1271 
und 1316 erbaut worden. Es 
wechselte oft den Besitzer, 
bis dass es 1472 an Jakob 
von Savoyen, Graf von Ro- 
mont kam. Als 1536 die 
Berner die Waadt erober- 
ten, nahmen sie das Schloss 
Surpierre dem Hause Sa- 
voyen weg, um es den Frei- 
burgern abzutreten, die hier 

Landvögte einsetzten. 
Schloss und Dorf Surpierre 
bilden eine Enklave im Kan- 
ton Waadt. Das Dorf zählt 
243 Einwohner. Es liegt in 
dem malerischen Hügellan.d 
über den das Broyethal ein- 
fassendenFelsen, in frucht- 
barer u.waldreich. Gegend. 


(565 m, 774 E.) Dorf am linken 


geg ) | Viehzucht, Getreide, Tabak, Obst- 
bäume. Mühlen, Sägewerke, Strickerei, Schindelfabrik. Handel mit Holz, Vieh, Korn 
und Mehl. Malerisches Dorf mit zwei der Jungfrau Maria geweihten Kirchen, sowie 


im Anfange des XIX. Jahrhunderls zerstörten 


Schlosses. Ein alter runder Turm beherrscht das Dorf, wo auch noch Reste der ehe- 
maligen Umfassungsmauer des Fleckens sichtbar sind. Wiege derer von Montenach. 
Im Jahre 1395 verwüsteten die Berner die Herrschaft. 
brannt, im folgenden Jahre jedoch wieder aufgebaut. 1478 kam es an die Freiburger, 


die es in eine Landvogtei umwandelten. 


DAS FREIBURGISCHE HAUS 
vereinigt im allgemeinen 
Scheune und Wohnung unter 

einem Dach. Ein 





VUISSENS. (735 m, 247 
I.) In einer Enklave des 
Kantons Waadt, auf einer 

das Broyethal beherr- 
schenden Bodenerhebung 
gelegenes Dorf. Arbeil- 
same und wohlhabende, 
Landwirtschaft treibende 
Bevölkerung. Waldreiche 
(segend, schöne Aussicht 
aufd.Alpen.AltesSchloss, 
dessen zwei Flügel einen 
Hof bilden, der auf der 
einen Seile durch ein Por- 
tal,dieandere durch einen 











Merkmal dieser 
Bauten bildet d. 
geräumige höl- 
zerne Kamin, 
dessen beweßgli- 
cher Deckel je 
nach der Witte- 
rung mehr oder 
weniger geöffnel 
werden kann. 
Häufig hat die 
in der Mitte des 
Hauses gelegene 
Küche keine an- 
dere Lichtzufuhr 
als durch diesen 








Turmabgeschlossen wird. 


Schloss von Vuissens. 


Kamin. 


Das Schloss wurde 1477 ver- 

















Freiburgerhaus in Dompierre. 




















[Turm von 


La Moliere. 


Tour DE LA MoLıkRE. (675 m.) 
3urgturm, mitten im Walde auf 
einem steilen Felskopf, über dem 
Tale der Kleinen Gläne und dem 
Dorfe Franex, 1,5 km NO. von 
Murist, von wo ein Weg nach dem 
Turm führt. Es ist ein ziemlich 
gut erhaltener, viereckiger Bau, 
der letzte Rest von Schloss un(d 
lecken La Moliere, die 1301 ur- 
kundlich erwähnt werden. Dieses 
Schloss gehörte den Herren von 
Montenach, die es 1390 dem Gra- 
fen von Greierz verkauften. In 
den Burgunderkriegen wurde es 
1475 durch die bernischen uni 
freiburgischen Truppen einge- 
nommen. Dann kam es im XV. 
Jahrhundert wieder an das Haus 
Greierz zurück. Im Jahre 15836 
eroberte dann Bern, im Verein 
mit Freiburg, die Waadt, und 
Freiburg bekam die Oberherr- 
schaft über La Moliere, das mil 
der Vogtei Forst vereinigt wurde. 
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Montagny-les-Monls. 
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Die Kirche von Villarimboud. 


VILLARIMBOUD. (767 m, 377 E.) Am Abhange eines 
lieblichen Hügels gelegenes Dorf, zwischen der Gläne 
und der Arbogne. Wiesen, Felder, Getreide, prächtige 
















































no) / ANGüTens Waldungen. Schöne Renaissance-Kirche. Wiege des 
) Geschlechts derer von ‚Villarimboud, welche schon im 
he er Grahge (es XII. Jahrhundert erwähnt wird und. das Kloster Haute- 
a ER rive mit reichen Vergabungen bedachte. Römische 
Mezieres Ruinen in der Nähe. 
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s ‘ Y = 1: 150000 RuE (deutsch Rüw). 681 m, 479 E.) Malerisches 
\ en Aloe. Chäte N RN oStMarti / o 1 2 ä nn 6 ekmı Städtchen aufeinem die Broye beherrschenden Felsen- 
Lausandt E hügel, 5 km östlich von der Station Eeublens-Rue an der 
K.Atinger se. Linie Lyss- Palözieux gelegen. Die Stadt wird von einem 
ORSONNENS, deutsch ORSONNING. (703 m, 47 E.) Hübsches Dorf oe von u er an L Aus ich ufdn a 2 ax die ne 
= : Ä © a ; © 6 
am rechten Ufer der Neirigue, am Fusse des Cibloux. Die Herr- Die ns Rue, > ze nn SEE I S> n ne € Ale AR ve ee : 
schaft Orsonnens gehörte zur Baronie Pont. Malerische, von einem er ts = nr dem Bei a Erober Be en der z R, von I vois, als 
& 6 : A le eo 3 
Kirchhofumgebene, den Heiligen Petrusund Paulusgeweihte Kirche. Tr aa an “ c a u n aadt w a S a ing a 
In der Nähe römische Funde: Gräber mit Skeletten, Steingeräten. u > a UN EL Ne a u oa 
= Dank seiner Lage in dem fruchtbaren Broyethal, ist Rue ein ziemlich wichtiger 
_ Marktflecken. Gut besuchte Monatsmärkte. Schöne Strassen nach Romont, Vevey 


und Moudon. Im XVII. Jahrhundert fanden in Rue berühmte Hexenprozesse statt, 
| : unter anderen derjenige der unglücklichen Mia Varmy, die 1634 lebendig ver- 
brannt wurde, nachdem sie grausam gefoltert worden war. 
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Örsonnens. Rue. 


BILDER-ATLAS — 8, 
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Romont: Rue Neuve. 








Ursy. (707 m, 179 E.) Hübsches Dorf am Fusse des Hügels mit dem 
Signal von Esmonts, in fruchtbarer und gut bebauter Gegend, an der 
Strasse von Romont nach Rue. Viehzucht, Wiesen, Obstbäume. Be- 
deutender Sandsteinbruch. Schöne gotische Kirche, aus dem Jahre 1859. 








Brücke über die Grande Gläne bei Matran. 


iomont. 
ROMONT, 














I (786 m, 2110 
il E.) Dieses 
reizende von 
altenMauern 
und Türmen 
umgebene 
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Wappen Städtchen 


von ist Distrikts- 


Romont. hauptort, 22 


km SO. von 
Freiburg. Station der 
LinienBern-Lausanne 
u. Bulle-Romont. Die 
Bevölkerung treibt 
hauptsächlich Land- 
wirtschaft. Schönes 
Schloss aus dem XII. 
Jahrhundert, erbaut 
vom Grafen Peter II. 
von Savoyen. Kloster 
La Fille Dieu, 1268 
durch Johann von 
Cossonay, Bischof von 
Lausanne,ein- 
geweiht. 








Kloster La Fille-Dieu und Romont. 











Romont: Der Prinzenturm. 











SIvirIEZ. (778 m, 557 E.) Schönes Dorf auf einem Hügel am linken Ufer 








der Gläne, 5 km SO. von Romont entfernt. 


Freiburg in die 


die prachtvolle 


legen ist. 


BRÜCKEN über die 
Gläne. Die Grande 
Gläne, von der der 
Bezirk seinen Na- 
men hat, entspringt 
am Gros-Praz bei 
Vauderens, u. mün- 
det 5 km oberhalb 


Saane. Sie wird von 
etwa zehn Brücken 
überspannt; die be- 
kannteste davon ist 


Brücke bei Matran. 
Die alte malerische 
Brücke von St. Appo- 
line verdient eben- 
falls hier erwähnt 
zu werden, obschon 
sie wie die andere 
im Bezirk Saane ge- 








Brücke von Sainte-Appoline über die Grande Gläne. 
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MONTBARRY. (793 m.) Grosses Badeetablissement in einer der schönsten und ruhigsten Lagen des Greierzer- 
landes, an der Linie Bulle-Montbovon. Kräftige mineralische Heilquelle für Haut- und Nervenkrankheiten. 
Wunderbare Lage in einem der lieblichsten Erdenwinkel. Aussicht auf den Moleson, den Gibloux, die Grei- 
erzeralpen, welche den Horizont abschliessen. Im Vordergrund der reizende Flecken Greiery, Bulle, La Tour- 


de-Tr&me, die Sennhütten des Charmeythals. 


DiE JAvVROZ-BRÜCKE. Mit ihrem einzigen Bogen ist sie ein Muster leichter und eleganter Eisenkonstruktion. 
Eine graziöse Kurve beschreibend führt sie die Strasse Bulle-Boltigen über die Javroz-Schlucht. Der Brücken- 
belag befindet sich 35 m über dem Wildbach. Die Brücke ist 150 m lang. Der Javroz ist ein ungestümer Wild- 
bach, der an der Ballisaz entspringt, nördlich vom Mont Bremingard, in einer Höhe von 1540 m. Gegenüber 


Gresuz mündet er in die Jogne. 
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FREIBURGER Haus. Der Typus des freiburgischen 
Bauernhauses ist beinahe überall derselbe und 
hat auch denselben Ursprung, ohne dass indessen 
diese Gleichmässigkeit sich auf die Einzelheiten 
ausdehnt. Vorherrschend ist das keltisch-römische 
Haus mit drei Abteilungen : Wohnung, Scheune, 
Stall. Im Greierzerland begegnet man zwar Ge- 
bäulichkeiten, die sich dem alemannischen Stil 
nähern, wie oben stehendes Haus von Villars-sous- 
Mont, dessen Dach und Holzlauben an das Berner 
Haus erinnern. 











Die Kapelle von Dauda bei Grandvillard. 























Die Bäder von Montbarry. 





Die Brücke von Javroz. 
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GREIERZ. (801 





Wappen von 





(sreierz. 


























Wa ppen. von 
Bulle. 
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m, 1383 E.) Hi- 
storische Stadt, 
in malerischer 
Lage auf einem 
Hügel, Linie 
Bulle-Mont- 
bovon. Frem- 
denstation. 
Landwirt- 
schaft. Fabrik 
für konden- 
sierte Milch. 
Wohlerhal- 
tenes Schloss, 
ehemalige Re- 
sidenz der Gra- 
fen von Greierz, 
eines der elän- 














Das Schloss und die Kirche von Greierz (Gruyeres). 


zendsten Ge- 
schlechter 


unserer 
schichte. 

















Bulle. 


Ge- 











BuLLE. (769 m, 380 E.) 
Distriktshauptort.  Sta- 
tion der Linien Romont- 
Bulle und Bulle-Chätel 
St-Denis. Hübsches altes 
Städtehen am Fusse des 
Moleson. Bedeutendster 
Marktilecken des Greier- 
zerlandes. Mehrere grosse 
Märkte im Jahre. Gut er- 
haltenes Schloss aus dem 
XIII. Jahrhundert, heute 
Regierungsstatthalter- 
amt. Kapuzinerkloster ; 
Liebfrauenkirche, stark 
besuchter Wallfahrtsort. 
Bulle hat seinen mittel- 
alterlichen Charakter be- 
wahrt. 

Rıaz. (730 m, 630 E.) 
Bauerndorfan der Strasse 
von Bulle nach Freiburg, 
eine halbe Stunde von 
Bulle entfernt, Landwirt- 


schaft, Mühlen, Gerberei, 














Riaz. 


Strohflechterei. Bezirksspi- 
tal. In der Nähe Ruinen der 
ehemaligen Burg der Fa- 
milie de Chafla. 


Greierz (Gruyeres): Generalansicht. 

















Schloss Bulle. 


VUADENS, deutsch WÜNDINGEN. (823 m, 1193 E.) Dorf, 
3 km ©. von Bulle, an der Linie Bulle-Chätel St- 
Denis. Eine der reichsten und meistbevölkerten Ge- 
meinden des ganzen Kantons. Sehr fruchtbare Gegend, 
bekannt durch die hochentwickelte Milchwirtschaft. 











Vuadens. 
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GRANDVILLARD. (760 m, 566 E.) Mit seinen reinlichen, gut gebauten und 
um die Kirche gruppierten Häusern stellt Grandvillard den Typus des Dorfes Jaun (Bellegarde.) 


aus dem Tal der Saane dar. Es liegt 10 km südl. Bulle, m grünender Ebene am Fusse des Vanil Noir 
(2395 m), der Dent de Brenlaire (2357 m) und der Dent de Follieran (2332 m). Station der elektrischen 
Bahn Bulle-Montbovon. Landwirtschaft, Marmorbruch, Fremdenverkehr. Die auf einer die Saane be- 
herrschenden Höhe thronende Kapelle La Daudaz (Seite 115) war ehemals Pfarrkirche von Grandvillard 
und Lessoc. Unweit des Dorfes befinden sich die malerischen Wasserfälle und Schluchten der Taouna. 













































Die Saane bei Montbovon an Erz Wasserfall und Schlucht der Taouna. 
> zur ö Wasserfall von Jaun. 

La Rocue, deutsch: ZURFLÜH. (767 m, 1081 E.) Gemeinde mit Jaun, französisch BELLEGARDE. (1017 m, 825 E.) Höchstgelegenes Dorf des Kantons, 
mehreren Weilern und Häusergruppen, die in dem zwischen Mont das einzige deutsch sprechende des Bezirks, am Jaunbach (Jogne) und an der Berg- 
CGombertu. Käsenberg(Cousimbert) eingebetteten Tal zerstreutgelegen strasse Bulle-Boltigen, unweit der Bernergrenze gelegen. Strohflechterei, Holz- 
sind, 15 km südl. Freiburg. handel, ergiebige Alpweiden. Unweit des Dorfes Wasserfall des Jaunbaches. Der 


Häusertypus von 

+ Jaun ist nicht mehr 
"| freiburgisch (siehe 
Seiten 115 und 120), 
sondern nähert sich 
eher d.Simmenthal. 
DIE SAANE ent- 
springt dem Glacier 
de Zanlleuron am 
Sanetschpass und 
mündetunweitLau- 
pen in die Aare. 
Sieistder wichtigste 
Fluss des Kantons 
Freiburg. Den Be- 
zirk Greierz durch- 
lliesst sie vom einen 
Ende zum andern. 
DieSaane hatkeinen 
Wildbachcharakter, 
sondern fliesst im 
Gegenteil langsam 
in ihrem tief in die 
Molassefelsen ein- 
geschnittenen Bett, 


























La Roche. Die Saane bei Grandvillard, 
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Montbovon. 


Lessoc. (818 m, 335 E.) 
Dorf und Station der Linie 
Chätel St. Denis-Montbovon, 
am rechten Saaneufer. Stein- 
bruch, Strohllechterei, Land- 
wirtschaft. 

ÄLBEUVE. (767 m, 508 E.) 
Eines der grössten Dörfer 
des Greierzerlandes, am lin- 
ken Ufer der Saane. Station 
der Linie Bulle-Montbovon. 
Viehhandel. Grosse Märkte. 
Nach der Feuersbrunst vom 
26. Juli 1876, die es beinahe 
vollständig zerstörte, wieder 
aufgebaut, hat das Dorf heute 
ein ganz modernesAussehen. 

SALES. (826 m, 443 E.) Dorf 
mit Station der Linie Bulle- 
xomont, in fruchtbarer Ge- 
gend. Landwirtschaft. 
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MONTBOVON, I 
deutsch : 
BUBENBERG. 
(800 m,611E.) 
Grosses Dorf 
am linken 
Uferd.Saane. 
Station der 
Linien Bulle- 
Montbovon 
u. Montreux- 
Berner- 
Oberland. 
Lardwirt- 
schaft, Stroh- 
llechterei, 
Brennerei. 
GrossesElek- 
trizitäts- 
werk. Male- 
rische, mit 
Inschriften 
u. Schnitze- 
reien bedeck- 

te Häuser. 








Saar 
= ER : ar 





Broc. 


NEIRIVUE, deutsch: SCHWARZ- 
WASSER. (766 m, 280 E.) Ganz 
modernes Dorf, das an der 
Stelle des 1904 vom Feuer 
zerstörten und dem oben ab- 
gebildeten malerischen alten 
Dorfes erbaut worden ist. 
Broc, deutsch: Brück. 
(725 m, 628 E.) Schönes Dorf 
an der Bergstrasse Bulle- 
Boltigen undamrechten Ufer 
der Saane, 4 km. südöstl. 
Bulle und am Fuss der Dent 
du Broc (1832 m). Grosse 
Schokoladenfabrik, Stroh- 
flechterei, Landwirtschaft. 
Das Dorf wurde 1890 durch 
eine Feuersbrunst zerstört. 








Neirivue. 

















LATOUR-DE-TREME, deutsch: Zum Turm. (746 m, 1063 E.) 
Malerischer Flecken ausserhalb Bulle gegen Greierz hin. 
Zur Zeit der Grafen von Greierz befestigter Platz. 
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Lessoe. 

















Albeuve, 
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DER MoLESoN, 
(2006 m). Bedeu- 
tender und sehr 

bekannter 
Gipfel, der in 
seiner Form 
einem liegenden 
Löwen ähnlich 
sieht, in der 
Kette, die das 
Saanethal im N. 
begleitetund un- 
mittelbar südl. 
Bulle ausläuft. 
Von Bulle aus 
istderBergleicht 
in 41a Stunden 
zu ersteigen, in 
31a Stunden von 
Neirivue und 
Montbarry, und 
in 4Stunden von 
Chätel-Saint-De- 








Der Mol6eson. 





ARMAILLIS nennt man die Hirten und Käser 
der Freiburgischen und Waadtländer Alpen. 
Der Greierzer Armailli trägt noch eine male- 
rische Tracht, die aus einer mit farbigen Zie- 
raten versehenen schwarzen Jacke und einem 
mit bunten Samt- oder Wollbändchen einge- 
fassten Strohkäppchen besteht. Diese Leute 
beschäftigen sich fast ausschliesslich mit Milch- 
wirtschaft und bringen 9 Monate in ihren Alp- 
hütten zu. 





nisher. Wunder- 
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volles und sehr 
ausgedehntes 
Panorama. 

















CHARMEY, deutsch: GaLMIZ. (882 m, 1247 E.) Schönes 
Dorf und besuchte Sommerfrische, an der Bergstrasse 
Bulle-Boltigen und am Eingang ins Jaunthal. Hotels 
und Pensionen, Milchwirtschaft, Holzhandel. Stroh- 
flechterei. Elektrizitätswerk. Die abgebildete Kirche 
ist sehr alt und im 18. Jahrhundert neu erbaut worden. 
Ihre einfachen und eleganten Formen stehen mit dem 
Landschaftsbild treflliich im Einklang. 


Dıe TORNETTAZ UND DIE CAPE AU MoınE. Das Joch 
der Tornettaz (höchste Höhe 2029 m) bildet einen Aus- 
läufer der Dent de Combettaz, 4 St. südöstl. Albeuve. 
Die Cape au Moine (1946 m) ist der Gipfel, der die Felsen- 
kette der Rochers de Naye mit dem Molöson verbindet. 

















HOLZFL@SSEREI AUF DER SAANE. Diese Transport- 
art war bis 1872 ziemlich beliebt, auch für Bau- 
holz. Jetzt bedient man sich ihrer nur noch für 
Brennholz und nur da, wo der Transport per 
Achse unmöglich ist. 

















DiE VANILS 
Bergkette, 
die sich zwi- 
schen Mont- 
bovon, Char- 
mey und 
Chäteau 
d’Ex aus- 
dehnt. Den 
Hauptgipfel 
bildet der 
Vanil Noir 
(2395 m), der 
schönste 
Aussichts- 
punkt dieser 
Bergkette. 
Von Char- 
mey, Grand- 
villard oder 
Chäteau 
d’(Ex aus 
erreichtman 
ihn in 5 
Stunden. 




















Der Vanil Noir, der Vanil de l’Ecrit und der Vanil de Paray. 


Die Tornettaz und die Cape au Moine, vom Lecherex aus gesehen. 
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f z WOHNUNG UND BEWOHNER, Nichts hebt die Schönheit 

einer Landschaft wie ein ihr in seinen Formen ange- 
passtes und den Bedürfnissen der Bewohner entsprechen- 
des Haus. Gerade im Greierzerland begegnet man vielen 
interessanten Bauten im Landesstil. Da in dieser Gegend 
besonders die Milchwirtschaft blüht (siehe nebenan: 
Armailli), sind die Sennhütten entsprechend eingerichtet. 
In der Regel liegt das Haus an einer Stelle, wo Wasser 
, z und Holz in 
nächster Nähe 
sind. Es ist 
mit Schindeln 
bedeckt, die 
durch schwere 
Steine festge- 
haltenwerden. 
Hier befinden 
sich der Stall. 
die Milchkam- 
mer, die Käse- 
rei,dieSennen- 
stube und der 
Heuboden, wo 
die Win- 

















































Der Molöson, von der Strasse nach Charmey aus gesehen. 
> : VAULRUZ, 











deutsch: THAL- a 

BACH. (829 m, Dewakrt 

721 E.) Dorf am n 
werden. 


Ufer der Sionge, 
Station der Li- 
nien Bulle-Ro- 
mont u. Ghätel- 
St. Denis. Land- 
wirtsch., Stroh- 
lleehterei, Säge- 
werke, Stein- 
brüche, Torfmoore. Altes Schloss aus 
dem 14. Jahrhundert, erbaut von 
Ludwig II. von Savoyen. Im Jahre 
1835 verkaufte es sein Besitzer der 
Stadt Freiburg, die hier einen Land- 
vogt einsetzte. Heute ist es Gemeinde- 
besitz. Der Schlossturm und die 
Ringmauer sind niedergelegt worden. 
Trotzdem hat das Schloss den Stempel 
des Malerischen behalten. 











Altes Haus in Vuadens. 




















Das Schloss von Vaulruz. 


La VALSAINTE. (1017 m.) 
Kartäuserkloster, im Tal 
des Javroz unweit Charmey 
gelegen und im 13. Jahr- 
hundert von Gerhard I. 
von Gorbieres, Herr von 
Charmey, gegründet. La 
Valsainte brannte 1381 
nieder und wurde bald 
nachher wieder aufgebaut, 
um 173% neuerdings durch 
Feuer grösstenteils zerstört 
zu werden. Durch die 
Mönche von La Part-Dieu 
wurde es dann wieder her- 
gestellt und 1868, ziemlich 
vergrössert und moderni- 
siert, eingeweiht. Die Fas- 
sade stammt aus dem 18. 
Jahrhundert. Das Kloster 
umfasst die Klosterkirche 
und ungefähr 30 Kapellen, 
das Priorat, das Kapitel. 

















LA Parrt-Diev. (960 m.) Ehemaliges Kartäuserkloster, 4 km 
südl. Vuadens, im Jahre 1307 durch Guillemette von Grandson, 
der Witwe Peters IIl., gegründet. Dank der einsichtigen Ver- 
waltung und verschiedener Erwerbungen an Vergabungen durch 
die Grafen von Greierz und andern Herren der Gegend nahmen 
die Güter des Klosters rasch zu. Am 1. Juli 1800 wurde La 
Part-Dieu durch Feuer zerstört, 1805 aber wieder aufgebaut. 
Durch Dekret des Grossen Rates ist dann das Kloster 1848 auf- 
Chalei im gehoben worden. Sein Grundbesitz kam an den Staat. 





ei Greierzerland. 








DENT DE SAVIGNY 
UND LES PucELLES. 
Die Dent de Savigny 
(2255 m) befindet sich 
zwischen der Dent de 
Ruth undLesPucelles, 
an der Grenze des 
Greierzerlandes und 
des Pays d’Enhaut. 
Der Name rührt von 

der Alp Savigny 
(1834 m) her, über die 
man den Gipfel er- 
reicht. Man ersteigt 
ihnind. Regel v. Rou- 
gemont (Pays d’En- 
haut) aus in 4—5Stun- 
den.LesPucelles (2083, 
2090m)bilden eineRei- 
hev. verhältnismässig 
schwer zu ersteigen- 
den Felsspitzen. 




















La Valsainte. Die Dent de Savigny und die Pucelles von der Hochmatt aus gesehen. 
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Der Seebezirk 5 
ist reich an histo- 
rischen  Erinne- - 

rungen. Erst 
kommt der Haupt- 
ort Murten, ein 
reizendes Städt- 
chen von mittel- 
alterlichem Aus- 
sern, das an den 
Sieg derSchweizer 
über Karl den 

Kühnen (1476) 
mahnt. DieSchlös- 
ser Barbaröche, 
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Die Befestigungen von Murten. 
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Me Borel & C!? V.Attinger sc. 
Karte des Seebezirks. 


Murten. (459 m, 2263 E.) Hauptort des Seebezirks, hübsches, auf einer Anhöhe am rechten 
Ufer des Murtensees gelegenes Städtchen, in fruchtbarer und gut’ angebauter Gegend. Station 











der Linien Lausanne-Payerne-Lyss und der elektrischen Bahn Freiburg-Ins. Dampfschiffe nach Schloss Mürten. / 
dem Wistenlach (Mont Vuilly), Cudrefin und Neuenburg. Die meisten Bewohner des Weich- f 


bildes leben von Landwirtschaft, während im Städtchen Handel und Gewerbe blühen. Ofen- und Heizkörperfabrik, Fischerei- und Reiseartikel, Pappartikel, 
Fabrikation von kohlensaurem Wasser und Kunstwein, Uhrmacherei, pharmazeutische Produkte, chemische Wäscherei. Die Stadt ist immer noch beinahe 
ganz von ihren alten, mit zahlreichen, weithin sichtbaren Türmen mit altersbraunen Dächern und verstärkten Mauern umgeben. Das Schloss, heute Sitz 
der Bezirksbehörden, ist ein bemerkenswerter gotischer Bau. Es wurde im 13. Jahrhundert von Peter von Savoyen erbaut und ist heute noch der Typus einer 
feudalen Wohnung. Wie in Bern, sind auch in Murten die meisten Strassen mit Lauben geschmückt. Murten ist in unserer Geschichte durch die Schlacht vom 
22. Juni 1476 berühmt geworden. Eine historische Sammlung und ein auf dem Schlachtfeld erstellter Obelisk (siehe nachfolgende Seite) erinnern an diesen 
glorreichen Sieg über Herzog Karl den Kühnen von Burgund. 














Wappen von 
Murten. 




















Murten, vom See gesehen. Die Befestigungen von Murten. 
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DER MURTNER T N 7 zu 
ÖBELISK erinnertan er 

die Schlacht vom 
22. Juni 1476. Vom 
9. und 10. Juni an 
war das Städtchen 
Murten von der bur- 
gundischen Armee 
vollständig einge- 
schlossen, wider- 
stand aber dank der 
wackeren Verteidi- 
gung Bubenbergs u. 
seiner Tapfern allen 
Stürmen bis zum 
Tage der Schlacht. 

Das ungefähr 
36,000 Mann starke 
Heer Karls des 
Kühnen lagerte in 
der Ebene nahe 

Merlach, Greng und Y 
Muntelier. Am Mor- Schloss Greng. 

gen des 22. wurde bei den Burgundern Alarm geschlagen ; da jedoch kein Angriff’ er- 
folgte, entliess der Herzog die Truppen in ihre Quartiere. In diesem Augenblick rück- 
ten die 24,000 Mann zählenden Schweizer vor und besiegten die zerstreut und in Un- 
ordnung eiligst herzulaufenden feindlichen Truppenteile. Die Burgunder erlitten eine 
vollständige Niederlage, sie verloren ungefähr 15,000 Mann, ihre Artillerie und den 
ganzen Tross, in dem sich auch der Schatz Karls des Kühnen befand. Dieser Sieg 
befestigte auf lange den Ruhm der tapferen Schweizer. Im historischen Museum von 
Murten befinden sich zahlreiche Andenken an diese Schlacht. 


























Hauplstrasse in Murten. 


SCHLOSS GRENG an der Strasse von Avenches nach Murten, am rech- 
ten Ufer des Sees und mitten in einem schönen Park prachtvoll ge- 
legen. Ehemalige Besitzung von Babette von Neuenburg, Gräfin von 
Greierz. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts wurde das Schloss vom Grafen 
von Pourtales gekauft, und von diesem vergrössert und verschönert. 








DıE BROYE gehört 
zum Seebezirk von 


LUGNORRE, 
(515 m, 269 E.) 


ihrem Ausfluss aus Dorf in sehr 
dem Murtensee bis schöner Lage 


nach La Sauge (Fehl- auf dem Wi- 


baum), wo sie sich 
in denNeuenburger- 
see ergiesst. Diesen 
Teil des Wasserlau- 
fes nennt man die 
Untere Broye. Erst 
lliesst sie nördlich 
vom reizenden 
Wistenlacher Berg 
mit seinen heiteren, 
reinlichen Dörfern 
inmitten wohlge- 
pllegter Rebberge, 
um dann in die 
Gegend des Grossen 
Mooses zn gelangen, 
das mehr und mehr 


stenlachberg 
(Mont Vuilly), 
umgeben von 
Rebbergen u. 
hübschen 
Landsitzen. 
Schöne Aus- 
sicht auf den 
Murtensee, die 
Ebene der Un- 
tern Broye u. 
die das Gross 
Moos umge- 
bendenGebiete 
Nahe beim 
Dorfe geht die 
ehemalige Rö- 











der Gemüsekultur 
gewonnen wird 


merstrasse 
Avenches-Ins 
vorbei.Man hat 
in Lugnorre 

zahlreiche 
alte Waffen 
vorgefunden. 


























Das SCHLOSS GRAND Vıvy, deutsch: GROSS VIVERS, 
liegt in der Nähe von Klein Vivers, dessen Gegenstück 
es bildet. Es stammt aus dem 17. Jahrhundert und 
‚wurde an der Stelle eines im 13. Jahrh. verschwun- 
denen Schlosses erbaut. Gross Vivers, das auch den 
Namen VIEUX-VIVIERS trägt, ist heute Privatsitz. Die 
beiden Schlösser gehörten den Herren von Vivy, die 


DER SCHLOSSTURM VON PETIT Vıvy, deutsch: KLEIN 
VIVERS, ist ein wohlerhaltenes Muster mittelalterlicher 
jefestigung. Er erhebtsich auf einem das linke Ufer 
der Saane beherrschenden Felsen, gegenüber dem 
Heilbad Bonn und ist von einem Wall umgeben, inner- 
halb dessen sich auch das aus dem 16. Jahrhundert 
stammende llauptgehäude, sowie eine zerfallene Ka- 









pelle und Nebengebäude befinden. > i zum erstenmal im 12. Jahrhundert erwähnt wur- 
Der Murtner Obelisk. den und zur Familie der Grafen von Thierstein 
gehörten. 














Die Broye beim Ausfluss aus dem Murtensee ; links der Vully. 


Lugnorre und der Vully. 
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Karte des Saanebezirks. 
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Freiburg: Das Rathaus. 


FREIBURG. (618 m, 20,000 E.) Hauptstadt des gleich- 
namigen Kantons und des Saanebezirks. Altertüm- 
liche und malerische Stadt, in reizender Lage auf 
einer von der Saane umflossenen Halbinsel, die mit 
steilen Felswänden zum Fluss abbricht. Station der 
Linien Bern-Lausanne, Freiburg-Murten-Ins, Frei- 
burg-Bulle und Freiburg-Yverdon. Universität, Musik- 
konservatorium. Gymnasium. Sekundar- u. Industrie- 
schule. Lehrerseminar. Landwirtschaftliches Institut. 
Seit einigen Jahren entwickeln sich Industrie und 
Handel rasch: Giesserei, Maschinenfabrik, Schoko- 
ladenindustrie. Pappartikelfabrikation, Kunstdünger 
und Tuch. Grosse Sägereien und Holzbearbeitungs- 
werkstätten. Bedeutende Bierbrauereien. Trotz vieler 
Neubauten hat Freiburg, besser als irgend eine andere 
Stadt der Schweiz, ihren altertümlich-historischen 
Charakter sich zu bewahren vermocht. 








BE 5 


{ 
=" li] 


1 





Wappen Wappen 
der Stadt d. Kantons 
Freiburg. Freiburg. 














Freiburg: Das Tor von Bourguillon. 








Generalansicht von Freiburg. 
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Freiburg und die Hängebrücke. Ansicht von der Galtern aus. 
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Das MURTENTHOR stammt aus dem 12. 
Jahrhundert und gehörte zu den alten Be- 
festigungen. Das interessante Festungswerk 
ist 34 m hoch und beherrscht die gegen- 
überliegende Hochebene von Klein Rom. 


DER ST. GEORGSBRUNNEN wird von einer 
reizenden, vom Bildhauer Hans Geiler (1525) 
erstellten Gruppe überragt. Die schnecken- 
artig gedrehte Säule und das Kapitäl stam- 
men ausdem418.Jahrhundert. Der Brunnen 
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Freiburg. 
Die Saane und die grosse 
Hängebrücke. 











DER Sr. 
JONANNS 
BRUNNEN 
stammtvon 
Hans Gei- 
lerausdem 
Jahre 1547. 
Die Säule 
ist mit 
Brunnröh- 
ren und 











der Tapferkeit versinnbildlicht die Treue. Freiburg: 


Schöpfung von Hans Geiler, im Jahre 1577. 








Eintritt in die Galtern. 


Freiburg 





Der St. Georgs-Brunnen. 


DiE GROSSE HANGEBRÜCKE, 246 m lang, 
überspanntdas tiefeingeschnittene Saanetal 
in einer Höhe von 51 m. Sie wird durch 
Kabel gehalten, die sich auf steinerne 
Säulenbogen stützen und weiter hinten tief 
verankert sind. Sie wurde in den Jahren 
1832—1835 erbaut. 

DIE GALTERN ist eine tiefe und äus- 
serst malerische Schlucht, deren Aus- 
gang sich unmittelbar vor den Toren 

Freiburgs 
befindet. Sie 
wird durch 

den nahe 

Gauglera 

entsprin- 
sende Gal- 

ternbach 

(Gotteron) 

durchllos- 
sen, sowie v. 
einer Hänge- 
brückeüber- 
spannt. 


Freiburg: 


3runnen der Tapferkeit. 


Delphinen aus Bronze 
geschmückt und wird 
seil 1588 von einerStatue 
ddes St. Johann über- 
ragt, an Stelle des 
früheren  vielfarbigen 
Bildwerkes. 






















Der St. Johannsbrunnen. 
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Freiburg: Kirche und Kollegium St. Michael. 











Das Stapruaus, hübscher Bau jm Renais- 
sancestil aus dem Jahre 1730, mit zahlreichen 
grossen Fenstern. Rs beherbergt die Bureaux 
der Polizei und der Gemeindeverwaltung. DAs 
Rarnauvs (Seite 123) ist ein reizender Bau aus 
dem XVI. Jahrhundert, mit nachträglich ange- 
brachter hübscher Doppeltreppe. Es steht wahr- 
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KIRCHE UND 
KOLLEGIUM ST. 
MICHAEL. Das 
durch P. Cani- 
sius gegrün- 
dete und von 
den Jesuiten 
geleitete Kol- 
legium ist 1848 
in eine Kan- 

tonsschule 

umgestaltet 
worden, die 
(las Gymnasi- 
um, dieSekun- 
dar-und dieln- 
dustrieschule 
umfasst. Die 
Kirche stamm 
aus dem XVII. 
Jahrhundert. 

















Das POSTGEBAUDE wurde von der Eidgenossenschaft in den Jahren 


1897—1900 im französischen Renaissancestil erbaut. Ausser 


r 


) 





Schweiz ist. 


den Post-, Telegraphen- und Telephonbureaux enthält 
das Gebäude auch das Industrie-Museum und die Schul- 
sammlung, welch letztere eine der vollständigsten in der 





























Die KOLLEGIATSKIRCHE ST. NIKOLAUS ist die schönste und bedeutendste 
Kirche Freiburgs. Sie wurde im XIII. Jahrhundert angefangen, das 
Schiff wurde im XV. Jahrhundert fertig gestellt, und der Turm gegen 
1500. Der Chor stammt aus dem Jahre 1640. Diese Kirche ist eine 
der schönsten Bauten gotischen Stiles in der Schweiz, neben der 
Kathedrale von Lausanne. Der erste Stock der Kollegiatskirche St. Niko- 
laus ist mit einer Rosette geschmückt, die aus der Blütezeit des Spitz- 
bogenstils stammt. Das Hauptportal stellt das jüngste Gericht dar, 
während die andern Portale mit Statuen geschmückt sind. Im Innern 
befindet sich die von Aloys Mooser erbaute, berühmte Orgel. 


scheinlich an Stelle der ehemaligen Zähringerburg, der Grün- 


der der Stadt. Die Grosse Halle, der Grossratssaal, sowie der 
Saal des Kantonsgerichts enthalten bemerkenswerte Kunst- 
gegenstände. Zu beiden Seiten des Eingangs befinden sich 
zwei 1881 zur A00-jährigen Gedenkfeier an den Eintritt Frei- 
burgs in die Eidgenossenschaft hergestellte Bronzereliefs 











Das Viadukt von Grandfey. 











Freiburg: Die Berner 
Brücke. 


DAS VIADUKT VON GRAND- 
Fey überschreitetdasSaane- 
tal in einer Maximalhöhe 
von 76 m und ist333 m lang. 
Es wird von der Linie Bern- 
Lausanne benulzt. 

DiE BERNER BRÜCKE, ein 
malerischer alter Holzbau, 
verbindet das Au-Quarlier 
mit dem rechten Ufer der 
Saane. 




























Freiburg: Gebäude der naturwissenschaftlichen Fakultät. 


DER SAMARITA- 
NERBRUNNEN 
stammt, wie übri- 
gens die meisten 
Brunnen Frei- 
burgs, vomMeissel 
Hans Geilers her. 
ir datiert ausdem 
Jahre 1552. Chri- 
stus und dieSama- 
riterin wurden aus 
dem Grund als 
srunnenzierde ge- 
wählt, weil dieser 
an der Stelle eines 
ehemaligen Zieh- 
brunnens erstellt 

wurde. 
Die NATURWISSEN- 
SCHAFTLICHE FA- 
KULTÄT der Uni- 
sität ist in 
ihrem eigenen 
schönen und mo- 
dernen Gebäude 
zu P£rolles unter- 
gebracht. 








FREIBURG 

















Die alten Befestigungen in Freiburg. 














Das KLOSTER MAGERAU (559 m) belindet sich 10 Minuten von 
Freiburg auf einer durch die Saane gebildeten, malerischen 
Halbinsel. Die Kirche besitzt Chorstühle aus dem 14. Jahr- 
hundert und ein heiliges Grab aus der selben Zeit, von ergreifen- 
der Realität. Dieses Bernhardinerkloster wurde 1259 durch Hart- 
mann den Jüngern, Graf von Kiburg, gegründet. 
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Ansicht von Freiburg von der Loretto-Kapelle aus. 


Obige Ansicht, die nur einen Teil Freiburgs darstellt, gibt eine ausgezeichnete Idee über 

die allgemeine Physiognomie dieser Stadt, die ans Mittelalter erinnert. Die Silhouette dieser 
auf den die Saane beherrschenden Felsen gebauten und ihrerseits wieder vom Nikolaus- 
Turm wie von einem Wachtposten überragten Stadt hat den englischen Schriftsteller John 
Ruskin zu folgendem Ausspruch veranlasst: «Die Mauern haben einen schmiegsamen Rück- 
grat und klettern wie Katzen die Schluchten hinauf und hinab. Die mit Türmen und Boll- 
werken geschmückte Ringmauer macht den Eindruck der Erhabenheit, der Kraft und der 
Anmut.» Jahrhunderte, 
Menschen und Ideen fole- . un . ERS 
ten sich ununterbrochen: 5 } 
die feudale Zähringer- 
stadt aber hat dank ihrer 
Lage ihre Individualität 
bewahrt. Die Anordnung 
derenganeinandergebau- 
ten Häuser lässt noch gut 
erkennen, dass Freiburg 
befestigt war. 








BOURGUILLON, 
deutsch: BÜRGLEN. 
(655 m, 78 E.) Weiler 
im Weichbild der 


Stadt, 1,5km S.O. von f 
Freiburg. Kirche aus 
dem Jahre 1465, Wall- el 


fahrtsort mit Gemäl- 

den und schönem 
Kirchenschatz. Lieb- 
lingsspaziergang der 
Freiburger. Meteoro- 
logische Hauptstation 
des Kantons. 





LENTIGNY, deutsch: 











LENTENACH. (723 m, 
408 E.) Hübsches und 
schöngelegenes 
Bauerndorf in frucht- 
barer Lage, 12 km 
S. W. von Freiburg. 
BedeutenderObsthan- 
del, Torfgewinnung. 


TREYvAUx, deutsch: TREFFELS. 
5 


Prez-vers-Nor6az. 


(782 m, 1063 E.) Dorf und 
ausgedehnte Gemeinde in fruchtbarer Gegend, 12 km. S. von 
Freiburg. Mittelpunkt bedeutender Viehzucht und Milchwirt- 
schaft. Die wohlerhaltene St, Peterskapelle ist eine der ältesten 
religiösen Bauten desKantons. Sie istdurch eine Kirche mitten im 


Kirche von Bourguillon. 





Dorf ersetzt 
worden. 











PREZ-VERS- 
NoREAZ. (647 
m, 549 EB.) 

Hübsches 
Dorf an der 
Strasse von 
Freiburg n. 
Chätonnaye. 

Prächtige 
Waldungen, 
Viehzucht, 
Waldwirt- 

schaft, 
Sägen. 











Lentigny. 


Treyvaux, 





En 
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Kirche von Arconceiel. 


y 
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ARCONCIEL, deutsch : ERGENZACH. (727m, 
316 BE.) Dorfam rechten Saaneufer 11 km 
südl. Freiburg. Ackerbau und Viehzucht. 
Milchwirtschaft und Käserei. Die schon 
1146 erwähnte Kirche wurde 1786 um- 
gebaut, zum Teil mit den Steinen der 
alten Burg, deren Reste man heute noch 
am Ufer der Saane, gegenüber dem 
Schloss Illens, sieht. Fin Satz von 300 
römischen Münzen von Konstantin bis 
Julian Apostata wurde in Ergenzach ge- 
funden und wird im Kloster Hauterive 
aufbewahrt. 


VUISTERNENS-EN-OG0z, deutsch : 
WINTERLIGEN in Ogoz. (835 m, 594 E.) 
Gut gebautes und heimeliges Dorf in 
schöner Lage am Fuss des Mont Gibloux, 
zwischen der Saane und der Gläne. 
Grosse Molkerei, Fabrik von Bürsten 
für die Uhrmacherei, Strohllechterei, 
Ausbeutung der schönen Waldungen am 
Gibloux. Zementsteinbruch für Bauten 
und Öfen, Zementziegelfabrik. Som- 
merfrische. Von Vuisternens aus über- 
sieht man das ganze Freiburgerland, 
einen Teil der Waadt und Neuenburg, 
sowie die Alpenkette in ihrer ganzen 
Ausdehnung. Von den mei- 


sten in der Nähe gelegenen 
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Vuisternens-en-Ogoz und der Gibloux. 


GROLLEY. (626 





Hügeln aus geniesst man eine 
reizende Aussicht. 











Grolley. 


HAUTERIVE. (580 m.) Ehemals berühmtes Zisterzienserkloster, das 1137 von 
Wilhelm von Gläne, der hier 1142 als Klosterbruder starb, gestiftet wurde. 
Mehrere Herren begabten dieses Kloster, so z. B. die Grafen von Greierz, 


von Neuenburg, von Genf, von Savoyen, etc. 
seitens mächtiger Herren, sowie der Gunst 





m, 818 EB.) Hüb- 
sches Dorf inmit- 
ten von gul unter- 
haltenen Feldern 
u. Wiesen, an der 
Strasse von Frei- 
burg-Payerne und 
6,5 km nordwestl. 
Freiburg. Station 
derLinieFreiburg- 

Yverdon. Der 
Saanebezirk wird 
durch diesen Fluss 
in einen linksuf- 
rigen und einen 
rechtsufrigen Teil 
eingeteilt. Beide 
Teile unterschei- 
densich besonders 
durch die Anord- 
nung der Dörfer. 
Am linken Ufer, 
wo u.a.auch Grol- 
ley steht, sind die 








Dank dem besondern Schutz 
mehrerer Päpste erwarb das 


Kloster bedeutende Güter und wurde zu einem Herde der Gesittung, der 


weit herum seinen wohltätigen Einfluss geltend machte. 


Häuser dieht zu- 


£ : : sammengestellt. 
Der erratische Block von Pierrafortscha. - 


1848 wurde das Kloster auf- 


gehoben und sein Gut zum Staatseigentum erklärt. 1858 errichtete hier der Staat ein 


Lehrerseminar, das heute noch besteht. Kircheund Kreuzgang, beide im römisch-gotischen PIERRAFORTSCHA, deutsch: PERF erschien. (746 m, 185 E.) \ eiler 
Stile erbaut, sind architektonisch bemerkenswert. Die aus der zweiten Hälfte des 15. 4 km südöstl. vom Bahnhof Freiburg. Ackerbau, Viehzucht. Grosse 
Jahrhunderts stammenden Chorstühle zählen zu den schönsten der Schweiz. Das Mittel- Molkerei an der Schurra. Butterhandel. Der Name Pierrafortscha 
schill! wird durch je fünf Pfeiler von den Seitenschilfen getrennt, die Kapitäle sind unter- (Pierre fourchue — gegabelter Stein) rührt von einem erratischen 
einander durch Spitzbogen verbunden, und Mittelschiff wie Chor tragen ein Spitzbogen- Block mit zwei Spitzen her, der sich auf Gemeindeboden befindet. 


und allein mitten in einem Felde liegt. Er misst 4 m in die Höhe 





- 

















Kirche von Hauterive, 


gewölbe. Die pracht- 
vollen Glasmale- 
reien des Chors hat 
man 1848 entfernt 
und nach unge- 
schickter testau- 
ration im Chor der 
St. Niklauskirche 
in Freiburg ange- 
bracht. Die Wände 
der Klosterkirche 
zieren Fresken, die 
lange zum Teil über- 
tüncht waren. Meh- 
rere Äbte haben 
sich durch ihre 
Frömmigkeitu. ihre 
Talente ausgezeich- 
net. Girard starb 
1157 im Geruch der 
Heiligkeit; der 1449 
verstorbene Peter 
von Avry war der 
erste Abt, der die 
Mitra trug. Bern- 
hard von Lenzburg 


ward 1782 Bischof 


von Lausanne. 


und ebensoviel in die Breite. 








St. Niklaus-Kapelle in der Abtei Hauterive. 


FREIBURG 128 SENSEBEZIRK 

















soo 


Neuenegg 





% en 
& 






DA 


Fendringen ar j h 
S 9 Serfenge\S N ünnenwi 
Ay x Ulserusil f } 





N 
ked Muhr S 


\ 
Wrlervor ots = 


itenried 



























HEITENRIED. (771 m, 748 E.) Von einem alten Schloss überragles malerisches Dorf, 
an der Strasse Freiburg-Schwarzenburg und nahe der Berner Grenze. Landwirt- 
schaft (Getreide). Brennerei. Fhemalige Herrschaft der Edlen von Ried und zuletzt 
der Familie von Diesbach. 

UEBERSTORF. (660 

‚1515 E.) Grosses 
Dorf an der berni- 
schen Grenze und 
an der Strasse Fla- 

matt-Schwarzen- 

burg. Landwirt- 
schaft; durch die 
nahen prächtigen 
Waldungen begün- 
stigter Holzhandel. 
Fruchtbare und gut 
angebaute Gegend. 
Oberhalb des Dorfes 
reizendeAussichtauf 
Alpen und Jura. Vor 
kurzem renovierte, 
hübsche Kirche. Ueberstorf. 
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Meeßorel& Ce a VAtkinger-se Guin, deutsch: DünınGen. (595 m, 3472 E.) Grosse und schöne Ortschaft, die 
BEN a Er bedeutendste des Bezirks, durchflossen vom Düdingerbach, in lachender, gesunder 
Karte des Sensebezirks. und fruchtbarer Gegend. Station der Linie Freiburg-Bern. Die Bevölkerung 
2 i ‘ lebt hauptsächlich von Viehzucht und Milchwirtschaft, welch letztere 
SCHAFBERG. (2227 m) Gipfel im Bergstock der Kaiseregg, zwischen Simmenthal und jährlich über 3 Mill. Liter erzeugt. Fabrik für kondensierte Milch, 
Schwarzsee (Lac Noir). Von en aus ersteigt man den Schafberg über den Jaun- Filiale derjenigen von Cham (Zug). 





pass in 4 Stunden, und die Kaiseregg (2187 m) in 3 Stunden. Von beiden Höhen ge- 
niesst man eine schöne Aussicht auf die Freiburger und Berner Alpen, sowie auf das 
Massiv des Mont-Blanc. 




















Der Schafberg. Die Kaiseregg, vom Schwarzsee aus gesehen. 
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SANKT ANTONI. (735 m, 
1523 E.) Dorf an der Strasse 
von Freiburg nach Schwar- 
zenburg, 10 km. östl. Frei- 
burg. Postwagen nach Frei- 
burg und nach Schwarzen- 
burg. Ackerbau, Viehzucht, 
Strohllechterei, Holzhandel. 
Dem heiligen Antonius ge- 
weihte kathol. Kirche, und 
reform. Gotteshaus für die 
über den Bezirk zerstreuten 
Reformierten; St. Antoni ist 
ein sehr zerstreutes Gemein- 
dewesen, dessen Bewohner 
mit dem nahen Kt. Bern häu- 
figeBeziehungen unterhalten, 











St. Antoni, die protestantische Kirche. 


TAFERS - (franzö- 
sisch : TAvEı.) (648 m, 
9A6E.)Bezirkshaupt- 
ort u. schönes Dorf 








SENSEBEZIRK 








an der Strasse Frei- 
burg-Schwarzen- 
burg und 5km nord- 
östlich Freiburg. 
Haupterwerbsquelle 
der Bewohner bildet 
die Landwirtschaft. 
Bezirksspital, Wai- 
senhaus. Schöne 
dem h. Martin ge- 
weihteKirche, deren 
Decke mit Fresken 
ausdem18.Jahrhun- 
dertgeschmückt ist. 











Sankt Antoni, die katholische Kirche. 

















Tafers. 





SCHWEINSBERG. (1647 m.) Breite mit oft sumpfigen Weiden be- 
deckte Höhe, auf der sich viele im Sommer bewohnte Sennhütten 
befinden. Dieser Berg erhebt sich direkt nördl. über dem Schwarz- 
see, der denn auch der beliebteste Ausgangspunkt für die 1, Stun- 
den beanspruchende leichte Besteigung ist. Schöne, allerdings 
nicht sehr ausgedehnte aber abwechslungsreiche Aussicht. : 





Ban Bonn. (512 m.) Badeetablissement u. 
kleiner Weiler am rechten Ufer der Saane, 
15 Minuten von der Station Düdingen ent- 
fernt. Malerische Lage; im Hintergrund 





Tracht des Sensebezirks. 





Dir BRÜCKE von St. SYLvEsSTER überspannt den Ärgerenbach (Gerine) 
zwischen Gilfers (Chevrilles) und St. Sylvester. Letzteres Dorf liegt 
15 km. südöstl. Freiburg und zählt 596 E. Es liegt am linken Ufer 
des Argerenbaches (Görine), einem von der Berra herunterfliessenden 
Wildbach, der in der Nähe von Freiburg in die Saane mündet. Bei 
Hochwasser wird der Wildbach seines massenhaften Geschiebes wegen 
sehr gefährlich. 





PROZESSION IN DÜDINGEN. Im Saanebezirk, besonders aber 
in Düdingen und Tafers haben die Prozessionen immer einen 
besonders malerischen Reiz, weil die Frauen die Gelegenheit 
benützen, um ihre reizende Nationaltracht anzulegen. Sie 
besteht aus einem kurzen dunklen Rock, einer farbigen 
Schürze und einer Jacke aus schwarzem Samt. Dieselbe ist 
mit silbernen Kettehen’und Schnallen reich bedeckt. Ferner 
sehören zur Tracht ein tadellos reiner Brustlatz, bauschige 
und gefältelte Hemdärmel und eine kokett aufgesetzte, gold- 
und silberverzierte Haube. Das Haar wird in zwei Flechten 
getragen. 








die Schlösser Gross- und Klein-Vivy (siehe 
Seite 122) u. Barber&eche. Schwefelwasser. 





























Bad Bonn. 


BILDER-ATLA S. — 9, 


Der Schweinsberg und der Schwarzsee. 
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SEMSALES, 
(876 m, 909 E.) 
Hübsches Dorf 
an der Strasse 

Bulle-Vevey, 
5,5 km nord- 
östl. Chätel- 
Saint-Denis. 

Station der 
Linie Chätel- 
Fiaugdres Saint-Denis- 
1 SE Bulle-Mont- 
; VBesencens —— ; Ä bovon. Grosse 


Fun SEM ae Waldungen, 
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zucht. Grosse 
Glashütte, 
Herstellung v. 
Flaschen. 
DENT DE HAU- 
TAUDON, (487% 
m,) Gipfel im 


Niremonf 
174972 





| ‘&: jergstock der 
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% zwischen dem 
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: Sur 
CHATEL SAIınT deı ne 
’ DENIS, (822 m, Ss. NA- 


3509 E.) Haupt- ° 
ort des Bezirks 
Veveyse u. gros- 
ser Flecken am 
rechten Ufer der 
Veveyse de CGhä- 
tel in wunder- 
voller Lage. 
Kopfstation der 
Linie Chätel St, 
Denis-Veveyund 
Station derLinie 
Bulle-Palözieux. 
Bedeutende 
Milchindustrie, 
Kalk-u, Zement- 
gruben. Frem- 


Sennen auf den 
denverkehr. 


Freiburger Alpen. 














Semsales. 























Chätel-Saint-Denis La Dent de Hautaudon, vom Col de Jaman gesehen, 
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Uarinet % , ar s \ Das Nationaldenkmal. 


z Cranves-Sales 

De 7 Die drei Bildungsanstalten, deren Ge- 

bäude nebenstehend abgebildet sich 

finden, sind: das College, 1559 von 

Calvin gegründet; das Musikkonser- 

vatorium von 1857 und die Handels- 

schule von 1900. 

n - s ß k \ Die Liebfrauenkirche, 1859 in goti- 
Kezeusnen u Ä E@nperieres 2 / (S i \ > ; ec} Stile erb: infolse des 
Jh u N /narıat Ir RR af 3 wu schem Stile erbaut, ging infolge des 

a ‚Julien > u) sL DZ er e ’ Kulturkampfes an die Altkatholiken 

BZ = LI oCallonges se \ Se über. Die russische Kirche mit ihren 
5 ea an seen 5 vergoldeten Kuppeln erhebt sich im 
1:140000 = rn r 
@ eleganten Viertel ,‚Les Tranch6es‘‘ 
und dient der in Genf stark vertretenen 
MSEBOREL & C!* WEUCHÄTEL Hällinger 56 russischen Kolonie. 











































































Die Statue von Louis Favre in Chöne. 











Das Musikkonservatorium. i Die russische Kirche. Die Handelsschule. 
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Die Kathedrale von Saint-Pierre. 


Kapelle der Makkabäer. 


DıE KATHEDRALE 
VON _ SAINT-PIERRE 


wurde im Lauf der 
Jahrhunderte wie- 
derholt erneuert u. 
trägt das Gepräge 
verschiedener Stil- 
epochen. Schöne 
Fassade in antikem 
StilausdemA18.Jahr- 
hundert. An diesen 
korinthischen Por- 
tikus schliesst sich 
die 1406 erbaute 
gotischeMakkabäer- 
kapelle an mit dem 
(Grabmal des Kardi- 
nals Jean de Brogny. 





Die Ariana. 











Genf, 





Wappen 
der Stadt 
u.desKan- 
tons Genf. 


nahen Saleve und die Voralpengipfel 


Savoyens, 


Majestät der Mont-Blane thront. 


rauh fliessende dunkelblaue Rhone 
teilt die Stadtin zwei ungleiche Hälf- 
ten, welche durch sieben Brücken 


verbunden sind. 
bekannteste, die Mont-Blanc-Brücke, 
ist 1862 erbaut worden. 
tendste Gebäude Genfs, die Kathedrale 
von Saint-Pierre, beherrscht von der 
Höhe der 
meer, von welcher Seite her man ihm 
auch naht. 1035 in ihrer jetzigen Ge- 


linkes Ufer. 


GENF. (376 m, 105,517 E.) Die Hauptstadt des gleichnamigen 
Kantons, an Bevölkerungszahl die drittgrösste Stadt der 
Schweiz und als solche nur von Zürich und Basel übertroffen, 
liegt am untern Einde des Genfersees und an der Rhone, die 
kurz unterhalb der Stadt die am Mont-Rlane entspringende 
Arve aufnimmt. Die weniger durch Grossartigkeit als durch 
Anmut sich auszeichnende 








Die Kathedrale von Saint-Pierre. 





Lage der Stadt erhält ihren 
Reiz durch die zum Aus- 
fluss der Rhone sich schlies- 
sendeSeebucht, die sanftge- 
schwungene Linie des Jura- 
kammes, die Felsmauer des 


über welchen in ruhiger 
Die 


Deren oberste und 


Das bedeu- 





Altstadt herab das Häuser- 








stalt vollendet. 


Mont-Blane Brücke. 


Das DENKMAL des Generals Dufour stehtauf der Place Neuve, 

















Das Museum Rath. 


dem bedeutendsten Platz der Stadt, den einerseits das Theater, 
das Wahlgebäude und das Musikkonservatorium begrenzen, 
während nordwärts auf hoher Bastion die imponierenden 
Fassaden prächtiger alter Burgerhäuser diesen bemerkens- 
werten Abschluss bilden. Das von Bildhauer Lanz ausge- 
führte Denkmal wurde 1884 errichtet zum Andenken des aus 
Genf stammenden Siegers im Sonderbundskrieg von 1847. 
Das Museum Rarı, von den Erben des Generals Rath 
(1766— 1819) der Stadt geschenkt, erhebt sich auf demselben 
Platze und enthält eine bedeutende Gemäldegalerie. Im 
Villenvorort Varemb& befindet sich das von Gustav Re6villod 
gestliftete und 
ebenfalls der 
Stadt. über- 
machte Museum 
Ariana mit kost- 
baren Gemälden 
und reichen 
Kunstschätzen. 
















Denkmal des Generals Dufour. 
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Das BRAUNSCHWEIG- 
DENKMAL stehtam 
rechtsufrigen Quai. Es 
wurde von der Stadt 
18579 demHerzog Karl II. 
von Braunschweig er- 
richtet, welcher ihr sein 
grosses Vermögen ver- 
macht halte. Das aus 
rotem und weissemMar- 
mor erstellte Monument! 
enthält den Sarko- 
phag des Herzogs. Die 
das ganze krönende 
Reiterfigur aus Bronze 
des 1830 von seinem 
Volke vertriebenen Für- 
sten musste wegen all- 
zugrossen Gewichtes 
eine besondere Auf- 

stellung erhalten. 





Ufer der Rhone aufwärts der Stadt (rechtes Ufer). 


Das THEATER auf 
der Place Neuve, 
1877—1879 aus dem 
Legat des Herzogs 
von Braunschweig 
erbaut, erinnert in 
seiner ganzen An- 
lage an die grosse 
Oper in Paris und 
zeichnet sich in sei- 
ner äussern und 
innern Ausstattung 
durch reiche Ele- 
ganz aus. Das 1780 
erbaute alte Theater 
stand aufder andern 
Seite des Platzes u. 
wurde 1880 abge- 
brochen. Das jetzige 
Theater wurde nach 
den Plänen des Ar- 
chitekten Gosx er- 
baut und trägt viel 
dazu bei, der Place 
Neuve, dem grössten 
freien Platz im 
Weichbilde v. Genf, 
einen mächtigen 
Eindruck zu geben. 

















Das Braunschweigdenkmal. 














Das Theater. 


DAS STÄDTISCHE WASSEWERK, dessen auc h architektonisch 

bemerkenswertesTurbinenhaussich in der Mitteder Rhone 

erhebt, 1882 erneuert und seither wiederholt erweitert worden ist, ent- 
hält 20 Turbinen, deren jede zwei Gruppen von Pumpen in Bewegung 
setzt. Diese heben das Wasser des Seeshinauf in die beiden Reservoirs, 
von denen das am Bois de la Bätie 45 m, das von Bessinge 120 m über 
dem Seespiegel liegt. Das erstere versorgt die Häuser und Brunnen 
der Stadt mit Niederdruck- 
wasser, das andere die in- 











dustriellen Betriebe mit 
Hochdruckwasser und gibt 
dazu noch Brauchwasser 
für das Land ab. Da dieses 
Wasserwerk den Anforder- 
ungen allein nicht mehr 
zu genügen vermochte, er- 
stellte die Stadt in Chevres, 
6 km unterhalb Genf, ein 
zweites Werk mit 15 Tur- 
binen, das nun Genf mil 
elektrischer Kraft versorgt. 





DIEUNIVERSITÄT. 
Auf der Prome- 
nade des Bastions 
erhebt sich das 








1868— 1872 aufge- 
führte Universi- 
tätsgebäude, be- 
stehend aus drei 
durch Glasgale- 
rien verbundenen 
Flügeln. Die Uni- 
versität ging aus 
der von Calvin 
1559 gegründeten 
Akademie hervor. 
Diese, ursprüng- 
lichals Theologen- 
schule gedacht, er- 
weiterte sich im 
18. Jahrhundert 
durch Errichtung 
naturwissen- 
schaftlicher Lehr- 

stühle. 





Die Universität. 


Die Chemieschule. 


DIE CHEMIESCHULE, 
in der Nähe der 
Universität am Bou- 
levard des Philo- 
sophes gelegen, ge- 
niesst einen weil 
verbreiteten Ruf. 
Ein Legat von 
150,000 Fr. des Pro- 
fessors Tingny dien- 
te dazu, die Lei- 
stungsfähigkeit die- 
ses Instituts noch zu 

steigern. 

Die PLACE BELÄIR, 
am linken Ufer der 
Rhone, ist das Ver- 
kehrszentrum der 
Stadt und der Ver- 
einigungspunkt der 
meistenTramlinien. 














Das Innere des städtischen Wasserwerks. 





Platz Bel Air. 
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Der Hafen von Genf. 





- 











Der Justizpalast. 


DER JUSTIZPALAST, 
mit strenger Fassade 
aus dem Jahr 1707. 
Früher Spital, erhielt 
er seine gegenwärtige 
Bestimmung 1858. 
Er liegt in einem der 
ältesten Stadtteile, 
auf dem Platz Bourg 
de Four. Der Humo- 
rist Töpffer, der gegen- 
über wohnte, hat 
dieses altgenferische 
Gebäude in seinen 
Schriften mit Vorliebe 
geschildert. 


Die medizinische Schule. 





Bnsterennscenunnncunnn an EEE 


Das pathologische Institut. 











ee DER HAFEN. 
Das untere Ende 
| desGenfersees ver- 
engert sich gegen 
den Auslluss der 
Rhonehin u.bildet 
einen natürlichen, 
durchzweiWellen- 
brecher gegen den 
ollenen See ab- 
geschlossenen 

Hafen, der fort- 
während von grös- 
seren u. kleineren 
Fahrzeugen belebt 
ist. Schöner Blick 
auf die Stadt. Be- 
liebte Promenade 
unter schattigen 
jäumen am See- 
ufer. 
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GENTHOD: LANDSITZ VON CHARLES BONNET. "Typus eines Genfer 
Landsitzes. Hier wohnte der Philosoph und Naturforscher Charles 
Bonnet (1720-1795), berühmt durch sein Werk ‚‚Betrachtungen 
über die Natur‘. Auf seinem Landsitz verkehrten viele be- 
rühmte Zeitgenossen, wie der Historiker Johannes von Müller, 
der hier einige Zeit seinen Wohnsitz aufgeschlagen hatte. 


Der Kursaal. 


DER KANTONSSPITAL, das pathologische 
Institut und die Medizinschule befinden 
sich in Plainpalais, einer mit der Stadt 
Genf vollständig verwachsenen Aussenge- 
meinde. Der Kantonsspital ist eine ältere 
Stiftung, während die beiden anderen In- 
stitute ihre Enstehung der Gründung der 
Universität verdanken. 


DER KurRsAAL, elegante Konstruktion im 
Badekasinostil am rechten Seeufer, in der 
Nähe grosser Fremdenhotels, dient als 
Varieletheater und Operettenbühne und 
wird von Fremden wie Einheimischen 
stark besucht, 


Die ENGLISCHE KIRCHE, am untern Ende 
der Rue du Mont-Blanc, wurde 1853 in 
gotischem Stil erbaut. 











Das Kantonsspital. 





Die Kirche von Saint-Gervais, 


SAINT - GERVAIS, 
das älteste Quar- 
tier am rechten 
Rhoneufer, grup- 
piert sich um die 

altehrwürdige 
Kirche gleichen 
Namens, die un- 
bekannten Ur- 
sprungs ist, aber 
schon im 13. Jahr- 
hundert bestand. 
Der Glockenturm 
wurde 1453 neu 
aufgeführt und das 
Innere 1903 reno- 
viert. 
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Das rechte Ufer vom linken Ufer aus gesehen. 
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DAS RECHTE UFER 
ist von einem erst 
in neuerer Zeil 
entstandenen 

Stadtteil einge- 
nommen, der sich 
an das alte Quar- 
tier Saint-Gervais 
angeschlossen hat 
und von einer der 
Hauptsache nach 
Handel- und Ge- 
werbe treibenden 
Bevölkerung be- 
wohnt ist. Längs 
der Rhone ausge- 
dehnte (uaian- 

lagen mit elegan- 
ten Magazinen. 

Hauptverkehrs- 

ader ist die Rue 
du Mont-Blanc, 


an deren oberem Ende sich der 





1909 abgebrannte Hauptbahnhof 
befindet und die nach dem Pont 
du Mont-Blanc führt, welcher mit 
12 Bogen über die Rhone setzt. 
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Rousseau-Insel. 


Die ROUSSEAU-INSEL entsteigt unterhalb der Montblancebrücke den 
dunkelgrünen Fluten der Rhone. Im Schatten hoher Pappeln 
befindet sich hier das Denkmal des Philosophen J. J. Rousseau, 
(1712-1778), des berühmtesten Sohnes der Stadt Genf. Noch werden 
in der Grand’Rue sein Geburtshaus sowie dasjenige seines (iross- 
vaters gezeigt. 





























‚Die Viktoria-Hall. 




















1896 durch 


Die Statue von J. J. Rousseau. 


Das Haus des Grossvaters von Rousseau. 


Vırrorıa-HarLL. Weiträumiger Bau in florentinischem 
Stil mit einer Statue der Harmonie an der Haupt- 
fassade. Stiftung des englischen Konsuls Barton, und 
als Konzert- und Vorlesungssaal 1894 erbaut, 


Diz COULOUVRENIEREBRÜCKE verbindet 

den Stadtteil Saint-Jean mit 
ses Favon auf dem linken 

Die 1857 errichtete Eisenbrücke wurde 

eine monumentale Kon- 


3oulevard 
Ufer, 


struktion in Beton und Haustein ersetzt. 








Die Coulouvreniere-Brücke. 














Rhoneufer nahe bei Genf. 














Die Montblanc-Strasse, 
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SATIGNY, (460 
m, 1343 E.) Dorf 
am rechten Ufer 
der Rhone u. an 
einem gegen Sü- 

den geneigten 
Hang; 8,5 km. 
w.Genf. Die La- 
ge der hiesigen 
Rebbergeisteine 
der besten des 
Kantons. Station 
der Linie Genf- 
Bellegarde. Be- 
merkenswerte 
alte Kirche, 1896 
restauriert. Vor 
der Reformation 
bestandhiereine 











Die Villa Mon-Repos auf dem rechten Seeufer. 











Augustiner- 
propstei. 














Das ScuLoss Russın steht an der 


RECHTES UFER 





Strasse in Genthod. 


GENTHOD, (410 m, 380 E.) Hübsches Dorf über 
dem rechten Ufer des Genfersees, 7 km nördl. 
Genf. Station der Linie Genf-Lausanne. Viele 
Landhäuser, teilweise Wohnort der grossen 
Genfergelehrten Ch. Bonnet, Hor. Ben. de 
Saussure und Pictet de la Rive. 

Die BRÜCKE von PENEY, 185%/53 als Hänge 
brücke erbaut, stürzte ein, bevor sie dem Ver- 
kehr übergeben ward und wurde dann als 
Pfeilerbrücke wieder neu aufgeführt. Sie über- 
schreitet die Rhone beim Dorf Peney, das in 
den Kämpfen zwischen Genf und dem Herzog 
von Savoyen, 1537 ein Stützpunkt der savoyi- 
schen Kriegsmacht war. 





Stelle eines zur Propstei Saint-Vietor 
sehörenden Klosters, das schon vor der 
Reformation einging. Jetzt Privatbesitz. 
Das gleichnamige Dorf (422 m, 280 E.) 
liegt über dem rechten Ufer der Rhone 
10,>5km südwestl.Genf. Station der Lo- 
kalzüge Genf-La Plaine. 

ScuLoss TouRNAY bei Pregny, 2,5 km 
n. von Genf. Stammt aus dem 14. Jahr- 
hundert und war einige Zeit von Vol- 
taire bewohnt, der hier ein Theater 
einrichtete. 








Das Seeufer ist namentlich im 7 
Westen von Landsilzen und Villen 
umsäumt, deren Gärten bis zum 
Seespiegelreichen denalte herrliche 
Bäume beschatten. Obenstehende 
Ansichtgibt ein solches Landschafts- 
bild. 


VERNIER. (449 m, 1280 E.) Dorf 
auf einer Terrasse rechts über der 
Rhone, mit Genf durch eine elek- 
trische Strassenbahn verbunden. 
Station der Linie Genf-Bellegarde. 
Aufdem andern Ufer der Rhone das 
Elektrizitätswerk Chevres. 

















FERNEX. Das kleine, auf 
französischem Boden gele- 
gene Städtchen mit dem be- 
rühmten Schloss Voltaires, 
bietet eine herrliche Aussicht 
auf den Kanton Genfund den 
Montblanc. Von Genf aus 
häufig besucht. Das neben- 
stehende Bild hat hier seinen 
Platz, obgleich Fernex in 
Frankreich liegt, da die Ort- 
schaft doch zur Umgebung 
Genfs gehört und die hier 
sich ausbreitende Landschaft 
im Kanton Genfliegt. Fernex 
ist mit Genf durch Fisen- 
bahnlinie verbunden (Linie 











Vernier und der Jura, 


Genf-Fernex-Gex). 





Die Brücke von Peney. 














Aussicht von der Terrasse des Hotels von Fernex. 
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Haus in Bernex. 


CHEnE. (420m, 3310 E.) 
Grosser Flecken in 
fruchtbarer Gegend, 3,9 
km südl. Genf. Station 
derelektr.Strassenbahn 
Genf-Annemasse. Viele 
Landhäuser. Heimat 
von Louis Favre, Er- 
bauer des Gotthardtun- 

nels (1826— 1879). 

La JoncTIıoN bezeich- 
net das Quartier aufder 
Landspitze zwischen 
Rhoneu.Arve. Brücken 
über die beiden Flüsse. 
Zahlreiche industrielle 
Etablissemente. Remi- 
sen der elektrischen 
Strassenbahn der Stadt. 

Velodrom. 








Carouge: Vom Pont-Neuf 
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CAROUGE UND PLAINPALAIS sind zwei selbständige, aber unmittel- 
bar an Genf stossende Gemeinden, dessen Vorstädte sie bilden. 
Garouge (352 m, 7437 E.) ist von 
-Genf durch die Arve getrennt, 
über die hier zwei Brücken füh- 
ren. In Plainpalais bemerkl 
man die Kaserne, das Zeughaus, 
mehrere Wohltätigkeitsanstalten 
einen alten Friedhof mit dem 
Grab Galvins, eine katholische u. 
eine proteslanlische Kirche. 

VERSOIX. (380 m, 1531 E.) Kleine 
Stadtam rechlen Ufer des Gen- 
lersees, von der franzosischen Re- 
gierung unler Ludwig XV. ver- 
geblich zur "Rivalin Genfs be- 
stimmt; 7,5 km nördl. dieser 
Stadt. Station der Linie Genf- 
Lausanne. Dampfschiflstation. 

BERNEX. (452 m, 1004 E.) Male- 
risches altes Dorf, 6,5 km süd- 
westl. Genf. Station der elektr. 
Bahn Genf-Chaney. Acker- und 
Weinbau. 









































Wappen von 
Carouge. 





Wappen von 
Versoix. 














Chene und der Saleve. 





Typus eines Genfer Landsitzes. 








La Jonction. 

















Versoix, 
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Hermance. 














| Ä 1 La Belotte. 





HERMANCE. (379 m, 36% E.\ 
Hübsches Dorf in reizender Lage am 
linken Seeufer 13,5 km nordöstlich 
Genf, Elektrische Strassenbahn 
Genf-Hermance. Dampfschiflstation, 
Fischerei ; Acker- und Weinbau. 
Ziegelei. Ehemaliger befestigter 
Platz der Barone von Faucigny, von 
deren Schloss noch ein Turm steht. 


LA BELOTTE. (378 m.) Von Fischern 
bewohnter Weiler und Ausflugsziel 
der Genfer, 5 km nordöstlich Genf. 
Station derBisenbahnGenf-Douvaine. 
Dampfschiffstation. 





VEZENAZ. (420 m. 397 E.) Dorf 
am linken Seeufer. Das alte Schloss 
ist kürzlich nicht besonders glück- 
lich restauriert worden. Sommer- 
frische. Ausflugsziel der Genfer. 





LAConnEx. (444 m, 247 E.) Dorf 
mit hübschem Schloss aus dem 
16. Jahrhundert; 10 km südwestl. 
Genf. Station der elektrischen 
Strassenbahn Genf-Chancy. Acker- 


und Weinbau. [ia88 ss | 


Schloss Vezenaz. Schloss Laconnex. 




















Jussv. (473 m, 617 E.) Dorf unweit 
der französischen Grenze, 11 km nord- 
östlich Genf und mit dieser Stadt durch 
eine elektr. Strassenbahn verbunden. 
Malerische Kirche mit bemerkenswerten 
geschnitzten Chorstühlen. 


VAND(EUYRES. (466 m, 542 E.) Dorf 


BELAIR. (432 m.) 
Kantonale Irren- 
heilanstalt 1900 3 
fertig erstellt; 
Ak km östl. Genf. 
Grosser land- 


wirtschaftlicher manfkonn 


Betrieb, an dem Ir a 3 ! als] a a) 4,5 km nordöstlich Genf, Station der 

: } "yet elektrischen Strassenbahn Genf-Jussy, 
Der Turm der alten Kirche soll aus dem 
13. Jahrhundert stammen. 





sich auchPalien- 
n ten der Anstalt 
Sr, beteiligen. 








Barke auf dem 
(ienfersee. 























Anstalt Belair. 

















— 


Kirche von Jussy. Herberge in Carligny. Kirche von Vandauvres. 
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Wappen der Stadt 
und des Kantons 
Glarus. 


GLARUS. (481 m, 
4942 E.) Städt- 
chen und Hauptort 
des Kantons; am 
linken Ufer der 
Linth und am Ost- 
fuss des Vorder- 
glärnisch gelegen, 
dessen mächtige 
Pyramide sich un- 
mittelbar aus dem 
Talgrund zu einer 
Höhe von 2331 m 

aufschwingt. 
Station der Ei isen- 
bahnlinie Zürich- 
Wädenswil-Lin- 
thal. Die haupt- 
sächlichsten Be- 
schäftigungen der 
Bewohner sind In- 
dustrie und Ge- 
werbe. Die Ur- 
sache ihres Wohl- 
standes ist die 


9° 20:v.Gr. 


FAttiger so 








Glarus. 
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Baumwoll- 
druckerei, deren 
Zentrum Glarus 
ehemals war, und 
die noch heute 
rund 500 Personen 
beschäftigt. Auch 
die Holzindustrie 
ist dank den in der 
Nähe belindlichen 
Wäldern ziemlich 
wichtig. Zigarren- 
fabrik. Vom 10. 
auf den 11. Mai 
1867 wurde der 
grössere Teil des 
Städtehens durch 
Feuer zerstört. 
Der wiederaufge- 
baute Ort trägt 
einen ganz moder- 
nen Charakter. 
AlsSehenswürdig- 
keitensind zunen- 
nen: Die zwei- 
türmige paritäti- 
sche Kirche, das 

Regierungsge- 
bäude, der neue 
Bahnhof und der 
grosse Volksgar- 
ten. Von 1506 bis 
1516 wirkte an der 
Kirche zu Glarus 
der nachmalige 
Reformator Ulrich 
Zwingli. 





GLARUS 


NÄFELS. (A440 m, 
2591. BE.) (arosses 
Dorf am linken Ufer 
der Linth, 6,5 km. 
nördl. Glarus. Sta- 
tion der Eisenbahn- 
linien Weesen- 
Glarus und Zürich- 
Wädenswil-Linthal, 
Wichtiger Indu- 
strieort: Grosse 
Eisenkonstruktions- 

Werkstätten 
(Brückenbau), 
Baumwoll- 
druckereien und 
Spinnereien; Fabrik 
für Kräuterkäse 

(Schabzieger ge- 
nanntl); Waldwirt- 
schaft, Klektrizitäts- 
werke. Berühmt ist 
der Freulerpalast 
zu Näfels, eines der 
schönsten Renais- 
sancedenkmäler der 
Schweiz. 1640— 1648 
erbaut durch Kaspar 
Freuler, Oberst der 
Schweizergarde und 
Freund Ludwigs 


XIII. Heute dient 

















Mühlehorn und der Walensee. 


Eine Landsgemeinde in Glarus. 


MÜnHLEHORN. (430 m, 531 E.) 

Dorf in malerischer Um- 
gebung am Südufer des 
Walensees. Station der 
kKisenbahnlinie Zürich- 

\Weesen - Sargans - Chur. 
(wrosse Mühle; Sägerei ; Holz- 
handel. Seidenweberei als 
Hausindustrie. Landwirt- 
schaft. 

KLÖNTHALERSEE. (828 m.) 
Prachtvoller Alpensee, 1'/, 
Stunden westlich Glarus, 
im mittleren Teil des Klön- 
thales. Seine Lage ist von 
vielen Dichtern besungen 
worden; die Landschaft ist 
eine der malerischsten und 
grossarligsten der Schweiz 
und lockt alljährlich zahl- 
reiche Besucher herbei. Der 
eigenartige Reiz des Tales 
rührt zum grössten Teil von 
dem Kontrast her, den die 
klare, grüne Wasserfläche 
des Sees mit den ungeheuren, 
über 2000 m hoch aus ihr 
sich erhebenden Wänden der 
Glärnischkettemitihrenzahl- 
reichen Wasserfällen und 
Schluchten bildet. Der See 
ist vom Dezember bis zum 
April gefroren. 
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das Gebäude als Ge- 
meinde- u. Ärmen- 
haus. Andre Söhne 
aus Näfelser Fami- 
lien liessen sich 
ebenfalls in fremde 
Armeen anwerben, 
wo ihrer mehrere 
bedeutende Rollen 
spielten, so z. B. 
Oberst Kaspar 
Gallati, der von 
Heinrich III. in den 
Adelsstand erhoben 
wurde u. später eine 
der festesten Stützen 
Heinrichs IV. gegen 
die Ligue war. 
General Bachmann 
(1740-1831) aus Nä- 
fels führte 1802 die 
Truppen gegen die 
einfallenden Fran- 
zosen. Näfels ist in 
der Schweizerge- 
schichte bekannt 
durch den am 9. 
April 1388 erfochte- 
nen Sieg der Glarner 
gegen eine zehn- 
fache, österreichi- 
sche Ubermacht. 






































Näfels. 








Der Klönthalersee. 
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NIEDERURNEN. (432 m, 1998 E.) Grosses Dorf am linken fer der Linth. Station 
der Eisenbahnlinie Zürich-Wädenswil-Linthal. Der grösste Teil der Bevölkerung 
widmet sich der Industrie. Grosse Spinnereien ; Baumwollweberei ; Fabrik zur Her- 
stellung von Eternit (Asbest-Zementschiefer) zur Bekleidung von Dächern und Mauern. 
Knabenerziehungsanstalt Linthkolonie; Ferienheim der Stadt Basel. Der kleine Wein- 
berg, den man auf unserm Bild an dem hinter dem Dorf sich erhebenden Berghang 
erkennen kann, ist der einzige des Kantons. Hübsche Spaziergänge, besonders nach dem 
Schlössli, einem 
kleinen Pavillon 

mit Sommer- 
wirtschaft. 





KANTON 

















ÖBERSEE. (988 m.) Malerischer kleiner Bergsee im mittleren Teil des 
Oberseetales, «km südwestl. Näfels. Im Spätherbstu. zuweilen im Sommer, 
wenn die Wasserzufuhr nicht mehr genügt, verschwindet der See voll- 
ständig, sodass dann an seiner Stelle eine einförmige, schlammbedeckte 
Ebene sich ausdehnt. Man sucht nun durch Dämme dem von Touristen 
häufig besuchten Tal seinen Hauptschmuck auch während der Trocken- 

; heit zu erhalten. 

















VRENELISGÄRTLI, auch Mittelglärnisch genannt. (2907 m.) Gipfel 
im mittleren Teil der Glärnischkette, 5 km südwestl. Glarus. Unser 
Bild ist vom Turkeli aus aufgenommen, einem eisüberdeckten Gral, 
der das Vrenelisgärtli mit dem Ruchen Glärnisch (2910 m) ver- 
bindet. Die Besteigung des Vrenelisgärtli ist in 3; Stunden von 








NETSTAL. (471 m, 
2003 E.) Grosses 
und bedeutendes 
Dorf am linken 
Ufer der Linth; 
2,5 km nördlich 
Glarus. Station 
der Eisenbahn- 
linien Weesen- 
Glarus u. Zürich- 
Wädenswil-Lin- 
thal. Zusammen 
mit Glarus u. En- 
nenda bildet Nets- 
taldasZentrum der 
für den Kanton so 
wichtigen Baum- 
wolldruckerei. 

Sekundarschule. 
Maschinenhaus 
des grossen Elek- 
trizitätswerkes am 
Löntsch. Vieh- 
zucht, Alp- und 
Waldwirtschaft. 








der Glärnischklubhütte und in 7 bis 8 Stunden von Schwanden aus 
möglich; doch bietet sie ziemliche Schwierigkeiten, sodass der 
Besuch des benachbarten Ruchen Glärnisch vorgezogen wird. 


GUPPENFIRN UND BÄCHISTOCK. Kleiner Hängegletscher (2640-2300 m) 
an der Ostwand des Vrenelisgärtli. Man überschreitet ihn, wenn 
man diesen Gipfel von Oberguppen her ersteigt. 














Guppenfirn und Bächistock. 


ÖBERURNEN. (A491 m, 864 E.) Dorf im Tal der Linth, an der Linie Zürich-Wädenswil- 
Linthal. Die ziemlich ausgedehnte Gemeinde besitzt Alpentäler mit Wiesen und Weiden, 
die sich bis an die Grenze von Schwyz hin erstrecken. Ein grosser Teil der Bevölkerung 
beschäftigt sich mit Wiesenbau und Viehzucht, ein anderer mit Industrie. Baumwoll- 
spinnerei ; Seidenstoffabrik ; Stickerei ; mechanische Werkstätten mit Eisenprägerei 














Netstal und der Glärnisch, 


GLARUS 














ÖBSTALDEN. (682 m, 472 E.) Reizendes Dorf auf einer Terrasse südlich 
über dem Walensee ; an der Kerenzerberestrasse Mollis-Mühlehorn. Neben 
Wiesenbau, Viehzucht und Alpwirtschaft bilden Seidenweberei, Maschinen- 
stickerei und Fremdenindustrie die Erwerbsquellen der Bewohner. Dank 
der malerischen Umgebung, der reinen Luft und der angenehmen Ruhe 
hat sich Obstalden seit langem zu einem immer mehr besuchten Kurort 
entwickelt. 














Der Glärnisch. 

















Hätzingen und der Glärnisch. 





OBERBLEGISEE. (1426 m.) 
Lieblicher kleiner Alpen- 
see, auf der Alp Oberblegi 
an der Südostllanke des 
Glärnisch gelegen. Viel 
besuchtes Ausflugsziel, 

2!,—3 Stunden ob 
Schwanden. 


GLÄRNISCH.  Gebirgs- 
stock in der Tödigruppe, 
westl. über dem Linth- 
tal. Seine wichtigsten 
Gipfel heissen : Vorder- 

glärnisch (2331 m), 
Vrenelisgärtlioder Mittel- 
glärnisch (2907 m, siehe 
Seite 141), Ruchen -Glär- 
nisch (2910m) und Bächi- 
stock (2920 m). Eine be- 
wirtschaftete Klubhütte 
dient als Ausgangspunkt 
zur Besteigung dieser 
Gipfel. 


HÄTZINGEN. (620 m, 
653 RE.) Dorf am rechten 
Ufer der Linth; Station 

der Eisenbahnlinie 
Zürich - Wädenswil - Lin- 
thal. Grosse Tuchfabrik 
mit 400 Arbeitern. Vieh- 

zucht, Wiesenbau ; 
Sekundarschule. 
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Der Oberblegisee. 





Die Glärnischhütte und der Feuerberg. 














Der Glärnisch. 
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Moruiıs. (448 m, 1912 E.) Grosses Dorfam rechten Ufer der Linth; in 
einer Ausbuchtung des Linthtales und am Fuss von Frohnalpstock und 
Neuenkamm, sonnig und geschützt gelegen. Station Näfels-Mollis 
der Linien Weesen-Glarus und Zürich-Wädenswil-Linthal. Wichtige 
Baumwollspinnerei und -Weberei; Trikot- und Wäsche -Fahrik ; 
Ziegerfabriken ; mechanische Wagnerei. Sekundarschule. Im Norden 
des Dorfes modernes Villenquartier mit prächtiger Aussicht auf Glär- 
nisch und Wiggis. In der Kirche Gedenktafel an die Schlacht von 
Näfels (1388) mit den Namen der gefallenen Glarner. 














MUTTENSEE. (2442 m.) Höchstgelegener, kleiner, und oft bis in den 
August hinein gefrorener Alpensee des Kantons. Er liegt im westl. 
Teil der Hausstockgruppe auf dem felsigen Plateau der Muttenalp 
(2400—2500 m), einer fast vegetationslosen, vom Kistenpassweg durch- 
querten Hochterrasse, auf der die Muttsee-Klubhütte des S. A. C. steht. 














Richisau und der Ochsenkopf. 
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MırLapı. (5 
ms130, 3) 
Station der Linie 
Glarus-Linthal 
und Dorf am 
linken Ufer der 
Linth und am 
Fuss des Vorder- 


glärnisch. 
Grosse Baum- 


woll- und Woll- 
tuchdruckerei 
mit bedeutender 
Warenausfuhr 
nach demÖrient. 
Das Dorf ver- 
dankt seinen 
Wohlstand 
namentlich dem 
auswärtigen 
Handel seiner 
Bewohner im 
vorigen Jahr- 
hundert. 














ENNENDA. (478 m, 2193 E.) 
Grosses Dorf in sonniger Lage, 
am rechten Ufer der Linth in 


nächster Nähe gegenüber 
Glarus. Station der Linie 


Zürich- Wädenswil-Linthal. 
Baumwolldruckerei ; Teppich- 
weberei ; chemische Fabrik. 
Ennenda ist eine der wohl- 
habendsten Ortschaften des 
Kantons dank der Baumwoll- 
druckerei, die gegen das Ende 
des 19. Jahrhunderts ihre 
höchste Blüte erreichte, seit- 
her aber im Zurückgehen be- 
grilfen ist. 

SoorL. (677 m, 461 E.) Male- 
risches Dorf auf einem Hügel 
1 km nordöstl. Schwanden ge- 
legen. Der grösste Teil der 
Bevölkerung arbeitet in den 
Fabriken von Schwanden und 
Mitlödi, der Rest beschäftigt 
sich mit Ackerbau. 

Rıcnısav. (1090 m.) Als 
Sommeraufenthalt gut besuch- 
tes Kurhaus im westlichsten 
Teil des Klöntales. Richisau 
ist auch der Name zweier Alp- 











weiden, Vorder- und Hinter- 
richisau, die zur Gemeinde 


Glarus gehören. Im Vorder- 
richisau befindet sich am Rand 
eines prächtigen Ahörnwäld- 


chens das Hotel. lhedem 
stand hier nur ein kleines 


Bauerngasthaus, das als Lieb- 
lingesaufenthalt von Malern und 
Gelehrten galt. 


Mitlödi, 

















Ennenda. 

















Sool. 
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KLAUSENSTRASSE. (1952 m.) 
also den Kanton Glarus mit Uri verbindet. 
Flüelen und Linthal (9 Stunden). Der grö: 
auf Urner Gebiet; doch ist auch die glarneris 
mässig kurz, reich an Naturschönheiten. Der Ausblick ins Linth 













Reiz. 


Alpen-Poststrasse, die Linthal mit Altdorf, 
Im Sommer Postwagen zwischen 
e Teil der Klausenstrasse liegt 
he Strecke, obgleich verhältnis- 
al und die 
es beherrschenden ungeheuern Felswände des Selbsanft ist von eigenartigem 
Die Strasse führt durch eine Reihe von Galerien, Fruttwandgalerien 




















(1090 m.) Waldumsäumte kleine Alpweide am Fuss 
des ischenstock (2895 m), 6 km südl. über dem Dorf Linthal. 
3eliebtes Ausflugsziel. Schöne Lage und prächtiger Blick auf den 
Tödi, der hier im Bilde den Horizont abschliesst. Die malerische 
Landschaft ist links und rechts von jäh abfallenden, felsigen Hängen 
begrenzt. 














genannt. 
Unser 
Bild zeigt 
eine dieser Galerien 
und dazu im Hinter- 
grund das Dorf Lin- 
thal und das Tal der 
Linth. Obgleich der 
von der Klausen- 
strasse ddurchzogene 
Urnerboden auf Ur- 
ner Gebiet liegt, ist 
doch seinem Bild 
der Platz an dieser 
Stelle angewiesen 
worden, weil er sich 
auf der glarne- 
rischen Abdachung 
des Gebirges aus- 
dehnt. Weitere Bil- 
der von der Klausen- 
strasse findet der 
Leser auf Seite 345. 
WAGETEN. (1762 m.) 





Gipfel im Gebirge 
zwischen Linth- und 


Wägsgital; in 3 
Stunden von Ober- 
od. Niederurnen aus 
erreichbar. Schöne 
Aussicht auf die 
Glarner u. Schwy- 
zeralpen. 

















Die 


Wageten. 


LINTHAL. 
Tales 
Zürich-Glarus-Linthal. Drahtseilbahn Linthal-Braunwald. Ausgangspunkt 
der Klausenstrasse mit Postwagenverkehr nach Flüelen. 
Heilbad Stachelberg. £ 
rische Lage von Linthal, die Klausenstrasse und die Wirksamkeit der 
schwefelhaltigen Quellen des Bades Stachelberg ziehen alljährlich eine 
grosse Menge von Fremden an. 


(648 m, 189% E.) 
Linth, 


Bedeutendes Dorf ım hintersten Teil des 
der 15 km südl. Glarus. Endstation der Kisenbahnlinie 
( Gasthöfe und 
Wichtige Spinnereien und Webereien. Die male- 

















ScHiLD. (2302 m.) Breiter Berg in der Sardonagruppe; 2,5 km 
nordöstl. über Ennenda. Die Besteigung geschieht in 5 Stunden 
von diesem Dorf oder von Glarus aus über die Heuboden- oder 
über die Brandalp. Der sehr leicht erreichbare Gipfel wird häufig 
besucht, da er einen prächtigen Blick auf die Glarneralpen bietet. 











Klausenstrasse: Auf dem Urnerboden. 
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Schwanden. 





“> 


LUCHSINGEN. (585 m, 789 E.) 
Dorf am linken Ufer der Linth, 
am Südostfuss des Glärnisch ; an 
der Strasse Schwanden -Linthal. 
Station der Eisenbahnlinie Glarus- 
Linthal. llaupterwerbsquelle der 
Bewohner ist die Industrie: Spin- 
nerei und Weberei, Herstellung 
von Trikotwaren. Von ziemlicher 
3edeutung ist auch die Land- 
wirtschaft. Dicht hinter dem Dorf 
öffnet sich das malerische Luch- 
singertobel mit Schwefelquelle. 


SCHWANDEN. (534 m, 2396 E.) 
Grosses Dorf auf beiden Ufern 
der Linth, 5 km südlich Glarus. 
Station der Linie Zürich-Glarus- 
Linthal; Kopfstation der elek- 
trischen Strassenbahn Schwanden- 
Elm. Haupterwerbszweig ist In- 
dustrie, vor allem Baumwoll- 
industrie (Druckerei, Spinnerei, 





























Der Löntsch. 


BILDER-ATLAS. — 10. 


DER LÖntsen ist der Abfluss des Klönthaler- 
sees und vereinigt sich bei Netstal von links 
mit der Linth. Er ist fast auf seiner ganzen 
Länge in die Trümmermasse eines gewaltigen 
vorhistorischen Bergsturzes q 
der das ganze untere Klönthal zwischen dem 
Klönthalersee und dem Linththal bedeckt. Der 
kleine Fluss rauscht im Grund einer 200 m 


Färberei). Grosses, von der Ge- 
meinde erstelltes 
werk am Niederenbich. 


eingeschnitten, 





Blektrizitäls- 








tiefen, bewaldeten Schlucht über ein Gewirr 
von Felsblöcken dahin, zahlreiche kleine Thierfehd gegen den Vorder-Selbsanft. 


Wasserfälle bildend. 
THIERFEHD. (810 m, 32 E.) 
Zerstreute Bauernhäuser im 
hintersten Teil des Linth- 
thales, km südlich Linthal, 
auf einer mit fruchtbaren 
Wiesen bedeckten Ebene, 
die beiderseits von hohen 
Felswänden eingerahmt ist. 
Am Südrand der Ebene öffnet 
sich die Linthschlucht. Im 
Thierfehd liegt das Hotel 
Tödi, ein beliebtes Ausflugs- 
ziel der Glarner, gut besuchte 
Sommerfrische und Aus- 
gangspunktfürzahlreicheGe- 
birgstouren im Tödigebiet. 
LEUGGELBACH. (570 m, 199 
k.) Dorf am linken Ufer der 
Linth, an der Strasse 
Schwanden-Luchsingen. Die 
Mehrzahl der Bewohner ar- 
beiten in den zwei grossen 
industriellen Etablissements 
des Dorfes, einer Baumwoll- 
stoffdruckerei und einer 
Bleicherei mit Färberei. 

















Leuggelbach. 
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Herde auf der Weide in Braunwald. Im Hintergrund der Ortstock. 

BRAUNWALD umfasst 
eine grosse Zahl von 
Bauernhöfen und Alp- 
hütten. Sie sind über 
eine breite, fruchtbare 
Terrasse zerstreut, die 
sich in einer Höhe von 
1150-1500 m auf der 
Westseite des Linth- 
thalesausbhreitet.Braun- 
wald zählt 139 Einw., 
die sich mit Wiesen- 
bau und Viehzucht be- 
schäftigen. Seiner son- 
nigen Lage und pracht- 
vollen Aussicht auf das 
Linththal und die Tödi- 
gruppe wegen ent- 
wickelt sich Braunwald 
mehr und mehr zu 
einer wichligen Frem- 
denstation. Mehrere 
Hotels. Elektrische 
Drahtseilbahn Lin- 
thal-Braunwald. Sana- 
torium für Lungen- 
kranke, errichtet 1897. 
Der von Schwanden bis 
Thierfehd sich erstrek- 
kende Teil des Linth- 
thales, den man von 
Braunwald aus über- 
blickt, wird von den 
Glarnern Grossthal ge- 
nannt, Seine steilen Ab- 
hänge sind von dunk- 
len Tannenwäldern 
bedeckt. 














Das Linththal nördlich von Schwanden. 














Das Sanatorium Braunwald gegen den Ortslock. 
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Ortstock und Alphütten in Braunwald. 

















SPANNEGGSEE. (1458 m.) Hübscher kleiner Alpensee zwischen dem Fronalp- 
stock und dem Mürtschenstock, auf der obersten Stufe des schmalen Thales, 
das sich vom Schild nordwärts bis zum Walensee erstreckt. Er wird 
durch kleine Bäche gespeist, hat aber keinen oberirdischen Abfluss. Die 
grossen Schutthalden an seinen Ufern drohen ihn mehr und mehrauszufüllen. 

ÖRTSTOCK. (2715 m.) Das Landschaftsbild von Braunwald wird be- 
herrscht durch die charakteristische Silhouette des Örtstocks, dessen 
Gipfel durch eine Scharte in zwei Spitzen zerlegt ist. Der Berg wird 
seiner schönen Aussicht auf die Tödigruppe, den Glärnisch und die Alpen 
der Zentralschweiz wegen oft besucht. 














Blick von Braunwald ins Linththal 
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Der Tödi, der Zutreibistock, der Gemsistock und der Gemsfayrenstock. Tödi und Fridolinshütte. 






































Der Tödi und die Untersandalp. Der Tödi von der Baumgartenalp gesehen. 





Der Töpı ist der Hauptgebirgsstock in der auf der Grenze zwischen Glarus und Graubünden liegenden lloch- . a w 
gebirgskette, die den Hintergrund des Linththales vom Vorderrheinthal scheidet. Sein höchster Punkt ist der DIESBACHFÄLLE. Zwei prachtvolle Fälle von 
Piz Rusein (3623 m). Von Norden und Westen gesehen bietet er den Anblick einer mächtigen, firnbedeckten zusammen 120 m Höhe bei Dornhaus. 
abgestumpften Pyramide. Neben dem Glärnisch ist er die markanteste Berggestalt der Glarneralpen ; von 

allen Seiten, nament- 
lich von Norden her, = 
[ ist er im Alpenkranze 

3 mit Leichtigkeit zu 
erkennen. Der Haupt- 
schmuck des Tödi 
sind die Gletscher. 
Die Besteigung wird 
sewöhnlich in zwei 
Ktappen ausgeführt. 
Man steigt von Lin- 
thal aus in 5%, St. zur 
Fridolinshütte oder 
in 6%, St. zur Grün- 

hornhütte hinauf, 
übernachtet dort und 
erreicht dann über 
den Bifertenlirn den 
Gipfel in 4-5 St. Der 
Aufstieg bietet geüb- 
ten Touristen keine 
grossen Schwieri 
keiten. Die Aussic 
von diesem Gipfel ist 
eine d. grossartigsten 
im ganzen östl. Teil 
der Schweizeralpen. 
































Die Tödigruppe vom Bösen Faulen gesehen. Der Tödi vom Zutreibistock gesehen. 
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Em. (982 m, 913 E.) 
Dorf im südl. Teil des 
Sernfthales, am linken 
Ufer des Sernf. End- 
station der elektrischen 
Linie Schwanden-Elm. 
Schieferbrüche. 3e- 

deutende Viehzucht. 
Ausgangspunkt für Berg- 
touren und für den Über- 
gang über den Segnes- 
pass, den Panixerpass 
und den Foopass. KElm 
ist bekannt durch den 
Durchmarsch der Armee 
Suwarows im Oktober 
1799 vor ihrem Über- 
gang über den Panixer- 
pass,u.durch den schreck- 
lichen Bergsturz vom 11. 
September 1881, der 115 
Menschen das Leben 











Alte Häuser in Kim. 


Marr. (826 m, 690 E.) Dorfim Sernfthal, am rechten Ufer des Sernf. Station der elektrischen 
Strassenbahn Schwanden-Elm. Bedeutende Baumwollspinnerei mit 14000 Spindein. Fabrikation 











kostete. 





KırcHE von MATT im Sernfthal, links die Zwölfi- 
hörner (2743 m), rechts der Vorab (3021 m). 


von Zementsteinen und -Röhren, Wiesenbau. Ein Teil der Bewohner arbeitet auch in den Schiefer- 


brüchen von Elm und Engi und in den Baumwollwebereien von Engi. Von Matt gelangt man durch 











Der Sernf nahe bei Elm. 





das Krauchthal und über den Riesetenpass 
in 6 St. ins Weisstannenthal u. nach Mels, 
und über den Schönegspass nach Flums. 


Be 





». 
Altes Haus in Ennetbühl. 

Ener. (77% m, 1160 E.) Wichtigste Ort- 
schaft des Sernfthals, am rechten Ufer des 
Sernf, 6 km südöstl. Schwanden. Zwei 
Stationen der elektrischenLinieSchwanden- 
Elm. Baumwollweberei, die bedeutendste 
des Kantons. Landwirtschaft. Schieferbruch. 
Engi ist nach Matt 
kirchgenössig. 






































Matt im Sernfthal. 


llm. 
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Die Grünhornhütte und die Selbsanftkette. 





Die GRÜNHORNHÜTTE (2451 m) 
ist einer der Ausgangspunkte 


für die Besteigung des Tödi. 
Sie ist 6 St. von Linthal und 


4/, Stunden vom Gipfel des Tödi 
entfernt, und wurde 1863 vom 
Schweizer Alpenklub als erste 
Schutzhütte der Schweizeralpen 
errichtet. 1898 völlig umgebaut. 

Die GLÄRNISCHHÜTTE (2015 m) 
liegt am Westabhang der Glär- 
nischkette am Fuss des Nebel- 
käppeler (2446 m). Sie dient 
als Ausgangspunkt für die Be- 
steigung der Gipfel des mittlern 
und hintern Glärnisch. Man 
erreicht sie von Richisau oder 
Vorauen aus in 31/,St., von Glarus 
aus in 6 St. Sie ist bewirt- 
schaftet und kann 30 Personen 
beherbergen. 

RÄDERTENSTOCK (2214 m). Gipfel 
in der Bergkette zwischen dem 
Oberseethal und dem Wäggithal, 
auf der Grenze der Kantone 
Glarus und Schwyz. Der glar- 
nerische Ostabhang ist steil und 
felsig, während auf dem ins 
Wäsgithal abfallenden Westab- 
hang sich fruchtbare Weiden 
ausbreiten. Der Gipfel kann 
von Hinterwäggithalaus in3Y/, St. 
erreicht werden und bietet eine 
hübsche Aussichtaufdie Glarner- 
und Urneralpen. 

DER BIFERTENSTOCK. (3426 m), 
Gipfel im Osten des Tödi, von 
dem er durch den Biferten- 
gletscher getrennt ist. 

















Die Glärnischhütte und der Nebelkäppeler. 


DIE OBERE SANDALP stellt 
anschmiegt und von schönen Alpweiden bedeckt ist. 





das sich dem Nordfuss des Tödi 
Ein hoher Steilhang trenn!i 
Obersand vom Tal der untern Sandalp, in dem die Weiden von 
Hintersand und Vordersand liegen. In keinem andern Teil der 
Glarneralpen findet man die Reize des Hochgebirges, mächlige 
Felswände, schäumende Wasserfälle und grüne Alpweiden, einge- 
rahmt von einem Kranz von Gletschern, auf so engem Raum ver- 
einigt wie auf der Sandalp. 


ein Hochtal dar, 





Gc 











DER Wıscıs (2284 m) erhebt sich auf der Westseite des Linth- 
hales dicht westl. über dem Dorf Netstal. Man erreicht den Gipfel 
von Netstal aus über die Auernalp in 5 Stunden. 



































Aussicht von der Spitze des Rädertenstockes. 


Der Bifertenstock, 
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DIE ÜCLARIDA- 
HÜTTE (2444 m) 
erfreut sich sehr 
zahlreichen Be- 
suches, da die 
Schönheit ihrer 
Lage und die 
lohnenden und 
relativ leichten 
Exkursionen, 
die sich in ihrer 
Umgebung aus- 
führen lassen, 
viele Touristen 
anlocken. Sie 
steht am Nord- 
ostrande des 
Glaridenfirns u. 
dient als Aus- 
gangspunkt zur 
Besteigung der 








Die Clarida- 


Claridenkette. 





hütte. 


DER KISTEN- 
PASS(2727m). 
Passüber- 
gang in der 
Gruppe des 
Tödı; führt 
ausd. Linth- 
thal hinüber 
ins Vorder- 
rheinthal 
(Linthal — 
Brigels11St.) 
Ausser- 
ordentlich in- 
teressanlter 
u. von Tou- 
risten häulig 
benulzter 
Übergang. 
































Glarner Typen. 








Der Gipfel des Hausslocks und die Ortstockketle. 





SCH wÄnDı (718 m, 
610 E.). Dorf am lin- 
ken Ufer d. Guppen- 
runs, am Fusse des 
Glärnisch u. 1,35 km 
nordwestl. Schwan- 
den. Die Besvölke- 
rung ist sehr arbeit- 
sam und bestehtzum 
grössten Teil aus 
l’abrikarbeitern, die 
in den Fabriken von 
Schwanden, Mitlödi 
und Ennenda ihren 
Erwerb linden, zum 
kleinern Teil aus 
Kleinbauern. 
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DER VORDERE SPITZALPLISTOCK und der GEISSBÜTZIFIRN. Der Vordere 
Spitzalplistock (2918 m) erhebt sich nur wenig hoch über den Süd- 
rand des Claridenfirns, von dem aus er leicht bestiegen werden 
kann. Von Obersand aus, wo unser Bild aufgenommen worden ist, 
erscheint er als hohe Pyramide, deren mächtige Steilwand durch 
schmale Bänder gegliedert ist. In der Mitte des Bildes erblickt man 
den zwischen Spitzalplistock- und Geissbützistock liegenden Geiss- 
bützilirn, eine vom Glaridenfirn ausstrahlende Gletscherzunge. 





nn 








DER SEGNESPASS führt in 7 Stunden von Flims (Graubünden) nach 
Elm im Kanton Glarus. Sein höchster Punkt liegt in einer Höhe 
von 2625 m. Er gilt als einer der interessantesten Pässe der Schweiz. 
In seiner Nähe befindet sich das Martinsloch, ein grosses Felsen- 
fenster, durch welches zweimal jährlich, am 12. März und 30. Sep- 
tember, die Sonne auf die Kirche von Elm scheint. Auf unserm Bild 
sieht man links der Passlücke die Mannen oder Tschingelhörner. 








Der Kistenpass, vom Multenkopf aus gesehen. 
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Karte des Bezirkes Albula. 


Pız p’Ära. 
Albula und Oberlandquart. 
Spadlatschathales gelegenen Äla- Klubhütte (2 


(3340 m.) Gewaltiger Bergstock im Schnittpunkte der Bezirke Plessur, 
Besteigung von Bergün oder von der im Hintergrund des 


201 m) her. Nur für tüchtige Alpinisten. 


DER ALBULAPASS ist eine der beiden hauptsächlichsten Verkehrsstrassen, welche das 
Oberengadin mit Chur verbinden. Die Strasse zweigtin Lenz von der Julierstrasse ab und 
endigt in Ponte. Die Strecke ist 10 Wegstunden lang. Auf der Passhöhe befindet sich 
ein Hospiz. Unter dem Pass führt der Albulatunnel der Albulabahn durch. 








BEZIRK ALBULA 











Der Piz d’Ala vom Tinzenhorn gesehen. 











Münten. (1461 m.) Luftkurort und Dorf am linken Ufer der 
Julia an der Julierstrasse; 19,7 km hinter der Station Tiefen- 
kastel der Albulabahn. Mühlen hat mit Tiefenkastel und mit 
Silvaplana im Oberengadin Fahrpostverbindung. Ausgangspunkt 
für zahlreiche Bergtouren : Piz Platta (3386 m), Weissberg (3047 
m), Piz d’Err (3381 m), Piz Fianell (3048 m) ete. 























Der Weissensleinsee auf dem Albula. 





Der Albulapass und das Hospiz, 
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Julierpasshöhe (228 


m) mit Postkutsche und den Säulenresten. 














Prenva. (1792 m). Kleiner Weiler und Luftkurort am West- 
abhang des Albulapasses und am Eingang der Albulabahn 
(Reichenau-St. Moritz) in den grossen Albulatunnel. Station 
dieser Bahn. Das ganze Jahr über geöffnetes Hotel. Schöne Lage 
inmitten eines grossartigen Bergkranzes: Piz d’Err (3381 m), 
Piz Uertsch (3273 m), Piz Kesch (3422 m) und Albulapass (2315m). 
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Die JULIERSTRASSE 
führt in 3 bis 4 Weg- 
stunden von Stalla 
(Bivio) nach Silva- 
plana, verbindet 
also das Oberhalb- 
stein mit-dem Ober- 
engadin. Die Pass- 
höhe liegt 2287 m 
hoch. Beim Abstieg 
nach Silvaplana ge- 
niesstman eine sehr 
schöne Aussicht auf 
diezu Füssen liegen- 

den Seen von 
Campfer und Silva- 
plana, einen Teil 
des Oberengadins 
u. einen Ausschnitt 
des sich gegenüber 
“ erhebenden Ber- 
ninamassivs. Ein 
direkter Postkurs 
Samaden-Chur ist 
seit der Eröffnung 
der Albulabahn 1903 
auf die Strecke 
Tiefenkastel-Sama- 

den beschränkt. 
Auf der Passhöhe 
mahnen 2 steinerne 
Säulenrestie an 

römische oder gar 
vorrömische Zeit, 
ein Beweis, dass 
dieser Übergang 

schon im grauen 

Altertum bekannt 
und begangen war. 









Der Julierpass. 

















TIEFENKASTEL. (884 m, 257 E.) Station der Albulabahn und be- 
deutendes Dorf im Albulathal. Vereinigungspunkt verschiedener Täler 
und der diese durchziehenden Strassen. Sommerfrische. Tiefenkastel 
wird durch die Julierpost mit Silvaplana und durch die Post über die 
Lenzerheide mit Chur verbunden. 


Pız D’ERR. (3895 m.) Bergstock östl. über Mühlen im Oberhalbstein, 
von wo der Aufstieg in 5 Stunden bewerkstelligt wird. Grossarliges 
Panorama. 























Veduta-llospiz (2240 m) am Julierpass. 








Der Piz d’Err, von der Tscharnozalp aus gesehen. 
’ o 
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StArra, ital. Bıvıo. (1776 m, 141 E.) Oberstes Dorf im Oberhalb- 
stein an der Julierstrasse, 27,4 km südöstl. der Station Tiefenkastel 


der Albulabahn. 


Früher war der Transit 


über Stalla und die 


Julierroute sehr bedeutend, seit der Eröffnung der Albulabahn im 
Jahre 1903 hat er fast gänzlich abgenommen. Von Stalla aus ge- 
langt man über den Julier ins Engadin, über den Septimer ins 
3ergell und über den Stallerberg nach Avers. 





Kirche von Müstail 
(aus dem 9. Jahrhundert stammend). 








Srtürvıs. (1378 m, 
150 E.) Schön ge- 
legenes Dorf am Nord- 
ostabhang des Mutt- 
nerhorns ; auf aus- 
sichtsreicher Höhe 
6,2 km südlich der 
Station Solis der Al- 
bulabalın. 

Müsraı. (905 m.) 
Alte Kirche aus dem 
9. Jahrhundert, un- 
weit Tiefenkastel. 
Alljährlich am 2. Nov. 
wird hier eine Messe 
gelesen für die in der 
Schlacht an der Kal- 
ven (1499) Gefallenen. 
Die Kirche von Müstail 
ist die älteste der 
Umgegend. 

ÖBERVAZ - MULDAIN. 
(1244 m, 862 E.) Ober- 
vaz ist eine aus 
mehreren Dörfern u. 
vielen Weilern, wor- 
unter sich auch die 
Station Solis der Al- 
bulabahn befindet, be- 
stehende Gemeinde. 
Hauptort ist Muldain, 
in dessen Nähe sich 
die Ruine des Schlos- 
ses der Freiherren 
von Vaz befindet, der 
mächtigsten Dynasten 
Hohen Rhätiens vom 
12. bis ins 14. Jahr- 

hundert. 
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MARMELS, ital. 
MARMORERA. 
(1634 m, 143 E.) 
Dorf an der Ju- 
lierstrasse, beim 
Eingang in Val 
Natons. 23,9km 
südöstlich der 
Station Tiefen- 
kastel der Al- 
bulabahn. Post- 
wagen über den 
Julier nach 
Silvaplana. 
Ruine eines 
allen Schlosses 
der Herren von 

Marmels. 














Marmels. 
ReEANSs. (1259 m, 221 
E.) Dorf am links- - 





seiligen Gehänge des 
Oberhalbsteins, 13km 
südlich der Station 
Tiefenkastel der Al- 
bulabahn. Oestlich 
vom Dorf steht auf 
einem Hügel die 

grosse Ruine des 

Schlosses Reams, das 
seiner Bauart nach 
aus dem 11. oder 12. 
Jahrhundertstammen 
mag. 1270 wurde 

dieses Schloss Besitz- 
tum des Bischofs von 
Chur und diente von 














dieser Zeitan als Resi- 
denz eines bischöf- 


lichen Vogtes. Stürvis. 











Obervaz-Muldain. 


Fırısur. (1040 m, 
644 E.) Schönes Dorf 
und Sommerfrische am 
rechten Ufer der Albula 
u. an der Albulastrasse. 
Station der Linien 
Reichenau -St. Moritz 
(Albulabahn) u. Davos- 
Filisur. Der Ort zählt 
viele im alten En- 
gadinerstil (s. folgende 
Seite) gebaute Häuser, 
welche mit Malereien 
oder interessanten 
volkstümlichen Zeich- 
nungen geschmückt 
sind. Diese Häuser 
sind dem Engadineigen. 




















Dorf und Schloss I\eams,. 











Filisur im Albulathal. 
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Lenzerheide und Piz Curver. 




















LENZERHEIDE. 
Lockendes Alpenthal, 
bedeckt von Wiesen, 
Weiden und Wäldern 

mit zerstreut ge- 
legenen Häusern, 6 
km nordöstlich der 
Station Solis der Al- 
bulabahn. Luftkur- 
ort und Wintersport- 
platz. Im Sommer u. 
im Winter gutbesuch- 
tes grossesHotel. Be- 

wohner von Chur 
bringen mit Vorliene 

ihre Sommerferien 
aufd. Lenzerheide zu. 





Das Lenzerhorn. 





WIESEN UND TINZEN- 
HORN. Wiesen (14839 
m, 1837B.), ıst em 
malerisches kleines 
Dorf. 8,7 km nordw. 
von Alvaneu. Schöne 
geschützte u. sonnige 
Lage. Die Landschaft 
wird vom Piz d’Ala 
u. Tinzenhorn über- 
ragt. Letzterer ge- 
hört zur Kette der 
Bergünerstöcke. Man 
erreicht den Gipfel in 
8)» St. von Bergün, 
9 St. von Alvaneu u. 
Filisur und 5 St. von 
der Alahütte her. 














Das Tinzenhorn 
[ R 7% aus demiBizidaAlar 





Lenz. (1320 m, 363 E.) 
am Fuss des Lenzerhorns gelegen ; 














Das ENGADINERHAUS ist meist ein Stein- 
bau, mitunter auch aus Holzbalken gefügt, 
die mit Mauerwerk verkleidet sind. Es 
hat ein schwach geneigtes Schindeldach. 
Oft ist es geschmückt mit Sgrafittomalerei; 
schmiedeiserne Gitter schützen die kleinen, 
schiessschartenähnlichen Fenster. Das Haus 
macht den Eindruck von Wohlstand und 
Behaglichkeit. Das oben abgebildete Haus 
belindet sich in Filisur. 


Dorf, malerisch inmitten eines grossen Wiesenplateaus 
5,2 km nordwestl. der Station Tiefenkastel der 
Albulabahn. Die grauen und weissen, zum Teil mit Heiligenbildern geschmückten 


Häuser gewähren einen sehr freundlichen Eindruck. Postwagen nach Chur. 


HEIDSEE UND 
LENZERHORN. 
Der Heidsee ist 
ein schöner 
kleiner See, der 
den Reiz der 
Lenzerheide 
wesentlich er- 
höht. Er liegt 
am  Nordwest- 
Fuss des Lenzer- 
horns (2911 m), 
auf welches man 
vom Hotel Len- 
zerheide her auf 
bequememFuss- 
weg in 8 bis & 
Stunden ge- 
langt. Der 
Gipfel bieteteine 
sehr schöne und 
umfassende Aus- 
sicht auf die 
Täler der Um- 
gebung, die 
Bergünerstöcke 
und die ganze 
Albulagruppe. 
Er wird sehr 
oft bestiegen. 
Der Heidsee 
wird oftvonLenz 
aus besucht. Er 
sendet den Heid- 
bach zur Albula. 
Kleines Insel- 
chen mit einem 
Chalet. 























Wiesen, das Tinzenhorn und der Piz d’Äla. 


Der Heidsee und das Lenzerhorn. 
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Puschlav 
(Poschi- 
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Tracht im Puschlavertal. 
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oO / war die Berninastrasse besonders be- 


















SLR 5 5 Indte 
Pergola, i lebt durch die zahlreichen Weinfuhren 
(ampäscio aus dem Veltlin nach dem Engadin. 
z Der Übergang ist reich an prachtvollen 







Landschaftsbildern. Der Strasse folgt Hof eines Hauses im Puschlavertal. 
jetzt die elektrische Berninabahn. 





k 1:250000 
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q 2 & km 




















Brusio. 











PuscHhLav, ital. | 
PoScHıavo. 
(1011 m, 3102 E.) 
Hauptort des 
Bezirks Pusch- 
lav, schönes u. 
reiches Dorf an 
der Bernina- 
strasse, nicht 
weit vom male- 
rischen Pusch- 
laversee. Der 
Ort zeichnet 
sich aus durch 
zahlreiche staltl- 
liche Häuser, be- 
silzt eine sehr 
schöne golische 
Kirche mit Glas- 
malereien u. ein 
Augusliner- 
innenkloster. 
Station der elek- 
trischen Berni- 

nabahn. 


























Der Persgletscher und die Isla Pers, von der Bovalhütte gesehen. Puschlav und das Puschlavertal. 
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einer Terrasse links 






N) Ay) g über dem Vorder 
' : Di. über dem Vorder- Trachten von Lugnez (links) und 
2 I: IR KL Z KR rhein und am Süd- von Vals a 

Pb %Cassiaige ZN, "SH 2 fuss des Piz Grisch. 
ll Er Die Kirche steht auf TRACHTEN. Der Kanton Grau- 
o OR einem Hügel, von bünden hatte die meisten ver- 
SID 250 000. dem man das schiedenen Trachten. Es war dies 
46290’ 9\ > Mm heinwaldh? GnBernardino) Lungnezerthal und bedingt durch die Isolierung der 
7. Allinger 56. das Rheinthal von verschiedenen Täler, die, oft ganz 


Ilanz bis nach Chur voneinander abgeschlossen, jedes 
mit den sie um- für sich eine eigene Welt bildeten. 

schliessenden Die meisten dieser Trachten sind 
Bergen überblickt. jetzt ganz verschwunden. 


Karte des Bezirkes Glenner. 


DAS VERSAMER- 
TOBEL, in des- 
sen Grunde die 
Rabiusa 
rauscht, macht 
den Eindruck 
einer ausser- 
ordentlichen 
Tiefe und ge- 
währt einen 
sehr imposan- 
ten Anblick. 
1896stürzte die 
über den Ab- 
grund führen- 
de hölzerne 
Brücke in die 
50 m tiefer 
unten schäu- 
mende Ra- 
biusa. Sie ist 
jetzt durch 
eine elegante 
und kühne Ei- 
senkonstruk- 


Fellers. tion ersetzt, Brücke über das Versamerlobel. 
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Das VALSERTHAL hat seinen Ursprung in Zervreila, nimmt bei Vals- 


Platz das Peilerthal auf und erstreckt sich bis Furth, wo es sich 
Es wird vom 


BEZIRK 














Das Valserthal bei Vals-Platz. 


Iranz. (780 m, 931 E.) Malerische 
kleine Stadt auf beiden Ufern des 


GLENNER 








mit dem von Vrin kommenden Lugnezerthal vereinigt. 1 
Valserrhein durchflossen, welcher bei der Einmündung in den Glenner 


L \ > i ) Ssa0N Vorderrheins, bei der Rinmündung 
seinen Namen verliert. Das im Hochgebirge liegende Valserthal ist 


des aus dem Lugnez kommenden 


in mehrfacher Hinsicht interessant. Die unteren Abhänge sind be- Gilenner. Endstation der Bahn 
waldet, namentlich auf der rechten Talseite. Da wenig Ackerbau  Chur-Ilanz. Kommerzieller und 


getrieben wird, sind viele Bürger «des Tales genötigt, auswärts Ar- 


beitund Verdienst 
zusuchen. Haupt- 
ort ist das in der 





industrieller Mittelpunkt des Bünd- 


ner Oberlandes. Ehe- 
maliger Hauptort des 
Grauen Bundes, der in 


Talsole gelegene der Geschichte der 
Vals-Platz ; eben- drei Bünde eine sehr 


falls in der Tal- 
sohle liegen Valle 
und Campo, 
während zahl- 
reiche Höfe an den 


wichtige Rolle gespiell 
hatte. Sehrentwickelter 
Weinhandel u. wichtige 
Viehmärkte. DasObere 
Tor und ein paar alte 


Berghängen zer- Häuser sind die Freude 
streut sind. Das des Archäologen. Das 


Lentahorn (3397 


Städtchen macht noch 


m), der Piz Aul einen sehr ländlichen 
(3124 m) und das Eindruck, wird aber 
Frunthorn (3094 infolge der Bahnver- 
m) werden häufig bindung von Chur her, 
bestiegen. (die bis nach Disentis 


VoM TEUFELSSTEIN 
bei Campo erzählt 














fortgesetzt werden soll, 
nach und nach (diesen 
Charakter verlieren 


die Sage, der u. sich zum Touristen- 
Teufel, welcher zentrum entwickeln. 
ihn in seinen j 29 Einer der lohnendsten 
Armen getragen Ilanz: Das Obere Tor. Ausllüge, welche von 
habe, habe ihn Vars-Prarz. (1248 m, 736 E.) Hauptort der Gemeinde Vals Ianz aus gemacht 

fallen lassen als im Valserthale. Eisenhaltige Therme mit Heilbad. Empfehlens- werden können, führt 
ein ihm Begeg- \verter Aufenthalt für Rekonvaleszenten. Vals ist schr auf den Piz Mundaun 


nender einen 
frommen Spruch 
zu ihm sagte. 


günstig gelegen als Ausgangspunkt für inleressante geologische, 
botanische und entomologische Exkursionen. 
wirtschaft verbunden mit Viehzucht bilden die Haupterwerbs- 


quelle der Binwohner. Ausserdem Fremdenverkehr u. Hotelwesen. 


Wiesen und Alp- 


(2065 m), wo man eine 
grossarlige Aussicht 
geniesst. 














Der Teufelsstein in der Valserschlucht. 














llanz. 














Vals-Platz. 
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Die SCHLUCHT DES VALSERRHEINS ist 
sehr sehenswert. Der Fluss ist derart 
zwischen den Felsen eingeengt, dass 
in der Talsohle keine Ansiedelungen 
Platz finden konnten. Diese liegen 
daher alle auf seitlichen Terrassen hoch 
über dem Fluss. 

ScnrLEums. (762 m, 424 E.) Dorf auf 
der linken Seite des Vorderrheins 2,7 
km nordöstlich Hanz. Ob dem Dorf 
befindet sich die Ruine des alten 
Schlosses Löwenberg, daneben eine 
Waisenanslalt. 















































Ruis im Vorderrheinthal. 


LENTATAL 
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Die KAPELLE von FRruNnT liegt auf 
einem schrolf abfallenden llügel am 
Fusse des Frunthorns und beherrscht 
das linke Ufer des Vorderrheins. Sie 
bildet ein viel besuchtes Ausflugsziel 
der Kurgäste von Vals. 

Rus. (780 m, 371 E.) Dorf inmitten 
prächtiger Obstbaumgärten auf der 
linken Seite des Vorderrheins. 3,8 km 
nordöstl. Ilanz. Die von Ilanz nach 
Disentis und von Ilanz nach Brigels 
fahrenden Postwagen berühren das 
Dorf nicht direkt, doch ist eine Halte- 
stelle für dasselbe eingerichtet. 

Vırua. (154% m, 262 E.) Dorf am 
südl. Fuss des Piz Mundaun, mit Ilanz 
durch die Post verbunden. 





heisst der vom 
Lentagletscher 
bis Zervreila 
reichende 
oberste Teil 
des Valser- 
tales. Sehr 
rauh u. gänz- 
lich waldlos. 
Vrın. (1454 m, 
174 E.) Dorf 
im obersten 
Teil des Lug- 
nez. 22,5 km 
südöstlich von 
llanz. Post- 
wagen llanz- 
Vrin. 
































Landschaft des Lentatales, 











im Lugnez. 


GRAUBUNDEN 


159 





r 

















LaAax. (1023 m, 280 E.) 
desVorderrheintales 
Chur-Ilanz. 
legen. 




















Die Kirche St. Moritz bei Cumbels. 


Tersnaus. (1063m, 60E.) Dorfim Lugnez 12,6 km südlich Ilanz. 
Der Ort ist nach dem Brand vom 18. Juli 1900 neu aufgebaut 
worden und macht nun einen modernen Eindruck. Unsere 
Ansicht wurde kurz nach dem Brand aufgenommen, der nur 
die Kirche und ein Wohnhaus verschonte. 

Die KırcuEe St. MoRı7, bei Gumbels, kann als ein Typus 
gelten der zahlreichen Kirchen und Kapellen, die längs der 
Strassen Graubündens häufig zu begegnen sind. Manche dieser 
Kirchlein sind oft sehr alten Ursprungs und weisen manches 
Interessante in architektonischer Hinsicht auf. Fast alle zeich- 
nen sich aus durch ihre Einfachheit und ihr malerisches Aus- 
sehen. 


Luftkurort und Dorf am linksseitigen Gehänge 
4 km nordwestl. der Station Valendas-Sagens der Linie 
Laax ist zwischen zwei kleinen Seen landschaftlich schön ge- 
Der Name Laax leitet sich vom roman. „‚lac“* = ‚See‘ her. 
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SAGENS. 
dem Vorderrhein, 2 
Chur-Ilanz entfernt. 
in einer lachenden Gegend ist reizend. 


(779 m, 405 E.) Schönes Dorf auf einer Terrasse links über 

2 km von der Station Valendas-Sagens der Linie 
Die Lage von Sagens inmitten von Fruchtbäumen 
Eine schöne und an malerischen 


Ausblicken reiche Strasse verbindet das Dorf mit der in der wilden Rhein- 
schlucht gelegenen Station Valendas-Sagens und dem höher gelegenen Laax. 


DAS FANELLAHORN 
(3122 m) zwischen Val- 
ser- und Peilertal ist 
eine der höchsten und 
schönsten Felspyrami- 
den des Adulamassivs. 
Es beherrscht den Fa- 
nellagletscher. Die Be- 
steigung des sehr schö- 
nen Aussichtspunktes 
erfordert von Hinter- 
rhein aus über den 
Kanellagletscher und 
mit Abstieg über Peil 
nach Vals 1%), Tage. Un- 
ter dem Fanellahorn 
befindet sich der Fa- 
nellapass (2840 m) zwi- 

schen Fanella- und 
\othorn. Er verbindet 

das Legitobel, ein 
kleines Seitental zum 
Kanallhal, und die Zer- 
vreilaalp mit dem Fa- 
nellagletscher und der 


l’anellaalp. Selten für 
sich allein begangen, 
wird er meist in Ver- 


bindung mit der Tour 
Zervreila oder Vals- 

Platz-Kirchalplücke- 
Hinterrhein überschrit- 
ten. Der Fanellapass 
überschreitet den Hla- 
nellagletscher, einen 
der grössten Gletscher 
im Adulamassiv. 














Brand vom 18. Juli 1900. 


Tersnaus nach dem 

















ViGEns. (1241 m, 15% E.) Malerisches Dorf im Lugnez am Ost- 
hang des Piz Sez Ner und 12,3 km südwestl. Ilanz. Postwagen 
llanz-Vrin. Vigens ist ein reizender Typus eines Bündner Ober- 
länder Dorfes, mit seinen braunen und weissen, um die Kirche 
gruppierten Häusern. Diese Dörfer mit den braunen, auf einem 
weissgetünchten Steinsockel ruhenden Holzhäusern sind im 
Bündnerland häufig. Jetzt eröffnet sich aber das Bündner Ober- 
land dem Touristenverkehr und es ist zu hoffen, dass bei den 
Neubauten Rücksicht genommen wird, was zu Land und Leuten 
passt. 











Das Fanellahorn. 
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WAttıinger sc. 


Tuusıs. (720 m, 1281 E.) Hauptort des Bezirks Heinzenberg und des 
Kreises Thusis, am Ostfuss des Heinzenberges, links über dem bössen Wild- 
wasser Nolla und am Eingang in die Viamala. Station der Albulabahn. 
Postwagen über den Splügen nach Chiavenna und über den St. Bernhardin 
nach Misox. Grosse Hotels, Sommerfrische und grosser Passantenverkehr. 
Handel mit Wein und Gomestibles. Sehr grosse, wichtige Viehmärklte. 

SCHLOSS BALDENSTEIN. Nordöstl. Sils am linken Ufer des Hinterrheines 
gelegen, am Fingang in die von der Albula durchflossene Schynschlucht. 
Wiege des Naturforschers Konrad von Baldenstein. 

SCHLOSS ORTENSTEIN erhebt sich auf einem von rechts gegen den linter- 
rhein vorspringenden und senkrecht abfallenden Felsen unter Tomils. Aus- 
sicht auf das ganze fruchtbare Domleschg. Das im Privatbesitz befind- 
liche Schloss ist hübsch renoviert. 

Nevkiren in Salien (1243 m, 79 E.) Malerischer Weiler im Safienthal, am 
östl. Fuss des Günerhorns. 15 km südl. der Station Versam-Salien der Linie 
Chur-Ilanz. Wiesenbau und Alpwirtschalt. 


In 








BEZIRK HEINZENBERG 








Thusis und das Domleschg. 














Thusis und der Piz Beverin. 


Wappen 
von 
Thusis. 






































Das Schloss Baldenstein und die Albula. 


‚Schloss Ortenstein im Domleschg. 


Neukirch im Safıenthal. 
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” er ; CANOVASER (786 m.) 2 IH Sam unee : > 
Idyllischer kleinerSee | 
im Domleschg. Er 
liegt auf dem rechten | : | 
Ufer des Rheins in 
einem kleinen be- 
waldeten Tälchen, 
10 Minuten vom Dorfe 
Paspels. In ihm spie- 
gelt sich die hohe 
Turmruine Canova 
oder Neu Sins, ein- 
ziger Überrest eines 
Schlosses der Grafen 
von Werdenberg, das 
während des Scham- 
serkrieges zerstört 
wurde. Von dem ur- 
sprünglichen Rund- 
Lurme ist heute nur 


noch die nördliche 
, Spiryp OATC Ü inafı x x op BPearoke orp 
Das STÄTZERHORN. (2579 m.) Kulminationspunkt der Bergkette, jälfte erhalten. 























Saar. (1178 m, 150 E.) Hübsches Dorf und Sommerfrische mil 


welche das Domleschg von der Lenzerheide scheidet. Besteigung malerischen Häusern am Östhang des Heinzenbergs sonnig gelegen, 
von Parpan in 3 von Almens in 5 Stunden e, oberhalb der Station Cazis der Linie Chur - Thusis 
3, { s 5 > 


(Albulabahn). Viehzucht. Wiesenbau. Jleimat der 
Diehterin Nina Camenisch. 





Prachtvolles ausgedehntes Panorama. Male- 
rische Niederblicke in das Domleschg, das 
Öberhalbstein, Vorder- und Hinterrheinthal, 
bis Ilanz und über Rhätikon, Calanda, Tödi, 
St. Gotthard, Piz Beverin. Vermöge seiner weit 
vorgeschobenen Lage ist das Stätzerhorn der 
sogenannte Rigi Graubündens. Die über- 
raschend grossartige Aussicht ist berühmt. 


— 





SCHARANS. (776 m, 369 E.) Von Obstbäumen um- 
gebenes malerisches Pfarrdorf des Domleschg auf dem 
rechten Ufer des Rheins etwas unterhalb der Mün- 
dung der Albula in denselben. In der altertümlichen 
Kirche liegt Andreas von Marmels, gest. 15531, ein 
lkeformator Bündens, begraben. 

















Vıa Mara. Etwa 2,5 km lange Schluchtenserie des 
Hinterrheins oberhalb Thusis. Sie führt den Fluss aus der 
zweiten Talstulfe, dem Becken von Schams, nach der des 
Domleschg über. Durch die Schlucht zieht sich die 
nach dem Splügen- und Bernardinpass führende Post- 
strasse, deren Anlage zur Berühmtheit dieser Schlucht 
viel beigetragen hat. Sie gehört zu den grossartligsten 
Naturwundern der Schweiz mit ihren 300-500 m hohen 
Die Via Mala: Galerietreppen. senkrechten Wänden und dem tiefen Schlund des 
Rheins, den die zweite Brücke 
100 m hoch überbrückt. Im Jahr 
1473 erfolgte der erste Durchbruch 
der Via Mala zwischen Rongellen 
undZillis unter dem Patronat des 
Grafen Georg von Werdenberg In der Via Mala: Die zweite Brücke. 
durch die Ge- 3 
meindenThusis, 
Cazis u. Masein, 
denen sich das 
Schams, Rhein- 
wald, Misox und 
Chiavenna zu 
diesem Werke 
anschlossen. Die 
erste und zweite 
Vinmala-Brücke 
baute derMeister 
Wildnerv.Davos 
(1738-1739). Die 

jetzige ganze 
Strassenanlage 
kam 1822 durch 
den Tessiner In- 
senieur Pocco- 
See und Burgruine von Canova. nd Scharans im Domleschg. 
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Schynstrasse. 
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Die SCHYNSCHLUCHT, spal- 
tenartiges Schluchttal, von 
derAlbula durchströmt, mün- 
det von Osten hinter Thusis 
in das Domleschg und wird 
von einer Strasse durchzogen, 
welche die Julier-, Albula- 
und Landwasserroute mitder 
Splügen-, Bernhardin- und 
Oberalproute verbindet, und 
zwischen Thusis und Tiefen- 
kastel eine Länge von 14,5 
km aufweist. Seit 1903 wird 
die Schlucht von der über- 
aus kühn angelegten Albula- 
bahn durchzogen, welche bei 
Solis die Albula 86 m hoch 
überbrückt. Die Schynstrasse 
gewährt Naturbilder von 
einer Grossartigkeit, die hin- 
ter denjenigen der Viamala 
kaum zurückstehen, z. B. bei 
der Ruine Campi, der Ein- 
mündung des Muttnertobels. 
Die Ortschaften und Weiler 
dieser Talstrecke liegen 
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> 











Ansicht der Schynschlucht gegen Tiefenkastel. 


hoch über der Schluchtspalte an den .beid- 


seitigen Berghängen. 


Das SAFIENTHAL ist von der Rabiusa durch- 
strömt, welche am Bärenhorn entspringend bei 
Versam von Süden her in den Rhein mündet. 
Das 26 km lange Safienthal bildet einen der be- 
deutendsten Seitenarme des Vorderrheinthales, 


von 


mierten Einwohnern 
bevölkert, welche 
Viehzucht und Alp- 
wirtschafttreiben. Die 
hauptsächlichsten 
Orte sind Tenna 
linken Talhang, Neu- 
kirch, 
und -Thal, 





deutsch - refor - 


am 


Safıen - Platz 
letzteres 














PASPELS. (778 m, 302 E.) NReizend in einem Obstbaumwald gelegenes 
Dorf im Domleschg auf dem rechten Ufer des Rheins mit dem restaurierten 


Schlosse Alt Sins und der Turmruine Neu Sins. Beides ehemalige Be- 
sitzungen der Kdlen von Werdenberg-Sargans. Malerische Umgebung, vom Piz 
Beverin (3000 m). dem letzten Hochgipfel der N.O.-Abzweigsung des Adula-Massivs, 
überragt. Der Piz Beverin ist rechts auf obigem Bilde sichtbar. 


mit alter Kirche. Von 
hier gelangt man in 
etwa 4 Stunden über 
denLochli oderSafier- 
bergnachSplügenund 
ebenfalls in 4Stunden 
über den Tomülpass 
nachVals. Fast ebenso 
hoch wie Thal liegt 
Tenna (1654 m) im vor- 
dersten Talabschnitt, 
aber hoch über derTal- 
sohle auf herrlicher 
Terrasse inmitten üp- 
piger Wiesen. Diese 
Dörfer zählen mitallen 
ihren Höfen und 
kleinen Weilern zu- 
sammen nur 585 Ew. 














Im Safıienthal: Die Kirche von Thal. 


Sırs. (696 m, 621 E.) Dorf am Austritt der Schyn - 
schlucht in das Domleschg auf der rechten Seite des 
Rheins und gegenüber Thusis. Station derAlbulabahn. 
Im Dorf Palast der Familie von Donat. Uber dem 
Dorf die Ruinen Ehrenfels und Baldenstein. Herr- 
licher Blick auf das Domleschg. 


HASENSPRUNG. (696 m.) Burgruine im Domleschg 
aufdem rechten Rheinufer, 4 km nordöstl. von Thusis. 
Stammsitz der Edlen gleichen Namens, ging später 
an die Edlen von Vaz, dann an die Grafen von Werden- 
berg über und wurde um die Mitte des 15. Jahr- 
hunderts vom Volke zerstört. 























Sils im Domleschg. 





Burgruine Hasensprung und Piz Reverin. 
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NUFENEN. (1568 m, 
206 E.)  Oberstes 
Dorf des Hinter- 
rheinthals, an der 
Strasse über den 
Bernhardin. Alp- 
wirtschaft. Früher 
unterhielt der Ort 
an 100 Saumpferde 
zum Warentrans- 
port über den Bern- 

hardin. 
IMBEIS2 (933, m, 


263 E.) Pfarrdorf 


im Hinterrheinthal 
zwischen Thusis u. 
Splügen. In der 
aus dem 12. Jahr- 
hundert stammen- 
den Kirche mit Chor 
aus dem 16. Jahr- 
hundert, berühmte 
romanische Decken- 
gemälde. 
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SPLÜüGEn. (1450 m, 375 E.) Dorf und wichtiger 
Transitort im Hinterrheinthal. Vereinigungspunk 
der Splügen- und Bernhardinstrasse. Im Sommer 








und Wagenverkehr über diese beiden 

Alpenpässe, von denen der erste über Chiavenna nach 

VAktinger se dem Comersee, der zweite über Misox nach Bellin- 
zona an der Gotthardbahn führt. 




















Der Splügen und der Piz Tambo. 





























Zillis und der Eingang 


zur Viamala. 


Dorf Splügen. 
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Andeer im Schams. 














ANDEER. (979 m, 500 BE.) 
HlauptortdesSchamserthals 
oberhalb der Viamala über- 
ragt von der Turmruine 
der Bärenburg. Wichtige 
Posistation der Route von 
Thus!s über den Splügen 

und den Bernhardin. 

Mineralquelle. Bade- 
elablissement. Gasthöfe. 

DAS AVERSERTHAL mündel 
hinter Andeer von Süden 
in das Ilinterrheinthal un«l 
zieht sich 25 km lang bis 
an die Kette hin, die das 
Bergell von Norden be- 
grenzt. Es ist vom Averser- 

rhein bewässert. Der 
untere Teil des Tales trägt 
Ausser-lFerrera, der obere 
Inner-Ferrera oder Avers. 
Kine enge Schlucht ver- 
bindet beide Talstufen. 
In Ausser-Ferrera wird 
romanisch, in Inner-l’er- 
rera deulsch gesprochen. 
Eine Fahrstrasse von küh- 
ner Anlage, deren Bau 
grosse Schwierigkeiten be- 
reitete, führt von Andeer 
bis Juf. 

DiE ZAPPORTHÜTTE. (2320 
m,) in 4 St. von Hinter- 
rhein zu erreichen, wurde 
vom 8. A. C. 1872 zwischen 
dem Paradies- und Zapport- 
gletscher errichtet, 














| 
x 








Die Zapporthütte. 
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Das RıtEINWALDHNORN. (8398 m). Zentral- und höchster Gipfel der 
Adulagruppe, an der Grenze zwischen den Kantonen Graubünden und 
Tessin. Das Panorama ist ausserordenllich ausgedehnt und die Be- 
steigung wird ziemlich häufig unternommen, am leichtesten und in 


3 St. von der Klubhütte am Zapportgletscher. 




















Gresta. (1949 m, 33 BE.) Hauptort des Avers, 21 km südlich von 
Ancteer, in freier Lage auf sonniger Bergterrasse am Fuss des Weiss- 
bergs (3044 m) und des Piz Plalta (3386 m.) Alpwirtschaft. Sommer- 
frische. Postwagen nach Andeer. Wie der Name des Dorfes andeutet 
(Grest oder Cresta, romanische Bezeichnung für Kamm, Spitze, Hügel), 
bietet es einen freien Ausblick: man übersiehl fast das ganze Ober- 
averserthal, von verglelscherten Gebirgen umgeben. In politischer 
Hinsicht bildet Avers ein eigenes Kreisgericht und wählt einen Depu- 
lierten in den Grossen Rat. 

















Im Averserthal: Das Dorf Juf. 
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BONADUZ. 
(654 m.) Pfarr- 
dorf auf einer 

Anschwem- 
mungsebene 
zwischen dem 
Vorder- und 
Hinterrhein, 
am Kingang 
desDomleschg. 
Station der Li- 
nie Chur-Sa- 
maden. 1908 
wurde der Ort 
durch eine 
Feuersbrunst 
fast gänzlich 

zerstört. 

Tanmıns. (68% 
m,sS63E.)Pfarr- 
dorf auf einer 

Bergterrasse 
des Vorder- 
rheinthals, 
3 km nördlich 
v. Reichenau. 
Schöne Pfarr- 
kirche auf iso- 
liertem Hügel. 














Der Rhein bei Reichenau. 

















der Feuersbrunst, 


Ansicht von Bonaduz einige Tage nach 


















. V.Attinger 56. 

























WAacKENAU. (640 m.) Burgruine auf dem rechten 
Ufer des Vorderrheins, 2,5 km westlich von Reichenau, 
x von Tannenwald umgeben, an einem steilen Hang. 
Uber diese Burg, von der nur noch ein Mauerstück 
$ aufrecht steht, fehlen jegliche geschichtliche Nach- 
i richten. Die Ruine ist am besten von Bonaduz 





aus zu erreichen. 











CAUMASER. (1000 m.) Kleiner See, 15 km westlich von Chur, 
570 m lang und 240 m breit, in unmittelbarer Nähe der Kur- 
anstalten von Waldhäuser-Flims. Badanstalt, kleine Insel. 
Der See hat weder sichtbaren Zufluss noch Ablluss. Von Wal- 
dungen umgeben, ist er ausserordentlich reich an Aalen. 








unenu 
aus 











Tamins im Bündner Oberland, 
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Der Taminsergletscher mit Rıngelspitz. 
S 5 

















Avafall bei Mulins. 
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TAMINSERGLETSCHER DER SEE VON CRESTA. (850 m). Stausee des präglazialen Bergsturzes 
(3100-2800). Gletscher von Flims, 12 km westlich von Chur, unterhalb der Poststrasse südlich 
am Südfuss d. Ringel- vom Dorfe Flims. In der Nähe noch mehrere andere Seebecken. Der 
spitze in wilder Fel- tiefblaue Spiegel des Crestasees?ist,von dunkeln Tannenwaldungen um- 
senlandschaft. Sein säumt. Im Hintergrund des Bildes die Felsbastion des Flimsersteins. 


Abfluss mündet durch 

das Lavoitobel oberhalb Rei- 
chenau. Die im Hochsommer 
mit Vieh bezogenen Alpweiden 
reichen bis in die unmittelbare 
Nähe dieses Gletschers hinauf, 


Trıns. (890 m, 755 E.) Pfarr- 
dorf über dem linken Ufer des 
Vorderrheins am Fuss d. Ringel- 
spitze. Station der Linie Chur- 
llanz. Das Dorf, von Obstbaum- 
wäldern umgeben, lehnt sich 
an einen isolierten Felshügel, 
der die Ruinen der Burg Hohen- 
trins trägt. Westlich von Trins 
in einem grünen,überaus wasser- 
reichen Talkessel die Ortschaft 
Mulins od. Trinsermühlen. Ober- 
halb Mulins bildet die von der 
Ringelspitze herabströmende 
Ava einen schönen Wasserfall 
und vereinigtsich mit dem Flem- 
bach, einem linksseitigen Zu- 
Iluss des Vorderrheins. 


Ems. (586 m, 1509 E). Grosses 
katholisches romanisches Pfarr- 
dorf von zwei Kirchen überragt 
aufdemrechten Ufer des Rheines. 
Station der LinieChur-Reichenau 
6km westlich vonChur. Ackerbau. 








RR 


Flims im Oberland. 

















Sägerei und alte Häuser in Mulins. 


Frıms. (1102 m, 789 E).  Deutschredendes protestantisches 
Pfarrdorf am Fuss des Flimsersteins (2700 m). Mehrere Patrizier- 
sitze, worunter ein Schlösschen, das der Dichter G. von Salis-Seewis 
bewohnte, der hier sein berühmtes Lied ‚‚Traute Heimat meiner 
Lieben‘‘schuf. Land- und Alpwirtschaft. Berühmter Kurort. Hier 
zweigt von der Poststrasse Reichenau-llanz der Segnespass nach 
Norden ab, der in 6 Stunden ins Glarnerland hinüberführt. 














Ems im Vorderrheinthal. 
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Karte des Innbezirks. 


ScHurs. (1228 m, 1117 E.) Grosses Pfarrdorf des Unterengadins auf dem linken Felsufer 
des hier eng eingeschluchteten Inns, an der Poststrasse Samaden-Landeck, mit regem Post- 
wagen- und Fuhrwerkverkehr während der Sommersaison. Postkurse nach Sent, Tarasp und 
Vulpera. Grossartige Landschaft, Nach Süden öllnet sich das Scarlthal, dessen Talmündung 
durch den stolzen Felsgipfel des Piz Pisoc (3173 m) beherrscht wird. Fremdenstation und 
Sommerfrische. Landwirtschaft. In dem stadtähnlich gebauten Ober-Schuls viele Fremden- 
gasthöfe, während Unter-Schuls noch heute das ziemlich unverfälschte, darum aber um so 
interessantere Bild eines alten enga- 
dinischen Dorfes gewährt. Zwischen 
beiden in prächtiger Lage die stattliche 
Pfarrkirche. Schuls bildet mit dem 
gegenüber liegenden, zur Gemeinde 
Tarasp gehörenden Weiler Vulpera 
und dem 2,7 km weiter 





BEZIRK INN 

















Der Pız Foras. (3094 m.) Ein Felsgipfel, dessen steile 
Flanken auf allen Seiten von Geröllrinnen durchfurcht 
sind, erbebt sich in der Kette zwischen dem Scarlthal 
und dem ÖOfenpass. Zum ersten Male 1896 bestiegen, 
aber wenig besucht. Seine Umgebung trägt den Stempel 
der Unwirtlichkeit und Wildheit. 

















Schuls: Die Innbrücke. 








talaufwärts gelegenen 
Kurhaus Schuls-Tarasp 
einen weltberühmten 
Kurort, der seine Iint- 
stehung den starken 
Mineralquellen (Eisen- 
säuerlingenu.alkalisch- 
salinischenGlaubersalz- 
quellen) verdankt. 


DAS SCARLTHAL, das 
bedeutendste Seiten- 
tal des Unterengadin, 

mündet gegenüber 
Schuls, und ist von der 
Clemgia durchströmt. 

Ein Fahrsträsschen 
führt von Schuls nach 
dem Dörfchen Scarl, 
von wo der Scarlpass 
(2251 m) nach dem Mün- 
sterthal hinüberführt. 

Ausserordentlich 
ernste Alpenlandschaft. 
Mächtige Bergwälder, 
1904 wurde in diesem 
Tal ein Bär geschossen. 

















Im Scarlthal, 





Schuls und der Piz Pisoc, 
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WOHNHAUS IN SENT. Typus eines unterengadinischen 
Hauses, massiv gemauert, weiss verputzt, häufig mit Wand- 
malereien verziert, der Hauseingang meist ein gewölbtes 
Tor, die Fensteröffnungen im Erdgeschoss spärlich, in den 
oberen Stockwerken reichlicher vorhanden, klein und qua- 
dratisch, die innere Einrichtung wohnlich und altertümlich 
und berechnet auf lange harte Winter. 
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VULPERA. (1266 m.) Präch- 

üg gelegener Weiler auf 
einer Terrasse hoch über 
dem Inn,Schuls gegenüber. 
Einesder Zentren desFrem- 
denplatzes Schuls-Tarasp 
mit grossen Fremdengast- 
höfen und Kuranstalten. 


ZERNEZ. (1487 m, 596 E.) 
Stattliches Dorf in breiter 
Talebene auf dem rechten 
Ufer des Inn. Nach Süden 
öllnet sich das Spölthal u. 
zweigt die Öfenpassroute 
von der Talstrasse ab. 
Über dem Dorf der Mooren- 
turm, letzter UÜberrest des 
Schlosses der Familie Moor. 
Ein anderer schlossartiger 
Bau mit viereckigem Turm 
ist Sitz der Familie von 
Planta - Wildenberg. In 
schöner Lage die prote- 
stantische Pfarrkirche, ein 

vorzüglicher Barockbau. 
Ackerbau, Wiesenkultur. 
Im Sommer viel Verkehr. 
Mehrere Gasthöfe. 
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LARET. (1747 m, 40 E.) Weiler der Gemeinde und Talschaft 
Samnaun in prächtiger Alpenlandschaft und auf grünem Rasen- 
teppich, der sich hoch an die Berghänge hinanzieht. Im Hinter- 
grund der Piz Roz (3115 m.) Das Samnaunthal mündet von links 
gegenüber Finstermünz in das Innthal. Die rechte Talseite ist 
schweizerisch, die linke mit Ausnahme des obersten Talbodens, 
wo die Weiler der Gemeinde Samnaun liegen, Österreichisch. 














Sös. (1429 m, 349 E.) Dorf des Unterengadins und an der Abzweiguug der 








SENT. 


(1433 m, 939 E.) Prächtig gelegenes Pfarrdorf auf einer sonnigen 





Flüelaroute nach Davos. Im Sommer Postkurse über den Flüelapass. Alpwirt- 
schaft, Wiesenbau. Ileimat des Bündnerreformators Ulrich Campbell. 
Auf dem Felshügel Caschlinas eine Burgruine. Bei der Kirche ein alter 
Turm. Typische Engadinerhäuser. { 

















Vulpera und der Inn. 





Bergterrasse des linksseiligen Talhangs, 3 km nordöstl. von Schuls mit 
schöner Aussicht auf das Unterengadin. Stattliche alte Familiensitze. Zahl- 
reiche Bürger von Sent leben als Handelsleute, Zuckerbäcker, Gastwirte, 
Kolonialwarenhändler im Ausland und verbringen einen Teil des Jahres in 
ihrer Heimat. 














Zernez im Unterengadin. 
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Lavin. 


Lavın. (1429 m, 
249 E.) Pfarrdorf 
auf dem linken 
Ufer des Inn am 

Fusse des Piz 

Linard. Aus- 
gangspunkt zur 
Besteigung dieses 

34414 m hohen 
Gipfels, welche 
1902 durch die Er- 

richtung einer 
Klubhütte erleich- 
tert worden ist. 
Wiesenbau und 
Viehzucht.Gasthof. 
Nahe bei Lavin 
sieht man schöne 
Gletschermühlen. 
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Guarpa. (1653 m, 245 E.) Schön gelegenes Dorf auf einer Bergterrasse 
des linksseitigen Talhangs des Unterengadin 11 km westlich von Schuls. 


Die Silvrelta- 
gruppe. 


Die SILVRETTA- 
GRUPPEIM weile- 
ren Sinne um- 

fasst die Ge- 

birgsmassive 
zwischen dem 

Prätigau und 

Unterengadin 
einerseils und 
der Arlberglinie 

andererseils. 
Von der Albula- 
gruppe trennt 
sie der Flüela- 
pass. Sie zählt 

bei 50 Gipiel 

über 3000 m 
Höhe. Die höch- 
sten Gipfel sind 
der Piz Linard 
(3414 m) und 

das entlegene 

Fluchthorn 
(340% m.) 








Tarasp. 


TARASsPp. (1414 m, 
27SE.) Ein Pfarr- 
dorfaufdem rech- 
ten Ufer des Inn. 
Verdankt seinen 
europäischen Ruf 
den in seiner Um- 
sebung vorkom- 
menden Mineral- 
quellen, welche 
die Entstehung 
des weltbekannten 
Kurortes Schuls- 
Tarasp verursach- 
ten. Bis1815 öster- 
reichisch, ist Ta- 
rasp das einzige 
deutsche katho- 
lische Dorf des 
Unterengadin. 




















Die Bäder von Tarasp. 














Der Piz Linard, von der Fuorela di Conlin 
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Pız VADRET. (3226 m.) Zentralpunkt eines stark vergletscherten Massivs der 
Albulagruppe, nisch en dem Davoserthal von Klosters bis Frauenkirch und Enga- 
din von Capella bis Süs. Imposanter Gipfel, namentlich wie obige Abbildung 
zeigt, vom Grialetschgletscher aus. Es bildet eine gewaltige W and, die durch 
eine tiefe Scharte in zwei riesige Türme geteilt wird und gehört mit dem 
Piz Kesch, dem Piz d’Äla und Tinzenhorn zu den schönsten Bergformen 
des ganzen Albulagebietes. Besteigung am besten vom Dürrboden im Dischma- 
thal, jedoch schwieı rig. 

















MARTINSBRUCK. (1082 m, 98 E.) Unterstes Dorf des Unterengadins ‚rikers Er a 
an der tirolischen Grenze und am linken Ufer des Inn, über den hier Porta (1732-1808). 


eine eiserne Brücke führt. Zollstation. Protestantische und katho- 


lische Kirche, Viezucht. Wiesenbau. 








FETAN. 
403 E.) 
meinde mit zwei 
Dörfern Gross- u. 
Klein - Fetan, im 
Unterengadin auf 
aussichtsreicher 
Bergterrasse am R 
Südfuss des Piz = 
Minschun 4Akm w. 
von Schuls, durch 
den Einschnitt des 
Val Püzza von ein- 

ander getrennt 

und durch eine 

schöne Gebirgs- 
strasse mit Schuls 
und Ardez ver- 
bunden. 
Feuersbrunst von 
1885 von moder- 
nem Aussehen. 
Heimat des Histo- 








Fetan im Unterengadin. 
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Pız Buın (Grosser und Kleiner, 3316und 3260 m.) Zwei mächtige Felsgipfel der 
Silvrettagruppe im Grenzkamm zwischen dem Engadin und Österreich nörd- 
lich von Guarda. Die Besteigung des Grossen Buin ist w egen seiner zentralen 
Lage und G letscherumgebung die lohnendste der ganzen Gruppe, bietet keine 
Schwierigkeiten und w vird am häufigsten von der schweizerischen Silvretta- 
hütte oder der österreichischen Wiesbadenerhütte unternommen. Die Be- 
steigung des Kleinen Buin ist bedeutend schwieriger und wird selten aus- 
geführt. 

Das FLÜELATHAL, am Flüelapass beginnend, steigt auf11 km Länge nach NW 
ab und mündet bei Davos-Dorf aus. Es ist das höchste der Seitentäler des 
Davos. Das ausserordentlich schroffe linke Seitengehänge ist von Felsbändern 
durchzogen und stark von Runsen zerfressen und kann kaum als Alpweide 
1648 m, benutzt werden, während der etwas 
KineneeN weniger steile rechtsseitige Hang 

- auf breiten und sonnenreichen 
Terassenflächen bis zu 2000 m 
hinauf schöne Alpweiden 
trägt. 







Seit der 


Heutransport im Innthal. 














Landschaft im Flüelathal bei Süs. 
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STAMPA. 





im Bergell am 
Maira an der 
Poststrasse zwi- 
schen Bondo u. 
Vicosoprano. 
Italienische 

Sprache. 
SCHLOSS 
RENESSE. 
m.) Modernes 
Schlossam West- 


plateaus u. den 
Absturz gegen 
das Bergell mit 
der in Win- 
dungen sich 
hinabsenkenden 
Passtrasse be- 
herrschend. 








DAS GLETSCHERHORN. 
zwischen Bergell und Avers. 


(3106 m.) Schöner Gipfel im Grenzkamm 
In 4-5 Std. von den oberhalb Stampa 


(1005 
m. 445 E.) Dorf 


linken Ufer der 


(1816 


rand des Maloja- 
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Stampa: Häuser am Flussufer. 














Das Schloss Renesse und der 


Piz la Margna. 





gelegenen Alphütten von Bregalga zu erreichen, aber selten bestiegen, 
da ihm der lohnendere Piz Duana vorgezogen wird. 























Der Fornogletscher im Berninamassiv. 


MALOJA. 
des Silsersees auf dem Passplateau 
vom Engadin in das Bergell. 
Hier lebte, 
gebirges Giovanni Segantini (+ 1899). 





(1811 m.) Häusergruppe und Fremdenstation am obern Ende 
des Maloja, dem Übergangspunkt 
Grosses Kurhaus. Reger Fremdenverkehr. 


wirkte und starb der grosse Maler des bündnerischen Hoch- 
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Zunge des Fornoglelschers. 





CAYLOGCIOSER, (1910 m.) Stimmungsvoller, von Wald und Weide umgebener DER FORNOGLET- 
vielbesuchter Bergsee. 2,5 km südlich von Maloja im Murettothal und am Wege SCHER ist einer 
nach dem Fornogletscher. Der vergletscherte Berggipfel, der den Hintergrund der bedeutendsten 
des Landschaftsbildes abschliesst, ist der Monte del Forno (3219 m.) und schönsten 


Gletscher Grau- 

bündens. Er ge- 
hört zur Berninagruppe und 
ist von einem grandiosen ver- 
gletscherten Felszirkus um- 
geben. Man erreicht ihn be- 
quem in 1 St. von Maloja aus 
am Cavlocciosee vorbei. Die 
hier errichtete Schutzhütte ist 
ein überaus günstiges Exkur- 
sionszentrum für geübte Berg- 
steiger. 

DER Pızzo BaDıLE. (3307 m.) 
Stolzer, nach allen Seiten in 
steilen glatten Wänden ab- 
fallender Gipfelim Grenzkamm 
zwischen Bergell und Veltlin, 
im Hintergrund des Bondasca- 
thales. Besteigung meist von 
der Südseite aus unternommen 
und sehr schwierig. 

VICOSOPRANO. (1062 m, 540 
EB.) Zweitoberstes Plarrdorf 
des Bergell an der Malojaroute 
19,4% km nordöstl. von Chia- 
venna, Jtalienische Sprache. 

Socııo. (1088 m, 349 E.) 
Pfarrdorf auf einer sonnigen 
Terrasse desrechlseiligenBerg- 
hanges am untern Eöinde des 
Bergell. Gegenüber öffnet sich 
Innfall bei St. Moritz. das Bondascathal, in das man 

von Soglio aus einen präch- 
tigen Einblick hat. 





























Der Pizzo Badile. 























Vicosoprano im Bergell. Soglio und das Bondascathal. 
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Sankt Morıtz. (1856 und 1770 m, 1603 1.) 
und Badestation im Herzen des Oberengadins am gleichnamigen 





Weltberühmte Fremden- 


kleinen See. Endstation der Albulabahn. Postwagen 
Heuträeerin im Eneadi Maloja nach Chiavenna. St. Moritz besteht aus zwei 
Jos u Salunl St. Morilz-Dorf am 

















St. Moritz und der See. 


SILs-MarIA. (1797 m, 94 E.) Häusergruppe und Zentrum der Gemeinde 
Sils, in der Ebene zwischen den Seen von Sils und Silvaplana, 13 km süd- 
westlich von St. Moritz. Gasthöfe, Fremdenindustrie. Reizend schön ge- 
legener Fremdenort. Auf der westlich von Sils-Maria in den Silsersee vor- 
springenden Halbinsel Chaste steht ein Denkmal des Philosophen Nietzsche, 
der sich hier oft aufzuhalten pflegte. 


Dır ScuLucht DES Inn unterhalb des St. Moritzersees ist ein vielbesuchles 
Ausflugsziel. Bei seinem Ausfluss aus dem See bildet der Inn einen mächtigen 
Wasserfall. 














Sils-Maria im Oberengadin. 


Talhang in 


Ortschaften, 
linksseitigen 
aussichtsreicher Lage 
und St. Morilz-Bad am obern Ende 
des Sees mit seinen Stahlquellen. 
Die Kremdenindustrie ist mit ihren 
Annexen sozusagen die ausschliess- 
liche Beschäftigung der Einwohner. 
Zahlreiche luxuriöse Gasthöfe. 


über den 





BEZIRK MALOJA 














Die Innschlucht unterhalb des St. Moritzersees. 

















DER HALNENSEE. (2159 m.) 


und gewährt 
Talseen. 


einen schönen 


Kleiner Alpensee, liegt oberhalb St. Moritz 
Ausblick auf das Oberengadin und seine 
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Im Oberengadin: 


Gresta, Gelerina, Samaden. 
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Heutransport im Engadin. 

















SILVAPLANA. (1616 m, 319 E.) Dorf auf dem linken Ufer des 
Inn auf einer Ebene zwischen den Seen von Silvaplana und Campfer, 
7,5 km südwestl. von St. Moritz an der Malojastrasse. Postwagen 
Samaden-Chiavenna und Silvaplana-Tiefenkastel über den Julier. 
Herrliche Lage. Im Hintergrunde der auch auf andern Bildern 
wiederkehrende Pizzo della Margna. Besuchte Sommerfrische. 


PONTRESINA. (1803 
m, 483 BE.) "Pfarr- 
dorf und wichtige 
Fremden- und Kur- 
station des ÖOber- 
engadins 6 km süd- 
westl. der Station 
Samaden,ander neu 
eröllneten Bernina- 

bahn nach dem 
PuschlavundTirano 
im Veltlin.VieleGast- 
höfe und Fremden- 

pensionen. Alp- 
wirtschaft. Wein- 
handel. Transitort. 

Am rechtsseiligen 
3erghangeinessüdl. 

Seitentals des 

Oberengadin 
prächtig gelegen, ist 
Pontresina ein Ex- 

kursionszentrum 

ersten Ranges. 
Besteigung des Piz 
Languard in 3-4 St. 

Nach Südwesten 

öffnen sich die 
Täler des Morte- 

ratschgletschers 
und des Rosegelet- 
schers. Sehr schöne 
AussichlaufdasBer- 
ninamassiv. 


Die ALp LARET (2101 m), am linksseitigen Talhang 
von St. Moritz aus auf gutem Fussweg zu erreichen, bietet einen instruk- 
tiven und zugleich stimmungsvollen Blick auf das Oberengadin, seine 
Seen und Berge. 





in dreiviertel Std. 

















DER SILSERSEE ist der grösste und oberste der berühmten Ober- 
engadinerseen, die, an der Schwelle Italiens gelegen, ein wunder- 
bares Stück nordischer Landschaft darstellen. Bekannt ist die 
anspruchslose und doch so vortreffliche Schilderung des Sees und 
seiner Umgebung in der Kindergeschichte ‚Am Silser- und am 
Gardasee‘‘ von Johanna Spyri. Ursprünglich bildete dieser See 
mit demjenigen von Silvaplana und dem von diesem letzteren 
durch einen schmalen Lanstreifen getrennten See von Campfer 
ein einziges grosses Seebecken. 











See 


und Dorf Gampfer. 











Pontresina und der Piz Palü. 
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CELERINA. (1724 m, 340 E.) Typisches Engadinerdorf 2,5 km talaufwärts 
von Samaden. Friedlicher ruhiger Landaufenhalt kontrastierend mit dem 
internationalen Sankt Moritz. Gegen den nördlichen Berghang hin gelegen 
der Weiler Cresta. Unweit die romantische Kirchenruine San Gian. 


























SAMADEN. (1728 m, 967 E.) Wichtiger Flecken und Hauptort 
des Oberengadin in etwas erhöhter Lage am linksseitigen Talhang. 
Station der Albulabahn. Fremdenindustrie. Bankhäuser. Handel. 
Grosser Wohlstand. Einige alte Herrenhäuser. Von hier zweigt 
die Berninaroute nach Süden ab. Das Dorf ist inmitten üppiger 
Wiesen reizend gelegen und hat mit seinen schönen alten und 
neuen Steinhäusern beinahe den Charakter einer Stadt. Geburts- 
ort des Obersten Jürg Jenatsch (1596—1639). 












_ Pız BERNINA unD Pız Ros Ersterer (4052 m), der höchste Gipfel der 
Östalpen, ist von wilder Grossartigkeit und bildet ein erhabenes Gegenstück 
zu dem blendend weissen Piz Palü, seinem östlichen Nachbar. Der Piz 
Roseg (3943 m) steht ihm an grossartigem Aufbau kaum nach. Diese beiden 
Gipfel werden am besten von der in herrlicher Gletscherlandschaft gelege- 
nen Tschiervahütte (2465 m) be- 
stiegen, stellen aber an den Be- 
steiger starke Anforderungen. 
Der Piz Roseg erscheint als der 
Zwillingsbruder des Piz Bernina, 
ebenso sellbständig und ebenso 
schön und glanzvoll wie dieser. 














r 




















Der Tschiervagletscher. Oberengadiner-Tracht. 














DER STATZERSEE 
(1812 m.) Kleines Sr 
Seebecken von 
Tannenwald um- - 
seben, an dem 
Wege von Sankt 
Moritz nach Pon- 
tresina, eine halbe 
Stunde von beiden 
Ortschaften gele- 
gen. Vielbesuch- 
tes Ausflugsziel. 
Im Hintergrunde 
ist der Piz Lan- 
guard sichtbar, 
einer der besuch 
testen Aussichts- 
berge der Alpen. 
Der Statzersee und 
seine Umgebung 
bieten dem Bota- 
niker hübsche 
Ausbeute an aller- 
lei Engadiner- 

















Die Tschiervahütte, der Piz Bernina und der Monte Scerscen. 





pllanzen. 


Der Statzersee und der Piz Languard. 
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Auf dem Giptel des Piz Languard. 
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DER Pız LAnGuarD (3266 m) ist Lrolz seines wilden Aussehens, dank 
einer vortrefilichen Weganlage, ein für jeden einigermassen rüsligen 
Gänger zugänglicher, durchaus ungefährlicher Gipfel. Ungeheures 
Panorama, dessen schönstes Schaustück die nahe Berninagruppe bildet. 














Das FExTHAL, abgeschlossen durch den gleichnamigen Gletscher, mündet 
von Süden bei Sils in das Oberengadin. Die Sennendörfcehen Platta, 
Grasta und Curtins sind nur während des Sommers bewohnt. Vom öst- 
lich gelegenen Rosegthal durch die Kette des Piz Corvalsch (3456 m) ge- 
schieden, dessen überaus lohnende Besteigung keine grossen Schwierig- 
keiten darbielet. 

Pız JuLIER. (8385 m.) Stolzer Gipfel des Oberengadin, erhebt sich in 
der nördlichen Kette oberhalb Silvaplana und beherrscht den westlich 
nach dem Oberhalbstein hinüber führenden Julierpass. Kine kürzlich 
erstellte Weganlage erleichtert die Besteigung. Ausgedehntes und ma- 
lerisches Panorama. 

Diez Cıma DI CANTONE (3334 m) gehört zu den bis in die neueren Zeilen 
wenig bekannten, ziemlich schwierigen Hochgipfeln des Bergell. Sie springt 
von der das Bergell nach Süden begrenzenden Kette nach Norden vor und 
fällt ostwärts nach dem Forno-, westwärts nach dem Albignagletscher ab. 

















DER MORTERATSCHGLETSCHER, einer der grössten Gletscher der Alpen, 
bildet den Hintergrund eines hinter Pontresina von Westen gegen die 
3erninaroute mündenden Tales. Am linken Zungenende ein Bergwirts- 
haus, am Westufer die Bovalhülte des S. A. C. Dank seiner leichten 
Zugänglichkeit und der Erhabenheit der Landschaftsbilder wird der 
Morteratschgleischer während des Sommers alltäglich von Fremden- 
karawanen besucht. 

















Der Piz Julier vom Julierpass gesehen. 





Die Cima di Cantone im Bergell. 
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Haus in Bevers. 


Zuoz. (1712 m, 425 E.) Schön gelegenes 
stattliches Pfarrdorf des Oberengadin 8 km 
talabwärts von Bevers. Viehzucht. Gast- 
höfe. Grosses Erziehungsinstitut. Staltliche 
alte Häuser und Herrensitze. Im Schwaben- 
krieg 1499 beim Herannahen der Oster- 
reicher von den Bewohnern eingeäschert. 
Heimat des J.von Travers (1483-1563), Staats- 
mann, Reformator und ladinischer Dichter, 
sowie eines Zweiges der Familie von Planla, 
aus welcher genannt seien der Bischof 
J. von Planta (1549-1563), und der Familie 
Juvalta, die dem Bündnerlande eine Anzahl 
tüchtiger Männer geschenkt hat. In frühern 
Zeiten war Zuoz der 
Hauptort des Ober- 
engadin, eine Würde, 
die es dann an Sama- 
den verloren hat. 








Der Piz Kesch vom Val Fontauna gesehen. 


BILDER-ATL.AS. — 12. 


der Piz Mezzo. 


Ponte unn Pız MEzZ70. Ponte (1691 
m, 82 E.) ist ein Dorf auf dem linken 
Ufer des Inn, 4 km talabwärts von 
Bevers. Ausgangspunkt der Albula- 
strasse. Landwirtschaft. Fremden- 
industrie. 

DIAVOLEZZASEE. (2977 m.) Kleiner 
Bergsee auf der Ostseite des Diavo- 
lezzapasses, der von d.Berninastrasse 
nach dem oberen Morteratschglet- 
scher hinüberführt u. dessen Über - 
schreitung zu den genussreichsten 
und leichtesten Touren in den Hoch- 
alpen gehört. Auf dem Joch Berg- 
wirtshaus. Grossarliger Blick in die 
Gletscherwildnis der Berninagruppe. 

Pız Kesem. (3420 m), der höchste 
Gipfel der Albulagruppe. Imposante 
Berggestalt. Von Davos über die 
Keschhütte des S. A. C. in 10 St., 
von Bergün oder Ponte in 5-6 St. 
zu erreichen. 

















Haus in Zuoz. 





Das Engadin bei Bevers. 
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ALPWIRTSCHAFT IM ENGADIN. 
Obwohl das Engadin schon 
seit längerer Zeit dem Frem- 
denverkehr erschlossen, ja 
seitder Erstellung der Albula- 
bahn zu einem Hauptzentrum 
lesselben geworden ist, hat 
sich doch noch etwas Volks- 
tum erhalten. Vor allem gilt 
‚lies von den von derFremden- 
industrie wenig berührten 
Ortschaften, in denen Alp- 
wirtschaft u. Viehzucht heute 
noch den Haupterwerbs- 
zweig bilden. Nebenstehende 
Bilder geben einen kleinen 
Begrilf von der Hantierung 
der Aelpler. Auf dem Bilde 
links oben wird uns der 
Milehtransport von der Alp 
nach dem Tale vorgestellt. 
Anschaulich ist die unlen- 
stehende Darstellung der 
Düngung. Die Steilheit der 
Hänge erlaubt die Herbei- 
schalfung des Düngers per 
Achse nicht. Deshalb wird der WyScanrs. (1650 m, 402 E.) Pfarrdorf im Oberengadin, am linken 
Düngeraufdem Rückeneines (fer des Inn 10 km östl. der Station Bevers der Albulabahn. Wiesen- 























































Saumpferdes in zwei hölzer- au und Viehzucht. Viele Ortsbürger leben im Ausland, besonders in 

a Kufen nach dem Bestim- Italien als Kaufleute. Grosse gotische Kirche. Im Schulhaus hübsche 

Be nn WO  yoologische und Mineraliensammlung aus dem Engadin. Nördlich 

u A on Dort dersbizlGrıatschouls 

öffnet wird, so dass ihr Inhalt 
in müheloser Weise sich ent- 
leeren lässt. Eigentümlich | 
ist auch die Art und Weise, wie das Heu und | 
Emd eingebracht wird. Das in Ballen zusam- 1 
mengehäufte Heu wird in Tücher gebunden | 
und den mit Ochsen bespannten Wagen aufge- | 
laden. Diese Wagen, vorn mit zwei Rädern, | 


hinten mit Schlittkufen versehen, sind dem Ge- 
lände angepasst und gestatten durch ihre Kon- 
struktion ein bequemeres Abwärtsfahren. Früher 
hatteauch das Engadin seine Landestracht. Besser 
erhalten hat sich die heimische Bauart und der 
Nationalcharakter, dessen Eigenart der Fremden- 
verkehr noch nicht hat abschleifen können. 


BEvers. (1710 m, 500 E.) Schönes 
Dorfan der Talstrasse des Engadin, 
am linken Ufer des Inn und am 
Eingangzum Val Be- 
ver. Station der Al- 
bulabahn. Meteoro- 

logische Station. 
Wiesenbau u. Vieh- 
zucht. Die beiden 
Gaslhäuser des Orts, 
die den alten Enga- 

dinerstil treu be- 
wahrthaben,dienen 
vornehmlich dem 
EEE Touristenverkehr. Düngung der Felder im Engadin: Die Entleerung. 





Düngung der Felder im Engadin: Die Ladung. F 


























Der Monte del Forno, vom Cavlocciosee gesehen. 


Bevers im Engadin, 
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DER ST. BERNHARDINPASS verbindet das Tessin mit dem 
Hinterrheinthal und bildet die kürzeste Verbindung 
zwischen Bellinzona und Thusis. Auf der Passhöhe 
unweit vom Mo&solasee, ein Hospiz, ein Gasthof und 
eine meteorologische Station. Die Bernhardinstrasse, 
deren Ü berschreitung sehr lohnend ist, zweigt von der 
Splügenstrasse bei Splügen ab, steigt von Hinterrhein 
gegen die Passhöhean und senktsichi inzahlreichen Win- 
dungen nach dem Badeort San Bernardino (1626 m)‘ 








DER BEZIRK 
MoESsA umfasst 
die beiden 
Täler von 
Misox und Ca- 
lanca, die sich 
in dem breiten 
Becken von 
lhoveredo ver- 
einigen. 
Hauptgewäs- 
ser dieser 
Talschaft ist 
die Moösa, 
welche, am St. 
Bernhardin 
entspringend, 
las Misoxthal 
durchströmt, 
bei Roveredo 
die Galancasca 
aufnimmt, 4 
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San Bernardino und der Pizzo Uecello. 


km unterhalb in das Tal des Tessin tritt und bei Arbedo sich mit dem- 


selben vereinigt. 
schäftigt sich mit Alpwirtschaft und Wiesenbau. 
dinroule etwas Fremdenindustrie. 
Rebe gezogen und gedeihen Kastanien- und Feigenbaum. 


Die katholische, italienisch sprechende Bevölkerung be- 
Längs der Bernar- 
Im Becken von Roveredo wird die 
Die Haupt- 


verkehrswege sind die Poststrasse über den Bernardin und die elek- 
trische Schmalspurbahn Bellinzona-Mesocco (Misox). 
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Tracht des Misoxerthales. 














Das Schloss von Mesocco. 

















Mesocco (Misox) und die Bernhardinstrasse. 























Die Bernhardinstrasse oberhalb Mesocco. 


Auf der Höhe des St. Bernhardinpasses: 


Der Moösolasee. 
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Bezirk Münsterthal. 

















Kirche von Münster. 


Gegründet von Karl dem Grossen im 9. Jahrhundert. 


MÜNSTER. (1248 m, 599 E.) 
Hauptort des gleichnamigen 
von der Ofenpasshöhe nach 
Südosten sich absenkenden 
Tales, das von einer paritä- 
tisch deutsch und romanisch 
sprechenden Bevölkerung be- 
wohnt und vom Rambach, 
einem Zufluss der Etsch 
durchströmt ist. Münster, 
das letzte schweizerische 
Dorf, 4 km oberhalb der 
österreichischen Grenze, ist 
der Sitz eines wahrscheinlich 
von Karl dem Grossen 801 
gegründeten Benediktine- 
rinnenklosters, dessen Ge- 
bäude u. romanische Kloster- 
kirche zu den bemerkens- 
wertesten Bauwerken der 
Schweiz gehören, 


SANTA MarIA. (1388 m, 
8800 12) Protestantisches 
Pfarrdorf im Münsterthal, 


wo der Umbrailpass, dernach 
dem Stilfserjoch hinüber- 
führt, von der Talstrasse 
abzweigt. Kirche mit goti- 
schem Chor ans dem 15. 
Jahrhundert. Sommerfrische 
Mehrere Gasthöfe. Postwa- 
genverkehr nach Zernez und 
Mals und über den Umbrail- 
pass nach Ferdinandshöhe. 











SS 





Wappen 
von 
Münster. 








Sia. 


Maria im Münsterthal. 





























VarcAavA. (1454 m, 218 E.) 
route 1,8 km oberhalb Santa Maria. 
Passhöhe 2155, verbindet das Engadin mit dem Etschthal und dient 
einem regen Postwagenverkehr von Zernez bis Mals (8 Stunden). Die 
Kombination Umbrail-OÖfenpass ist heute der am meisten benutzte Ver- 
kehrszug zwischen dem Gebiet des Ortler und dem der Bernina, während 
andere, einst wichtige Übergänge ins Lavignothal und Veltlin stark 
an Bedeutung gesunken sind. 


Dorf im Münsterthal an der Ofenpass- 
Der Ofenpass mit Hospiz auf der 








Haus im Münsterthal. 
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Davos-Platz und das Seehorn im Winter. 
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Wintersport in Davos: 





Schlitteln, 








Davos. (1574 m, 
6000 E.), nach Chur 
der bevölkertste Ort 

des Kantons. 

Klimatischer Kurort 
von Weltruf, beson- 
ders von Lungenkran- 
ken besucht, die mit 
Vorliebe den Winter 
in diesem nebelfreien, 
stark besonnten "Tale 
zubringen. Endsta- 
tion der Linie Land- 
quart-Davos. Zahl- 
reiche Gasthöfe. Sa- 
natorien. Kliniken. 
Berühmte Station für 
Wintersport. Post- 
wagenverbindung üb. 
den Flüelapass nach 
dem Engadın. Wich- 
tiges Exkursions- 
zentrum. 
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BERZIRK OBERLANDQUART 

















Die Krus BEI LANDQUART ist die Mündungsschlucht der 
das Prätigau durchströmenden Landquart, die am 
Massiv des Silvretta entspringtund zwischen Malans und 
Zizers von Osten in den Rhein mündet. Sie durchfliesst 
ein 40 km langes Tal, das reich an Abwechslung und 
stark bevölkert zu den besuchtesten Tälern Graubündens 
gehört. Die Landquart, ein wasserreicher Strom, treibt 
unmittelbar vor ihrer Mündung in den Rhein mehrere 
industrielle Etablissemenle. 

















Der Davosersee. 

















Das Tal von Klosters, 
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Berninagruppe 

















Die Engadiner Alpen vom Kühalphorn aus. 


Das KÜnaLPHORN. (9081 m.) Leicht zugänglicher Aussichtsgipfel mit präch- 








St. Antönien-ÜCastels. 





tigem Panorama aufdie Engadiner Alpen im Hintergrund des gleichnamigen ein- 
samen und baumlosen Tälchens, welches den obersten Teil des Sertigthales bildet 
und vom Sertigpass wie vom Bergpfade über die 3ergünerfurka durchzogen 
wird. Das Kühalphorn wird vom Sertigpass wie vom Scaleltapass aus bestiegen. 

















Das Verstanklahorn. 


SANKT ANTÖNIERTHAL, schönstes Seitental des Prätigau, mündet von rechts bei Küblis 
in dasselbe u. wird vom Schanielenbach bewässert, der im Unterlaufesich eine tiefe Schlucht 
gegraben hat. Ein Fahrsträsschen, das bis Parinun führt, erleichtert den Verkehr nach 
dieser Talschaft, als deren w ichtigste Siedelungen Ascharina, Sankt Antönien-Platz und 
Rüti zu nennen sind. Die Bevölkerung, welche sich mit Al pwirtschaft und Wiesenbau 
beschäftigt, tührt ein Nomadenleben, bewohnt von Mitte Dezember bis Mitte Juni die 
Weiler im Talgrund, dann stufenweise die verschiedenen Alpweiden der Berge, um 
wieder stationenweise sich nach den Talniederungen zurückzuziehen. Sommerfrische. 
In und bei St. Antönien-Platz (1420 m) sind seit einigen Jahren mehrere einfachere, 
aber gut eingerichlete und geführte Gasthäuser entstanden. 








Küguıs. (819 m, 
446 E.) Hauptort 
des mittleren Prät- 
ligau, amF usse des 
Saaser ? Calanda, 
Station der Linie 
Landquart-Davos. 
Hier mündet das 
St. Antönierthal. 
Ackerbau, Vieh- 
zucht. 


VERSTANKLALORN. 
(3301 m.) Stolzer, 
schwer zugäng- 
licher  Felsgipfel 
der Silvretta- 
gruppe; von ihm 
zweigen die Ver- 
stankla-Köpfe ab. 
welche das Ver- 
nelathal beherr- 
schen. 











Ascharina im St, Antönierthal, 


Küblis. 

















Die Sulzfluh. 

















Im St, Antönierthal. 
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FRAUENKIREH. (4542 m, 348 E.) Dorf auf dem rechten Ufer des Land- 
wassers und an der Poststrasse Davos-Alvaneu, 3,4 km südwestl. von Davos. 
Bei dem nahegelegenen Kurort Clavadel mündet von Süden das Sertigthal, 
das zum Sertigpass ansteigt und in dessen Hintergrund das Dörfchen Sertig 
mit Kirchlein sich auf grünem Wiesenplane lagert. 




















Landschaft im Davoserthal; Ansicht von Clavadel aus. 


KLosSTErs. 1313 m, 966 E.) Hauptort des oberen Prätigau aus mehreren Weilern 
bestehend auf dem rechten Ufer der Landquart. Station der Linie Landquart-Davos, 
Dank seiner prächtigen Lage hat sich Klosters zu einem vielbesuchten Fremdenort 
entwickelt mit zahlreichen Gasthöfen. Station für Wintersport. 





DIE SILVRETTAHÜTTE 


DER GROSS- 
Lirtzner (3111 
m), Nachbar 
des Grossen 

Seehorns 
(3123 m), ist 
mit diesem 
der Haupt- 
gipfel eines 
von der Sil- 
vrettagruppe 
nach Norden 
abzweigen- 
den Massivs, 
das weniger 
durch seine 
Ausdehnung 
als durch die 

Kühnheit 
seiner Gipfel 

sich aus- 

zeichnet, 
deren Bestei- 
gung ernstl- 
liche 

Schwierig- 
keiten bietet. 

Die Spitze 
des Litzner 

ist eine 
schlanke 

Felsnadel, 
die von küh- 
nen Klette- 
rern von der 

Silvretta- 
hütte aus be- 

zwungen 
werdenkann. 





Klosters im Prätigau. 














Der Gipfel des Gross-Litzner. 

















Bergwirtshaus Tschuggen. 


(2340 m), von der Sek- 
tion Davos des S. A. C. 
am Silvrettagletscher 
errichtet und von , 
Klosters aus in 41/, Std. 
bequem zu erreichen, 
ist Ausgangspunkt für 
die meist sehr lohnen- 
den Besteigungen des 
Silvrettamassivs. Die 
Hütte ist im Sommer 
bewirtschaftet und hal 
Schlafraum für 22 Per- 
sonen. 

TSCHUGGEN. (1941 m.) 
Bergwirtshaus im 
Flüelathal, 6,4km v.Da- 
vosan der Flüelastrasse, 
welche, im Sommer von 
Postwagen befahren, 
Davos mit Süs im En- 

gadin verbindet. 














Die Silyrettahültte. 
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Im Prätigau: Mezzaselva. 




















Plattenhörner-Ungeheuerhörner, v. d. Pischa gesehen. 
€ ’ C 
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Bav Fiveriıs. (905 m.) Altbekanntes Badeetablissement mit eisenhalligem 


Natronsäuerling, schon 1464 urkundlich erwähnt, in enger Waldschlucht am 
Zusammenlluss des Raschitsch und Arieschbachs. Kine Poststrasse ver- 
bindet das stark besuchte Bad mit dem Dorfe Fideris, das 20 Minuten ent- 
fernt von der gleichnamigen Station der Linie Landquart-Davos gelegen ist. 


Das Prärıcau, nach dem 
Vorderrheinthal das bedeu- 
tendste Nebental des Bünd- 
ner Rheins, von der Land- 
quart bewässert, die zahl- 

reiche Nebenbäche auf- 
nimmt. Das Tal ist von 
einer deutschen Bevölkerung 
bewohnt, die, ein stattlicher, 
sympathischer Menschen- 
schlag, mit Zähigkeit an ihrer 
Heimat hängt und manche 
Kigenartbewahrthat. Haupt- 
beschäftigung ist die Vieh- 
zucht, deren Rasse zu den 
besten Graubündens gehört. 
Holzhandel. Die zahlreichen 
Waldungen bergen viel Wild. 
Bemerkenswert ist das häu- 
ige Vorkommen von Hir- 
schen. Einen grossen Auf- 
schwung hat die Fremden- 
industrie genommen. Ihre 
Hauptstationensind Klosters. 
Sankt Antönien, Seewis, Ser- 
neus und Fideris. Die Dörfer, 
von denen einige durch alte 
Herrensitze ein besonderes 


Gepräge erhalten, gehören zu den schön- 
sten Graubündens. Mächtige Bergformen 
und malerische Tallandschaften. 
das Tal Schauplatz einer allgemeinen Volks- 
erhebung gegen die eingedrungenen Öster- 
reicher, die allerdings mit der Niederlage 
der heldenmütigen Prätigauer endigte. 

















Im Prätigau: Fideris, 





1622 war 

















Luzein im Prätigau, 


Die PLATTENHÖRNER. 
Kühne Felshörner der 
Silvrellagruppe zwischen 
Verstanklahorn und Piz 
Linard. Die stolze Pyra- 
mide des grossen Platten- 
horns (3221 m) ist wohl 
die schönste der vom 
Prätigau aus sichtbaren 
Berggestalten. Sowohl 
seine Besteigung, wie die 
des Hinter - Plattenhorns 
(3205 m), ist schwierig 
u. verlangt Gewandtheit 
im Felsklettern. Sie wird 
meist von der Vereina- 
hütte 4 St. von Klosters 
unternommen. 

Luzeın. (958 m, 841 E.) 
Dorf links über der Mün- 
dung des Sankt Antönier- 
thals in das Prätigau. 
Hinter der Kirche lag 
das Stammschloss der 
schwäbischen Grafen von 
Stadion. Westlich beim 
Dörfehen Puz die Ruine 
der Burg Castels. 














Im Prätigau: Eine Dorfstrasse. 
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Das Weisshorn und das Flüelathal. 




















DER FLÜELAPASS (2388 m), 
stark besucht u. von grosser 
Wichtigkeit für den Verkehr 
zwischen dem Unterengadin 
mit dem nördlichen Teil des 
Kantons, verbindet Davos mil 
Süs in 6 St. Höchster fahr- 
barer Pass Graubündens u. 
zweithöchster der Schweiz 
nach der Furka. Postwagen- 
verkehr. Auf der Passhöhe 
am Ufer eines kleinen Sees 
das Hospiz, ein Wirtshaus, 
in einsamer Bergwildnis am 
KFusse des Schwarz- u. Weiss- 
horns (3151 m, 3089 m,) welche 
beiden durch ihre Aussichl 
berühmten u, oft besuchten 
Gipfel von hier ohne beson- 
dere Schwierigkeiten bestie- 
gen werden können. 

Das DISCHMATHAL, mündel 
von Süden zwischen Davos- 
Platz und Dörfli von Süden 
in das Haupttal. Im Hinter- 
grund der Scaletta- u. Gria- 
letschgletscher. Wegen sei- 
ner hohen Lage nur spärlich 
bewohnt. Im Hintergrund 
das Wirtshausim Dürrboden, 
früher stark besucht, alsman 
vor der Erstellung der gros- 
sen Postistrassen nach dem 
lingadin den Weg durch das 
Dischmatalüberden Scaletta- 
pass nahm, der in Capella, 
>» km unterhalb Scanfs, sich 
mit der grossen Talstrasse 
durch das Engadin vereinigte. 














Hütten im Dischmatlhal. 
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Flüelapass: Das Hospiz und das Schwarzhorn. 


DAS VERNELATHAL mündet von Osten in das Vereinathal, welch letzteres 
sich zwei Stunden hinter Klosters von Süden gegen das Tal der Land- 
quart öllnet. Am Vereinigungspunkt des Vereina- und Vernelathals 
die Vereinaklubhütte des S. A. C. (1980 m), welche in 4 Stunden von 
Klosters erreicht werden kann. 





(1860 m, 83 BE.) Weiler mit Kirchlein im Sertigthal 
Im Hintergrund die Kette des Hoch-Ducan 


SERTIG-DÖRFLI. 
S,5 km südlich von Davos. 


(3066 m.) 





ve. 











Sertig-Dörtli und der Iloch-Ducan. 
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Das SCHLAPPINERTLAL, vom Schlappinerbach durchflossen, mündet 
von Norden bei Klosters in das Prätigau. Schöne Wiesen- und 
Alpweidenlandschaft, in deren mittlerem Abschnitt zahlreiche 
Sennhütten sich lagern. Den Talschluss bildet eine Reihe von 
zum Teil vergletscherten Gipfeln, von denen vor allem der See- 
scheien durch seine abenteuerliche Zackenkrone die Blicke auf 
sich zieht. Aus dem Tal führen das Schlappinerjoch und Garneira- 
joeh nach dem Montafun. 
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DiE SCHEIENFLUH. 
(2630 m.) Gipfel 
des östl. Rätikon 
im Grenzkamm 
zwischen der 
Schweiz u. Oster- 
reich, 2,4 km östl. 
der Sulzlluh. Von 
den österreich- 
ischen Monta- 
funern Weiss- 
platte genannt. 
Unter ihrem 


Westabhang der 
grandiose Talab- 


schluss von Parl- 
nun mit dem 
gleichnamigen 
See, seinen gewal- 
tigen Trümmer- 
halden und Block- 
wildnissen. Wird 
selten bestiegen, 
da der nahe aus- 
sichtsreichere 
Gipfel der Sulzfluh 
ihr vorgezogen 
wird. Am Östfuss 
der Scheienfluh 
der Plassecken- 
pass (2345 m), der 
das Prätigau mit 
dem Montafun ver- 
bindet. 
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DER SCHOLLBERG. (2574 m.) Gipfel im östlichen Rälikon im 
Hintergrund des Sankt Antönientals. Er bildet mit der Scheien- 
luh den malerischen Hintergrund desselben und ist geologisch 
sehr bemerkenswert durch die Auflagerungen kristallinischer Ge- 
steine über jüngern Sedimenten. Besteigung von Partnun in 2!, 
Stunden. 

















Monsrein. (1624 m, 127 E.) Kleines Pfarrdorf am sonnigen, rechtsseiligen 
Hang des Monsteintälchens, das von Süden in das Tal des Landwassers ein- 
Wiesenbau, Viehzucht, 
Hintergrund des Bildes ist das 


mündet, 10,5 km südwestl. der Station Davos-Platz. 
Alpwirtschaft. Klimatischer Kurort. Im 
Gipshorn (2817 m) sichtbar. 














Die Scheienlluh von der 


’artnunalp gesehen. 

















Die VEREINAHÜTTE (1980 m) wurde 1895 von der Sektion Uto des S. A. C. 
auf der Alp Vereina erstellt. 
24 Personen. 
Klosters in 4 Stunden auf gutem Weg zu erreichen. 


; Aus Holz erbaut und zweistöckig, fasst sie 
Im Sommer führt ein Hüttenwart die Aufsicht. Von 
Standquartier zur 


Besteigung von Piz Linard, Verstanklahorn, Flüela- Weisshorn, Pischahorn 
und der Plattenhörner. 


DiE SCHEIENKETTE 
(2700—2770 m.) 
Seltsame u. aben- 
teuerliche Zacken- 
reiheaufder West- 
seite desSeethales, 
eines nördlichen 
Seitenarmes des 
oberen Prätigau. 
Man unterscheidet 
fünfHlauptspitzen, 
von welchen die 
mittlere die höch- 
ste ist. Ihre Be- 
steigung zum Teil 
sehr schwierig, 


wird nur selten 
ausgeführt. Der 


Scheienpass (2540 
m) führt vom See- 
thal nach dem 
Schlappinerthal. 

















Der Seescheien. 
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25723 % rss < Besser. De et | grösste Nebenfluss der Plessur, entsteht 
7 ö | Aefelihorg Ach es » RT Y _ aus den Wildwassern, die vom Stätzer- 
4 ” * f ES m a ’ 10 
„12328 5 i ers 5 Sn horn kommend sich vereinigen, wendet 
we } en Feflrzhorn 8 b R 1:160000, eK sich bei Churwalden nach Norden und 
% ehe Da e “= bildet eine in Bündnerschiefer ausge- 
010: 7 : < Su \ N ne 
ee - EEE waschene wilde Schlucht, in der die 


Mineralquellen vonPassuggentspringen, 


7 a x Inrımlrc 2 . u . 
Karte des Bezirks Plessur. und mündet hinter Chur in die Plessur. 





ÜHURWALDEN. 
(1225 m, 620 E.) 
Ansehnliches 
Dorf und viel- 
besuchte klima- 
tische Station 
an der Rabiusa 
und an der Post- 
strasse von Chur 
über die Lenzer- 
heide nach Tie- 
fenkastel. lEint- 
fernung v. Chur 
10,7 km. Die aus 
dem XV. Jahr- 
hundert stam- 
mende Kirche 
gehörte einem 
ehemaligen Prä- 
monstratenser- 

kloster an. 























PassüGc. (829 m.) Badelablissement, «km südlich von Chur, in der Schlucht 
der Rabiusa. Postwagenverbindung mit Chur. Das Wasser der alkalischen s a. R : 
Eisenquelle dient für Bade- wie Trinkkuren und wird auch versandt. TSCHIERTSCHEN. (1351 m, 139 E.) Schöngelegenes Pfarrdorf und Luftkurort 


i Vorsprung der linken Talseite des S sg. 10,5 km südöstli 
Parpan. (1511 m, 62 E.) Pfarrdorf an der Postroute Chur-Tiefenkastel, in a u ge anne, 10.0 kta Sudostlich 


7 x r ‚a0 r ı Q oo foc 
der Mulde zwischen Stätzerhorn und Parpaner Rothhorn. Klimatischer Kurort. es un BET pusseine > chantezerdoriss: 
Ehemaliger Herrensitz der Familie Buol. Alte Kirche mit isoliert stehendem 
Glockenturm. Im 15. und 16. Jahrhundert Abbau von Gold-, Silber- und 
Kupferminen. 





























Parpan. Churwalden. 
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Gesamtansicht von Chur. 


CHUR. (596 m, 
11532 E.) Hauptort 
des Kantons Grau- 
bünden und des Be- 
zirks Plessur,an der 
Mündung d.Schan- 
figg in das hier nach 
Norden umbiegende 
TaldesRheins. End- 
punkt der Linien 
Zürich - Weesen - 
Chur u. Rorschach - 
Sargans-Chur, und 
Ausgangspunkt der 
Linien nach Ilanz, 
Davos undSt.Morilz. 
Viel Handel, beson- 
ders mit Veltliner- 
weinen,Schreinerei. 
Fabrikation v.Bünd- 
nertuch,Stickereien 
Schokolade etc. Re- 
paralturwerkstälte 
Schweizer Bundes- 
bahnen. NRätisches 
Museum, ein reich- 
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Chur: Der St. Martinsbrunnen. 


hallises Landesmuseum Bündens. Kantonsbibliothek. Bischöf- 
liches Schloss. Sitz der die Kantone Graubünden, Uri, 
Schwyz, Unterwalden, Glarus und Zürich umfassenden Diözese. 
Kantonsschule, Priesterseminar, Walfenplatz. Eine grosse An- 
nehmlichkeit von Chur bilden die zahlreichen, stets sehr gut 
unterhaltenen Waldspaziergänge in dessen Umgebung. 








r— 











Dis DOMKIRCHE 





bemerkenswerteste Gebäude Churs. Sie 











Die MARTINSKIRCHE, proteslan- 
ische Pfarrkirche mit der zu Sankt 
Regula, ist ein einfacher gotischer 
Bau gegenüber dem rälischen 
Museum. 


liegt mit dem malerischen Gebäudekomplex des bischöflichen Hofes 
auf einem Vorsprung des Montalin und beherrscht die ganze Stadt. 
Ihre Erbauung wird dem Bischof Tello ums Jahr 780 zugeschrieben, 
reicht aber unzweifelhaft bis ins vierte Jahrhundert hinauf. Oft 
restauriert, weist sie von dem romanischen bis zum Barockstil alle 
Stilepochen auf. Besonders merkwürdig ist das Hauptportal in 
byzantinischem Stil und die Gruftkirche mit von Löwen getragenen 
Säulen. 











8: 











DAs INNERE DES Doms mil romanischen 
Säulen und spitzbogigen Gewölben ist reich 
an hervorragenden Kunstschätzen, Gemäl- 
den von Dürer, Holbein, A. Kauffmann, 
Schnitzereien, Steinskulpturen, Grabmonu- 
menten. Kostbarer Kirchenschatz. 








Wappen 
les Kantons 
Graubünden. 

















Wappen der 





Chur: Das 





Stadt Chur. 


Obertor. 





Chur: Der Postplatz. 
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ÜBERSEE, (1739 
m.) Eines der bei- 
den Seebecken, 
welche das Land- 
schaftsbild von 
Arosa zu verschö- 
nern wesentlich 
beitragen. VonAlp- 
weide u. Tannen- 
wald umsäumt. 
Mehrere Gasthöfe 
und Villen beleben 
die Umgebung des 
Sees. Im Hlinter- 
grund ist das Val- 
bellahorn (2769 m) 
sichtbar, ein Gip- 
felder Strelakette, 
welche das Talder 
oberenPlessur von 
(lemjenigen von 
Davos trennt und 
vom Strelapass 
überschritten 
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wird. 








DER SCHWELLISEE (1919 m), von einem prächtigen Gebirgskranz 
umrahmt, ist eines der beliebtesten Ausllugsziele der Kurgäste von 
Arosa. 300 m lang und 200 m breit, ist er von bedeutender Tiefe 
und merkwürdig durch sein intensives Blau. Wird von der Plessur 
kurz nach ihrer Entstehung durchllossen, Die Gipfel die ihn um- 
geben, sind: das Älpliseehorn 2723 m, das Erzhorn 2922 m. 





Hin 

















AROSER ROTHHORN (2984 m). Höchster Gipfel des Plessurgebirges und seit 
langem bekannt als ein Aussichtsgipfel ersten Ranges, dabei leicht und 
von verschiedenen Seiten zu besteigen, und darum viel besucht. Besteigung 
am besten von der Lenzerheide und von Arosa, welch leizterer Ort wegen 
seiner hohen Lage als Ausgangspunkt besonders geeignet ist. Die Aussicht 
umfasst das Gesamtgebiet der Bündneralpen bis zur Ortler- und Ötzthaler- 
gruppe, zum Säntis und den Churfirsten, zur Riesenmauer der Tödikette, 
nnd bei ganz hellem Wetter selbst bis zum Finsteraarhorn und Monte Rosa. 











VA BaETIET TR) 





ANROSA. 
rühmter klimalischer Kurort, im 
ererund des von der Plessur 
durchbrausten Schanliggthales, 











(1890 m, 650 E.) Be- 


30 km südöstlich von 
Chur. Arosa zeichnet sich 
durch das seltene Auf- 
treten vonNebel und seine 
windgeschülzte Lage aus 
und eignetsich besonders 
als Winteraufenthalt für 
Brusikranke. Ks bestehl 
aus einer Anzahl von 
Weilern, die zu Villen-, 
Pesionsn- und Hotel- 
gruppen angewachsen 
sind. Schöne Tl'annen-und 
Lärchenwaldungen, Kx- 
kursionszenlrum und 
Station für Wintersport. 
Die Wintermonale sind 
um einige Grade wärmer 
als in dem 300 m tiefer 
gelegenen Davos. Die 
beiden Seen Ober- und 
Unlersee, im Sommer von 
Ruderbooten belebt, sind 
im Winter ein vielbesuch- 
tes Sportfeld für Schlitt- 
schuhläufer. Vorzügliche 
Schlittbahn zwischen 
Arosa und Rüti. Das Tal 
von Arosa bildetden ober- 
sten Abschnitt des Schan- 
ligg, das sich am Isel in 
die Täler von Arosa und 
\Welschtobel spaltet. 




















Die Plessur bei Arosa. 

















Alphütten in Inner-Arosa. 


Arosa, 
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AT RR Kia 














SEEWIS. 


E.) 














Wappen v. 
Maienfeld. 


Schloss /Maienleld. 


Pfarrdorf des 


sonnig gelegen. 


untern Prätigau auf einer 
Bergterrasse des rechtsseitigen Talhanges 
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9 Die Station Seewis der 
Linie Landquart-Davos liegt unten im Tale 
!/)a—®%/, Std. vom Dorfe. Hier wirkte 1750 

als Pfarrer 
Nicolaus 
Sererhard. 











tuine Fälkenstein bei Zizers. 











Grüscen. (641 m, 629 E.) Dorf mit stattlichen Herren- 
häusern der Patrizierfamilien von Salis und von Olt. 
Landwirtschaft. Mühlenwerke. Uber dem Dorfe auf 
isoliertem Felsklolz die Ruine der Burg Solavers. 

MAIENFELD. (926. m. 1240 E.) Kleine Stadt von 
altertümlichem Gepräge auf dem rechten Rheinufer 
gegenüber Ragaz. Station der Linie Sargans-Chur. 
Grosse Ruine des ehemaligen Schlosses der Herren 
von Brandis. Alte Edelsitze, Weinberühmte Lage. 

MastrıLs. (780 m, 322 E.) Häusergruppe mit 
malerischem alten Kirchlein auf dem linken Ufer 
des Rheinsam Berghang, unmittelbar über der Station 
Landquart. Prächtiger Blick auf die Rheinebene. 

VALZEINA. (1119 m, 216 E.) Pfarrdorf und Sommer- 
frische, links über der Ausmündungsschlucht des 
Prätigau im oberen Teile des Seitentals desSchranken- 
bach, idyllisch gelegen. 








Valzeina. 

















Kostüme aus der Herrschaft (links) 
und vom Prätigau (rechts). 


ZizERS. (865 m, 1107 E.) Grosses 
paritälisches Pfarrdorf auf dem 
rechten Rheinufer. Station der 
Linie Sargans-Chur. Zwei Schlös- 
ser des 17. Jahrhunderts, Sitz der 
grällichen Familie von Salis-Zizers; 
(das eine dient heute als Altersasyl 
für katholische Geistliche. Frucht- 
bare Gegend. 1 km von Zizers 
beim Dorfe Igis, die Ruine Falken- 
stein. 





rn 




















Mastrils und der Eingang ins Prätigau. 








Zizers im Churer Rheinthal. 


GRAUBÜNDEN 191 














Der Gipfel des Galanda. 


DER CALANDA. Breite Gebirgsmasse westlich von Chur zwischen dem 
Churer Rheinthal und dem Taminathal, östlicher Ausläufer der Sardona- 
gruppe, wenig gegliedert und mit nur geringer Gipfelbildung, dabei doch 
ein imposanter Berg. Als Gipfelbildungen treten zwei Erhebungen etwas 
deutlicher hervor, der Haldensteiner- und der Felsberger Calanda (2808 
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HALDENSTEIN. (564 m, 464 EB.) Altertümliches, malerisch gelegenes Dorf 
auf dem linken Rheinufer, 4 km nordwestl. von Chur am Fuss des Calanda, 
mit grossem von Salis’schem Schloss, aus dem 16. Jahrhundert, früher 
Residenz des französischen Gesandten bei der Republik der drei Bünde. 
Uber dem Dorf auf steilem Felskegel malerische Ruine der Burg Alt- 
Haldenstein, noch höher die Trümmer von Lichtenstein und Grottenstein. 


und 2700 m.) 
ragender Aussichtsg 
schwieriger von Vättis aus. 


E 























Scuupders. (1254 m, 104 E.) Bergdörfehen auf sonnigem Hang 
im Tal des bei Schiers von Norden mündenden Schraubachs gelegen 
und von dieser Station der Linie Landquart-Davos in 11,.—2 Std. 
zu erreichen. Prächtige Alpenlandschaft. Im Hintergrund die 
Drusenfluh (2829 m), mächtige, schwer zugängliche Felsenmauer 
im Hauptkamm des Rätikons. 


Ersterer. vermöge seiner isolierten Lage ein sehr hervor- 
pfel, wird häufig bestiegen, am leichlesten von Chur, 
Unter dem Gipfel eine Klubhütte (2200 m). 


Haldenstein war vor der Revolution eine selbständige Herrschaft mi 
dem oft benutzten Münzrecht. 


MaLans. (568 m, 
873 E.) Malerischer, 
altertümlicher 
"lecken in reben- 
u.obstbaumreichem 
(selände rechts von 
der Mündung des 
Prätigau in das 
Rheinthal, das von 
hier bis zur Kan- 
tonsgrenze bei Lu- 
ziensteig den Namen 
Herrschaft trägt. 
Mehrere herrschaft- 
liche Schlösser. 
Vortrefllicher feu- 
riger Wein, ‚„„Com- 
pleter‘“‘ genannt. 

Landwirtschaft. 
UNTERVAZ. (1570 
m, 940 E.) Pari- 
tätisches Pfarrdorf‘ 
am Fuss des Calan- 
da auf dem linken 
Rheinufer, mit zwei 
Kirchen. Hier mün- 
det das wildroman- 




















tische Rappentobel. ScHIERS. (673 m, 1654 E.) Wichtigste Ortschaft des unteren 
Prätigau und grosses Dorf in romantischer Lage. Station der 


Linie Landquart-Davos. Grosse evangelische Lehranstalt mit Gym- 





F 








nasium, Realschule und Lehrerseminar, von 200 Schülern besucht. 
Spital. Landwirtschaft. Wiesenbau. Schiers hatte früher unter 
den Überschwemmungen der Landquart viel zu leiden. 























Malans im Churer Rheinthal. 


Untervaz am Calandafuss, 
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DER RäÄrtıkoN ist 
jenes mächtige und 
schöne Gebirge an 
der schweizerisch- 

österreichischen 

Grenze, das im 
Süden v. Prätigau, 

im Norden vom 

Montafun, im 
Westen vom Rhein- 
thal von Landquart 
bis Feldkirch, im 
Osten vom Schlap- 
pinerjoch (Klosters- 
Sankt Gallenkirch), 
begrenzt wird. Die 
Linie St. Antönier- 
thal-Grubenpass- 

Gampadelzthal 
scheidet den östl. 
vom westl. Räti- 
kon. Der erstere, 
von Norden nach 
Süden gerichtet, ist 
BEE : an Längenaus- 

Der Rätikon: Ansicht von den Ganeybädern aus. dehnung nicht viel 
ni iin Dorallain Sndiichentade sn Be ‚ bedeutender als die a! 
Inparalelen SUO Ice HeN ES das Prätigau vorspringenden Seitenkelten des Westrätikon. Der Westrätikon, von Osten nach Westen gerichtet, ist ein 
herrliches Kalk- und Dolomitengebirge, dessen über die grünen Vorberge hochaufragenden schimmernden Wände namentlich bei Abendbeleuchtung einen 
unvergleichlichen Anblick gewähren. Wenige Glieder der nördlichen Kalkalpen zeieen auf so kleinem Raum eine solche Mannigfaltigkeit des Reliefs und 
eine so ausgeprägte Orginalität der Gipfelbildung. Besonders fallen die imposanten Gestalten des Falknis (2566 m), der Scesaplana (2969 m) der Kirchli- 
spitzen (2541 und 2555 m), der Drusenfluh (2829 m), der Sulzfluh (2820 m), der Scheienlluh (2630 m) und der Rätschenfluh (2707 m) auf. Der Preisseriseröne 
heit unter diesen 
T 2 2 ] jergen gehört der 
Drusenflluh, deren 
riesige Südwand zu 
den gewaltigsten 
Gebilden dieser Art 
in den Schweizer- 
alpen gehört. Aber 
als Aussichtspunkt 
steht obenan die 
Scesaplana, die in- 
folge ihrer Höhe u. 
vorgeschobenen 
Lage ein Aussichts- 
punktersten Ranges 
ist. Ihr gehört auch 
dergrössteGletscher 
des Rätikon an, der 
aufösterreichischer 

Seile sich aus- 
breitende Brander 
Ferner. Ein weile- 
rer Schmuck der 
Scesaplana ist der 
1000 m unter dem 
Gipfel in grossarli- Der Rätikon : Das Gleckhorn und die Gleckwand. 
sem Felsenzirkus 
see mit seinem von Schutthalden und Felse oe} S N neebeueh Lunet- DT x - ae : 
ae Se Een 2 5 un Be smaragdgrünen Spiegel. Eine Rivalin der Scesaplana ist die Sulziluh mit einem kleinen Gletscher 
in solcher Grösse und Zanlnorkorinen ns ne Sigentümlichkeit der Sulzlluh sind auch ihre Höhlen, die, zwar im ganzen Rätikon verbreitet, nirgends 
el an hide Aigen rer 3 a = die an Gipfel. Ferner wird auch das Madrishorn, der Hauptgipfel des Osträtikon (2830 m), häufig bestiegen, 
der Westpfeiler BSRanköns ER A a 2 lyer Silvreitagruppe geniesst. Ein vielbesuchter Aussichtsgipfel endlich ist der Falknis (2566 m), 
und Zürichsee, Prätigau) eher, e en Blick namentlich in die benachbarten Täler (Rheinthal von Chur bis Bodensee, Seezthal bis Walen- 


























Der Rätikon: Der Lünersee und die Seescheien. 





























Der Rätikon: Die Drusenfluh und das Schweizertor. 


























Der Rätikon : Die Kirchlispitze an E { 
\älikon : Die Kirchlispitzen. Der Rätikon: Ansicht von der Scesaplana aus in östlicher Richtung. 
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Viehzucht und 

stetszunehmender Fremdenverkehr. Bei Disen- 
tis wirft sich von rechts her der Medelserrhein 
mit Ungestüm in den Vorderrhein. Das Kloster 
Disentis ist die älteste existierende Benedik- 
tiner-Abtei der Schweiz. Es soll zur Zeit der 
Merowinger 614 durch Sigisbert, einen Jünger 
Kol lumbans, gegründet worden sein. Im Lauf 
der Jahrhundert 'e gelangte es zu grossem 
Reichtum und nd Ansehen. Die heutige N 
Gebäulichkeiten des 1799 von den Franzosen 
geplünderten und verwüsteten Klosters da- 
tieren aus dem 19. Jahrhundert. Das Kloster 

uuterhält eine Realschule und ein Gymnasium. 

Interessante naturhistorische Sammlungen. 
Unter den Konventualen ist namentlich her- 

vorzuheben der Naturforscher und Bergsteiger 














MeRBorelE CIE Neuchäfel 


Altinger So. - 


Pater Placidus a Spescha (1740-1799). 








SUT ÜRESTAS. 
dS4300,.307E3 
Malerischer klei- 
ner Weiler auf 
einer Terrasse am 
linken Ufer des 
Rheins; 2,5 km 
südwestlich Ilanz. 
Im Hintergrund 
unsrer Abbildung 
steht der Piz Ca- 
vradi (2617 m), ein 
isolierler breiter 
Gipfel, 3 km süd- 
westl. Tschamut. 
Sut (Crestas ge- 
hörtzur Gemeinde 
Tavetsch. Roma- 
nische Sprache. 
Alpwirtschaft und 
Viehzucht. 




















Sut Crestas. 





Tscuamur. (1640 
m, 39 E.) Höchst- 
gelegener Weiler 
an der ÖOberalp- 


DıE BERGPOSTEN, di 
immer mehr zurückwe 
immer noch 
aufmanchen 


strasse, am Nord- 

abhange desTales. der grossen 
Hübsche charak- Alpen- 
teristische Senn- strassen der 
hütten aus Holz, Schweiz. Sie 
die sich an die leisten nicht 


nur ausge- 


grünbewachsene r 5 
zeichnete 


Bergwand an- 











lehnen. Luftkur- Dienste, son- 
ort. Getreidebau. dern tragen 
Schöne Aussichl mit ihren 
auf die Oberalp, langen Wa- 
den Badus, den Piz gen sehr zum 
Cavradi, den Piz landschaft- 
Calmot. lichen Reize 





bei. 
Dorfpartie in Tschamut. 


BILDER-ATLAS. — 13. 


Disentis im Oberland. 


e vor den Eisenbahnen 
»ichen müssen, bestehen 





Schweizerischer 


Postwagen auf einer Alpenstrasse. 
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Truns. (865 m, 
974 E.) Dorf, das in 
der Bündner Ge- 
schichte durch die 


dort am 16. März 
1424 unter einem 
Ahorn stattgehabte 


Gründung d.Grauen 
3undes eine bedeu- 
tende Rolle gespielt 
hat. Dieser Baum 
wurde vom Blitz zer- 
stört,und derStamm 
wird im Museum in 
Chur aufbewahrt. 
Die Kapelle ist mil 
Fresken aus der 
bündnerischen Ge- 
schichte ge- 
schmückt. 
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SoMmvix. (1054 m, 1205 E.) Am Ausgang des Somvixerthales in das Vorderrhein- 
thal gelegen, geniesst dieses schöne Dorf alle Vorteile seiner Lage am sonnen- 
beschienenen linken Gehänge des Bündner Oberlandes. Im Anfang des 19. Jahr- 
hunderts spielte man hier noch unter freiem Himmel ein der einheimischen 
Muse entsprungenes Passionsspiel, wobei rührende Anachronismen vorkamen, 
indem z. B. das Gericht des Pilatus einfach nach dem bündnerischen Gerichts- 
verfahren kopiert wurde. 

















BRIGELS. (1289 m, 859 E.) Geschätzter Sommeraufenthalt und am linken 
Gehänge des Vorderrheinthales schön gelegenes Dorf, mit wunderbarer Aus- 
sicht. Postwagenverbindung mit Ilanz. Man sieht noch, allerdings sehr 
selten, die hübsche Ortstracht, die leider bald ganz verschwunden sein wird. 
Sie bestand für die Männer aus Dreispitz, langem Rock und Kniehosen, 
für die Frauen aus Mütze, Mieder mit kurzem Rock und Ueberwurf. 














Der Badus und der Tomasee., 








Alte Ansicht der Kapelle von Truns mit dem Ahorn, unter welchem 
der Graue Bund beschworen wurde. 














Seprun. (1401 m, 200 E.) Dorf, das den Mittelpunkt der Gemeinde Tavetsch 
bildet; am linken Ufer des Vorderrheins und 7 km sw. Disentis. Sedrun liegt 
im Tavetsch, der obersten Stufe der Vorderrheinthales, an der schönen Post- 
strasse über die Oberalp (Disentis-Andermatt). Sommerfrische und Ausgangs- 
punkt für Ausflüge. 


DER Banus (2931 m) ist einer der bedeutendsten Gipfel des Bündner Ober- 
landes. An seiner NO.-Flanke entpringt der Vorderrhein, der dort den hübschen 
Tomasee bildet (siehe links unten). Der Badus ist leicht erreichbar: von Ander- 
matt in 5 St., von Tschamut in 4%, St. oder vom Hotel Oberalpsee auf dem 
Oberalppass in 3 St. Weite Aussicht, die schönste der Gegend. 


DiE LUKMANIERSTRASSE ist der einzige fahrbare Ubergang vom Bündner 
Oberland ins Tessin ; sie verbindet Disentis mit Olivone im Bleniothal. Sie hat 
eine Länge von 32,9 km und erfordert zu ihrer Begehung 9 St. für Fussgänger 
oder 6 St. für den Postwagen. Heute dient die Strasse, die früher als Alpenüber- 
gang eine grosse Bedeutung hatte, nur noch dem Touristen- und Lokalverkehr. 
Pipin der Kleine und Friedrich Barbarossa überschritten diesen Pass mit 
ihren Armeen. 








Im Santa Mariathal. 


Lukmanierstrasse: 


GRAUBÜNDEN 








Pız CAMBRIALES. (3212 m.) Schöne Doppelpyramide mit schrolf abfallenden 
Wänden und scharfen Gräten, zwischen dem Tödi und dem Düssistock. Die 
höhere Spitze hat 3212 m, die kleinere 3208 m. Wird selten bestiegen. 








EEE 








Ragıus. (955 m, 271 E.) Dorf an der Ausmündung des Val Rabius, ins 
Bündner Oberland, nahe dem Eingang ins Somvixerthal und 26,7 km süd- 
westl. Ilanz. An der Talstrasse des Oberlandes gelegen. Wiesen. Viehzucht. 


Das Var MaIGELS zwischen der Kette des Badus und dem Piz Raveisch 
ist das westlichste Tal des Bündner Oberlandes. Es liegt über der Wald- 
zone (2400 — 2000 m), weshalb es nur als Alpweide benutzt wird. Der 
Wildbach des Val Maigels heisst der Maigelsbach und entspringt am 
Maigelsgletscher. 








Das Val Maigels mit Piz Cavadri und Grispalt. 








> BEZIRK VORDERRHEIN 














DER Düssıstock (3259 m) ist einer der schönsten und höchsten Berge an der 
Kantonsgrenze von Uri und Graubünden, von Gletschern beinahe rings um- 
geben. Man ersteigt ihn von der Hüfihüte aus, die links über dem Hüli- 
gletscher hinter dem Maderanerthal steht (siehe unten). 














DER Pız NER ODER SCHWARZBERG. (2767 m.) Gipfel im Bergstock des Badus 
auf der Kantonsgrenze und zwischen Val Maigels (Graubünden) und dem 
Unteralpthal (Uri). Beide Tälchen sind durch den Lolenpass verbunden 
(2399 m), von dem aus man den Piz Ner in 1!/; St. erreicht. 





DER Pız VALPINTGA (2962 m) gehört zum Tödimassiv und steht auf der 
Grenze zwischen Uri und Graubünden. Zu seinen Füssen liegt der Hülfi- 
gletscher, von wo aus man den Berg leicht erreicht. Da die umliegenden 
Gipfel höher sind und eine schönere Aussicht bieten, wird er nur selten 
besucht. 

















Der Piz Valpintga, der Hüfigletscher und die Clariden. 
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| 2 4 7 ee ER SCHIMBERGBAD. (425 m.) Luftkurort mit grossem Hotel u. starker 
L zrahor., 8 VArfingerse Alkalinischer Schwefelquelle, am NW.-Abhang des Schimbergs 


und3km südöstl. der Station Entlebuch. Das Hotel kann 150 Bade- 


Dir Kreise EmmE, linksseitiger Zufluss der Reuss und Hauptwasserlauf des von $äste empfangen. Schöne Aussicht auf die Alpen. Weiden u. Waldungen. 


ihr von einem Einde zum andern durchflossenen Bezirks. Sie entspringt am Emmen- MarBacH. (880 m, 1491 E.) Dorf in hübschem Tälchen an der sog. 
sprung am Nordhang des Brienzerrothorns. Nahe bei Emmenbrücke (siehe Seite 20%) Schallenbergstrasse von Langnau nach Thun, der als strategischer Strasse 
stösst sie nach einer Gesamtlänge von 60 km mit der Reuss zusammen. Nördlich eine gewisse Bedeutung zukommt. Marbach ist ein von Touristen viel 
von Flühli bildet sie die sogenannte Lamm (2 km Länge), wo das Flussbett sich eine _ besuchter Ausflugspunkt. Landwirtschaft, Wiesen, Viehzucht: Heimat 
tiefe Schlucht in den harten Felsen gegraben hat. Diese Schlucht ist die interessanteste des aus dem Bauernkrieg als einer der sog. ‚‚Drei Tellen‘‘ bekannten 
Stelle des ganzen Hans Stadelmann, der wie seine beiden Genossen nach Unterdrückung 
Flusslaufes, sowie des Aufstandes hingerichtet wurde. 

überhaupt einer 
der wild -roman- 
tischesten Punkte 
des Entlebuch. Die 
Kleine Emme ist 
ein schönes Berg- 
wasser. Erst un- 
gestüm, fliesst sie 
rasch die ersten 
Abhänge hinunter, 
indem sie Steine 
und Tannen mit- 
führt u. gelegent- 
lich über die Ufer 
tritt, bis sie sich, 
nach und nach be- 
ruhigt, in den 
Dienst des Men- 
schen stellt: Müh- 
lenu.Sägemühlen, 
industrielle (auch 
elektrische) Jita- 
blissementsu.a.m. 



































Typus eines Entlebucher Hauses. Marbach. 
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rechten Ufer der Kleinen Kmme, 





Frünusı. (89% m, 1388 E.) Hübsches Dorf und bekannter Luftkurort, am 
die unweit des Dorfes eine malerische 


Schlucht durchlliesst. Skm südl. Schüpfheim. Seidenweberei. Rosshaar- 


ENTLEBUCH (772 m, 2677 E.) Dorf am Zusammenlluss der Kleinen Emme lechterei. Holz- und Käsehandel. Hotelwesen. An der Waldemme oder 
und der Entlen. Station der Linie Bern-Luzern. Landwirtschaft. Holz- und Kleinen Emme bemerkenswerte Verbauungsarbeiten. Die Kleine Emme 


Käsehandel. Postwagen nach Schimbergbad (siehe Seite 196). 























Ehemalige Entlebucher Trachten. 


ÖSCHOLZMATT. (854 m, 3127 E.) Schönes grosses Dorf an der 
Strasse von Langnau nach Luzern. Station der Linie Bern-Luzern. 
Heimat von Christian Schybi, dem Bauernführer im Aufruhr von 
1653. Sommeraufenthalt. Likör- und Zuckerwarenfabrik. Land- 
wirtschaft, Milchindustrie. 








Schüprnem. (727 m, 3038 E.) Bezirkshauptort und Dorf zwischen 
Entlebuch und Escholzmatt. Station der Linie Bern-Luzern. Kapu- 
zinerkloster. Grosse Käseexporthäuser. Sägereien und mechanische 
Schreinereien. Seidenweberei. Elektrizitätswerk. Bedeutende Milch- 
industrie. 


WERTHENSTEIN. (955 m, 201 E.) Dörfchen, das von einer Gruppe 
von Gebäulichkeiten eines ehemaligen Franziskaner-Klosters be- 
herrscht wird. Dieses Kloster wurde 1634 gegründet und 1838 auf- 
gehoben. 














ist auf obigem Bilde im Vordergrunde sichtbar. 

















Ehemalige Entlebucher Trachten. 

















Werthenstein. 








Escholzmatt im Winter. 
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MBorel &C"E Y.Altinger SC. 
Hırzkıren. (514m, 738E.) Zwischen dem Baldegger- und dem Hallwilersee gelegenes 
Dorf. Station der Seethalbahn. Im der Obstproduktion nimmt Hitzkirch den ersten 


Platz im Kanton ein. Grosse Mostfabrik. Strohindustrie. 
Deutschritterordens, heute zum kantonalen Lehrerseminar 


Ehemalige Komturei des 
umgestaltet. 


BEZIRK HOCHDORF 

















SCHLOSS HONENRAIN. (614 m.) Ehemalige Johanniterkomturei, die im 
12. Jahrhundert im Dorf Hohenrain, an der aargauischen Grenze, 
3 km nordöstl. Hochdorf gegründet wurde. Die heutigen Gebäulich- 
keiten der Komturei datieren aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Hier 
belinden sich seit 1848 die kantonale Taubstummenanstalt und ein 
Asyl für schwachbegabte und zurückgebliebene Kinder. 











Typus eines Bauernhauses im Kanton Luzern. 


Hocnporr. (50% m, 1645 E.) Bedeutendstes Dorf des nach ihm be- 
nannten Ba an der Strasse von Luzern nach Lenzburg, südl. vom 
Baldeggersee und 12 km nördl. Luzern. Station der Seethalbahn, die 
hier ihren Verwaltungssitz und die Reparaturwerkstätten hat. Bier- 
brauerei, Ziegelei, Zementw arenfabrik, Molkerei, Wiesen und Frucht- 
bäume. In der Kirche Denkstein an Leu von Ebersol, dem am 
20. Juni 1845 ermordeten Führer der Luzerner Konservativen. Die 
Landschaft um Hochdorf ist sehr fruchtbar und wohl angebaut. Viele 
Wiesen. Eigenes Schauspielhaus. Die Bevölkerung von Hochdorf 
hat sich im Laufe der letzten Jahre durch ihre dramatischen Auf- 
führungen grossen Stils einen bedeutenden Namen erworben. Pfarrer 
von Hochdorf war 1519 —22 der Humanist Johannes Zimmermann. 





























Hitzkirch im Seethal. 


Hochdorf im Seethal. 
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Emmen. (430 m, 
3162 E.) Dorfam 
linken Ufer der 
Reuss und 3 km 
nördlichLuzern. 
Station der See- 
thalbahn. Elek- 

trizitätswerk. 

Holz- und Vieh- 
handel. Kloster 
Ralhausen (Asyl 
fürarmeKinder). 


Raın. (594 m, 
869 E.) Hübsch 
gelegenes Dorf, 
6 km nordöstl. 

Sempach. 
Sekundarschule. 
Wiesen. Obst- 








BEZIRK HOCHDORF 





bäume. Schöne 
Aussicht auf die 
Alpen. 








Kirche von Emmen. 











Das Sankt Katharina-Kloster. 


ST. KATHARINA. (420 m.) Ehe- 
maliges Frauenkloster, im 13. Jahr- 
hundert durch Walter von Eschen- 
bach gegründet. Heute Bauernhof. Die 
Kapelle gehört dem Kloster Eschenbach. 


RıCcHENSEE. (475 m, 132 E.) Ehemaliges 
Städtehen, mit Luzern verbündet, unter der 
Gerichtsbarkeit der Habsburger stehend 
und Sitz eines österreichischen Landvogtes. 
Heute Bauerndorf. 


HEIDEGG. (562 m.) Schloss auf einer 
den Baldeggersee beherrschenden Anhöhe. 
Wiege der Ritter von Heidegg. Heute Be- 
sitz der Pfyffer von Heidegg in Luzern. 
Schöner Terrassen-Garten und Park. 
Heidegg liegt 1 km nö. der Station Gel- 
fingen der Seethalbahn. 























Richensee: Die Turmruine. 























Schloss Heidegg. 











3ALLWIL. (516 m, 805 
E.) Station der Seethal- 
bahn und hübsches Dorf 
3km südöstl. Hochdorf. 
Fabrik chemischer Pro- 
dukte. 


ESCHENBACH. (476 m, 
1204 E.) 9 km nörd- 
lich Luzern. Station der 
Seethalbahn. Kies- 
gruben. Zementfabrik. 
Frauenkloster. 


RÖMERSwiL. (731 m, 
sl E.) Dorf, am SO.- 
Ende der Erlosen (814 
m) und 3 km westlich 
Hochdorf,  Landwirt- 

schaft, Viehzucht. 
Römische Funde in der 








Ballwil. 





Umgebung. 





























Eschenbach. 


Römerswil. 


LUZERN 200 












Q 
2 RO, ATCHZ 
ff >Honau “== 
N ı \ 
) Obisikon 685,7 


es 5 
Meierskappef | 


\ \ 
\. "Rain ..___ Eschenbach | 


u Sn WIE 








\SeTSernpach 


I \\ 







er ee 
i Winldibrücke ie men MW 






















Peis, Bertögurit  f 605 
2 \ Q RE 
Re en, Ne) 1 Immeitsee 

=” %  Neuenkirch j E— 

> I = ZN 
' VE LS 

n Kapelle 

„Ruswil % N 


n 
! 
\ 
\ 
\ 
f 






Vesernlir 
15 \ Ho 










Wa In 


5) 











Q 
D.n. ’ 480, 
— BI = o——G 
_ 7 I Blatter 



































































BEZIRK LUZERN 






















Se DER =>8, 
2 Ennigen,, Malters Fr — 7 = 
nf $ 1003» u Zinnen! 
4 g 2, DE N Kurhaus 693 € = #3E — — 
3 g Schwörzenbg. _ L fc HE lergiswald IHimmelreich WR 
ÄR 842 DD h U7Z SS FErRF= ae = ee = ı 
SV re h x IE EEFLAVDFISTT STATT FR 
i ee VIERWALDSTÄTTER SEE 
\ Eigeruhal E [SEID LT 
N ZI 
BoN 2 
a, 
L 
' ) NS 
3 1606 Z 
\ ! zız2 
RT m 
N Be NP 2182) us =; 
N ee Wonieztela N 
Sr ann Zore TS 
sis’ NZ 





M®Borel &C" 


Luzern. (439 m, 31423 E.) Kantons- und Bezirkshauptort und wunder- 
schön am Westende des Vierwaldstättersees gelegene Stadt, umgeben von 


Der Gürsen. (525 m.) Aussichtshügel, 
der die Stadt beherrscht und den man 
mittels einer Drahtseilbahn in zwei 
Minuten erreicht. Hotel-Restaurant‘ 
Prachtvoller Blick auf die Stadt, den 
Vierwaldstättersee und das Mittelland. 








einem Kranz hoher Berge, unter denen man im Vordergrunde Pilatus und 
Rigi sieht. Die Reuss teilt die Stadt in zwei Teile: Grossstadt und Kleinstadt, 
Wichtiger Eisenbahnknotenpunkt nach Basel, Zürich, Bern, Mailand( Gotthard- 
bahn) und Berner Oberland (Brünigbahn). Seethalbahn. Dampfschiffe nach allen 
Häfen des Sees, sowie nach Bahnhöfen der Bergbahnen auf den Rigi, den 
Pilatus, den Bürgenstock und das Stanserhorn. Drahtseilbahn auf den Gütsch 
und den Sonnenberg. Die Fremdenindustrie ist eine Haupteinnahmequelle für 
die Einwohner, denn seit der Eröffnung der Gotthardbahn und obengenannter 
Bergbahnen ist Luzern der bedeutendste Fremdenort geworden. Die zahl- 
RS reichen Hotels, darunter die komfortabelsten der Schweiz, verfügen über un- 
ONS LUZEN. oefähr 6000 Betten. 1902 hielten sich vom 1. Mai bis 15. Oktober 136481 

Fremde in Luzern auf. Fabrikation von Maschinen, Kurzwaren, Seifen 
und Kerzen. Nähmaschinen, Holz- 
typen, Parfümerien, Holzschnilze- 
reien, Möbeln. Mosaiken, Kunst- 
steinen, Teppichen etc. Kursaal mit 
theatralischen Aufführungen, Kon- 
zerten etc. Den ersten Anfang des 
Stadtbildes von Luzern bildeten die 





Wappen 
der Stadt 
und des Kan- 








der Beam- 








Wohnungen u. Oekonomiegebäude Luzern: Der Bahnhof. 





ten des Be- 
nediktiner- 





Klosters. | 
Im 13.Jahr- . h 
hundert ! 


glich Lu- 
zern einer 
Festungauf 
zwei durch 
die Reuss- 
brücke ver- 
bundenen 
Inseln. Der 
erste Vor- 
stoss auf 
dem Gebiet 
der bau- 
lichen Ent- 
wicklung 
blieb aber 
erst dem 
19. Jahrh. 
vorbehal- 
ten. Es ent- 
standen 
neue 
\ Quartiere 
DER GLETSCHERGARTEN in Luzern ist eine der interes- mit breiten 
santesten Sehenswürdigkeiten der Stadt. Er besteht aus Strassen- 




















einer vom ehemaligen Gletscher abgeschliffenen und po- zügen und l 
lierten F elsoberlläche mitzahlreichen Riesentöpfen und modernen 
den zumTeilnoch darin liegendenMahlsteinen.DerGarten Häuser- 


ist parkarlig ausgestaltet u, abends elektrisch beleuchtet. gevierten. Luzern und 


der Pilatus, 


LUZERN 














Luzern: Die (Quais. 


Die neuern Quar- 
tiere Luzerns sind 
besonders um das 
Seeufer herum ent- 
standen. Hier be- 
finden sich seine 
Hotels und garten- 
umgebenen Villen, 
mit den prächtigen 
schattigen Quaian- 
lagen. Luzern hat 
erst im 19. Jahrhun- 
dertangefangen sich 
auszudehnen, was 
nach und nach zur 
Niederlegung seiner 
Tore, Mauern und 
Türme führte. Die 
meisten davon wur- 
den zwischen 1833 
u.1864 zerstört. Viele 
moderne Bauten 
haben leider dasBild 
der Altstadt etwas 
beeinträchtigt, ohne 
ihm jedoch seine Ki- 
genart ganz zu neh- 
men. Heute noch 
bietet Luzern das 
Bild einer befe- 
stigten Stadt dar. 






NEN 





Luzern, vom Gütsch aus gesehen. 


Das Rarmaus steht mitten in der Stadt, un- 
weit der Reuss. 1602-1606 erbaut und 1903 
restauriert, 
hat es eine 
Fassade im 
Renaissance- 
stil u. einen 

die ganze 
Umgebung 
beherrschen- 
den Turm. 

Es enthält 
eine Gemäl- 
desammlung 

sowie ein 
historisches 
Museum, in 
welchem n.a. 
das Panzer- 
hemd des bei 
Sempach ge- 
töteten Her- 
zogs Leopold 
von Üster- 











reich sich be- 
findet. 


Luzern: Das Rathaus. 
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Luzern: Die Kapellbrücke und der Wasserturm. 





Von den die beiden 
Reussufer  verbin- 
denden Brücken ist 
die die Reuss schräg 
überführende, höl- 
zerne Kapellbrücke 

die bemerkens- 
werteste. 1333 er- 
baut, gehörte sie ur- 
sprünglich zu den 

Verteidigungs- 
werken der Stadt. 

Sie ist mit 112 
vom Maler Hans 
Wegmann im Jahre 
1599 gemalten Bil- 
dern geschmückt, 
die die Heldentaten 
der Kidgenossen, so- 
wie das Martyrium 
der beiden Kirchen- 
patrone St. Leode- 
gar u. St. Mauritius 
verherrlichen. Der 
mächtige achteckige 
Wasserturm mitten 
in der Neuss stammt 
aus dem 18. Jahr- 

hundert. Früher 
Gefängnis u. Schatz- 
kammer. Heute be- 
herbergt er einen 
Teil derStadtarchive 
und andere wert- 
volle Dokumente. 
Eine andere Holz- 
brücke, die Spreuer- 
brücke überschrei- 
tet etwas weiter 
unten die Reuss. 














Luzern: Blick auf den See und gegen den Rigi (links). 


LUZERN 

















DIE JESUITENKIRCHE im Stil Ludwigs XIV. er- 
hebt sich am Reussquai. 1667—1673 erbaut, umfasst 
sie acht Kapellen. Bemerkenswertes Gewölbe von 
erstaunlich kühnen Formen. Der schöne Hauptaltar 
ist mititalienischen Votivmalereien geschmückt. Diese 
Kirche ist eine der schönsten ihrer Artin der Schweiz. 
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Eingang zur Kapellenbrücke. 





DıE HorkırcnHe ist die bedeutendste Kirche 
von Luzern. Vom früheren Bau bestehen 
nur die beiden gotischen Türme, die andern : 4 
Teile sind neuerer Konstruktion und nach Luzern: Die Hofkirche. 
dem Brand von Luzern (1633) entstanden. 

Die Kirche ist im deutschen Renaissance- 
stil erbaut 
u. auf drei 














Seiten von 
toskani- 
schen 
Säulen- 

hallen um- 

geben, un- 
ter denen 
zu Füssen 
der altehr- 
würdigen 

Hofkirche 
die alten 

Bürgerge- 

schlechter 

den letzten 
Schlaf 
schlum- 
mern und 
wo manch 
kurzer Bpi- 
taph ein 














voll- 
beschrie- 
benes Blatt 
derLandes- Dız TÜRME UND MAUERN AN DER MUSEGG. Ausser den natür- 
geschichte lichen Schönheiten seiner einzigarligen Lage verdankt Luzern 
bedeutet. vom malerischen Standpunkte aus viel den Ueberbleibseln einer 





Luzern : Friedensmuseum, Bahnhof und 





ruhmreichen Vergangenheit, so z. B. den die Stadt beherrschen- 
den Türmen und Mauern auf der Musegg. Dieser Mauergürtel 
Pilatus wurde nach dem Sempacherkrieg erbaut und ist typisch für die 
damalige Befestigungskunst. 


DER LÖWE von LUZERN ist 
ein weltbekanntes Denk- i 
mal, das den Namen von : N . 
Luzern überall bekannt = 
gemacht hat. 1820-1821 
nach einem Modell Thor- 
waldsens geschallen, ver- 
herrlichtes die Treue und 
den Mut der am 10. Aug. 
4792 in Paris gefallenen 
Schweizer. Das Denkmal 
wurde der Schweiz von 
König Ludwig XVII. an- 
geboten. Der sterbende 
Löwe ist in Überlebens- 
grösse in einen >Sand- 
steinfelsen geschnitten 
und spiegeltsich in einem 
von dichtem Gehölz umge- 
benen Teich im Gletscher- 
garten. Kein Besucher 
verlässt Luzern ohne das 
Löwendenkmal gesehen 














Luzern : Der Weinmarkt. 


zu haben. 


Luzern: Das Löwendenkmal, 


LUZERN 





Ehemalige Tracht aus der 
Umgebung Luzerns. 





(lem 
Stadt 
Hochdorf und 
durch eine eiserne Brücke ersetzt. 
(Totalansicht siehe folgende Seite.) 











Die HÖLZERNE BRÜGKE BEI EMMEN- 


Luzern 


BRÜCKE, ein wahres Meisterwerk aus | 
IS. Jahrhundert, verband die 
mit den 
Sursee. 


Bezirken 
Sie wurde 























Ehemalige Tracht aus der 
Umgehung Luzerns. 
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NEUHABSBURG. 
(462 m.) Grosses, 
im mittelalter- 
lichen Stile er- 
bautes, moder- 
nes Schloss mit 
schönem Park, 
am Vierwald- 
stättersee, 2 km 
von der Station 
Mesegen der Gott- 
hardbahn ent- 
fernt. In der 
Nähe südl. Vor- 
dermeggen die 
alte Burgruine 
Neuhabsburg. 
Nach der Habs- 
burg am See ge- 
nannten Burg 
ist die umliegen- 
de Gegend als 
Habsburgeram! 
bezeichnet wor- 
den. 


BEZIRK LUZERN 














Neuhabsburg. 














Littau. 


Lırrau. (509 m, 3699 E.) Dorf am rechten Ufer der Kleinen Emme, 3 km westl. 
Luzern. Station der Linie Bern - Luzern. 


Elektrizitätswerk. 
Seidenwarenfabrik. 


reien. 














Luzerner Tracht. 


Mechanische Schreine- 
Sandgruben. 
Milchwirtschaft. Landwirt- 
schaft. Mit seinen schönen Ge- 
höften mitten in Wiesen und 
Obstbaumgärten ist Littau der 
Dorftypus für die Bannmeile 
Luzerns. 



















MATTERS. (517 m, 3108 E.) 
Schönes Dorf am rechten Ufer 
der Kleinen Emme, 9km westl. 
Luzern. Station der Linie Bern- 
Luzern. Wiesenbau, Milch- 
wirtschaft. Obstbäume. Zigar- 
renfahriken.Sägereien.Mühlen. 
DenkmalzuEhren derimKampf 
v.1. April 1845 gefallenen Frei- 

schärler : 
DieFreischa- 
ren begegne- 
ten hier den 

Luzerner 
Regierungs- 
truppen und 
wurden von 
ihnen über- 
wältigt,nach- 
dem sie an 
die 100Mann 
verloren. Die 

Luzerner 
machten un- 
sefähr 1800 
(Gefangene. 





Malerischer Winkel im alten Luzern. 
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Schwarzenberg. 
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SCHWARZENBERG. 
(842 m, 1051 E). 
Weiler, Mittelpunkt 
einer ziemlich aus- 
sedehnten Gemein- 
de, am NW.-Hang 
des Pilatus u. 10km. 
südöstlich Luzern. 
Viehzucht, Wiesen. 
Sommerfrische, Auf’ 
der Würzalp im 
Kigenthal Ferienko- 
lonie der Luzerner 
Kinder. Der Name 

Schwarzenberg 

rührt von den 

orossen finstern 
Tannenwäldern der 
Gegend her. 


SCHAUENSERE 


(575 m). Al- 
tertümliches 
Schloss mit 


Kapelle und 
Oekonomie- 
Gebäude. 
Ehemaliger 
Silz der 
Herren von 
Schauensce, 
deren erst- 
erwähnter 
(13. Jahrh.), 
ein Nelle v. 
Petrus Sar- 
tor, das Klo- 








Die ehemalige Brücke bei Emmenbrücke (siehe Text Seite 203). 


Horw.(453m, 1747E.) 


ster Rathau- 
sen sStiflele. 





Schönes Dorf an der 
Strasse von Luzern 
nach Unterwalden, 
am linken Ufer des 
Vierwaldstättersees, 9 
km s. Luzern. Stalion 
der Linie Luzern- 
Brienz (Brünigbahn). 
Die Gemeinde umfasst 
die ganze Halbinsel, 
auf der sich der 
Biregshubel erhebt, 
von Kastanienbaum 
an bis Ennethorw. 
Handelsschule. Vieh- 
zucht. Milchindustrie, 
Grosse Ziegelei. Ger- 
berei. Fremdenver- 














kehr mit schönen 
HotelsundPensionen. 
Torfgewinnung und 
Ausbeutung von er- 


Schloss Schauensee. 


ratischen Blöcken, die vom ehemaligen Reussgletscher hierher getragen worden sind. 
Sehr schöne Aussicht auf die Alpen und den See, besonders auf das Stanserhorn. 
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HERTENSTEIN (446 m). lläusergruppe am Vierwaldstlättersee, in 
entzückender Lage, weshalb sich hier auch eine vielbesuchte 
Sommerfrische entwickelt hat. Hotels und Pensionen. Modernes 
Schloss im deutschen Renaissancestil. SchattigeWaldungen. Dampf- 
schilfhaltestelle. Hertenstein liegt 2 km von dem sehr bekannten 
Kurort Weggis entfernt. 




















MEIERSKAPPEL. (478 m. A488 E.) Dorf an der Zugergrenze. Der 
Name rührt von einer im 8. Jahrhundert durch den Meier des 
Frankenkönigs erbauten Kapelle her. Hier fand während des 
Sonderbundkrieges ein Gefecht statt, das mit dem Rückzuge der 
Luzerner endete. 


UÜDLIGENSWIL. (620 m, 561 E.) Schön gelegenes Dorf mit weiter 
Aussicht auf die Alpen, 10 km von Luzern entfernt, mit dem es 
durch einen Postwagendienst verbunden ist. Sekundarschule. 
Milchindustrie. Obstkultur. Im Hintergrund der Abbildung liegt 
der Rigi. 














Horw und das Stanserhorn. 

















Udligenswil. 
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Vırznav. (440 m, 896 E.) Sehr besuchter Luftkur- und Fremdenort und 
hübsches Dorf am Fusse des Rigi, in einer kleinen Bucht des Vierwaldstätter- 
sees. Dampfschiffhaltestelle. Ausgangspunkt der Linie Vitznau - Rigikulm. 
Vitznau hat eine der reizendsten Lagen des Sees, umgeben von hohen Bergen 
und frischem Grün. Eine Stunde oberhalb Vitznau, in einer Höhe von 900 m, 
befindet sich Grubisbalm, das Erholungshaus der schweizerischen Eisen- 
bahnangestellten. 


Weseıs. (444 m, 1522 B.) Dorf am Nordufer des Vierwaldstättersees, 10 km 
von Luzern entfernt. Dampfschifflände. Ausserordentlich geschützte Sommer- 
frische inmitten einer Pflanzenwelt von tropischer Pracht und gegenüber 
dem wundervollen Panorama auf den See und die Urner und Unterwaldner 
Berge. Zahlreiche Hotels, Pensionen und Villen. Die Einwohner von Weggis 
treiben Gemüsebau und verkaufen Obst und Gemüse in Luzern, wo sie 
Sommer und Winter guten Absatz finden. 
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Weggis, der Bürgenstock und der Pilatus. 


Der Rıcı. (1800 m.) Gipfel, der seiner wundervollen Aussicht wegen, 
die eine der grossarligsten von ganz Europa sein soll, berühmt ist. Der 
Rigi erhebt sich östlich von Luzern zwischen dem Vierwaldstättersee, dem 
Zugersee und dem Lowerzersee. Da er infolge dieser Seen ganz isoliert dasteht, 
geniesst man von ihm aus die denkbar schönste Rundsicht. Ks ist unmöglich, 
die Schönheiten derselben zu beschreiben oder die sichtbaren Gipfel alle auf- 
zuzählen. Auf der einen Seite sieht man die Alpen, deren schneebedeckte 
Höhen durch tief eingeschnittene grüne Täler oder funkelnde Gletscher 
getrennt sind; auf der andern Seite das schweizerische Mittelland mit seinen 
Hügeln, Dörfern und Seen (man sieht 1X der letztern), ferner auch den Jura, 
den Schwarzwald und die Vogesen. Ausser zahlreichen Besuchern, die 
den Rigi nur vorübergehend aufsuchen, gibt es viele, die hier längere Luft- 


kuren machen. Zwei 

kisenbahnlinien er- 
E& klettern dieAbhänge des 
Rigi, eine von Vilznau, 
die andere von Ärth aus. 
Kine dritte Linie ver- 
bindet Rigi-Kaltbad mit 
Rigi-Scheidegg. Zahl- 
reiche Saum- und Fuss- 
wege führen nach den 
verschiedenen Punklen 
des Rigi hinauf. 












< 











Panorama vom Rigi. 





EEE Reusspünn. (439 m, 456 B.) 
Industriequartier der (Ge- 
meinde Littau und eigene 
unabhängige Pfarrei, 2,5 km 
von der Stadt entfernt, am 
Zusammenfluss der Neuss u. 
der Kleinen Emme. Klek- 
trischer Tram nach der Stadt. 
DieEinwohnerarbeiten haupt- 
sächlich in den Fabriken und 
Werkplätzen der Umgebung. 
Schappe- und Nähseiden- 
zwirnerei. Mechanische 
Schreinereien, Möbel- u. Par- 
ketteriefabriken, Schlosse- 
reien,  Kleiderhalterfabrik. 
(Grosse, im Jahre 1899 erbaute 
Kirche in romanischem Stile. 
Brücke über die Emme nach 
Emmenbrücke (s. Seite 204). 
Sekundarschule. 























teussbühl: Die Kirche. 


Der Vierwaldstättersee (vom Rigi gesehen). t 
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Haus Beck-Leu in Sursee. 
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Sursee: Das Baslertor. Sempach: Das Schlachtdenkmal. 


SURSER. (511m, 2592 E.) Bezirkshauptort. Station der Linie 
Luzern-Olten. Landwirtschaft. Grosse Ofenfabrik mit 300 Ar- 
Wappen beitern. Zigarren- und Bürstenfabriken. Kirche aus dem 
von 147. Jahrhundert. Pfahlbaumuseum mit Funden aus dem See. 
Sursee. Kapuzinerkloster. Sursee hat eine bewegte Vergangenheit 
und es haben die verschiedenen Verwüstungen den male- 
rischen und altertümlichen Charakter des Stadtbildes etwas 
beeinträchtigt. Das Basler Tor ist ein letzter Rest der Be- 
\ ® et . EN festigungen. Sursee besitzt auch hübsche Bauten aus der 
SEMPACH. (920 m, 1028 E.) Historisches Städtchen am  Renaissancezeit, unter anderm das reizende Haus Beck-Leu 
See gleichen Namens. Station der Linie Luzern-Olten. mit schönen Verzierungen an den Fensterkreuzen, sowie das 
Landwirtschaft, Obstbau, etwas Industrie. Die Stadt Rathaus, 1549 — 1546 erbaut, die Tuchlaube, Sust- und Zeug- 
gehörte nacheinander den Herren von Lenzburg, den haus, enthaltend, jetzt mit Post und Gerichtssaal. Ferner 
Kiburgern und den Habsburgern. Im 15. Jahrhundert  sejen noch erwähnt das Schützenhaus aus dem 17. Jahr- 
trat sie Kaiser Sigismund der Stadt Luzern ab. Sem- hundert mit Museum, den sog. Diebesturm, das Kapuziner- 
pach ist bekannt durch die Schlacht, die 1386zwischen  xJoster, die 1656 erbaute Kapelle Mariazell. 
Oesterreichern und Eidgenossen vor seinen 
Mauern geschlagen wurde. Das Denkmal er- 
innert an die fürs Vaterland gefallenen Helden. 
1387 an der Stelle gebaute Kapelle, wo Herzog 
Leopold den Tod fand. Denkmal Arnolds von 
Winkelried, des Helden von Sempach. All- 
jährlich Schlachtfeier mit Gottesdienst und 
Umzug der Regierungsabgeordneten, der Be- x A 
hörden, der Geistlichen, Studenten, sowie zahl- 
reicher Bürger. Ablesen des Schlachtberichts 
und in der Kapelle Gottesdienst zu Ehren der 
gefallenen Krieger mit Hochamt und Prozession. 
Die Pfarrkirche von Sempach stand ehemals 
in Kirchbühl. Sie war dem h. Martin von 
Tours geweiht und mag schon im 10. Jahr- 
hundert bestanden haben. Mit dem Bau der 
neuen Kirche im Sempach 1831 war die ehe- 
malige Pfarrkirche vom Kirchbühl ins Städt- 
chen verlegt. 
Sempach : Altetorplatz. Sursee. 




















Sempach, vom See gesehen. 
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PrFEFFIKON. 
(534 m, 294 E.) 
Dorf an der 
aargauischen 
Grenze und 5 
Minuten von 
der Station 
Reinach der 
Winenthal- 
bahn entfernt. 
Land- und 

Milchwirt- 
schaft, Zigar- 
renfabrikation 
Holzhandel. 
Römische Grä- 
ber in der 
Nähe. Früher 
luzernischer 
Zollposten. 





NEUDORF, (689 m, 652 E.) Dorf an ‘der 
Winen u.an der Strasse Luzern-Aarau; 7 





BEZIRK SURSEE 











km von Sempach entfernt. Bedeutende 
Käserei, eine der schönsten des ganzen 
Kantons. Landwirtschaft, Viehzucht, 
Obstbau. Milchwirtschaft. 


RE] 














Privatbesitz. 


TANNENFELS. (678 m) Schloss, 2 km s. Sursee. 
maliges Lehen der Herren von Neuenburg. 1386 zerstört, 
wurde es bald darauf wieder 


Ehe- 


aufgebaut und ist heute 

















Ehemalige Tracht aus dem Seethal. 


Luzern hatte keineLandestracht,indem 
jeder Gegend ihre besondere Lokal- 








Roru (583 m, 22 EB.) Mit seinen schönen, gut unter- 
haltenen und behäbigen Höfen ist Roth der Typus 
des luzernischen Bauerndorfes. Geschützte Lage in 
fruchtbarer Gegend, mit Wiesen und Obstbäumen. 
Die Bewohner leben hauptsächlich von Obstbau und 
Milchwirtschaft. 

















tracht eigen war. Diejenige des See- 
thals war im nordwestl. Kantonsteil 
sehr verbreitet, ist aber heute voll- 
ständig verschwunden. 














Schloss Mauensee. 


Ansicht von Pfeffikon. 


Interessant ist ein 

Vergleich zwischen 
dem städtischen 
Haus (siehe Haus 
Beck-Leu  vorher- 
gehende Seite) und 
dem Bauernhaus. 
Zu letzterem, das 
meist vom Bauern 
selber, oft in ein- 
fachster Weise er- 
baut wird, dienen 
einheimische Mate- 
rıalien. Das Haus 
der Stadt dagegen 
entlehnt zu seiner 
reichern Verzierung 
häufig architektoni- 
sche Motive aus dem 
Ausland,ohne jedoch 
seinen schweize- 
rischen (Charakter 
einzubüssen. 











jauernhaus aus der Umgebung von Sempach. 


MAUENSER. (503 m.)Kleiner See, 2 km von Sursee, mit 
gleichnamigem Dorf am linken Ufer (608 E.). Der See 
zählt 4 Inseln, auf deren grösster ein Schloss mil 
Garten sich befindet. Sie steht mit dem Festland durch 
eine 100 m lange Brücke in Verbindung. Das Schloss, 
dessen Gründungsdatum unbekannt ist, war befestigt 
und enthielt eine Kapelle. Privateigentum mit reich- 
haltiger Sammlung alter Möbel. Die Umgebung ist 
sumpfig. Torfmoore. In Mauensee Seidenweberei. 














Am Sempachersee. 
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Walferdingen. 














ist eine der schönsten Ortschaften des Kantons. 

















Das ScıuLoss WARTENSEE (562 m) gehörte der luzer- 
nischen Patrizierfamilie Schnyder, welche den Namen 
Schnyder von Wartensee annahm. Dieses Schloss wurde 
im Sempacherkriege zerstört und bald nachher wieder 

















aufgebaut. Es liegt in der Nähe von Sempach, südlich Ruswir. (650 m, 3928 E.) Dorf am Südfusse des Ruswilerberges 
vom gleichnamigen See. (846 m)5 km nö. von der Station Wolhusen, Linie Rern-Luzern.-Sehr 
weitläufige Gemeinde mit zahlreichen schönen Gehöften, deren Be- 

WALFERDINGEN. (591 m, 17 E.) Hübscher Weiler an wohner von Landwirtschaft, Viehzucht und Käsefahrikalion leben. 
einem waldumsäumten Hügelabhang in geschützter Lage, Schöne Kirche aus dem 18. Jahrhundert. In Ruswil wurde am 5. No- 
die sich sehr zur Obstkultur eignet. 500m ö. vonWolhusen. vember 1839 der sog. Ruswiler Verein gegründet, der unter dem Ein- 
Schöne Bauerngehöfte. Walferdingen gehört politisch lussvon Leu u. Siegwartl die Rückberufung der Jesuiten in den Kanton 
zur Gemeinde Wolhusen. Luzern bewirkteu. somit den Grundzum Sonderbundskrieg gelegthat. 


r Burrisnorz. (571 m, 1396 E.) Schönes Dorf an der Strasse von Grosswangen 
" nach Nottwil, 4,5 km südöstl. von letzterer Station der Linie Olten-Luzern entfernt. Obstkultur, 
Milchwirtschaft, Viehzucht und Viehhandel. 1563 und 1861 wurde Buttisholz durch Feuer zerstört 
und wahrscheinlich auch 1375, als die Entlebucher Hirten das Heer Ingelrams von Coucy an der 


heute noch Engländerhubel genannten Stelle in die Flucht schlugen (Guglerkrieg). Buttisholz 


Büron. (520 m, 98 E.) 
Grosses Dorf am rechten Ufer 
der Suhr und an der Strasse 
von Aarau nach Sursee, 5,5 
km nördlich von letzterer 
Station entfernt. Landwirt- 
schaft und Milchindustrie. 
Zigarrenfabriken, Maschinen- 
webereien.DasSchlossBüron, 
heute eine Ruine, war im 
14. und 45. Jahrhundert 
Stammsitz der Herren von 
Büron. 


HILDISRIEDEN. (687 m, 535 
E.) Auf den das Seethal vom 
SuhrthaltrennendenAnhöhen 
gelegenes Dorf, 5,5 km nö. 
von Sempach. Ausschliesslich 
Landwirtschaft  treibendes 
Dorf. Neue, im Jahre 1902 
erbaute gotische Kirche, 
mit sehr schönen Glasmale- 
reien. Sie trat an die Stelle 
der alten, auf den Trümmern 
des Schlosses Hohenegg er- 
erbauten und 1421 restau- 
rierten Kirche. Die neue 
Kirche, mit Strebepfeilern 
von Granit, gilt als eine der 
schönsten «es Kantons. 


























Büron. Hildisrieden. 
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Gormund. 


Be GoRMUND. (744 m, 23 BE.) Weiler 7 km 

von Sempach auf einer Anhöhe gelegen. 
N Zu Beginn des 16. Jahrhunderts erbaute 
hübsche Kapelle. 
Reizend gelegener 
und viel besuchter 
Wallfahrtsort. Von 
hier geniesst man 
eineschöneAussicht 
aufdieAlpen. Land- 
wirtschaft. Obst- 
bäume. Neben der 
Kapelle steht ein 
architektonisch 
bemerkenswertes 
Haus. 
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Münster: Das Schloss. 

















TRIENGEN. (524 m, 1522 E.) Schönes Dorfan der Strasse von Aarau nach Sur- 
see und 9km von letzterer Stadt entfernt. Kirche und Kirchgemeinde wurden 
im 12. Jahrhundert von den Herren von Triengen, deren heute zerstörtes 
Schloss hier stand, gegründet. Triengen stellt den Typus des luzernischen 
Bauerndorfes dar; es ist gut gebaut, reinlich, freundlich und halb ver- 
steckt im Grün seiner Obstbäume. In der Umgebung römische Ruinen. 














Grosswangen. 


MÜNSTER. (656 m, 973 E.) Alter 
historischer Flecken an der Strasse 





GROSSWANGEN. (551 m, 
732 E.) In sehr gesunder | 
Gegend 7 km südwestl. 
Sursee gelegenes Dorf. 
Schönegotische, die ganze 
Gegend beherrschende 
und 1863 erbaute Kirche. 
Hauptbeschäftigung der 
Bewohner bildet die Rind- 
vieh- u. Schweinezucht, 

Obstbau, Käsereien, 

Mühlen, Sägereien. 
Mechanische Schreinerei. 
Röhrenfabrik, Ziegelei. 
Rosshaarfabrikation und 
Strohflechterei als Haus- 
industrien. 





we 


Reinach-Sursee. Primar-, Se- 
kundar-, Gewerbe- und Latein- 
schule. Die Kollegialkirche (Bero- 
münster) stammt aus dem 10. Jahr- 
hundert. Chorherrenstift. Reicher, 
1795 durch die Franzosen geplün- u 
derter Kirchenschatz. Das sog. 1 
Schloss war das Haus von Eli: 
Heliae, desersten bekannten Buch- 
druckers der Schweiz (gest. 1475). 
Von bemerkenswerten Gebäuden 
in Münster sind ferner zu nennen 
die aus dem Ende des 18. Jahr- 
hunderts 
stammende 
Propstei und 
der 1581 er- 



















Münster. 











Nottwil und der Sempachersee. 


BILDER-ATLAS. — 14, 








baute Gast- 
hof zum Hir- 
schen. 





NorrtwiL. (65% m, 
928 E.) Station der 
Linie Luzern-Olten u. 

schönes Dorf am 
linken Ufer des Sem- 
pachersees, A km w. 
Sempach. Schöne, 

1868 in gotischem 
Stile erbaute Kirche. 
Hübsche Lage in fried- 
licher ländlicher Ge- 
gend inmitten von saf- 

tigen Wiesen und 

Fruchtbäumen, die 
an den sonnigen und 
warmen Hängen am 

See besonders ge- 
deihen. 











Kollegialkirche Beromünster. 
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f DiE ALTE JOHANNITERKOMTHUREI IN REIDEN. Im Jahr 1239 gründeten 
470 die Ritter Ilfenthal von Büttiken eine Komthurei des Johanniterordens 


auf einem das Dorf Reiden beherrschenden Hügel. (Dorfansicht siehe 
unten.) Später wurde diese Komthurei mit derjenigen von Hohenrain 
vereinigt und 1803 zusammen mit ihr aufgehoben. Das schloss- 
artige Gebäude dient heute als Pfarrhaus. 
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BE x ALTISHOFEN. (512 m, 744 E.) Im Wiggertal gelegenes Dorf; 1,5 km 

h RS 5 nordwestl. der Station Nebikon der Linie Luzern-Olten. Schweine- 

/ ! a0 7]  zucht, Butter- und Käsefabrikation. Ziegelei. Walzenmühle. Woll- 

N N NzoRS® ee spinnerei. Heimat von Louis Pfyffer (1523-1594), Oberst ‚in franzö- 

ERBETECHe < Sam amttalnn Pe sischen Diensten, der den UÜbernamen des „Königs der Schweizer‘ 
Gas führte. 


Karte des Bezirks Willisau. 



































REDEN. (459 m, 1670 E.) Dorf im Wiggerlal, an der aargauischen Grenze. 
Station der Linie Luzern-Olten. Grosse Baumwollspinnerei. Sitz der Be- 


Wıruısau. (5860 m, 1594 IE.) Bezirkshauptort und Städtchen an der zirksgerichts. Sekundarschule. Färberei. Möbel- und Maschinen-Fabrik. 
Linie Langenthal-Wolhusen. Die Bevölkerung lebt meist vom Klein- Milchindustrie. Ackerbau. Kirche aus dem 18. Jahrhundert. Ehemalige 
gewerbe, da keine bedeutende Industrie vorhanden ist. Willisau ist Komthurei (Ansicht siehe oben). 1052 war Reiden eine Besitzung der Grafen 
ein malerisches altes Städtchen mit altem Schlosse, einem alten von Lenzburg, 1172 derjenigen von Habsburg, und von 14145 an gehörte es zu 


Turm (Obertor) und einigen interessanten Häusern. Luzern. 
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Sankt Urban. 


LANGNAU. 





(467m, 826.) 
SchönesDorf 








Langnau. 

















ScHLoss Wıkon. Ehemalige Besitzung der gräflichen 
Familie von Froburg, dann der Edlen von Büttiken, 
heute Mädchenerziehungsanstalt Marienburg. Dieses 
Schloss liegt oberhalb des Dorfes Wikon (463 m, 747 E.) 
und in 2,5 km Entfernung von der Station Reiden der 
Linie Luzern-Ölten. 


St. URBAN. (457 m, S3SE.) Ehemaliges Zisterzienser- 
kloster, heute zur kantonalen Irrenheilanstalt umge- 
wandelt; 3,5 km südöstl. der Station Roggwil der Linie 
Olten-Bern. Die Gründungsakte des Klosters ist ver- 
loren gegangen, doch ist sicher, dass St. Urban schon 
vor dem 12. Jahrhundert bestand. Zahlreiche Schen- 
kungen erlaubten im 13. Jahrhundert die Verschönerung 
und Vergrösserung des Klosters. Im 18. Jahrhundert 
genoss dieses einen grossen Rufals Erziehungsinstitut. 
Es wurde 1848 aufgehoben und1870 vom Staate angekauft. 
Im 13. Jahrhundert war das Kloster St. Urban der 


am linken 

Ufer der Wig- 

ger, Y, Std. 
von der Station Reiden entfernt. 
Besuchter Wallfahrtsort. Bedeutende 
Hemdenfabrikation. Milchwirtschaft 
und Ackerbau. Sägerei. Auf oben- 
stehender Abbildung bemerkt man 
im Hintergrund das Dorf Reiden mit 
der es beherrschenden Komthurei. 


ScHörz. (508m, 1121 BE.) Zwischen 
Wigger und Luthern gelegenes, 
hübsches Bauerndorf, 2km südöstl. 
der Station Nebikon der Linie 
Luzern-Olten. In der Umgebung 
Spuren von Pfahlbauten, an denen 








= 








interessanteBeobachtungen gemacht 
werden konnten. 


Glashütte Wauwil. 

















Schötz. 


Mittelpunkt einer bedeutenden Fahrikation verzierter Backsteine und Ofenkacheln, 


die sich durch elegante und sorgfältige, geschmackvolle Ausführung auszeichneten. 


Wauwir. (542 m, 59 E.) 
Station der Linie Luzern- 
Olten und Dorf am S.-Hang 
des Wauwilberges (676 m). 
Bedeutende Glashütte. Torf- 
gewinnung im Bett des aus- 
getrockneten Wauwilersees. 

Mexznau. (603 m, 1906 RB.) 
Grosses Dorf an der Strasse 
Wolhusen-Willisauu.5,5km 
südöstl. von letzterem Städt- 
chen entfernt. Station der 
Linie Langenthal-Wolhusen. 

LUTHERNBAD. (855 m.) Seit 
1583 bekanntes Heilbad in 
hübscher Lage an der 
Luthern. Wallfahrtskapelle. 
Luthernbad belindet sich 17 
km südlich der Station Hüs- 
wil der Linie Langenthal- 
Wolhusen. 




















Menznau. 











Luthernbad. 


LUZERN 

















Grosser Viehmarkt in Geiss. 














PFAFFNAU. (514 m, 1954 E.) Schönes Dorf an der Pfaflnern, an der 
aargauischen Grenze, 7 km südwestlich der Station Reiden der Linie 
Luzern-Olten. Sandsteinbruch. Landwirtschaft. Die Irrenheilanstalt 
St. Urban befindet sich auf Pfallnauer Gemeindeboden (siehe vor- 
hergehende Seite). 


TEeLL. (592 m, 1265 E.) Station der Linie Langenthal - Wolhusen 
und 5 km nordwestlich von Willisau gelegenes Dorf. Mit seinen schönen 
Gehöften und aus Stein gebauten einladenden Häusern bildet Zell den 
Typus eines Bauerndorfes jenes anWiesen und Obstbäumen so reichen 
Kantonsteiles. 
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DAGMERSELLEN. (488 m, 1761 E.) Grosses Dorf im Wiggerthal 10 km nördlich von 
Willisau, an der Strasse Sursee-Zolingen. Station der Linie Luzern-Olten. Baum- 
wollspinnerei. Sägereien, von der Wigger getrieben. Bedeutender Holzhandel. 
Viehzucht. Grosse Viehmärkte. Auf dem Kreuzberg oberhalb des Dorfes be- 
suchter Wallfahrtsort. 














GeETTNAU. (551 m, 604 E.) Am rechten Ufer der Luthern gelegenes Dorf, an der 
e Zell-Sursee und 2,7km nordöstlich von Willisau. Station der Linie Langen- 
thal-Wolhusen. Landwirtschaft und Vieh-, besonders Schweinezucht. Käserei. 
Obstbäume. Backsteinfabrik. Das Dorf litt häufig unter den Überschwemmungen 
der Luthern. 





GRross-Dirrwin. (603m, 918E.) Gewöhnlich nur Dietwil genanntes Dorf, an der 
Strasse Langenthal-Zell und 5 km nordwestlich von letzterer Station gelegen. Mit 
seiner schönen Kirche und dem hübschen Schulhaus ist Dietwil ein reizendes 
Dorf, inmitten einer mit Obstbäumen bewachsenen Hügellandschaft. 














Gross-Dietwil. 
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Karte des Bezirkes Neuenburg. 





NEUENBURG. (434 m, 22000 Einwohner.) 








BEZIRK NEUENBURG 








Neuenburg: Das Schloss. 


Wie kein anderes Gebäude, trägt 
das türmereiche Schloss dazu bei, 
der Stadt ihren eigenen Stempel 
aufzudrücken. KEhemals Residenz 
der Grafen und Fürsten von Neuen- 
burg oder ihrer Statthalter, ist es 
heute Sitz der kantonalen Regierung. 
Hinter dem Schloss bemerkt man 
die zwei Türme der Kollegialkirche, 
eines schönen Baues in römisch-go- 
tischem Stil, der im 12. Jahrhundert 
durch Ulrich Il. erstellt und 1870 
restauriert worden ist. (Seite 214.) 








Hauptstadt von Kanton und Bezirk gleichen Namens, in malerischer Lage am 
linken Ufer des Neuenburgersees und am Gehänge des Chaumont. Gegenüber, auf der andern Seite des Sees, erblickt 


man ein wundervolles Alpenpanorama. Station der Linien nach Lausanne, Biel, Bern, Pontarlier und La Chaux de Fonds. 


Elektrische Strassenbahn. 
Fremdenpensionate. 

















Neuenburg: Das Schlosstor, 


Schulstadt. 
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Neuenburg: Das Nationaldenkmal. 














Neuenburg von Westen gesehen. 








NEUENBURG 
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DIE BRUNNEN, Gleich 
andern schweizeri- 
schen Städten, besilzt 

auch Neuenburg 
einige interessante 
alte Brunnen aus dem 
16.u.17.Jahrhundert. 

Vor der unteren 
Kirche steht der Lö- 
wenbrunnen, an der 
Croix du Marche der 

Bannerherrbrun- 
nen, in der Spital- 
sasse der Gerechtig- 
keitsbrunnen, in der 

Schlossgasse der 
Greifenbrunnen, aus 
dem die Fürsten von 
Neuenburgan grossen 
ölfentlichen Festtagen 
Wein fliessen liessen. 





































Vor der Refor- 
mation war 
dieserBrunnen 


dem h. Wilh' 


geweiht, 


Neuenburg: Der Bannerherrbrunnen. meindebesitz über. 














Neuenburg: Die Place des Halles. 











Neuenburg: 


Die Kollegialkirche, 


DIE PLACE 
DESHALLES 
hat ihren 
Namenvon 
einem rei- 

zenden, 
mit Türm- 
chen ge- 
schmück- 

ten Bau, 
einem 
wahren 

Kleinod 
eleganter 
Baukunst. 
Die daran 
angebrach- 

ten Ver- 
zierungen 
zeichnen 
sich durch 
ihre Fein- 

heit aus, 

Der Bau 
diente ehe- 
mals zur 
Aufbewah- 
rung zoll- 
pflichtiger 

Waren. 








Im INNERN DER KOLLE- 
GIALKIRCHE befindet sich 
das 1372 vom Grafen Lud- 
wigv. NeuenburgzumAn- 
denken an seine Ahnen 
und zu seinem eignen 
Ruhm errichtete, bemer- 
kenswerte Familiengrab- 
mal. Es besteht aus 15 
Statuen, von denen 2 aus 
dem 44. Jahrhundert 
stammen, während die 
andern von den Nach- 
folgern des Grafen Lud- 
wig aufgestellt worden 
sind. Dieser letztere selbst 
befindet sich im Hinter- 
grund des Grabmals, 
zwischen seinen beiden 
Frauen. Das ganze Monu- 
ment ist von architek- 
tonischem Schmuck in 
gotischem Stile umgeben. 























Das HoTEL Du Pryrov. Dieses von sehr 
schönen Gartenanlagen umgebene und in 
reinem Stil gehaltene Gebäude ist 1768 von dem 
reichen und gebildeten Kaufherrn Du Peyrou, 
dem Freund J. J. Rousseaus, erbaut worden. 
Als Napoleon im Jahre 1808 dem Marschall und 
Fürsten Alexander Berthier das Land Neuen- 
burg gab, wurde das Hotel Du Peyrou zur 
Residenz des neuen Fürsten bestimmt. Dieser 
hat jedoch sein Fürstentum nie gesehen. Das 
Herrenhaus gehörte dann später der Familie 
von Rougemont und ging schliesslich in Ge- 











Neuenburg: Die Lateinschule. 




























Die LATEINSCHULE 
ist dasälteste un(dl Er 
schönste Schul- s 
gebäudeder Stadl. 
Es wurde 1835 er- 
baut und beher- 
bergt die Sekun- 
darschule und das 
Progymnasium. 
Es steht am Quai 
Österwald und 
bietet ausser den 
Schulen noch der 
Stadtbibliothek 
und dem natur- 
historischen Mu- 
seum Unterkunft. 








Neuenburg: Die Croix du Marche. 
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Neuenburg: Das Terreaux-Primarschulhaus für Mädchen. 


Das StaprHaus (Hötel de Ville) 
ist der Stadt von David de Purry 
zum Geschenk gemacht worden. 
Es stammt aus dem Ende des 
18. Jahrhunderts und macht mit 
seinem von Säulen getragenen 
Monumentalgiebel einen recht 
gediegenen Eindruck. Es ent- 
hält die Säle für den Grossen 
und den Kleinen Stadtrat, die 
Gemeindekanzlei, das Gewerbe- 
gericht und das Friedensrichter- 
amt. Es dient auch als Lokal 
für die Abstimmungen. 


Das POSTGEBÄUDE ist ein auf 


Bundeskosten errichteter gross 
angelegter Bau in nächster Nähe 
des Sees, hinter dem Hafen. Es 
ist 1879 dem Verkehr übergeben 
worden. Ausser der Verwaltung 
des IV. Postkreises, den ver- 
schiedenen Post-, Telegraphen- 
und Telephonbureaux, enthält 
es noch die Mädchen-Handels- 
schule und Eisenbahn-Bureaux. 





Neuenburg: Die Handelsschule. 
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Die UNIVERSITÄT (bis Sommeı 
1909 Akademie u.alssolche 1866 
eingeweiht) beherbergt zurzeit 
ausser den akademischen Fa- 
kultäten noch das kantonale 
Gymnasium und das Lehrer- 
seminar. Sie enthält ferner 
geräumige Laboratorien und 
eine Aula, die als Konferenz- 
saal dient. Im Treppenhaus 
beiinden sich die Brustbilder 
d. bedeutenden Naturforscher 
Agassiz und Guyot. 

DiE HANDELSSCHULE wurde 
1900 eröffnet. Der Lehrplan 
umfasst vier Jahre. Die Schule 
wird hauptsächlich von den 
in denzahlreichen Pensionaten 
der Stadt wohnenden Fremden 
besucht, Zirka 900 Zöglinge. 





DAS SCHULHAUS AN DER 
PROMENADE enthält die 
Knabenprimarschule und 
die Kleinmechaniker- und 
Uhrmacherschule. Seiner 

3estimmung übergeben 
wurde es 1868. Im innern 
Hof befindet sich eine von 
Iguel modellierte Statue 
von Daniel Jean Richard, 
dem Vater der neuenburg- 
ischen Uhrenindustrie. 


DASTERREAUX-SCHULHAUS, 
im Jahre 1853 erbaut, ent- 
hält die Mädchen-Primar- 
schule, während der im 
Jahr 1890 erstellte Anbau 
der Mädchen - Sekundar- 
und höheren Töchterschule 
dient, sowie die Turn- und 
Zeichensäle enthält. 
























DER PURRYPLATZ bildet das Herz der Stadt, indem hier 
alle Strassenbahnlinien zusammenlaufen. Lebhafter 
Sein Name rührt von David de Purry, einem 
in Lissabon reich gewordenen Neuenburger her, der 
der Stadt sein Vermögen vermachte. 




















Neuenburg: 

















Neuenburg: Das Kunstmuseum, 


Das Stadthaus. 


Das KUNSTMUSEUM, im 
Jahre 1885 am Alpenquai 
erbaut, enthält die hi- 
storischen und Kunst- 
sammlungen der Stadt. 
Wenige Museen haben 
einen so einheitlichen 
Charakter, wie dasjenige 
von Neuenburg. Es um- 
fasst hauptsächlich und 
beinahe vollständig alles 
was die einheimische 
Kunst seit ungefähr 
einem Jahrhundert ge- 
schaffen hat. ImTreppen- 
haus befinden sich die 
drei berühmten Gemälde 
von L&o-Paul Robert, die 
die drei Lan.lesteile alle- 
sorisch darstellen. 

















Neuenburg: Der Hafen und das Postgebäude. 


NEUENBURG 














SERRIERES (470 m, 800 Ew.). 
Pfarrdorf, das zur Gemeinde 
Neuenburg gehört, dessen 
Industrieviertel es darstellt. 
Station der Bahnlinien von 
Neuenburg nach Lausanne 
und nach Pontarlier. Klek- 
trische Strassenbahn nach 
der Stadt und nach Saint 
Blaise, sowienach CGortaillod- 
Boudry. Bekannt ist das Dorf 
besonders durch die grossen 
Suchard-Fabrikanlagen, eine 
der bedeutendsten Schoko- 
ladefabriken Europas. Das 








PıErRE A Bor. Interessanter erratischer Protoginblock, 
Eine Inschrift 
erinnert an die Neuenburger Geologen, die sich durch 
Arbeiten über die Gletscherzeit auszeichneten. Der Block 
liegt im Wald unweit der Strasse auf den Chaumont, Y%s 
Stunde oberhalb der Stadt Neuenburg, in der Nähe der 
Bauernhöfe von Pierre a Bot. Von hier aus geniesst man 
eine schöne Aussicht auf den See und das jenseitige Ufer. 


einer der grössten Erratiker der Schweiz. 





Dorf wird von der Serriere 
durchflossen, die sowohl der 
Schokoladefabrik als einer 
Anzahl anderer industriellen 
Anlagen, darunter einer im 
15. Jahrhundert gegründeten 
Papierfabrik die Kraftliefert. 
Ueber das Flüsschen führt 
eine unter der Regierung des 
Fürsten Berthiererb.Brücke. 








Wappen 
von 
Landeron. 




















Schloss Thiele. 





Typus einer grossen Baı 





ke auf dem Neuenburgersee. 
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Das ScHtoss THIkLE (438 m) 
am Ufer des gleichnamigen Was- 
serlaufes, unweit des Weilers 
Thiele, an der Berner Grenze, 
ist die ehemalige Residenz der 
Schlossherren von Thiele, deren 
Freiherrschaft sich zwischen den 
Höhen von Chaumont und der 
bernischen Grenze ausdehnte. 
Ueber die Erbauungszeit des 
malerischen Schlosses weiss 
man nichts Genaues. Es wird 
zum erstenmal in einer Ur- 
kunde von 1308 erwähnt. 














CoRrNAUx. (452 m, 522 E. 





) Hübsches Dorf am Jurafuss, in der 
Mitte zwischen dem Neuenburger- und dem Bielersee. 


Station 


der Linie Neuenburg-Biel. Die Kirche datiert von 1340. 














Le Landeron. 





LE LANDERON. (440 m, 
1446 E.) Alter Flecken, 
dessen malerisch in die 
Luft strebenden, spitzen 
Glockentürmehen und 
Giebeldächer d. zwischen 
der ersten Jurakelte und 
dem Jolimont liegenden 
kbene der Thiele (Zihl) 
ein ganz eigenarliges Ge- 
präge verleihen. Station 
der Linie Neuenburg- 
Biel. Landeron ist eine 
der drei katholischen Ge- 
meinden des Kantons. 
Wie dienoch bestehende, 
aus den Hinterseiten der 
aneinander gereihten 
Häuser gebildete Mauer 
beweist, war Landeron 
einst befestigt. 














Hauptstrasse von Landeron. 
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Saint Blaise. 


[8] 
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1650 E.) 





Dörfer des 
Weinlandes. 








Schloss Souaillon bei Saint Blaise. 


SAINT BLAISE, (480 m, 


Lignieres. 


LiGNIERES. (807 m, 693 E.) Auf 
einem Plateauam Fuss des Chasseral 
gelegeneshübschesBauerndorf,ober- 
halb des Bielerseesu.an der Berner- 
grenze. Vieh-, besonders Ochsen- 
zucht. Grosse Käserei. Gasthöfe und 
Pensionen, Luftkurort. Schöne Wal- 
dungen und ausgedehnte Fernsicht 
auf die Alpen. Von Lignieres aus 
besteigt man den Chasseral längs 
seiner S.-Flanke. Gute Strasse nach 
Saint Blaise am Neuenburgersee. 


LA CouDRE. ($10m, 343 E.) Alter- 
tümliches, von Neben umgebenes 
Dorf am Fuss des Chaumont, ober- 
halb des Neuenburgersees. Auf 
Gemeindeboden befindet sich Fon- 
taine Andre, eine ehemalige Prämon- 
stratenser-Abtei, jetzt Privatbesitz. 





Vom maleri- r n = 
schen Standpunkte aus 
eines der schönsten 


 Neuenburger 
Obwohl durch 


moderne Bauten schon viel- 
fach beeinflusst, hat sich das 
Dorf in seinen ältern Teilen 
den besondern Charakter zu 
bewahren gewusst, der den 
Siedelungen der Weinbauern 
eigen ist. Die alten gelben 
Häuser sind eng aneinander 
gedrängt und mit weiten 
gewölbten Toreingängen ver- 
sehen, die zu den Trotten 











Typus der Häuser des Vignoble in Hauterive. 











Gressier und der Bielersee. 


führen. Die winkligen ge- 
pllasterten Gassen sind meist 
steil. Saint Blaise ist eine 
Station der Linien von Neuen- 
burg nach Biel und nach 
Bern. Elektrische Strassen - 
bahn nach Neuenburg. 














und bedeutender Weinhandel. 


zurzeit als Schulhaus dient. 
Interessante alte Häuser aus 
dem 16. Jahrhundert. > 

HAUTERIVE. (925 m, 654 BE.) 
Wie Saint Blaise stellt auch 
Hauterive eines der typischen 
Dörfer des neuenburgischen 
'Weinlandes dar. Da es mehr 
abseits liegt, ist es auch von 
der modernen Zeit weniger 
berührt. Es scnmiegt sich 
unmittelbar dem Fuss des 
Chaumont oberhalb der Reb- 
berge an. 





Segelschiffaufdem 
Neuenburgersee. 


La Coudre. 


Automobilfabrik, Mühlen, Säge. Bedeutender 
Weinhandel. Fischerei. Zahlreiche Pensionate. Die Kirche isteinschöner 
Bau aus dem Jahr 1516; mehrere Häuser stammen aus dem 16. und 17. 
Jahrhundert und sind ihrer Architektur wegen bemerkenswert. In Saint 
Blaise lebte der Maler und Schriftsteller August Bachelin, der die Dorf- 
sitten 1830 in seinem Roman Jean-Louis geschildert hat. 
CRESSIER. (496 m, 794 E.) 11 km nordöstlich von Neuenburg gelegenes 
Dorf am Jurafuss zwischen Cornaux und Le Landeron. 
7 Station der Linie Neuenburg-Biel. Schöne Rebberge 
Uhrenmacherei und 
Pensionate. Schloss aus dem 17. Jahrhundert, 
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BoUDRY. 
1359 E.) 








der schöne Viadukt 











Charakteristisches Haus des neuenburg. Weinlandes. schlucht. 


CoRrTAILLOD. (482 m, 972 E.) Charakteristisches Dorf des neuenburgischen 
Weinlandes, aufeiner den See beherrschenden Anhöhe inmitten von Rebbergen. 
Station der elektrischen Strassenbahn Neuenburg-Gortaillod-Boudry. Berühmt 
ist der rote Wein von Cortaillod. Bedeutende Fabrik elektrischer Kabel. 




















Der Viadukt von Troisrods bei Boudry. 


nl 


(AKT m, 
Maleri- 
schesStädtehen an In’ der Areuse-Schlucht. 
der Areuse, 8 km 
südwestl. Neuenburg. 
Bezirkshauptort. Sta- 
‚ tion der Linie Neuen- 
Wappen von burg-Lausanne, sowie 
Boudry. der elektrischen 
Strassenbahn Neuen- 
burg-Cortaillod-Boudry. Zur Zeit 
der Grafen von Neuenburg be- 
festigt. Die Umgebung von Bou- 
dry ist sehr interessant. Ober- 
halb des Städtehensbefindet sich 


Neuenburg - Lausanne, etwas 
weiter die malerische Areuse- 




















der Linie 


























Boudry. 
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Das Schloss Gorgier. 


GORGIER. (495 m, 1002 E.) 


Hübsches Dorf in der Nähe des Neuen- 
burgersees, umgeben von prächtigen Wiesen und Obstbaumgärten. 
Station der Linie Neuenburg-Lausanne. Die Landungs 
schilfe ist in Chez le Bart. Etwas oberhalb des Dorfes liegt das Schloss 
Gorgier, das mit seinen Türmen und Glockentürmchen aus den um- 
gebenden Bäumen malerisch hervorguckt. Verschiedene Zeitabschnitte 








stelle der Dampf- 
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haben an dessen Architektur ihren Stempel hinterlassen: Man bemerkt 
einen Turm aus der Feudalzeit, ein mit hübschen Bildhauerarbeiten 


per. m. = 














AS SCHLOSS ÄUVERNIER, im unlern Teil des 
D SCHLO AUVERNIET Lt Teil d 


geschmücktes Hauptgebäude aus dem 16. Jahr- 
hundert, sowie zwei wohlerhaltene lFallbrücken 
aus derselben Zeit. Das Hauptgebäude im Renais- 
sancestil und die gotische Kapelle wurden im 19. 
Jahrhundert umgebaut und restauriert. Im Schloss 
befinden sich wertvolle Archive über die Landes- 
geschichte. Im 13. Jahrhundert gehörte es den 
Herren von Gorgier, ging dann aber an das Haus 
Neuenburg - Vaumarcus über. Nach dessen Er- 
löschen wechselte es noch mehrmals den Besitzer. 
Heute istesin Privathänden und eine der schönsten 
Besitzungen der französischen Schweiz. 


DevEns. (610 m.) Asyl für Arbeitslose der Kantone 
Genf, Waadtund Neuenburg. Prachtvolle Lage am 
Rand des Devenswaldes, einer der schönsten 
Waldungen des Kantons. Die Anstalt kann bis 
100 männliche Kolonisten aufnehmen. 





Peseux. 
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Ansicht von Devens. 


DAS SCHLOSS GOLONBDIER, ehemalige Residenz 
der Herren dieses Namens, ist in eine Kaserne 
umgewandelt worden. Das Dorf Colombier 
(460 m, 2031 E.) ist hübsch gelegen, 6km süd- 
westlich von Neuenburg und nahe am See. 
Station der elektrischen Strassenbahn Neuen- 
burg-Boudry, sowie der Linie Neuenburg- 
Lausanne. Kidgenössischer Waflenplatz der 
9. Armeedivision und kantonales Zeughaus. 
Wein- undGartenbau. Uhrmacherei. Zwischen 
dem Dorf und dem See stehen die pracht- 
vollen, die ganze Gegend zierenden Alleen, die 
1657 anlässlich der Durchreise Heinrichs II. 
vonLongueville aufdessen Wunsch hin gepflanzt 
worden sind. Unter diesen schönen Bäumen 
üben oft die Soldaten der Kaserne Golombier. 
Auf der oberhalb des Dorfes liegenden grossen 
Ebene von Planeyse linden dieTruppenübungen 


gleichnamigen Dorfes, am See gelegen, ist ein rei- 
zender Bau aus dem 16. Jahrhundert und ist im 
48. vergrössert worden. Die dazu gehörigen Wein- 
berge zählen zu den geschätztesten des ganzen 
Kantons. In Auvernier befinden sich noch andere 
interessante Bauten aus dem 16. Jahrhundert. Be- 
deutender Fischfang. 








Gorgier. 


PEsEvx. (547 m, 1344 E.) Dorf in der Nähe von Neuen- 
burg, aufeiner von Rebbergen umgebenen und von einem 
grossen Wald überragten Terrasse. Elektrische Strassen- 
bahn nach Neuenburg, deren Er- 
stellung seit einigen Jahren mächtig 
zur Entwicklung 
getragen hat. llübsches Schloss aus 
dem 16. Jahrhundert. Weinhandel. 


== ROCHEFORT. 


in grösseren Verbänden statt, sowie im Sommer 
grosse Pferderennen, die bei schönem Wetter 
viele Besucher anziehen. 





der Ortschaft bei- 


(762 m, 659 E.) 
Malerisch am 
Fuss der Tour- 
ne gelegen, ist 
Rochefort als 
Ziel fürSpazier- 
gänge von den 
Neuenburgern 
sehr geschätzt. 
Auhiger und 
friedlicher 
Landaulent- 
halt. Das Dorf 
treibt aus- 
schliesslich 
‚Landwirt- 
schalt.1,6kmv. 
CGhambrelien. 
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tochefort. 
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Das SCHLOSS VAUMARCUS steht oberhalb des gleich- 
namigen Dorfes und war früher Sitz der Herren von 


Vaumarcus. Heute ist es Privateigentum. 
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DAS SCHLOSS CORMONDRECHE ist ein ele- 
ganter, verhältnismässig moderner Bau im 
Besitz der Familie von Chambrier. Es steht 
am Eingange des mit Neuenburg durch eine 
Strassenbahn verbundenen Dorfes Cor- 
mondreche. 

LEs TABLETTES wird der bedeutendste 
Aussichtspunkt d. Tourne genannt (1294m). 
Es ist eine das Neuenburger Weinland und 
den See beherrschende Felskanzel. Präch- 
tige Aussicht auf die Alpen. 











r 








Meierhof Soliat auf dem 


Greux du Van. 

















BEZIRK BOUDRY 














Der Rocher des Tableltes. 














Die Ferme Robert im Talkessel des Greux du Van. 


DER CRE 





eines der interessantesten Naturwunder 


erhabener Schönheit. 


pu Van ist ein merkwürdiger Felsenzirkus oberhalb Noiraigue, 
des Kantons und gleichzeitig von 





Die Areuseschlucht und der Greux du Van. 
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Oberste Felswände im Zirkus des Creux du Van. 
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Gegend des Kantons 
Neuenburg. Es bildet Gasthof Vue des Alpes. 
das Mittelglied 
zwischen dem Weinland und den Bezirken La Chaux de Fonds und Le Locle im 
Bergland. Der Charakter der Gegend ist ernster als bei seinem Gegenstück, dem 
Val de Travers, das halb landwirtschaftlich, halb industriell ist. Das Val de Ruz 
ist daher einzig in seiner Art im Kanton und bildet mit seinen 22 Dörfern, die 
wie ein Kranz das ganze Tal rings einschliessen, den wohlbebauten bunten Feldern 
und dem «üstern "Waldgürtel, eines der schönsten Täler des Juragebirges. Die 
Landschaft macht einen friedlichen wohltuenden Eindruck. Wenn im Frühjahr 
die den Talgrund bedeckenden Wiesen sich mit Blumen schmücken, dann gibt es 
keine lieblichere Gegend im ganzen Kanton. Das Val de Ruz wird vom Seyon 
durchflossen, der am Fuss des Chaumont, nahe bei Villiers, entspringt und sich 
in nächster Nähe der Stadt in den Neuenburgersee wirft, nachdem er zwischen 
Fontainemelon. Valangin und Neuenburg die schöne Seyonschlucht, eine typische Juraklus, 
passiert hat. Die Strasse über die Vue des Alpes (siehe oben) verbindet das Val de 
FONTAINEMELON. (870 m, Ruz mit La Chaux de Fonds. Die Eisenbahnlinie Neuenburg-La Chaux de Fonds 
PERER 79% E.) Im Val de Ruz, südl. folgt dem W.-Hang des Tales und lässt die wichtigsten Ortschaften beiseite liegen, 
von La Chaux de Fonds ge- die dagegen von zwei Strassenbahnlinien bedient werden. 
( legenes Dorf, das mit der 
Statiou LesHauts 
Geneveys der - 
Linie Neuen- 
burg - La Chaux 
de Fonds durch 
eine elektrische 
Strassenbahn 
verbunden ist. 
Grosse Uhren- |, 
fabrik,die älteste 
des Val de Ruz 
m.700Arbeiltern. 
FONTAINES. 
(768 m, 634 E.) 
Halb landwirt- 
schaftliches, 
halb industriel- 
les Dorf, mitten 
im Val de Ruz, 
an der Strasse 
Valangin-Cer- 
nier gelegen. 
Uhrenmacherei, 
; Käserei, Parkett- 
ee fabrik, Drucke- 
Be s : “| rei. Kirche von 
Ra ; 1386, wieder aul- 
— gebaut 1530. 
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Kirche von Fontaines. Das Val de Ruz. 
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VALANGIN. (65% 
m, 476 E.) Male- 
rischer Klecken 
mit bemerkens- 
werltem Schloss 
im Val de Ruz, 
4 km nordwestl. 
von Neuenburg, 
Wappen v. mit welcher 
Valanein. Stadt es durch 

eine die Seyon- 
schlucht durchziehende elek- 
teische Strassenbahn verbun- 
den ist. Das aufeinem stolzen 
Felsen am Eingang des Dorfes 
stehende Schloss war früher 
die Residenz der Herren von 
Valangin, eines Zweiges der 
Familie der Grafen von Neu- 
enburg. Der Staat schenkte 
es dann der kantonalen 
Historischen Gesellschaft. 
Mitten im Flecken die goli- 
sche Pfarrkirche aus demJahr 
1506, mit Grabmal. 
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Valangin. 
VILLIERS. (765 m, 399 E.) Im äusser- DR Schloss Valangin. 


sten NO. des Val de Ruz gelegenes 
Dorf, mit der Station Les Hauts 
Geneveys der Linie Neuenburg-La 
Chaux de Fonds durch eine elek- 
trische Strassenbahn verbunden. 
Landwirtschaft, Holzschlag, Uhren- 
macherei. Nahe bei Villiers belindet 
sich die Quelle des das Val de Ruz 
durchfliessenden Seyon. 

LES GENEVEYS SUR COFFRANE. (850 
m, 474 E.) Station der Linie Neuen- 
burg-La Chaux de Fonds und Dorf 
im Val de Ruz, am Fuss des Mont 
Racine. Landwirtschaft u. Industrie. 
Uhrenmacherei, Möbelfabrik, Ze- 
mentröhren- und Backsteinfabrik. 
Sommerfrische. In der Nähe schöne 
Tannenwälder. 














Les Geneveys sur Collrane. 





Fexin. (756 m, 424 E.) Reizen- 
des Dörfehen im Val de Ruz am 
Fuss des Chaumont und am 
Waldrande, 5km n. Neuenburg, 
mit dem es durch eine schöne 
Strasse verbunden ist. Landwirt- 
schaft. Prächtig gelegene Som- 
merfrische. Kirche von 1736 und 
Schlösschen aus dem 16.Jahrh. 

DOMBRESSON. (758 m, 1193 E.) Hinten im Val de Ruz an der Strasse von Neuenburg 
nach St. Immer gelegenes Dorf, eine der ältesten Siedelungen des Tales. 1824 wurde 
hier ein römischer Münzschatz aus der vorneronischen Zeit gefunden. Die Lage von 
Dombresson ist hübsch, weshalb der Ort eine beliebte Sommerfrische ist. Altersasyl 
und Waisenhaus (Stiftung Borel). 

CERNIER. (81S m, 1361 E.) Bezirkshauptort mitten im Val de Ruz, ungefähr in der Mitte 
zwischen Neuenburg und La Chaux de Fonds. Kantonale landwirtschaftliche Schule. 
Bezirksschule. Grosse Möbelfabrik. Uhrenmacherei. Steinbrüche. Landwirtschaft und 
Obstbau. Cernier ist mit der Station Les Hauts Geneveys der Linie Neuenburg-La Chaux 
de Fonds durch eine elektrische Strassenbahn verbunden. 








Die Kirche von Fenin. 














Villiers. 


























Cernier. Dombresson. 
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FLEURIER. (74 


Zusammenfluss des Buttes, 


von der französischen Grenze entfernt. 


hauptsächlichste 
Absatzgebiete 
Spanien, England. 
agypten u. China 
bilden. Likör - 
fabrik. Gr. Zünd- 
hölzchenfabrik. 
Kontrollbureau 
für Gold- u.Silber- 
waren. Krüher 
trug die bedeuten- 
de Spitzen- und 


Handschuhfabri- 
kation viel zum 
Wohlstand der 


Ortschaft bei. Die 
Spitzen wurden 
meist zu Hause 
hergestellt; doch 
ist diese Hausin- 
dustrie jetzt einge- 
gangen. Fleurier 
besitzt ein natur- 
historisches Mu- 
seum u. eine Uhr- 
macherschule. 





Wappen von 
Fleurier. 





8 m, 3746 E.) Grosses Dorf im hintern Val de Travers, am 
des Fleurier und der Areuse und 9 km 
Station der Sekundärbahn Travers- 
Fleurier. Hauptindustrie ist die hier gut entwickelte Uhrenmacherei, deren 














Couver. (746 m, 2430 E.) Bedeutendes Dorf im Val deTravers, an beiden 
Ufern der Areuse. Station der Linie Neuenburg - Pontarlier und der 
Sekundärbahn Travers-Fleurier. Couvet ist ein landwirtschaftliches und 
industrielles Dorf, dessen gesellschaftliches und geistiges Leben stets sehr 

rege war. Bedeu- 




















































In zure] & CE 


Karte des Bezirkes Val de Travers. 








Mötiers. 
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Mo- 
TIERS 
(TAO m, 
1043 BE.) 
Be- 
zivks- 
haupt- 
Wappeny. Orl, am 
Mötiers. rechten 
fer d. 
Areuse, zwischen 
Couvet und Kleu- 
rier. Station der 
Sekundärbahn 


Travers- Fleurier. 
Landwirtschaft. 
Uhrenmacherei, 
Branntweinbren- 

nereien. Schaum- 

weinfabrik. Alte 

Kirche, die älteste 

desVal de Travers. 

Ehemaliges 
Schloss, Chäte- 








lard genannt, auf dem 
Häuser aus dem 17. 


Mötiers : 





Stadthaus. 


der Burgvogt von Vautravers residierte. 
und 18. Jahrhundert, unter andern das Stadthaus. 





Interessante 
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Les Verrieres. 














NOIRAIGUE. (735 m, 954 E.) In- Noiraigue. 
dustrielles Dorf am Westeingang 
zurAreuseschlucht u. am linken 
Ufer dieses Flüsschens. Station 
der Linie Neuenburg-Pontarlier, 
der Noiraigue seine rasche Ent- 
wicklung verdankt. Bedeutende 
Zementfabriken. Moderne Müh- 
len. Uhrschalen- und Uhrfedern- 
fabrik. Stahlwalzwerk. Der Name 
Noiraigue (aqua nigra, d. h. 
Schwarzwasser) rührt von der 
mitten im Dorf dem Fuss der 
Kelswand entspringenden Strom- 
quelle her. 

LES VERRIERES. (988 m, 1765 E.) 
A km langes Strassendorf an der 
Strasse von Neuenburgnach Pon- 
tarlier; letzte grössere Siedelung 
im Val de Travers. 

















Die Areuse bei Travers. 





TRAVERS. (754 m, 2094 BE.) In- 
dustrielle Ortschaft, 20 km süd- 
westlich von Neuenburg, im 
Traverstalan der Areuse gelegen. 
Station der Linie Neuenburg- 
Pontarlier und Kopf- 
station der Sekundär- 
bahnT'ravers-Fleurier. 
Uhren- und Möbel- 
fabriken, Absinth- u. 
Likörfahrikation, Tra- 
vershatderllerrschaft 
Traversunddann dem 
ganzenTal den Namen 
gegeben. Das Schloss 
wurde 4490 erbaut 
und 1574 restauriert. Die Kirche 
datiert aus dem Jahre 1569 und 
wurde kurz nach der Reforma- 
tion gebaut, die 1538 stattfand. lyeenaes 
Grosser Brand im Jahre 1869. - ü F m) 

BUTTES. 
(774m, 1393 BE.) 
Im Val de Tra- 
vers, am Ein- 
gange eines 
v. Buttesbach 

entwässerten 
Seitentälchens 
gelegenes,halb 
industrielles, 
halb landwirt- 
schaftliches 
Dorf, eines der 
reizendsten 
des ganzen Ta- 
les. Endstation 
der Sekundär- 
bahn Travers- 
Buttes. Grosse 
schöne Wal- 
dungen. Vieh- 
zucht.Käserei. 
Herstellung v. 
Schweizertee. 








Wappen 
von 
Travers. 




















Die Linie Neuenburg-Pontarlier in der Schlucht der 
Areuse. Im Hintergrund der Creux du Van. 



































Die Stromquelle der Noiraigue., Buttes. 
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Der Chasseron, vom Mont des Cerfs gesehen. 


DER CHASSERON (1611 
m.) Obgleich der ober- 











ste Gipfel dieses Ber- 
ges sich auf Waadt- 
länderboden befindet, 
gehören doch unsre 
zwei Ansichten hier- 








= — 








her, da die Chasseron- 

kette grösstenteils 

zum Kanton Neuen- 
burg gehört und 











P/. Stunden. DerChas- 





seron bildet einen der 


Haus im Neuenburger Jura (Traversthal). hervorragendstenAus- 


DiE AREUSE, 
Hauptfluss des 
Kantons Neuen- 
burg. Entspringt 
(siehe nebenste- 
hende Abbildung) 
alsStromquelle im 
Zirkus von Saint 
Sulpicezuhinterst 
im Valde Travers, 
welches Tal er 
seiner ganzenLän- 
ge nach durch- 
Nliesst, um  zwi- 
schen Colombier 
und Gortaillod an 
der Pointe du Bied 
in den Neuenbur- 
gersee zu mMün- 
den. Die zwischen 
majestätisch ho- 
hen Felsen gele- 
gene Quelle ist 
der dem Boden 
entströmenden 
Wassermenge we- 
gen bemerkens- 


sichtsberge des Jura. 

















Die Areusequelle im Zirkus von Saint Sulpice. 


wert. Schon in unmittelbarer Nähe der Quelle ist der Fluss imstande, eine Holzstoffabrik 
zu treiben. Ferner wird er die ganze Strecke durchsValde Traversindustriellstark ausgenützt. 











SAINT SULPICE. 
(737 m, 1234 E.) 
Industrielles 
Dorfund Station 
der Sekundär- 
bahn Travers- 
Buttes. Bedeu- 
tende Zement- 
fabrik mit über 
200 Arbeitern. 
Holzstolf- 
fahrik. Uhr- 
schalenfabrik. 
Sägerei. Land- 
wirtschaft. Vieh- 
zucht. Wal- 
dungen. Das 
Dorf liegt in 
einem Felsen- 
zırkus, der zu 
den schönsten 








BILDER-ATLAS. — 15. 


des Jura gehört. 


Saint Sulpice. 


Der Bec de Chasseron. 


die Besteigung ebenso NEUENBURGER Haus. Man kann hier zwei verschiedene Typen unter- 
oft vom Val de Travers scheiden: den halb ländlichen und halb städtischen des Weinlandes und den 
als von der Waadtlän- Typus von rein ländlichem Charakter in den Bergen. Letzterer Typus ist 
der Seite aus unter- hier dargestellt. Das Bauernhaus der Neuenburger Berge besteht allgemein 
nommen wird. Von aus zwei sehr niedrigen Stockwerken und ist mit einem grossen, fast auf 
Fleurier her ersteigt den Boden reichenden Dache bedeckt. Das geräumige hölzerne Kamin mit 
man den Chasseron in seinem Deckel steht mit der grossen Küche, dem wichtigsten Raum des 
3,vonMauborgetausin Hauses, in direkter Verbindung. Das melancholische ÄAussere (dieses Hauses 


2u.von Sainte Groix in harmoniert trefllich mit den oft eintönigen Hochtälern des Juragebirges. 

















ASPHALTFABRIK LA PRESTA. (745 m.) Eigentum der Neuchätel 
Asphalt Company Limited, die die Konzession zum Abbau der Asphalt- 
lager im Val deTraversinnehat. Diese Lager sind die einzigen in der 
Schweiz ausgebeuteten und die reichsten von ganz Europa. Die As- 
phalt-Industrie wurde hier bis um die Mitte des 19. Jahrhunderts im 
kleinen betrieben. Erst die Verwendung des Asphalts zur Strassen- 
pllästerung gab ihr dann den heutigen Aufschwung. Es werden 
ns 25000 Tonnen gewonnen. Die staatliche Konzession währt 
bis 1925. 














Typen von Meierhöfen in den Bayards. 
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a Chaux de Fonds: Die Place de l’Ouest. 





LA CHAUx 























La Chaux de Fonds: 











us L C 0 u 
)\ Cernier (9 2m, 3997 
. ne E.) Bezirks- 
ER {nl hauptortund 
» Industrie- 
| stadt, 15 km 
S \ nordwestl. 
ne Neuenburg 
N im  jurassi- 
I eos 
eteltin sch ven 
= tal von La 
NS / 5 ö 
j  Boydenthierstn Chaux de 
N IR Fonds gele- 
+ 1442 Geneveysili N —= gen. Station 
surGoffranetf> ”— 5 N der Linien 
Fa nach Neuen- 
/ Coffrane burg, Sonce- 
en 
boz, Le 
Locle-Besancon, Saigne- 
lögier und Les Ponts de 
Martel. Mittelpunkt der 
neuenburgischen Uhren- 
industrie, die hier durch 
ungefähr 200 Geschäfte 
vertreten ist, welche bei- 


nahe alle Aussenhandel 
treiben. Eidg... Kontroll- 
bureau für Gold- und Sil- 
berwaren. Gymnasium, 
Höhere  Töchterschule. 
Uhrmacher- und 
(Nähen, Modisterei, 


alten Zeit auf. 
die Juragebirgsnatur versetzte 


Der alte Spital. 


Mechanikerschule. 
Weisswaren) und Haushaltungs chule. Die öffentlichen Sammlungen bestehen in 
einer Bibliothek, einem Münzkabinett, 
einem Museum für Uhrmacherei und einer Gemäldesammlung. 
18. Jahrhunderts durch eine grosse Feuersbrunst zerstört worden ist, weist es heute wenig Gebäude der 
Es erscheint vielmehr als eine mitten in 
modern gebaute Stadt. 





La Chaux de Fonds: Schützenhaus und Eingang 
zum Parke Le Petit Chäteau. 


Kunstgewerbeschule. Handelsschule. Töchter-Arbeitsschule 
:hen und einem naturgeschichtlichen Museum, 


Da La Chaux de Fonds zu Ende des 


einem histoı 
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La Chaux de Fonds: 


Das Rathaus. La Chaux de Fonds: 


Gebäude der Eidg. 


Das Gemeindehaus, 


La Chaux de Fonds: 


Bank A.-G, 
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Das GEBÄUDE DER HÖHEREN SCHULEN, ein moderner, 
schöner, gut beleuchteter und praktisch eingerichteter 
Bau, beherbergt im Terrassengeschoss die elektrische 
Zentralkraftstation, die ihre Energie von der Areuse her 
bezieht, wo die Stadt La Chaux de Fonds in der Areuse- 
schlucht ein eigenes Klektrizitätswerk besitzt. 




















DiE FRANZÖSISCHE PFARRKIRCHE ist ein 1795 in eigen- 
artiger ovaler Form errichteter Bau und besitzt eine 
prächtige geschnitzte Kanzel aus dem ehemaligen 
Kloster Bellelay. 





! 1 La Chaux de Fonds: 
| Die freie evangelische Kirche. 











La Chaux de Fonds: Die Deutsche La Chaux de Fonds: Gesamtansicht von Westen her, mit dem Pouillerel. 
Pfarrkirche. 


Die RUE LEO- Ss] 
POLD ROBERT 
istdie Haupt- 
verkehrsader 
von LaChaux 
deFonds und 
erscheint an 
dem einen 
Ausgangs- 
punkte mit 
einem präch- 
tigen Monu- 
mental- 
hrunnen ge- 
schmückt. 
Benannt ist 
die Strasse 
zum Anden- 
ken an den 
179%kinChaux 
de Fonds ge- 
borenen 
Maler Leo- 
pold Robert, 
der 1835 in 
Venedig ge- 
storben ist. 


























La Chaux-de-Fonds: Die Rue Leopold-Robert. La Chaux de Fonds: Die Place de l’Hötel de Ville 
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Da La GHAUX 
DE KFonns in 
seinerEntwick- 
lung nie durch 
Mauern und 
Gräben ge- 
hemmt war u. 
verhältnis- 
mässig neuern 
Datums ist, 

E ’ konnte die 

" J er \ i Stadt nach 
Er ’ : einem geome- 
trischen Plan 
und unter 
Berücksichti- 
gung der bau- 
technischen 
Errungen- 
schaften der 
modernen Zeit 
angelegt wer- 
den. So bie- 
ten denn auch 
die meisten 
Strassen einen 
reinlichen An- 
blick dar, der 
Verkehr be- 
wegt sich leicht 
und die Stadt 
kennt die en- 
gen u. (dunklen 
Gässchen der 
alten Städte 
nicht. Selbst- 
verständlich 
ergibt sich 
darauseine ge- 
wisseKintönig- 
keit, die aller- 
dings durch 
einige auf 
dieser Seite 

wiederge- 
gebenePracht- 
bauten unter- 


























La Chaux de Fonds: Der Monumentalbrunnen. 





La Chaux de Fonds: Rechts das eidg. Kontrollbureau ; 
links die Synagoge. 


























z brochen wird. La Maıson MONSIEUR. (618 m) Eine der malerischesten Lagen aus der 
La Chaux de Fonds: Der Marktplatz. Umgebung von La Chaux de Fonds. Die Maison Monsieur wurde an einem 


sehr begangenen Übergang über den Doubs 
durch Ren& von Challant, Herr von Valangin, 
als Zollstätte erbaut. Das Haus brannte im 17. 
A { Jahrhundertab, wurde aber durch den Landes- 
herrn wieder aufgebaut. In ein kleines Hotel 
und gut besuchte Sommerfrische umgewandelt, 
besteht das Haus heute noch. Das an dieser 
Stelleruhige Wasser desDoubsbildeteinenTeich. 








BE 7 a 





























Das Schulhaus an der Promenade. 


Die Uhrmacherschule. 
] 








Wie oben stehende zwei Ansichten 
es beweisen, sindauch die Schulhäuser 
ganz moderne Bauten. Sie sind nach 
den letzten Errungenschaften der 
Schulhygiene eingerichtet, geräumig 
und gut gelüftet. Das Schulhaus an 
der Promenade enthält die Primar- 
klassen. Die Uhrenmacherschule ent- 
hält, ausser den Klassenzimmern, eine 
Bibliothek, verschiedene Sammlungen 
und ein historisches Museum. 

DıE GORGES DU ReErkaın. Von der 
Maison Monsieur aus begibt man sich 
auf schöner Strasse nach Biaufond, 
wo der Doubs eine scharfe Biegung 
macht. Von Biaufond aus fährt man 
mit Schiffen nach dem Refrain, eine 
wildromantische, durch eine enge 
Schlucht des Doubs abgeschlossene 
Landschaft. Das ohne Unterbruch 
durch riesige Felsblöcke aufgehaltene 
Wasser zwängtsich schäumend u.tosend 
zwischen hohen Felswänden hindurch, 


Hilerrin © 
Me 


























La GChaux de Fonds: Das Kasino und die Rue Löopold-Robert. Die Gorges du Refrain (Doubs). 
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Köhler im Neuenburger Jura. 

















La Corbatiere und La 


LANDSCHAFTEN 
DES NEUENBURGER 
JURA. Der Spazier- 
sänger trilftin den 
Jurawäldern noch 
häufig die male- 

rischen Meiler 
und Hütten von 
Köhlern. Die aus- 
gedehnten Wald- 
ungenbegünstigen 
den ziemlich leb- 
haften Handel mit 
an Ort und Stelle 

erzeugter Holz- 
kohle. 

CHEZ BONAPARTE. 
(630m.)Wirtschaft 
imlangenSchluch- 
tenlaufdes Doubs, 
malerisch gelegen 
und viel besucht. 
Von La Chaux de 
Fonds aus über 
die Maison Mon- 
sieur leicht er- 
reichbar. 


Roche aux Crocs. 
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Les Eplatures im Winter. 


Les EpLatuREs. (1005 m, 
1086 E.) Ortschaft mit zer- 
streut gelegenen Häusern, 
im jurassischen Hochtalvon 
La Chaux de Fonds und an 
der Strasse von da nach Le 
Locle. Les Eplatures ge- 
hören zur Gemeinde La 
Chaux de Fonds. Lebhafte 
Uhrenindustrie. Viehzucht. 
Torfgewinnung. Hier be- 
findet sich der israelitische 
Friedhof des Kantons. 

LES PLANncHETTES. (1067 
m, 495 E.) Dorf am W.- 
Anhang des Pouillerel, mit 
La Chaux de Fonds durch 
eine schöne Strasse ver- 
bunden. Landwirtschaft, 
Uhrenmacherei. Les Plan- 
chettes beherrschen den 

Steilabbruch gegen den 
Doubs hinunter. Von hier 
aus führt einer der schön- 

sten und meist be- 











suchten Wegenach 
Moron am Doubs. 














Les Planchettes. 























Chez Bonaparte, Wirtschaft im Schluchtenlauf des Doubs. 


Hochweide im Neuenburger Jura. 




















La Sagne: Le Cret. 


LA SAGnE. (1060 m, 1565 
%.) Gemeinde und auf eine 
Länge von 7 km sich hin- 
ziehendes Dorf an der 
Strasse von La Chaux de 
Fonds nach Les Ponts, im 


jurassischen Hochtal von 


Les Ponts-La Sagne. Das 
Dorf teilt sich in verschie- 
dene Quartiere, wie La Gor- 
hatiere, Le Cret, Sagne- 
Eglise, Les Goaudres etc. 
Station der Schmalspur- 
bahn La Chaux de Konds- 
Les Ponts. Bedeutende 
Viehzucht. Grosse Käse- 
reien. Holzhandel. Uhren- 
macherei. Torfmoore, 














La Sagne und La Roche aux Crocs, 
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Wappen 
von Locle. 








Im Tal von 
La Brevine. 


LE LocLeE. (922 
m, 12966 E.) Stadt 
und Bezirkshaupt- 
ort, 16 km nordw. 
Neuenburg und 2 
km von der fran- 
zösischen Grenze 
entfernt. Station 
derLiniennachLa 
Chaux de Fonds, 
Besancon und Les 
Brenets. Die Stadt 
steht in der Sohle 
u. an den Hängen 
des jurassischen 
Hochtales von La 
Chaux de Fonds- 
Le Locle, das vom 
Bied durchflossen 

wird, Uhren- 
macherei u. deren 
Nebenindustrien 
beschäftigen den 
sechsten Teil der 
Bevölkerung. Die 
Uhren von Locle 
sind berühmt und 
haben an schwei- 
zerischen u. Welt- 

ausstellungen 
erste Preise davon- 

getragen. Die 
Schulen und be- 
sonders die ge- 
werblichen Bil- 
dungsstätten sind 
vorzüglich. Be- 
deutendes Atelier 
zum Gravieren u. 
Prägen von Me- 





daillen. Technikum mit je einer Abteilung für Uhrenmacher, Kleinmechaniker, Graveure, Elektrotechniker. 
Handelsschule. 
Schokolade- und Zuckerwarenfabrik. 


Sekundarschule. 
mäldesammlung. 
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Naturhistorisches Museum. Historisches Museum und Ge- 
Baukonstruktionswerkstältte. 


Bibliothek. 











Na 
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La Brevine. 


La BREVINE. 
(1046 m, 149% E.) 
Dorf mitten im 
gleichnamigen 
Tal, an der Strasse 
von Le Locle nach 
Les Verrieres, 
13,5 km westl. Le 
Locle. Die Haupt- 
einnahmequelle 
ist Viehzucht. Die 
Uhrenindustrie 
nimmt an Bedeu- 
tung ab. (Grosse 
Käsereien, Holz- 
handel und Torf- 
gewinnung. Som- 
merfrische. Stär- 
kende Luft, schöne 
Waldungen, Mine- 

ralquelle. 


SAuT DU Dougs. 
(736 m.) 29 m hoher 
schöner Fall des 
Doubs an der fran- 
zösischen Grenze, 
am untern Ende 
des sog. Bassins 
du Doubs u. 2 km 
nördl. LesBrenets, 
von wo aus man 
den Fall zu Fuss 

oder in Ruder- 
schiffehen besucht. 
Am schönsten ist 

er bei Schnee- 

schmelze oder 
sonst hohem Was- 
serstand. 








Gesamtansicht von Le Locle, 


Der Saut du Doubs. 
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Le Locle : Das West-(Juartier. 





























Die Uhrenmacherei machte 








stadt, als die man es kennt. Diese 
Industrie setzte sich hier 1705 durch 
die Ankunft von Daniel Jeanrichard 
(1665 — 1741) fest. Derselbe wohnte 
Mittleres Bild: Deutsche reform. Kirche. früher in 
der Nähe 
von La 
Sagne, wo 
er seine 
erste Uhr 
herstellte. 
Die Stadt 
errichtete 
ihm ein 
Denkmal, 
ein Werk 
des Bild- 
hauers 
Iguel. Seit 
jener Zeit 
hat die 
Uhrenin- 
dustrie rie- 
sige Fort- 
schritte ge- 
macht. 
Heutzutage 
sind die 
Neuenbur- 
ger Uhren 
welt- 
Le Locle : Der öffentliche Garten und das neue Schulhaus. bekannt. 





Le Locle: Daniel Jeanrichard-Denkmal. 


























aus dem ursprüng- 
lichen Bauerndorf LE LoctE die bedeutende Industrie- 











Le Locle: Das Zentrum. 

















Le Locle: Das Postgebäude. 
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Das Haus GI- 
RARDET, die Wiege 
derim In-und Aus- 

land berühmten 

Künstlerfamilie, 

aus der Zeichner, 
Maler u. besonders 
Graveure hervor- 
gegangen sind. Der 
Vater Girardet war 
Buchbinder und 

Buchhändler. 
Seine Söhne Ahra- 
ham u. Alexander 
sind als Kupfer- 
stecher bekannt. 
Jener gab unter 
anderm eine Bil- 
derbibel heraus, 
die man nach ihm 

Girardet - Bibel 
nennt; sein Bruder 
illustrierte religi- 
öse u. historische 

Das AsıLE DES BiLLoDes, 1815 fdurch eine hoch- Bücher. Le Locle: Der Marktplatz. 
herzige Frau, Marie Anne Calame, gegründet, ist ein 
Mädchenwaisenhaus, das 1901 durch Feuer zerstört, 
1902 aber in einem geräumigen neuen Gebäude wieder 
eingerichtet worden ist. Ungefähr 60 Mädchen werden 
hier vorzüglich gepllegt und erzogen. 






Ins u 
LE 


























DiE PROTESTANTISCHE PFARRKIRCHE von Le 
Locle ist eine der ältesten Bauten dieser 
modernen Industriestadt. Der Grundstein 
des Turmes wurde 1521 im Beisein von 
Guillemette de Vergy, Grälin von Valangin, 
gelegt. Fertiggestellt wurde die Kirche 1529. 
Das Längsschilf stammt aus dem 18. Jahr- 
hundert und ist historisch wie architek- 
tonisch von geringem Interesse. Einzig der 
Turm verdient besondere Beachtung. Er 
wurde vor einigen Jahren in vorzüglicher 
Weise restauriert, Die sehr alten fünf 
Glocken sind 1897 umgegossen und von 
den Kindern von Le Locle in den Turm 
hinaufgezogen worden. Bei der Einführung 
der Reformation zerschlugen die Calvinisten 
die den Eingang schmückenden Heiligen- 
statuen, deren leere Nischen heute noch 
zu sehen sind. 

















Le Locle: Das Stadthaus. 





Bei Les BRENETSTerweitert 
sich der Lauf des Doubs zu 
einem zwischen die steil ab- 
fallenden Felswände einge- 
senkten, langgezogenen und 
mehrfach gekrümmten See. 
Es ist dies der nach einem an 
seinem obern Einde gelegenen 
neuenburgischen Dorf ge- 
nannte Lac des Brenels. Er 
bildetdieGrenze zwischen der 
Schweiz und Frankreich und 
heisst bei den Franzosen 
(ebenfalls nach einem Ufer- 
ort) der Lac de Chaillexon. 
So sanft geböscht und lieblich 





k 


BB 























er seine Ufer in der obern westl. 
Hälfte erscheinen, so streng 
Le Locle: Die protestantische Kirche. und schluchtförmig werden 
sie in 
seiner 
5 : untern . ER 

IR : | SS Le Locle: Das elektrische Kraftwerk. 

Hälfte. 


Hier windet sich 
der See mühsam 
zwischen senk- 
rechten Felsen 
durch, die durch 
ihre Mächtigkeit 
und die seltsamen 
Verwitterungs- 
formen grossen 
Eindruck machen. 
Ilier finden sich 
die Felsformen der 
Jungfrau mit dem 
Jesuskind, das 
wohlbekannte Pro- 
il des Franzosen- 
königs Louis Phi- 
lippe, das Echo der 
RochePesante und 
gegenüber die 
schöne Grotte de 

re 
Der Doubs bei Les Brenets. la Toffiere. Le Locle: Das Haus Girardet. 
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Les Ponts im Neuenburger Jura. 
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LACDESTAILLERES. 
(1042 m). Im Hochtal 
von La Brevine und 
3km südöstlich vom 
Dorf dieses Namens 
entfernt. Dieser 
kleine u. landschaft- 
lich unscheinbare 
See besitzt dieKigen- 
tümlichkeit eines 
unterirdischen Aus- 
lusses. Färbungs- 

versuche haben 
nachgewiesen, dass 
das Seewasser nach 
12 bis 13 Tagen in 
derQuelle derAreuse 

im Traversthal 
wieder zum  Vor- 
schein kommt. Dieser 
See kann demnach 
als eine der Quellen 
der Areuse gelten. 
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Die Maıx Rochart 
gilt mit Maix Bail- 
lodundMaix Lidor 

für einen der 
schönsten Meier- 
höfe der Schweiz. 

Dieses behäbige 
Gut befindet sich 
im Tal von La Bre- 
vine, einige hun- 
dert Meter von 
der französischen 
Grenze entfernt. 
Sein Grundbesitz 
umfasst die schön- 
sten Weiden des 
Kantons und sein 
Viehstand istschon 

häufig prämiert 
worden. 














Die Maix Rochat. 

















Les Ponts. (1024 m, 1957 EB.) Grosses Dorf im jurassischen Hochtal gleichen Namens. 


Endstation der Schmalspurbahn La Chaux de Fonds - Les Ponts. 
der Bewohner bildet die Uhrenmacherei und die dazu 




















Les Ponts de Martel. 


Haupteinnahmequelle 
gehörigen Nebenindustrien; dann 


Holzhandel und 
Torfgewinnung. 
Die Torfmoore 
gehen der Land- 
schaft einen ein- 
tönigen, nüchter- 
nen Charakter,der 
jedoch seines ge- 
wissen Reizesauch 
nicht entbehrt.Die 
vertorfte Talsohle 
trägt den Namen 
LeMarais. Die seit- 
lichen Gehänge 
sind sanftgeböscht 
und mit Wald be- 
standen. Das Tal 
von Les Ponts hat 
keinen eigent- 
lichen Bach. 


Der Col des Roches. 


GOLDES ROCHES. 
(919 m.) Früher 
bildete der Col 
des Roches eine 
zwischen Le Locle 
und Les Brenets 

eingeschallete 
Sackgasse. Ein 
schlecht unterhal- 
tener Weg führte 
durch den Felsen- 
spalt. Heute gehen 
Kantonsstrasse u. 
Eisenbahn durch 
Tunnels, die man 
in die Felsen ge- 
schlagen. Der Gol 
des Roches ist ein 
malerischer Erd- 
winkel, der leider 
durch unpassende 
Bauten viel von 
seinem Reiz ver- 
loren hat. 




















Torfgewinnung im Tal von Les Ponls. 














Torfgewinnung im Tal von Les Ponts. 
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WEESEN. (434 m, 
741 E.) Malerisches 


kleines Städtchen am 
Westende des Walen- 
sees. Vereinigungs- 
punkt der Linien 
Zürich-Chur und Gla- 
rus- Weesen. Stark 
besuchte KFremden- 
station. Mehrere Gast- 
höfe. Dominikaner- 
Frauenklösterchen 
MariaZullucht, dessen 
Insassen durch Land- 
bau (Wein) ihren 
Unterhalt gewinnen. 
WichtigesExkursions- 
zentrum. Mildes ge- 
schütztes Klima und 
prächtige Lage. 














Die Strasse von Weesen nach Amden. 























MATTSTocK. (1939 m.) Mächtiger und kühn gebauter Ge- 
birgsstock nördl. Weesen und die Mulde von Amden nach NW. 
begrenzend. Fällt auf beiden Flanken in steilen Wänden ab, 
wird aber ziemlich oft bestiegen. Im Vordergrund des Bildes 
das unterhalb des Gipfels des Speer gelegene Berggasthaus. 











ji 








Weesen gegen den Leistkamm (links) und die Churlfirsten. 





Das Kloster Maria Zuflucht in Weesen. 
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AMDEN. (939 m, 
1287 E.) Ausmehreren 
Weilern bestehendes 
grosses Bergdorf in 
einer Mulde der Kette 
| Mattstock-Leistkamm, 
| diein hohen Felsmau- 
ern gegen das West- 
ende des Walensees 
abbricht. Mit Weesen 

durch eine Fahr- 
strasse verbunden. 
Vielbesuchte Sommer- 
frische Nebelfreies 
Klima. Die vielen zer- 

streuten braunen 
Bauernhäuser im Stil 
des St. Galler Ober- 
landes gewähren ein 

freundliches Bild. 
Prächtiger Blick auf 
den See, den gegen- 
über sich erhebenden 
Mürtschenstock und 
die Glarnerberge. 





SUR 




















Häuser in Amden., 








Der Mattstock (1939 m) und der Speer (1954) vom Goggeien gesehen. 




















BENKEN. (429 m, 1341 E.) Grosses Dorf in der Linthebene 
zwischen Zürich und Walensee, am rechten Ufer des Linthkanals. 
Station der Linie Rapperswil-Weesen. Alter, schon 741 urkund- 
lich genannter Ort. 



































DıE TOBELSCHLUCHT bei Amden ist ein typisches 
Beispiel der zahlreichen Erosionsschluchten der 
Churfirstenkette, die gegen das Nordufer des 
Walensees abfallen. 




















Häuser in Amden. Die Strasse von Weesen nach Amden. 
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1:130 000. Mae 
KIRCH. (692 
m, 2764 E.) 
Weitge- 
dehnte Ge- 
meindemil 
zahlreichen 
Weilern u. 
STOSSEes 
Dorfander 
Strasse 
Gallen- 


slickerei. 
Käsereien. 
Torfaus- 
beule. 
Landwirl- 
schaft. Ansicht von Waldkirch. 
Grosse 
katholische 
Pfarrkirche. Das Aeussere der typisch sankt gallischen Wohnhäuser verrät den 
Wohlstand der Bewohner. 

















SCHLOSS OBERBERG. (721 m.) Schloss auf einer Anhöhe beim gleichnamigen 
Weiler, 7 km westl. St. Gallen. Früher Sitz der Edlen von Andwil und in den 
Appenzellerkriegen verbrannt, aber wieder aufgebaut, kam es 1452 an den Spital 
und 1490 an das Kloster St. Gallen, war bis 1798 Sitz eines äblischen Vogtes über 























Die Sırrer enispringt an der Ostabdachung des 
Säanlis, durchströmt das Appenzellerland und den 
nördl. Teil des Kantons St. Gallen und vereinigt sich 


bei Bischofszell von reehts mit der Thur. Ihr Mittel- 


lauf geht durch ein tiefes und malerisches Tobel. 


V. ALEINGER SC 
2 die Vogtei Oberberg und befindet sich seither in Privatbesitz. 
DiE SITTERBRÜCKE, eine Gilterbrücke der Linie Zürich-St. Gallen, überschreitet in einer Höhe von 
68 m das tief eingeschnittene Tobel der Sitter 4,5 km westl. St. Gallen. Die 28 m hoch über dem Fluss 
aus Stein erbaute Strassenbrücke befindet sich etwas weiter flussabwärts. Malerische Landschaft. 

















Typisches Haus in Gossau. 


Gossau. (636 m, 6055 E.) Bezirkshauptort und 
ne grosses Dorf 10 km westl. St. Gallen. 
Station der Linien Zürich-Winterthur-St. Gallen und 
Gossau-Sulgen. Aufblühender gewerbreicher Ort. 
Einer der Hauptisilze der sankt gallischen Stickerei- 
industrie (Fabriken und Hausarbeit). Kerzenfabrik. 
Chemische Fabrik. DBierbrauerei. Käserei. Zwei 
grosse katholische Kirchen. 1795 fand hier eine von 
20000 Menschen besuchte Volksversammlung statt, vor welcher der Abt von St. Gallen zugunsten 
einer vom Volke gewählten Behörde auf zahlreiche vom Kloster ausgeüble Rechte öffentlich verzichtete. 
Dies war der Grundstein zur demokatischen Verwaltung des Kantons. 














Das Schloss Oberberg. 
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Die Sitterbrücke bei Krätzern 





Gossau und der Säntis. 
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Das Kloster Berg Sion. 
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Das KLOSTER BERG SIon (706 m), ein Frauenkloster des Prämonstratenserordens, das einzige seiner 
Art in der Schweiz, erhebt sich in prächtiger Lage in unmittelbarer Nähe des Rickenpasses auf dem 
die Linthebene nach Norden begrenzenden Hügelzug. Grossartige Aussicht auf den Oberen Zürich- 
see, die Glarner- und Schwyzerberge. Obstbau, schöne Wiesen. Dieses Kloster, 5 km nördl. Uznach, 
dessen Bau 1767 angefangen und 1775 beendigt wurde, ist eher arm zu nennen und seine Bewohner- 
innen gewinnen ihren Lebensunterhalt mit Landbau. 

Uznach. (480 m, 1920 E.) Hauptort des st. gallischen Seebezirks. Station der Linien Zürich-Meilen- | 
Rapperswil und der Rickenbahn nach Wattwil. Landwirtschaft und Industrie. Grosse Baumwoll- 
spinnerei in Uznaberg. Seidentuchweberei und Baumwollstoffärberei. Bezirksspital. Sekundar- 
schule. Neue gotische katholische Pfarrkirche. Etwas über der Ebene der Linth erhöhte Lage, 
Obstbaumreiches Gelände. k Ehemalige Wirtschaft in Uznach, Haus aus dem 

17. Jahrhundert. 

















DAS KLOSTER 
WURMSBACH. (408 m.) 
Frauenkloster des 
Zislerzienserordens, 
1259 gegründet in 
einem Schlosse der 
Grafen von Rappers- 
wil, zuerst unter dem 
Schirm des Klosters 
Kappel und seit der 
Reformation unter 
dem Kloster Wet- 
tingen stehend. Seit 
längerer Zeit besteht 
hier ein von den Non- 
nen geleitetesbekann- 
tes Erziehungsinstitut 
für junge Mädchen. 
Das Kloster liegt 4 km 
östl.Rapperswilan der 














RAPPERSWIL. (412 m, 3414 E.) Altertümliche kleine Stadt auf 
einer Halbinsel am Nordufer des Zürichsees zwischen dem Untern 

















und dem Obern See überaus malerisch gelegen. Station der 3 Strasse nach Uznach. 
Linien Zürich-Meilen-Rapperswil und Zürich-Uster-Rapperswil. Das Kloster Wurmsbach. 

Dampfschifistation. Fabrikation von Zentrifugenbutter und Speng- 

lerwaren. Baumwollspinnerei. Hutfabrikation. Stickerei. Käserei. r 


Landwirtschaft. Der Ort, der viele altertümliche Häuser aufweist, 
ist überragt von der alten Grafenburg mit Polenmuseum. 





an 





Wappen 
von 
Rappers- 


wil. 


& 


Wappen 
von 
Uznach. 























Rapperswil, vom See gesehen. Uznach. 
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Rheinkorrektion: Baggermaschine. 






ALTSTÄT- 
TEN. (X70m, 
8442 E.) 
Hübsches 
Städtchen 
im Rhein- 
thal, inmit- 
ten von 
Obstgärten 
u. Feldern 
7 km west]. vom Rhein 
lieblich gelegen. Es ist 
mil seiner Station an 
der Linie Sargans-Ror- 
schach durch eine elek- 
trische  Strassenbahn 
verbunden. Die Gegend 
ist sehr obstreich, was 
der Bevölkerung mit als 
Erwerbsquelle dient. 
Torfgewinnung. Mous- 
seline- und Stickerei- 
fabriken. Weinbau. 
Grosse Märkte. Schöne 
grosse Kirche für beide 
Konfessionen. Nonnen- 
kloster Mariahilf. 
Waisenhaus. Zahl- 
reiche Wohlfahrtsein- 
richtungen.  Interes- 
sante Typen der Archi- 
tektur jener Gegend in 
verschiedenen Gassen, 
unter anderm in der 

Engelgasse. 








Wappen v. 
Allstälten. 
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Engelgasse in Altstätten. 











Altstätten. 




















Der Rhein bei Montlingen. 
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REBSTEIN. (426 (m 
m, 1936E.) Grosses l 

Industriedorf am 

Gehänge des 

Rheinthales, 4 km 
nordöstl. Altstät- 
ten. Station der 
Linie Rorschach- 
Sargans undStras- 
senbahn Berneck- 
Altstätten. Grosse 
Stickereifabriken, 
deren bedeutend- 
ste 1000 Arbeiter 
beschäftigt. Wein- 
und Obstbau. Ge- 
winnung von Torf 
und von Streue. 
Schöne katho- 
lische Kirche in 
gotischem Stil. 
Mitten im Dorf be- 
findet sich das Schloss 











Rebstein: Die katholische Kirche und das Schloss. 











7) Rebstein und in einiger Rörr. (443 m, 1193 E.) Grosses Dorf im Rheinthal am Fuss des Kamor und 
Entfernung das Schloss des Hohen Kasten, an der Strasse von Chur-Rorschach. Station der Linie 
Weissenstein, welche Rorschach-Sargans. Land- und Alpwirtschaft, Viehzucht und Stickerei, 


beide schöne, nunmehr letztere sowohl in Fabriken wie alsHausindustrie. Aufdem St. Valentinshügel 
im Landesmuseum in steht die altehrwürdige katholische Kirche, die schon 819 erwähnt ist und 
Zürich befindliche Glas- unlängst renoviert wurde. Von der Kirche schöne Aussicht auf die Rhein- 
gemälde besassen. ebene und die Berge. 


EICHBERG (545 
m, 875 E.) Dorf 
im Rheinthalam 

linken Ufer 
der Aach; 45km 
südl. Altstätten. 
Landwirtschaft. 

Obst. Wein. 

Viehzucht. 

Milchindustrie. 
Stickerei. 
Schöne Lage in 
waldigem Hügel- 

land. 











Rüti: Die St. Valentinskirche. 














DiE RHEINEBENE. Der Rhein durchfliesst das zum Kanton St. Gallen gehörige Rhein- 
thal, eine von der Bündner Grenze bis zur Einmündung in den Bodensee sich hin- 
ziehende weite Ebene. Der Rhein bildet die Grenze zwischen der Schweiz und 
Oesterreich und teilt so diese Ebene in zwei mit zahlreichen Dörfern besetzte 
Landstreifen. Die Schweizerseite (linkes Ufer) ist besonders bevorzugt, da sie die 
Morgensonne geniesst. Die Dörfer sind hier denn auch von wahren Wäldern von 
Obstbäumen, sowie von Reben umgeben, und die ganze Gegend von Gams bis zum 
See ist wohlbebaut. Der Wein von den österreichischen Hängen steht dem schwei- 
Eichbare im Rlieinthal zerischen nach; aber die Obstbäume sind dort ebenso zahlreich. Man kann das 

> > Rheinthal füglich den Obstgarten der Schweiz nennen. Obenstehende Ansicht zeigt 
die Rheinebene vom Hohen Kasten aus gesehen. 




















KOBELWALD 
(2A) 
Hübsches Dörf- 
chen in sonniger 

Lage in einem 
Hochtälchen 2,4 
km  westl. der 
Station Öberriet 
der Linie Ror- 
schach - Sargans. 
Landwirtschaft, 

Viehzucht, Stik- 
kerei, Torfmoore. 
Renovierte alte 
Kirche. Von der 
Rheinebene aus 
führt der Weg auf 
den Kamor oder 
den Hohen Kasten 
durch dieses Dorf. 
InteressanteHöhle 
mit kleinem See. 
Der Rhein und der Binnenkanal von Werdenberg bei Büchel. Kobelwald. 
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Rheineck und der Rhein. 








Typisches Haus im Rheinthal. 


RHEINECK. (402 m, 2094 E.) Bezirkshauptort und 
Städtchen in angenehmer Lage am linken Ufer 
des Rheins und unweit dessen Kinmündung in den 
»e. Station der Linie Rorschach-Sargans. 
Drahtseilbahn Rheineck-Walzenhausen. Mehrere 
srosse Stickereien und Seidenwarenfabriken. Wein- 
bau. Jahrmärkte. Slickereischule, Sekundar- und 
Handelsschule. Rheinbrücke. Im Stadthaus und 
in der Kirche sind schöne Glasmalereien. Die auf 
einem Felsen stehende Pfarrkirche beherrscht das 





Städtehen und die ganze Umgebung. Das Städtchen liegt am F 





BEZIRK UNTERRHEINTHAL 
DZ ] 














Die Kirche von Rheineck. 


uss eines rebenbewachsenen 


und von einer Ruine gekrönten Hügels. 1275 wurde Rheineck von Rudolf I. zur freien 
Reichsstadt erhoben. Die Herren von Rheineck gehörten zu den angesehensten und mäch- 








” 











Rheineck, Hauptstrasse. 


tigsten Kdel-u.Ministerial- 
geschlechtern des Stiftes 
Konstanzund des Klosters 
St. Gallen. Das Schloss ist 
ältern Ursprungs als die 
Stadt. Dessen Gründer 
soll Abt Ulrich III. von St. 
Gallen gewesen sein (11. 
Jahrhundert). Stadt und 
Schloss wurden zweimal 
(1403 und 1446) durch die 
Appenzeller verbrannt. Im 
17. Jahrhundert blühten 
hier Handel, Gewerbe und 
Transitverkehr. 


DIEMÜNDUNG DESRHEINS. 
VondieserGegendgibt der 
bekannte geographische 
Schriftsteller Grube ein 
anschaulichesBild: ,‚„Mich 
gemahnt dieses sandige 
Ufer an die Insel Norder- 
ney und an die Nordsee, 


namentlich wenn die Berge ringsum durch Nebel verhüllt sind und die Möven schreiend am Strand 
fischen. ... Die grossen Wiesen und Riedstrecken, auf denen im Frühling und Herbst das Rindvieh 


Rheineck, Gesamtansicht. 





















Scunoss Rısese (135 m), heute Kneipp’sche 
Wasserheilanstalt, liegt auf einer mit Wiesen, 
Obsthäumen und Reben bewachsenen Anhöhe, von 
der man eine prächlige Aussicht aufden Bodensee 
veniesst. 1 km von der Station Staad der Linie 
Rorschach-Chur entfernt. Dieses Schloss hat erst 
der St. Galler Familie Zollikofer von Altenklingen, 
dann dem Abt von St. Gallen (17. Jahrhundert) und 
in der Folge der Familie Rüst von Thal angehört. 
Kin Remisius Rüst von Risegg wurde als Aide- 
Major eines der Schweizer Regimenter in fran- 
zösischen Diensten mit dem Orden desh.Ferdinand 
von Spanien dekoriert. In die Heimat zurück- 
gekehrt, erreichte er den Oberstengrad und wurde 
Präsident des kantonalen St. Galler Militärgerichts. 














Mündung des Rheins in den Bodensee unterhalb Rheineck. 


in malerischen Gruppen weidet, geben ganz das Bild einer holländischen Gegend.‘ 
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Balgach. 


DiE UFER DES BODENSEES, die bis zum Bezirk Unter- 
rheinthal hinauf reichen, sind meist flach und teilweise 
sumpfig. Die darauf wachsenden Weiden und Schilffelder 
verleihen ihnen einen besondern melancholischen Reiz, 
der durch die meistens graue Farbe des Wassers noch 
erhöht wird. Doch wird dieser Eindruck durch den 
häufigen Anblick der ihrer Arbeit emsig obliegenden 
Wäscherinnen gelegentlich bedeutend abgeschwächt. 











Wäscherinnen am Ufer des Bodensees. 
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BaLGacH. (445 m, 1733 E.) 
Dorf im Rheinthale, 6 km 
n.öst. von Altstätten. Station 
des elektrischen Trams Bern- 
eck - Altstätten. Tuchwebe- 
rei. Kleinmechanik. Schon 
im 17. Jahrhundert bekannte 
Mineralquellen. Wiesen, 
Obstbäume, teben- und 
Maiskultur. Mechanische 
Backsteinfabrik. 800 m vom 
Dorf entfernt, liegt das 
schöne Schloss Grünenstein, 
die ehemalige Residenz der 
Kdeln dieses Namens. Heute 
ist es ein Fideikommis der 
Familie Custer. 

LÖWENHOF.(403m). Schönes 
Schloss nörd. von Rheineck, 
am linken Ufer des Rheins, 
Eigentum der Familie Guster. 
Laurenz Custer war Finanz- 
minister der helvetischen 
Republik und erwarb den 
Zunamen: Wohltäter des 
Rheinthales. Das Schloss ist 
vonschönenGärten umgeben. 
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Das Schloss Löwenhof. 


TuaL. (423 m, 3546 E.) Schönes grosses Dorf in einem 
offenen Tälchen, 1 km südwestl. von Rheineck entfernt. Zahl- 
reiche Fabriken: Seidenbeuteltuchweberei, Seidenfabriken, 
Giesserei, Brauereien, Stickereien, Brettersäge mit eigenem 


Hafen am Bodensee bei Staad. 


In der Nähe Torfgewinnung. 


Grosser Steinbruch. Obstbaumkulturen und Weinbau. Land- 
wirtschaft. Schöne alte Kirche, die beiden Konfessionen dient. 
Spital. In der Nähe liegt das von wundervollem Park umge- 


bene Schloss Weinburg. 

















Thal. 


DiE RHEINREGULIERUNG, die 1860 durch die Kidgenossenschafl und Oesterreich gemeinschaftlich unter- 
nommen wurde, bezweckte die Verhinderung der die Dörfer und Ländereien beider Ufer bedrohenden 


zahlreichen Ueberschwemmungen. Diese Korrektionsarbeiten umfassen den Flusslauf von der st. gallisch- 
bündnerischen Grenze an bis nach Monstein bei Au im Unterrheinthal. 
Korrektion des Rhein-Ausflusses. Man grub Kanäle, die die Biegungen des Flusses bei St. Margarethen 
uud Krisseren abschneiden und das Wasser auf dem kürzesten Wege dem See zuleiten. Der erste dieser 
Kanäle, der sog. 
Fussacherkanal, 
ist 1900 beendet 
worden 
funktioniert 
sehr gut. Er ist 
vier km 
während 
der zweite eine 
Länge von an- 
nähernd 
Der Bau 








über 
lang, 


hat. 
dieser 


nälen, 


Ufer 








Der Rhein und der Binnenkanal bei Au. 


BILDER-ATLAS. — 16, 


Besondere Dienste leistete die 


Kanäle ertorder- 
te dann auch die 
Schaffung von 
Seitenkanälen, 
sog. Binnenka- 
die die 
Zullüsse 
sammeln 
und die Sümpfe 
d. Tales trocken 
legen. Diese Re- 
gulierungsar- 
beiten sind noch 
nicht beendigt. 
Die Gesamtko- 
sten werden auf 
50Millionen Fr. 
geschätzt. 


Dieses Schloss hiess früher Unterm 


Stein und war ein Lehen 
des Klosters St. Gallen. 1817 
kam es in den Besitz der 
Familie Hohenzollern - Sig- 
maringen, deren gegenwär- 
tiger Chef hier seinen 
Sommeraufenthalt nimmt. 


BERNECK. (429 m, 2250 E.) 
Schönes Dorf an der Strasse 
von Oberegg nach Au, am 
Littenbach. Elektrischer 
Tram _ Altstätten - Berneck. 
1848 verbrannte das Dorf 
teilweise, besitzt aber noch 
einige malerische Häuser, 
die, wie untenstehende Ab- 
bildung zeigt, einen st. galli- 
schenHäusertypusaufweisen. 
Berneck ist mit Rheineck 
Sitz des 3ezirksgerichts. 
Schöne Weinberge. Käser- 
eien. Gut besuchte Vieh- 
märkte. Sekundarschulen. 








und 


6 km 


beiden 


beider 

















Haus in Berneck. 
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xenaissance-Krker in Rorschach. 








BEZIRK RORSCHACH 








St. Annaschloss. 








ST. ANNASCHLOSS. 560 
m). Ehemaliges Schloss 
der Herren v. Rorschach, 
das seinen Namen von 
einer im Schloss befind- 
lichen und der h. Anna 
geweihten Kapelle hat. 
Gastwirtschaft. Schöne 
Aussicht. 

Das SCHLOSS WARTEGG 
(409m), von schönem Park 
umgeben in reizender La- 











Wappen 
von Ror- 
schach. 





Goldach. 


Rorscnach. (450 m, 12000 E.) 


ge über dem Bodensee. 





Bezirkshauptort und "Stadt am 
Bodensee, 10 km nordöstl. St. 
Gallen. Station der Linien Ro- 
manshorn-Chur und St. Gallen- 
Rorschach. Bergbahn Rorschach- 
Heiden. Hafen und Dampfschill- 
station. Lagerhäuser. Hauptzoll- 
hbureau. Bedeutende Stickerei- 
fabriken, Giesserei und Maschi- 














nenfabrik. Marmorgeschäfte. 
Konservenfabrik. Teigwarenfahrik. Pianos- 
und Örgelfabrik. Indiennedruckerei. Ror- 
schach besitzt mehrere alte Patrizierhäuser 
mit Erkern (siehe oben) und reichen Ver- 
zierungen. Ob dem Städtchen liegt am 
Rorschacherberg das Kloster Mariaberg, 

heutekantonalesLehrerseminar. 


Das KLOSTER ST. SCHOLASTIKA 




















Tüpacnh ist ein moderner Bau 

(1905) und beherbergt 16 bis 20 
Nonnen. 

Dieses Klo- 


Tübach: 


Das Nonnenkloster. 





ster liegt ob 
dem Dorf 
Tübach, wo- 
hin es nach 
seinem Weg- 
zug von Ror- 
schach ver- 
legt wurde 
Die von den 
Nonnen her- 
gestellten 
Stickereien 
erfreuen 
sich eines 
guten Ab- 
salzes. Meh- 
rere Schlös- 
ser in der 
Umgebung. 

















Schloss Wartegg. 


Rorschach. 
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ROSENBERG UND 
FREUDENBERG. St. 
Gallen wird auf 


beiden Seiten des 
Tales von zwei 
Hügeln beherrscht, 
dem Rosenberg u. 
dem Freudenberg, 
an deren Flanken 
sich die Stadt von 
JahrzuJahr weiter 
ausdehnt. Deran 
der Sonnenseite 
gelegene Rosen- 
berg ist mitseinen 
zahllosen Obst- 
bäumen u. Gärten 
ein nach einem 
wohldurchdach- 
ten Plan erbautes 
Villenquartier ge- 
worden. Der etwas 
höhere u. weniger 
gut zur Sonne ex- 
ponierte Freuden- 
berg trägt deshalb 
auch wenigerHäu- 
ser als sein Gegen- 
über, der Rosen- 
berg. Ein kleines 
Hotel mit Restau- 
rant befindet sich 
auf dessen Gipfel, 
dasvonzahlreichen 
Spaziergängern 
aus St. Gallen als 
Ziel gewählt wird. 


Attinger Se. 
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Wappen 
des 
Kantons 
St.Gallen. 





Wappen 
der Stadt 
St.Gallen. 














St. Gallen: Die St. Leonhardkirche und der Rosenberg. 


ST. Garten. (669 m, 60,000 E.) Kantonshauptort und Stadt, die für sich 
allein einen Bezirk bildet. Bahnhof der Linie Zürich-Bodensee, mit Abzweigung 
von Rorschach nach Chur. Schmalspurbahn nach Teufen - Gais - Appenzell. 
St. Gallen liegt in einem engen, früher vom Säntisgletscher bedeckten Tal 
des schweizerischen Mittellandes, das den Uebergang bildet zwischen dem 
fruchtbaren Acker- und Wiesenland der st. gallischen Landschaft, den ertrag- 

reichenObstbaum- 











gärten des Rhein- 
tals und den saf- 
3 tigen Weiden des 
Appenzellerlandes. 
St.Gallen istseiner 
industriellen und 
kommerziellen 
Regsamkeit 
wegen bekannt. 
Die hauptsäch- 
lichste Industrie 
ist die welt- 
berühmte Sticke- 
rei. Viele der gros- 
sen Stickerei- 
geschäfte haben 
Zweiggeschäfte im 
Ausland. Die Stadt 
besitzt ausserdem 
einePosamenterie- 





und Konfektions- 
fabrik, mecha- 
nische Werk- 


stätten, Brauereien, 
Buchdruckereien, 
Schokoladefahrik, 
eine Fabrik chi- 
rurgischer Instru- 
mente, eine Par- 
ketterie- und Kar- 
tonnagefahbriken. 
Bedeutende Han- 
delsakademie., 
Kaufmännisches 





St. Gallen 


Direktorium. 












Fr 
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St. Gallen und der Rosenberg. 


St. Gallen: Der Marktplatz. 
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Din STRASSEN VON ST. GALLEN, wenigstens die im 
Zentrum der Stadt um das Kloster herum gelegenen, 
sind im allgemeinen sehr enge, überragt von hohen 
schmalen Häusern, unter denen sich viele vom 
architektonischen Standpunkte aus interessante 
Bürgerwohnungen aus frühern Zeiten belinden. 
Was den Strassen St. Gallens ihren besondern Reiz 
verleiht, das sind die zahlreichen hervorstehenden 
Erkerfenster, die oft mit reichen Ornamenten ver- 
ziert sind. (Siehe unten.) 
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St. Gallen: Die Neugasse. 


DAS KUNSTMUSEUM, 
eleganter im Stadt- 
park gelegener Bau, 
enthält eine Gemälde- 
sammlung, eine histo- 
rische und eine natur- 
geschichtliche Samm- 
lung. Die Kunst- 
sammlung umfasstan- 
nähernd 250 Gemälde, 

Zeichnungen und 
Aquarelle schwei- 
zerischer und aus- 
ländischer Künstler. 
Sie wird durch eine 
bedeutende Samm- 
lung von Stichen 
vervollständigt. Das 
interessante histori- 
sche Museum weist 
alte Wallen auf. 





St. Gallen: Das Postgebäude. 


Mit Ausnahme der Klostergebäulichkeiten gibt es 
wenig alte öffentliche Gebäude. Die auf dieser Seite 
dargestellten: Postgebäude, Kantonsschuleund Kunst- 
museum, sind ganz neuern Datums. 
































St. Gallen: Das Kunstmuseum. 














St. Gallen: Die Multergasse. 


DAS KARLSTOR ist 
eine Hauptzierde des 
alten Klosters von 
St. Gallen. 1567 er- 
hauteman eineMauer, 
um das Kloster von 
der Stadt zu trennen, 
bei welcher Gelegen- 
heit dem Kloster ein 
besonderes Tor ge- 
währt wurde, durch 
das der feierliche 
EinzugvonKarlBorro- 
mäus stattfand. Dieses 
Spitzbogentor wird 
von einem schönen 

Renaissancemotiv 
überragt. Dieser im 
Osten des Regierungs- 
gebäudes liegende 
Bau wird heute als 
Gefängnis benülzt. 

















DAS VADIAN-DENKMAL, ein Werk Kisslings, 
wurdezu Ehren Joachims von Watt (1484-1551), 
der seinen Namen in Vadianus lateinisierte, 
errichtet. Er war Arzt, dann Bürgermeister 
von St. Gallen. Seinem Einflusse ist der Sieg 
der Reformation zu verdanken, weshalb er 
gewissermassen als der Reformator St. Gallens 
betrachtet wird. 














St. Gallen: Erkerhaus am Gallusplatz. 





ST. GALLEN 





St. Gallen: Die Vereinsbank. 
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DIE VEREINSBANK ist eines 
der bemerkenswertesten mo- 
dernen Gebäude von St, 
Gallen. Der 1889 erbaute Pa- 
last enthält die Bureaux des 
Schweiz. Bankvereins und 
die Börse, welch letztere 
zwar meistens vor dem Ge- 
bäude im Freien abgehalten 
wird. Die in zahlreiche kleine 
Gruppen verteilten und eifrig 
diskutierenden Geschäfts- 
leute bieten alsdann einen 
eigenartigen Anblick dar. 
Sticker vom Lande, einfache 
Bauern aus dem Appenzell 
und vom Rheinthal, die die 
Hausarbeit in den Bauern- 
häusern ihrer Gegend über- 
wachen, mischen sich hier 
unter Finanzleute u. Fabrik- 
direktoren. 
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St. Gallen: Das Münster. 


St. Gallen: 








die dahinter liegenden 
bischöllicheVerwaltung 
enthalten, d. h. die 
bischöfliche Residenz, 
das Stift, die berühmte 
Klosterbibliothek, das 
Konvikt der Studieren- 








St. Gallen : Der Bahnhof. 














St. Gallen: Die Kaserne. 


den katholischer Kon- 

fession, die katholische 
Kantonsrealschule, die hö- 
here Töchterschule und den 
katholischenAdministrations- 
rat. Die vormalige Kloster- 
kirche der Abtei und heutige 
Kathedrale ist durch den ila- 
lienischen Architekten Ba- 
gnato 1755 bis 1761 erbaut 
worden. Ihre mit eleganten 

Rokokoverzierungen ver- 

sehene ÖOst-Fassade ist von 
zwei schlanken Türmen Nlan- 
kiert, deren eigenartige Be- 
dachung der Stadtsilhouette 
einenbesondernReiz verleiht. 
Das Innere ist in Rokokostil 
reich ausgeschmückt. 


Das Innere des Münsters. 


DAS EHEMALIGE KLOSTER ST. GALLEN 
bildet einen umfangreichen Bauten- 
komplex, dessen einzelne Gebäude 
drei und vier Stockwerke hoch sind 
und mehrere zum Teil grasbewach- 
sene Höfe von beträchtlichem Um- 
fange umschliessen. Die Hauptge- 
bäude bilden den ‚‚Hof‘‘, 
die Kathedrale steht. Hier befindet 
sich das kantonale Regierungsge- 
bäude und das Zeughaus, während 


in welchem 


Bauten die 


;Inneres eines Stickerei-Ateliers. 


DiE STICKEREI ist die Hauptindustrie von St. 
Gallen, obschon es in der Stadt selbst keine 
eigentlichen Fabriken gibt, sondern hier fast aus- 
schliesslich nur die Geschäftsbureaux und die 
Ausrüstereien, die keine grossen Maschinen er- 
heischen, niedergelassen sind. So ist denn das 
Stadtbild nicht durch Fabrikkamine verunstaltet. 
Die Fabriken befinden sich im Weichbilde der 
Stadt, wo auch Handstickerei ausgeführt wird. 
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St. Gallen: Die Klosterbibliothek. 














St. Gallen: Der Theaterplatz, 


ST. GALLEN 
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BEZIRK ST. GALLEN 























DIE ST.LAURENZEN- 
KIRCHE erhebt sich im 
Westen des Klosters. 
Es ist die protestan- 
tische Hauptkirche 
der Stadt, während 
die Klosterkirche der 
katholischen Korn- 
fession dient. Die 
St. Laurenzenkirche 
ist von 185% bis 1854 
restauriert worden. 





















St. Gallen: Die St. Laurenzenkirche. 

















St. Gallen: Der Gallusplatz. 


DER BRODERBRUNNEN steht vor dem schönen Palast des 
schweizer. Bankvereins, am Eingang der Multergasse, der 
wichtigsten Verkehrsader von St. Gallen. Er besteht aus einem 
schönen flachen Becken, das von einer Bronzegruppe von Bild- 
hauer Blösch überragt wird. Unmittelbar unter dieser Gruppe 
befinden sich zwei kleinere Becken, die ihr Wasser ins Haupt- 
becken abgeben, das seinerseits noch durch zwei durch Schild- 
kröten, Delphine u.nackte Kinder gebildete Gruppen gespeist wird. 

















Typus eines Hauses in Paradies, Vorstadt von St.Gallen. 


St. Gallen: Die Multergasse. St. Gallen: Die Linsebühlkirche. 


DIE STRASSEN ST. GALLENS 
sind in den alten Stadtteilen 
eng und winklig u. bieten mit 
ihren Krümmungen u. zahl- 
losen hervorstehenden Fen- 
stern und Erkern einen ma- 
lerischen Anblick dar. Zu 
gewissen Stunden des Tages 
sind sie ausserordentlich be- 
lebt, sodass die Zirkulation 
in der für einige Zeit in 
einen ungeheuren Amei - 
senhaufen umgewandelten 
Altstadt sehr erschwert ist. 
Während die moderne Ele- 
ganz und Pracht neuerer 
Quartiere, Gebäude und 
Anlagen den Eindruck einer 
grossen Stadt machen, er- 
innern wieder die Gutmülig- 
keit der Bevölkerung und 
manche eigenartige in die 
heutigeZeit herüber gerettete 
örtliche Gebräuche an die 
gar nicht ferne Zeit, da St. 
Gallen noch ein einfacher 
kleinerKantonshauptort war. 









Die BANNMEILE ST. GALLENS bietet abwechslungsreiche Sze- 
nerien. In ganz kurzer Entfernung von der Stadt glaubt man 
sich schon mitten aufs Land versetzt. Man begegnet hier vielen 
Häusern im typischen Landesstil. 


























St. Gallen: Der Broderbrunnen. Typus eines Hauses in Paradies, Vorstadt von St. Gallen. 
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Bad Pfäfers. 
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Sargans, 











Ruine Gräplang. 


Ban PrÄrERS. Berühmte 
Badeetablissemente in der 
wilden Taminaschlucht, 2,5 
km sw. von Ragaz. 1840 unter 
staatlicher Leitung eröllnet, 
werden diese Bäder sowie 
diejenigen von Ragaz durch 
eine Privatgesellschaft be- 
trieben. Die Heilquellen von 
Pfäfers werden für Krank- 
heiten der Nerven, der Haut 
und der Verdauungsorgane 
empfohlen. 

Die Ruine GRÄPLANG. Male- 
risches Ueberbleibsel eines 
alten, auf einem Felssporn 
1,5 km nw. von Flums ge- 
legenen Schlosses, dessen 
Gründer unbekannt ist. Es 
war ein Lehen des Bistums 
Chur. Aegidius Tschudi, 
der berühmte glarnerische 
Historiker, hat hier gewohnt. 
Sehr schöne Aussicht auf den 
Walensee 


BEZIRK SARGANS 








Die Ruine Freudenberg bei Ragaz. 


SARGANS. (510 m, 931 E.) Bezirkshauptort und von mächtigem 
Schloss überragtes Städtchen auf dem Uebergangspunkt des Seez- 
thales und des Rheinthales, am linken Ufer des Rheins. Bahnhof 
der Linie Chur-Zürich und Chur-Rorschach. Hauptbeschäftigung 
der Bevölkerung istLandwirtschaft, Obstbau und Weinbau. Wenig 
Wappen Industrie. 

von Hügel das historische Schloss, das während 339 Jahren den Land- 
Untervaz Sargans. der acht alten Orte als Residenz diente. Es gehört heute 

der Gemeinde Sargans und wurde mit Hilfe der schweiz. Gesell- 

schaft zur Erhaltung historischer Baudenkmäler in intelligenter Weise restau- 

riert. Der Besuch des In- 

nern lohnt sich: Ritter- 
saal, Walfensamm- 

lung, Verliesse, Burg- 


Oberhalb des Städtehens erhebt sich auf malerischem 

















Bad Pfäfers: In der Taminaschlucht. 

















Ausgang der Taminaschlucht bei Ragaz. 


ST. GALLEN 
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BEZIRK SARGANS 
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Wanes. (506 m, 910 E.) Dorf am Fusse der Grauen Hörner, in der 
Saarebene, 2,2 km südlich von Sargans. Mais- und Gemüsekultur, Obst- 
bau, Alpwirtschaft, Waldungen. Käserei. Wangs wird im Sommer von 
Touristen und im Winter von Skiläufern, die hier ausgezeichnete Gele- 




















Strasse im Calfeisenthal bei Vättis. 








Ragaz. 


Racaz. (521 
ISCH) 
Grosses Dorf 
mit berühm- 
ten Bädern in 
der Rhein- 
ebene, amAus- 

gange der 

Tamina- 
schlucht. Sta- 
tion der Linie 

Rorschach- 
Chur. Die vor 
einigen fünfzig 
Jahren noch 
ein hübsches 

Bauerndorf 
darstellende 
Ortschaft ist 
eine mit allem 
Komfort aus- 

gestattete 

Badestadt 

geworden. 
Grosse luxu- 
riöse Hotels. 


WARTENSTEIN. 
(702 m) Hotel 
und alte 
Schlossruinen 
auf einem 
Hügel ober- 
halb von 
Ragaz. 














St. Martin im Calfeisenthal. 





genheit zur Ausübung ihres Sports finden, sehr besucht. Lohnende Aus- 
(lüge für Botaniker und Geologen. 

















VÄTTIS UND DAS CALFEISENTHAL. Vättis (951 m, 752 E.) ist ein viel besuchter Luft- 
kurort und am Ausgange des Calfeisenthales gelegenes Dorf, 14 km südwestl. von 
Ragaz entfernt, mit dem es durch Postwagen verbunden ist. Im Hintergrunde oben- 
stehender Abbildung sieht man den Eingang des Calfeisenthales, den obern Teil 
des Taminathales, das sich vom Saurenstock bis nach Vättis hinzieht. Das Calfeisen- 
thal weist alle Rigentümlichkeiten eines alpinen Hochtales auf: schimmernde 
Schneefelder, ungeheure Felswände, düstere Schluchten und schöne Alpweiden. 























Die Ruinen und das Hotel Wartenstein. 


ST. GALLEN 











(QUARTEN. (545 m, 2205 E.) Schönes Dorf am südlichen Ufer 
des Walensees. Grosse Stickerei, Tafelobsthandel, Holz- und 
Käsehandel. Schöne Waldungen und Alpweiden, fruchtbare 
Gegend, zahlreiche Obstbäume. Die Gemeinde Quarten ist sehr 
ausgedehnt und erstreckt sich über beide Ufer des Sees, bis zu 
den Glarner Alpen. (Quarten liegt 5 Minuten von der Station 
Unterterzen an der Linie Weesen-Sargans entfernt. 

Mure. (432 m, 739E.) Dorfam Eingange der nach ihm benannten 
interessanten Schluchten, an der schönen Strasse, die sich von 
Walenstadt bis Mühlehorn den See entlang zieht. Station der 
Linie Sargans-Weesen. Grosse Stickerei, bedeutende Sägerei, 
ausgedehnte Baumwollweberei. Hübsche restaurierte Kirche aus 
dem 18. Jahrhundert. Schöne Wasserfälle und interessante 
Gletschermühlen in den Murgschluchten. 
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(QUINTEN. (430 m. 
97 E.) Hübsches Dörf- 
chen am rechten Ufer 
des Walenstattersees. 
(Quinten hat dieEigen- 
tümlichkeit, weder 
Strassen, noch Wagen 
oder Pferde zu haben, 
sondern die Verbin- 
dung mit der Aussen- 
welt wird nur auf 
dem Wasserwege ver- 
mittelt. Weinberge, 
die einen ausgezeich- 
neten Wein produ- 
zieren. 





DER Pız SARDONA 
oder SAURENSTOCK 
(305Am)istkein eigent- 
licher Berggipfel, sondern eher 
ein von der Sardonakette sanft 
abfallender Abhang, am Ost- 
ende der Schweizer Hochalpen. 
Vom Piz Sardona aus geniesst 
man eine ausgedehnte Aussicht 
auf diesen Teil der Alpen. 

MELS. (498 m, 4035 E.) Ausge- 
dehnte Gemeinde und Dorf mit 
Stalion an der Linie Sargans- 
Weesen, am Fusse des Falknis 
(2566 m). Bedeutende Weber- 
eien, Slickereien; Spinnereien, 
Töpferwaren, Glashütte. 









WALENSTADT. (431 m, 2994 E.) Hübsches Städtchen in ungefähr 1 km Entfernung vom 
gleichnamigen See. am Fusse der Churfirsten. Station der Linie Zürich-Sargans-Chur. 
Hauptbeschäftigung der Binwohrer ist Landwirtschaft und Weinbau. Etwas Industrie: Me- 
chanische Weberei, Stickerei, Zement- und Kalkfabrikation. Vor ungefähr 50 Jahren, als 
die Eisenbahn noch nicht fuhr, wurde der Personen- und Warenverkehr zwischen Weesen 
und Walenstadt durch Dampfboote vermittelt, sodass letztere Ortschaft ein belebter Stapel- 
platz für den Handel mit Italien wurde. Früher war die Umgebung von Walenstadt sehr sum- 














Murg. 

















Haus in Vättis. 

















Der Piz Sardona. 


pfig u. ungesund. 
s 








Wappen 
von 
Walen- 
stadt. 

















Mels und der Falknis. 


GALLEN 














Die Churlirsten von der Zieregg gesehen. 
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Ansicht des Gonzen, letzten Ausläufers des Alvier. 
































Die Churlirsten : Die Rosskirche. 


Dis Rıngeispitz (3251 m), ist der höchste Gipfel ‚Die CGHuRFIRSTEN. Die verschiedenen auf 
des Kantons St. Gallen. Liegt im Ostteil der Tödi- dieser Seite vereinigten Ansichten der Chur- 
kette, an der Kantonsgrenze zwischen St. Gallen und firsten geben ein sehr genaues Bild von der 
Graubünden. eigentümlichen Formation dieser Kette, ihrer 


Nadeln, Türme und seltsamen Lücken. Diese 


Abbildungen ergänzen tref 





lich den Text und 
die Bilder auf 
Seite 256. 














Die Churfirsten: Das Valsloch. 


DiE SARDONAHÜTTE (2240 m) liegt hinten im 
CGalfeisenthal, 6 km von Vättis entfernt. 1898 er- 
richtet, kann sie 23 Personen aufnehmen. Man 
benützt sie bei ‘der Ersteigung der Gipfel der 
Sardonagruppe und der Ringelspitz. 

Der PızsorL (2849 m) ist die höchste Spitze der 
Grauen Hörner. Ausserordentlich zerrissener 
Gipfel, dem der Zusammensturz droht und wo 
kein Stein zuverlässig ist. Er spiegelt sich in dem 
entzückenden kleinen Wildseeli. 














Sardonahülte im Calfeisenthal. 











Der Pizsol und das Wildseeli. 


ST. GALLEN 





M°e Borel & C!E 





ai. 
Sr \ 


} \wardpraen 


Be, 











Kirche von St. 


Georgen. 


ee 150.000 


Denn 





251 


umgeben. 


gründete 


ten die 


übt wird. 





NOTKERSEGG. 
m.)Frauenkloster an 
der Strasse von St. 
Gallen nach Trogen 

in entzückender 
Lage über einemAb- 
hang des Freuden- 
berges und von Wie- 
sen und Obstgärten 


14. Jahrhundert ge- 


wurde im 17. 
hundert an 
Stelle wieder 
gebaut. 1718 abge- 
brannt, wurde es im 
folgenden Jahre neu 
erstellt. 1778 führ- 





ewige Anbetungein, 
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a die heute noch g 





St.Finen. (657m, 
5999 E.) Hauptort 





3 Km 


Altinger sc. 


DAS SCHLOSS 
DOTTENWIL 





des Bezirks Tablat 
und Vorstadt von 
St.Gallen. Gehört 
zur Gemeinde Ta- 
blat und liegt an 
der Steinach u.an 
der Strasse von St. 
Gallen nach Ror- 
schach..Station der 
Linien Rorschach- 
und Romanshorn- 
St. Gallen. Elek- 
trische Trambahn 
nach St.Gallen. Da 
St. Fiden eine Vor- 
stadt St. Gallens 
ist, istauch die Be- 
schäftigung.derBe- 
wohner dieselbe. 








(622 m) bei 
Wittenbach 
gehörte früher dem Stift 
Konstanz. Es ist eine 
malerische aus einem 
Doppelhaus und Neben- 
gebäuden bestehende 

Häusergruppe. 
ST.GEORGEN. (754 m, 
2368 E.) Grosses schönes 
Dorf im obern Teile des 
Steinachthales in 1 km 
Entfernung von St.Gallen. 
Drahtseilbahn Mühlegg- 
St.Gallen und Postwagen- 
verbindung. Industrielle 
Ortschaft: Schokolade-, 
Maschinen- und Altar- 
fabriken.Giesserei,Baum- 
wollspinnerei,Steinbruch. 
Seminar für Priester des 
Bistums St.Gallen, an der 
Stelle des1812 aufgehobe- 
nen Kapuzinerklosters. 
WITTENBACH. (617 m, 
1894 E.) Dorf, 5 km ndl. 
von St.Gallen. Die Ein- 
wohner leben von Land- 
wirtschaft u. Maschinen- 
stickerei. Ziegelei. Möbel- 
und 
Parket- 








terie- 
fabrik. 
Käse- 
reien, 
Kon- 
serven- 
fabri- 
ken.An 
d. Stei- 
nach 
elek- 
trische 
Kraft- 
werke, 
sowie 
an der 
Sitter. 











. Georgen, 





Die Kirche stammt 
aus dem Jahr 108. 














: Kirche und Stadthaus. 











Wittenbach. 
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LiBInGEn. (777 m, 50 E.) Kleines Dorf im gleichnamigen Tälchen, 
4 km südwestl. von Mosnang. Im 18. Jahrhundert bestand hier ein 
Frauenkloster, das aber aus finanziellen Gründen 20 Jahre nachher 
durch den Abt von St. Gallen aufgehoben wurde. Die Nonnen ver- 


zogen sich ins Kloster Glattburg. (Siehe Seite 259.) 
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Lütisburg. 
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KIRCHBERG. (740 m, 5025 E.) Schönes industrielles Dorf am linksseiti- 
gen Gehänge des Toggenburgs, 2,5 km westlich von der Station Bazen- 
haid an der Toggenburgbahn entfernt. Stickerei im Fabrikbetriebe 
und als Hausindustrie. Bodenkultur und Milchwirtschaft. Sekundar- 
und Stickereischule. Dank seiner schönen Lage und der Anstrengun- 
gen des Gemeinnützigen Vereins ist Kirchberg ein geschätzter 
Sommeraufenthalt. Die restaurierte Kirche ist eine Wallfahrtsstätte. 
Im westl. Teile der Gemeinde sieht man die Kuınen v. Alt-Toggenhurg. 














MosnanG. (725 m, 2670 E.) In freundlichem Tälehen 3 km westlich von der 
Station Bütswil an der Toggenburgbahn gelegen, besitzt Mosnang eine sehr 
alte Pfarrkirche, die dem Stifte Konstanz angehörte und Ende des 19. Jahr- 
hunderts neu erbaut und vergrössert wurde. Landwirtschaft, Milchindustrie und 
Stickerei sind die Haupterwerbsquellen der Bevölkerung. 

Bürswir. (623 m, 2864 E.) Grosses Dorf mit Station an der Toggenburgbahn, 
an der Strasse von Wyl nach Lichtensteig. Grosse Farbstoflfweberei. Mehrere 
Stickereien. Landwirtschaft. Sekundarschule. Am 13. und 14. April 1712 lieferten 
sich auf dem Friedhofe die Truppen des Abtes von St. Gallen und die aufrühre- 
rischen Protestanten der Gegend ein Gefecht. 

LürisgurG. (576 m, 1270 E.) Hübsch gelegen oberhalb des Zusammenflusses 
der Thur und des Necker, hat das eine Station an der Toggenburgbahn be- 
sitzende Dorf seinen Namen vom Schlosse Lütisburg, das dem Grafen von Toggen- 
burg oft als Residenz diente. Aus den Steinen des zerfallenen Schlosses wurden die 
katholische Kirche und das katholische Schulhaus gebaut. Das Wappen der 
Grafen von Toggenburg ist noch über dem Eingange sichtbar. Die Bevölkerung 
lebt von Landwirtschaft und Stickerei. 





Bütswil. 
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LICHTENSTEIG. 
(659 m. 1387 E 
Hübsches in- 
dustrielles 
Städtchen auf 
einem am 
rechten Ufer 
der Thur ge- 
legenen lel- 
sen, mitten im 
Toggenburg. 
Station der 
Toggenburg- 
bahn. Lichten- 
steig, früher 
Hauptort der 
Grafschaft 
Toggenburg, 
dessen ein- 
ziges Städt- 
chen es war, 
ist heute Sitz 
des Bezirks- 
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Häusertypen im Toggenburg. 








gerichtes. 


Ruine Iberg bei Wattwil. 

















Häusertypen in Wattwil. 


Warrwir. (619 m, 4971 E.) Dank seiner Lage in einem 
lieblichen, fruchtbaren Tale, hat Wattwil den Ruf, eine 
der schönsten Gemeinden nicht nur des Kantons, son- 
dern überhaupt der ganzen Schweiz zu sein. Die blü- 
hende Ortschaft ist Bezirkshauptort und liegt an der 
Thur. Station der Toggenburgbahn. Gut entwickelte 
Industrie und Landwirtschaft. Webereien. Färbereien. 
Stickereien. Giesserei. Mechanische Werkstätten. Zie- 
gelei etc. In der Nähe liegt das 1240 erbaute und 1902 
restaurierle Schloss Iberg, die ehemalige Residenz des 
Herrn dieses Namens, der mit dem Grafen Kraflt von 
Toggenburg in Fehde war. 























Wattwil und das Thurthal. 


Lichtensteig. 
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Karte des Bezirkes Oberloggenburg. 


Wirpmaus. (1098 m, 1097 E.) Höchstgelegenes Dorf des Toggenburgs, im Talgrund, südl. 
vom Säntis und nördl. der Churlirsten, 22 km südöstl. der Station Ebnat-Kappel der Toggen- 
burgerbahn. Das Dorf besitzt zwei Kirchen, drei Primar- und eine Sekundar- 
schule, fünf Gasthöfe und drei Kurhäuser. Bibliothek mit ca. 1000 Bänden, Rigen- _ 
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Wildhaus: Das Geburtshaus Zwinglis. 





tum der 1824 gegründeten „‚Zwingligesellschaft‘‘. Maschinenstickerei. Milch- 
2 wirtschaft. Grosse Jahr- 
—ı märkte. Uebergang aus 
| dem Toggenburg ins 
Rheintal. Bemerkens- 
werte Aussicht gegen die 
Churlirsten, auf den Sän- 
tis, das Vorarlbergische, 
Liechtenstein und die 
Graubündner Berge. 
Wildhaus ist der Geburts- 
ort des Reformators der 
deutschen Schweiz, Huld- 
reich Zwingli (geb. 1484), 
dessenGeburtshaus heute 
noch steht. Ferner ist 
Wildhaus der Geburis- 
ort von Dr. Forrer und 
des Dichters J. J. Rüd- 
linger (geb. 1791). Als Ex- 
kursionszentrum, Frem- 
denstation u. Wintersport- 





























station geniesst Wild- 
haus einen guten Ruf. 





EnnerBünrL. (886 m, 162 E.) Bauerndorf im Tal der Luthern, 9 km 


DiE NATURBRÜCKE ÜBER DIE TnuRr bei Krummenau ist eine berühmte Sehens- südöstl. der Station Ebnat- Kappel der Toggenburgerbahn. Schr 
würdigkeit. Früher war hier ein kräftiger Wasserfall vorhanden, der die wei- suchte alkalische Schwefelbäder. Das Tal der Luthern oder Luthern- 
chern Schichten des Felsens nach und nach aushöhlte, bis diese eines Tages bachtal ist ein Seitental des Toggenburgs, mit Wiesen und Wäldern 
einstürzten. Dabei blieb ein grosser Teil des härtern Felsens stehen, unter dem bedeckt und übersät mit zahl richen Häusern und Hütten. Schöne 
sich dann der Fluss einen W eg bahnte. Die Breite des über dem Wasser zu Aussicht auf die Felswände des Säntis (sichtbar im Hintergrund obiger 
hängen scheinenden Blockes, der sich aber tatsächlich in seiner normalen ur- Abbildung), sowie seiner Ausläufer. Das von einer guten Selen durchs 
sprünglichen Lage belindet, misst 10 Meter. zogene Tal läuft zwischen Nesslau und Ke ins Toggenburg aus. 
































\Wildhaus und die Churfirsten. 


Wildhaus und der Säntis. 
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NEU 
St. Jo- 
HANN. 
(760 m, 
1A E.) 
Ehema- 
liges Klo- 
ster und 
hübsche 
Häuser- 
gruppe 
am rech- 
ten Ufer 
derT'hur. 

Das 
Kloster 
stammt 
aus dem 
17. Jahr- 
hundert. 








ATLTEST. 

JOHANN. 

(897 m, 

1504 E.) 
Dorf und 
Luftkurort 
im obern 
Toggen- 

burg, am 
Fuss des 
Säntis und 
des Schaf- 
berges. 

Zwei Kir- 
chen, die 
schönsten 
der Um- 
gebung;; 
deren eine 
gehörte zu 
einem Be- 
nediktiner- 
kloster. 














Neu St. Johann. 

















Alt St. Johann. 


KAPPEL. 








(637 m, 
DS) 
Grosses 
Dorf am 
rechten 
Ufer der 
Thur. 

Station 
der Tog- 
genbur- 
oerhahn. 
Grosse 

Spinne- 
reien, 

Webe- 

reien u. 
"ärbe- 

















reien. 


Kappel. 





UNTER- 
WASSER. 
(897 m, 
97 E.) 
Weiler 
u. Zer- 
streutge- 
legene 
Häuser 
auf den 
Weiden 
u. Berg- 
wiesen 
am Fuss 
des Sän- 
tis.  Be- 
liebter 
Sommer- 
aufent- 
halt und 
Aus- 
gangs- 
punkt f. 
Ausflüge. 
Wunder- 
bare 





Eprnar. (650 m, 2657 E.) Grosses Dorf und eine der bedeutendsten 
Ortschaften im Toggenburg. Wird von derThur durchflossen. Endstation 
der Toggenburgerbahn. Grosse Stickereifabriken, Baumwollindustrie. 
Viehzucht und Landwirtschaft. Bildet eine der geschätztesten Sommer- 
frischen und Luftkurort. Reizend schöne Lage und grosse Auswahl 
von Spaziergängen und grössern Ausflügen. 

















Nesstav. (766 m, 2137 EB.) Schönes, von der Thur durchflossenes 
Dorf, am Fusse des Speer und des Stockbergs, 11 km südöstl. der 
Station Ebnat-Kappel derT'oggenburgerbahn. Sommerfrische. Baumwoll- 
weberei als Hausindustrie. Maschinenstickerei. Watte- und Tuchfabrik. 
Alpwirtschaft. Zahlreiche Ausflugsziele, hübsche Aussichtspunkte und 
romantische Schluchten. 


STEIN. (840 m, 611 E.) Von der Thur durchflossenes Dorf, in einer 
Talenge malerisch gelegen. Kleine Kirche aus dem Jahre 1497, die 
von beiden Konfessionen benützt wird. Schöne Alpweiden. 











se E Lage. 


Unterwasser und der Säntis. 





Stein im Toggenburg. 
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BA nase 4.5516 








Die 





Chur- 








firsten. 








Der Nordabhang des Säntis vom Girespitz gesehen. 


DiE CHURFIRSTEN sind eine 
Bergkette, die das Nordufer 
des Walensees begrenzen 
und dessen Anblick den ihm 
eigenen erhabenen Stempel 
aufdrücken. Man unterschei- 
det sieben Hauptgipfel, die 
durch mehr. oder weniger 
tiefe Einschnitte voneinander 
getrennt sind und deren 
Höhe zwischen 2000 und 
3000 Meter schwankt. Die 
meisten darunter werden 
oft bestiegen, teils von Quin- 
ten am Walensee, teils vom 
Toggenburg aus. Einen 
schönen Gesamtanblick bie- 
ten die Churfirsten von der 
Bahnlinie u. vom Säntis aus. 
(Siehe weitere Ansichten der 
Churfirsten auf Seite 250.) 



































Der Säntis: Die Wölbung des Hochhäuser vom Stauberenfirst 


gesehen. 


Die Toggen- 
burger Berge. 


In den hoch- 
gelegenen Tä- 
lern der 
schweizerisch. 
Hochebene, 
wie z. B. im 
Toggenburg, 
sind die Ge- 
hänge d. Berge 
mit einzeln 
stehenden Ge- 
höften und 
Hütten besät, 
grössere Sie- 
delungen sind 
selten und be- 
finden sich 
meist im Tal- 
grunde. _Ne- 
benstehende 
Abbildung ist 
ein Beleg für 
diese Regel. 








Der Säntis, der Blauschnee und der Girespitz. 


DER Sänrtıs. (2504 m). Ob- 
schon mehrere Spitzen des 
Säntismassiys ausserhalb des 
Toggenburgs liegen, gehört 
der Säntis doch hierher, 
weil er auf der Grenze der 
Kantone St. Gallen, Inner- 
rhoden und Ausserrhoden 
liegt, und weil sein Gipfel 
sehr häufig von der st.galli- 
schen Seite bestiegen wird. 
Ein ausgezeichneter Pfad 
führt von Wildhaus aus zum 
Hotel auf dem Säntis. Die 
hier dargestellten Girespitz 
und Hochhäuser haben eine 
Höhe von 2450 m, bezw. 1947 
m. Obige Ansichten geben 
ein getreuesBild vom Felsen- 
massiv des Säntis. Weitere 
Abbildungen auf Seite 250. 














Typische Landschaft im Toggenburg. 
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Karte des Bezirkes Untertoggenburg. 











Ganterswil. 








Kloster Magdenau. 


BILDER-ATLAS. — 17. 
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HEnAU. (508 m, 4901 E.) 
Hübsches Dorf am rechten 
Ufer der Thur, an der Strasse 
von Wil nach Niederuzwil, 
2 km nordwestl. von der 
Station Uzwil an der Linie 
Winterthur-St. Gallen. Wie- 
sen, Landwirtschaft, Obst- 
kultur, Viehzucht. Schöne 
alte restaurierte Kirche. Leb- 
hafte Industrie in den zur 
Gemeinde gehörenden Wei- 
lern. Metallindustrie in Nie- 


deruzwil. Maschinensticke- 
rei. Alte gedeckte Brücke. 
Frawır. (613 m, 4873 E.) 


Bezirkshauptort und grosses 
industrielles Dorf an der 
Strasse von Wiln. St. Gallen, 
am linken Ufer der Glatt. 
Station der LinieWinterthur- 
St. Gallen. Grosse Stickerei- 
fabriken. Weberei. Neben der 
Stickerei - Industrie haben 
auch Viehzucht, Garten- und 
Obstbau einige Bedeutung. 
Baumzuchtschule. Spital. 
Kathol. u. protest. Kirchen. 
Das neue Bahnhofquartier ist 
aus Steinhäusern erbaut, 

MOGELSBERG. (769 m, 2777 
E.) Hübsches Dorf aus Holz- 
häusern, in einem reizenden 
Tälchen 8,5 km südöstl. von 
Flawil. Landwirtschaft. Stik- 
kerei. Weberei. Die Kirche 
wird von beidenKonfessionen 
benützt. 

GANTERSwIL. (608 m, 8688.) 
Ausgeprägter Typus eines 
reizenden Toggenburger Dor- 
fes zwischen dem Necker 
und der Thur, oberhalb der 
romantischenNeckerschluch- 
ten auf einem fruchtbaren 
Plateau gelegen. Sekundar- 
schule. Landwirtschaft. 








BEZIRK UNTERTOGGENBURG 











Kirche von Henau. 


Das KLOSTER MAGDENAU (749 m) liegt in einem 
fruchtbaren Tälchen, 2 km südöstl. von der Station 
Flawil. Es wurde 1244 durch die Kdeln von Giel, die 
st. gallische Nonnen hierher beriefen und ihnen 
grosse Vergabungen zukommen liessen, gegründet. 
Durch diese und andere Vergabungen, sowie durch 
namentlich von den Grafen von Toggenburg herrüh- 
rende lrbschaften wurde das Kloster bald sehr 
begütert. Es beherbergt 50 Nonnen, die sich mit 
Stickerei befassen. Leider sind wenig Altertümer mehr 
vorhanden; doch kann man als ein wahres Kleinod 
schweizerischer Kunst das Besuchszimmer mit seinen 
reichen Renaissanceschnitzereien erwähnen. 





























Wappen 
des 
Toggen- 
burg 
(ehema- 
liges 
Wappen 
der Gra- 
fen von 
Toggen- 
burg). 











Mogelsberg. 

















Flawil. 
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WERDENBERG. (465 
m, 395 E.) Kleines 
Städtchen unweit des 
linken  Rheinufers, 
14km westl. von Buchs 
an der Linie Ror- 

schach - Sargans. 
Ueber dem an einem 
kleinen See gelege- 
nen Städtchen erhebt 
sich das die Gegend 
weithin beherrschen- 
de schöne Schloss, 
ehemalige Residenz 
der Grafen v. Werden- 
berg. Dieselben waren 
Nachkommen des al- 
ten und mächtigen 
Geschlechts der Mont- 
«| fort. Im Innern befin- 
7 den sich noch die 
y alten Wohnräume u. 
Säle der Grafen. 
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2 Erben der Edeln von 
Wildenberg, welche 
dieses Schloss im 13. 


Jahrhundert besassen. Die Ruinen des Schlosses Wartau. 


Nee "._.„(Hinterruck 


„2267 


























sichelkana 09 
L 





























N. Faulfirst 
MITR 2385 
n 
ı 
IN 
N 
N 
234: „Alvier En 
Bo ” Gauschla Z 
\ N A 2313 x 
Ser \ Be iosen 
nr ; Kammegg > 
SS nn ° Be ar 
3 x Br 
Nein 
albmil Sr ProgyAzmoos 
ec Q Nur 
Se 2 
«> 2 N. 
DE a N Trijbbagh 
S XRagnatsch On a A Q 
\ "u 7833 { Ah 
N Al Pe Mn 
“ z Qeligkreuz LS SS a = 
SS u 
2 Sargens) 1: 150000 
AS Sf 7 o ' 2 3 4 sK. 
E- 9 Mels I. (gs fi T 
M£eBorel a Cie Altinger so. 
SALEZ. (A43 
m, 459 E.) 
Dorfim mitt- 














leren Teile 
der Rhein- 





ebene, an Buchs. (456 m, 3851 E.) Bezirkshauptort und bedeutendes Dorf am östl. 

der Strasse Fusse des Alvier und 4 km vom Rhein entfernt. Station der Linien 

i von Ror- torschach -Sargans und Feldkirch-Buchs. Kopfstation der Arlberg- 
Wappen schach nach “bahn, die zum Emporblühen der Ortschaft viel beigetragen hat. Dank der 
von Wer- Sargans. Rheinkorrektion ist viel Boden der Kultur wiedergewonnen worden. Mais, 
denberg. Bedeutende Kartoffeln, Getreide. Bedeutende Viehzucht. Stickerei. Transit- und 


Viehmärkte, Kommissionshandel. Sekundarschule. Rheinbrücken. Während des 
intelligente Bodenkultur,  Schwabenkrieges, 1499, wurde das Dorf teilweise verbrannt. 1833 zerstörte 
Käsereien, Maschinen- eine neue Feuersbrunst 70 Häuser, worauf das Dorf wieder aufgebaut wurde. 
stickereien. Im Graben bei Buchsleisteten zur Zeit der glarnerischen Herrschaft die Ein- 

Grags. (469 m, 2047 E.)  wohner des Bezirkes Werdenberg dem neuen Landvogt den Untertaneneid. 
GrossesDorfin derRhein- 
ebene, 3,5 km nordwestl. 
von der Station Buchs. 
Kirche von Salez. Landwirtschaft, Mühlen. 



































Grabs. Werdenberg. 
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Wır. (583 m,4982 
BE.) Bezirkshaupt- 
ort und Städtchen 
aufeiner dasganze 
schöne Thurgebiet 

beherrschenden 
Anhöhe desNiesel- 
berges.Station der 

Linien Winter- 
thur-St. Gallen u. 
Frauenfeld - Wil - 
Ebnat (Toggen- 
burgbahn). Stark 

entwickelte ge- 

werbliche und 
Handelstätigkeit. 
Die Wochen- und 
Jahresmärkte von 
Wil gehören zu 
den bedeutendsten 
derOÖstschweiz,be- 
sonders die Vieh- 
und Obstmärkte. 
Wilwar lange Zeit 
die zweite Stadt 
desFürstenlandes, 
das dem oft hier 
seineResidenzauf- 
schlagendenFürst- 
abte von St.Gallen 
gehörte. Diese ehe- 
malige Residenz 
des Fürstabtes, ein 
Prunkpalast aus 
dem 15.Jahrh., be- 
steht heute noch, 
doch ist sie in eine 
Wirtschaft um - 














gewandelt. Wil: Der Hofplatz. 














Glattburg. 








BEZIRK WIL 








TOGGENBURGER Haus. Obige Abbildung stellt das 
Berggehöft dar. Dasselbe ist gewöhnlich von ein- 


facherer Bauart als das Bauernhaus im Tal, welch letzteres oft einen behäbig bür- 
gerlichen Eindruck macht, wie man sich aus den dem Toggenburg gewidmeten 


Seiten überzeugen kann. 


Das Berggehöft ist vollständig aus Holz gebaut, steht 


isoliert da und hat nur ein Stockwerk. Es enthält die Stallungen, die Scheune, 
die Wohnung des Bauern, sowie die verschiedenen zur Herstellung von Butter 
und Käse nötigen Räumlichkeiten. Es ist von Weiden umgeben. 


NIEDERBÜ- 
REN. (493 m, 
1037B.) Gros- 
ses schönes 
Dorf mit Kir- 
che aus dem 
IS. Jahrh., 4 
km sw. von 
Hauptwil an 
d.Linie Goss- 
au-Sulgen, 
am rechten 

Ufer der 
Thur. Land- 
wirtschaft u. 

Stickerei. 
Korrektions- 
arbeiten. 
GLATTBURG. 
(562 m.) Ehe- 

maliges 
Schloss, jetzt 
Benediktine- 

rinnen- 
kloster am 
linken, sehr 
steilen Ufer 
der Thur, 1 
km nw. von 
Oberbüren. 

















Niederbüren. 

















BEZIRK OBERKLETTGAU 
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NEUNKIRCH. 
(431 m, 1206 
B.) Bezirks- 
hauptort u. 
Städtchen 
im Mittel- 
punkt des 
schalfhausi- 
schen Klett- 
gaus, 12 km 
westl.Schafl- 
hausen. Sta- 
tion der ba- 
dischen Li- 
nie Basel- 
Konstanz. 
Auf einer 
kleinen Bo- 
denerhe- 
bung südlich 
der Ortschaft 
steht die 
Liebfrauen- 
kirche aus 
dem 9. Jahr- 
hundert. 
Altes Land- 
vogtei- 
schloss. 
Stadthaus 
aus dem 
Jahre 1568. 











Neunkirch : Der Obertorturm. 

















Eine Strasse in Gächlingen. 
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x w I Weinbau ler 
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= bführen Bl ei 180000 i 
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Me Bonelis @. VAttinger sc. 
GUNTMADINGEN. (445 m, 176 E.) 300 m südl. der Strasse von Neu- 
hausen nach Neunkirch re Dorf, 1,7 km südwestl. der Station 


Beringen der Linie Schaifhausen- W aldshut. Landwirtschaft, Weinbau, 
Vieh- besonders Schweinehandel. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts 
bestand hier eine seither eingegangene Kisenerzgrube. 


GÄCHLINGEN. (453 m, 79% E.) Malerisches Dorf 10 km westl. Schaff- 
hausen und 1,5 km nördl. der Station Neunkirch der Linie Schaffhausen- 
Waldshut. Landwirtschaft und Weinbau. Untenstehende Abbildung 


stellt den Typus eines schaffhausischen Dorfes dar. Wappen 

LÖHNINGEN. (47% m, 700 E.) Iübsches Dorf, umgeben von Wiesen von 
und Reben, an der Strasse von Schallhausen nach Schleitheim und 1,6 km Neun- 
westl. der Station Beringen. Hauptsächlich Ackerbau und Weinkultur, kirch. 
sowie einige mechanische Werkstätten. Typisches Landschaftsbild für 


den obern Kle ttgau. 

















Löhningen. 

















Guntmadingen. 











Gächlingen. 
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WILEHINGEN. (430 m, 908 E.) Dorfam Fuss eines Hügels 1,5 km s. der Station 


Wilehingen-Hallau, an der badischen Linie Schaflhausen-Basel. 
schaft, Wein-u.Obstbau, 

ÖBER-HALLAU. 
(625 m), 3km nordwestl. 


diese Gemeinde von Unterhallau, 
Hallauerberg 


TRASADINGEN. 


6970: 







90! ' Wilchingen 1 en? 10 





Landwirt- 
Käsefabrikation, Viehzucht. Postwagen nachÖsterlingen. 
(439 m, 534 E.) Hübsches Dorf am S. -Fuss des Hallauer berges 
der Station Neunkirch der badischen Linie Schalf- 

hausen-Basel. Weinbauund Landwirtschaft. Wein-und Viehhandel. 1515 wurde 
zu dem sie vorher gehörte, losgelöst. 
ist ein Teil des den Klettgau vom Wutachtal trennenden Berg- 
rückens. Dessen W.-Abschnittist bewaldet, der Rest dagegen mitWiesen bedeckt. 
(442 m, 480 E.) Unweit der badischen Grenze gelegen, bildet 
dieses Dorf eine Kirchgemeinde mit Wilchingen, wobei jede dieser Örtschaften 
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DER KLETTGAU 


der ältesten 
schen Bezirke, 


Er erstreckt 


zum Randen, 


Grafen v. 


stigen 


hausischen Teil. 





ist einer 
alemanni- 
der schon 
806 in einer Stiftung Karls 
desGrossen erwähntwird. 
sich 
Rhein bis zur Wutach und 
Nach der 
Umgestaltungderkarolin- 
gischen Reichsver fassung 
im 12. Jahrhundert ward 
der Klettgau eine Land- 
grafschaft, die bis1408 den 
Habsburg-Lau- 
fenburg, bis 1687 den Gra- 
fen von Sulzu.bis 1806 den 
Fürsten von Schwarzen- 
berg unterstand, umdann 
an das Grossherz zogstum 
Baden überzugehen. 
jetzt zum Kanton Zürich 
gehörigen Teile der ein- 
Landgrafschaft 

waren von denLandgrafen 
-schon1651und diejetzigen 
Schalfhauser Gemeinden 
schon 1656 an diese beiden 
Städte verkauft worden. 

Diese Gemeinden nahmen die Reformation an, während die protestan- 
tische Bewegung auf badischer Seite mit Gewalt unterdrückt wurde. 
Der heutige Klettgau zerfällt in einen badischen und einen schall- 





BEZIRK UNTERKLETTGAU 





UNTER-HAL- 
LAU. (437 m, 
1870 E.) Eine 
der wichtigsten 
Ortschaften 
des Klettgaus. 
Bedeutendes 
Rebgebiel,des- 
sen roter Wein 
sehr bekannt 
ist. Die Ein- 
wohner Hal- 
laus haben 
einen eigen- 
artigenDialekt. 
Interessante 
Kircheausdem 
Jahre 1491 in 
schönem g0- 
tischen Stil 
mit Taufstein 
von 1509, Die 
Bevölkerung 
lebt von Wein- 
bau und Land- 
wirtschaft. Ar- 
menhaus, 1839 
erbaut. Statl- 
lichesRathaus. 
Kleine Samm- 
lung von Alter- 

tümern. 


vom 





Die 














Schaffhauser Tracht (Kletigau). 


Landwirtschaft und Weinbau. 





Unter-Hallau. 





Der 














ihre Kirche hat. Trasadingen ist 2km n. der badischen Station Erzingen der 


Linie Schalfhausen-Basel gelegen. 


Wein- und Ackerbau, Vieh- und Schweinezucht. 


Bruch schwarzen Kalksteins. 
Dorf und Umgebung sind typisch als Landschaftsbild dieses Kantonsteils. 
Es ist ebenes Land, "dessen Horizont nur einige Wellenlinien aufweist. 


Täglich passieren eine Anzahl Arbeiter 
die Grenze, um in der Ziegelei und der Spinnerei von Erzingen zu arbeiten. 


Ober-Hallau. 








r 

















Wilchingen, 











Trasadingen, 
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THAInGEn. (455 m, 1508E.) Bezirkshauptort und Flecken im Biberthal, 
9 km nordöstl.Schaffhausen; Station der Linie Schaffhausen-Singen. Früher 
wichtiger Halteplatz für Postreisende und Getreidefuhren aus Deutschland 
nach Zürich. Aus dieser Zeit stammen mehrere stattliche Gasthöfe, die 
seither eingegangen sind. Landwirtschaft, Weinbau, Konservenfabrik, 
Riemenfabrik, grosse Ziegelei, Kalkbrennerei. 
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Karte des Bezirkes Reiath. 








BARZHEIM. 
(520 m, 200 
RB.) Dorf an 
der Strasse 
vonThaingen 
nach Ried- 




















heim, 2 km 
n.der Station 
Thaingen der Linie Schalfhausen- 
Singen, und 300 m von der deut- 
schen Grenze entfernt. Eidgen. 
Zollamt. Landwirtschaft. Charak- 
teristische Häuser auf neben- 
stehender Abbildung. 


DÖRFLINGEN. (450 m, 426 E.) Dorf 
am S.-Abhang des Frauenberges 
(552 m) und 6, 5 km nordöstlich 
Schaffhausen. Landwirtschaft. 

Barzheim. Weinbau. In der2.Koalition gegen 

Napoleon lag hier vom 14. 

7 Sun August bis 45. Oktober 1799 

die Nachhut der Russen un- 
ter Korsakolf. 


HERBLINGEN. (466 m, 480 E.) 
Dorfan derStrasse von Schall- 
hausen nach Thaingen, am 
S.-Fuss des Reiath, umgeben 
von Wiesen und Obstbäumen. 
Station der Linie Schalfhau- 
sen-Singen. Landwirtschaft. 
Reben. Sägereien. 





























en (583 m. 221E.) Bauerndorf auf einer Anhöhe 
5km nordwestlich der Station Herblingen der Linie 
a Singen. Im Vordergrund obiger Ansicht 
bemerkt man das wahrscheinlich im 11. Jahrhundert 
erbaute und im 18. Jahrhundert restaurierte Schloss 
Herblingen, die ehem. Residenz der Edeln dieses Namens. 

















Das KessterLoch bei Thaingen heisst man eine mächtige Höhle, eine berühmte 
vorgeschichtliche Station, wo man ungefähr 12 000 Feuersteine und zahlreiche andere 
bearbeitete Gegenstände aus Horn und Knochen, darunter Lanzen und Wurfspeer- 
spitzen, fand. "Interessante Schmucksachen aus Gagat (Pechkohle). Bemerkenswerte, 


auf Rentiergeweih ausgeführte Zeichnungen. 


Ne B m s » ° 4 
Bucn. (420 m, 389 E.) Dorfam rechten Ufer der Biber, in einer kleinen 





Enklave 3 km von den Stationen Gottmadingen (Baden) und Ramsen 
(Schweiz) der Linie Etzwilen-Singen, gelegen. 














Dörllingen., 








Herblingen. 
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Karte des Bezirkes Schaffhausen. 







3 BEZIRK SCHAFFHAUSEN 





Wappen v. 
Kanton 
Schaffhausen 











Schalfhausen : Der Frohnwagplatz. 

















Schaffhausen, von der Kisenbahnbrücke aus gesehen. 
Do 


SCHAFFHAUSEN. (438m, 15,275 E.) Kantons- und Bezirkshauptort, Stadt am 
rechten Ufer des Rheins, am nördlichsten Punkt seines Laufes in der Schweiz. 
Station der Linien nach Zürich, Basel, Eglisau-Winterthur, Konstanz, Offen- 
burg, Stühlingen. Bedeutender Transitverkehr zwischen Deutschland und 
Italien. Dampfschiffverkehr auf dem Rhein zwischen Schaffhausen u. Konstanz. 
Dank der günstigen Lage als Ausgangs- und Kingangstor der Schweiz bedeu- 
tender Handels- und Marktplatz. Der Rhein bildete damals die wichtigste 
Verkehrsstrasse. Jahres- und Wochenmärkte spielten eine grosse Rolle. Die 
letztern sind bis heute beibehalten worden. Viehmärkte finden monatlich 
zwei und Jahrmärkte alljährlich vier statt. Die Industrie ist durch zwei grosse 
Wollspinnereien, eine Tuchfabrik, eine Nähfadenfahrik, eine Maschinenfabrik 

und Stahlhütten vertreten.Massfabriken, 








ee 


Schaffhausen : Hauptansicht. 





Strickmaschinen-, Nägel-, Uhren- und 
Instrumentenfabriken. Gilt dank sei- 
ner Lage und seiner Bauten als eine 
der malerischsten Städte der Schweiz. 























Schaffhausen: Der Obertorturm. 


SCHAFFHAUSEN 














Schallhausen : Büste des grössten schwei- 
zerischen Geschichtschreibers Johann von 
Müller (1752—1809). 

















DasHaus zum ÖCHSEN. Unter den schönen 
lläusern der an solchen reichen Vorstadt 
muss das 1609 erbaute Haus zum Ochsen 
erwähnt werden, das mit einem der 
schönsten Erker der Stadt und mythologi- 
schen Malereien geschmückt ist. 
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Schaflhausen: Der Rhein und die Eisenbahnbrücke oberhalb der Stadt. 

















Schaffhausen : Der Munot. 


Wenn Bern und Freiburg sowohl ihres altertümlichen Gepräges, 
als auch ihrer Lage wegen als die malerischsten Städte der Schweiz 
gelten können, steht ihnen Schaffhausen darin wenig nach, dank 
seiner einzigartigen Lage am Rhein und der zahlreichen alten Bauten, 
die es zur reizendsten Stadt der Nordschweiz stempeln. Lange Zeit 
abseits von den grossen Verkehrswegen gelassen, hat es sein alter- 
tümliches Aussehen bis heute behalten können. Die Stadt hatte ehe- 
mals 10 Tore, wovon drei noch bestehen. Der am besten erhaltene 
Teil der alten Befestigung ist der Munot, dessen charakteristische 
drohende Silhouette sich auf einem Hügel östl. ob der Stadt erhebt. 
Dieses in den Jahren 1512 bis 1582 erbaute und von einem Graben 
umgebene Kastell war ehedem mit der Stadt durch zwei gedeckte 
Gänge, von denen der eine noch besteht, verbunden. Die Zitadelle 
wird von einem Turm überragt und ist mit einer Ringmauer umgeben. 
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Das Haus zum RITTER ist mit seinem 
grossen Giebeldach und seiner mil 
Fresken aus dem Jahre 1570 ge- 
schmückten Fassade eine der schönsten 
gotischen Bauten Schallhausens. Die 
von Tobias Stimmer stammenden 
Fresken stellen die Kämpfe und Siege 
der echten Ritterschaft dar. 








Wappen 
der Stadt 
Schall- 
hausen. 











Schallhausen: Westlicher Teil. 











Schallhausen : Südlicher Teil. 


SCHAFFHAUSEN 











Schalfhausen: Der Münsterplatz und der Munot. 


DER RuEinFarı befindet sich bei Neuhausen nahe 
Schallhausen, für dessen Bewohner er ein beliebtes 
Ausflugsziel ist. Hinsichtlich der Wassermenge ist es 
der bedeutendste Fall Europas. Der in schäumenden 
'Wirbeln über zahllose Klippen dahinschiessende Strom 
stürzt in seiner ganzen Breite (175 m) in die Tiefe, 
überragt von waldbestandenen Felsen, über denen sich 
die malerische Silhouette des Schlosses Laufen vom 
Horizont abhebt. Der in der Mitte des Falles stehende 
und mittels kleiner Schiffe erreichbare Felsen teilt den 
Fall in zwei Arme. Die Höhe des Falles ist 15 bis 19 m. 
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Schallhauser Haus in Rüdlingen. 


RÜDLINGEN. (370 m, 450 E.) Dorf am rechten Rhein- 
ufer, an der Strasse von Flaach nach Rafz, 4 km von 
letzterer Station der Linie Schaflhausen - Eglisau ent- 
fernt. Viehzucht, Weinbau. Einen eigenen Reiz ver- 
leihen dem Dorf eine Anzahl Häuser im Landesstil, 
sog. Schwabenhäuser. Diese Fachwerkbauten, oft mit 
rotbemalten Balken, sind kein eigentlicher Typus des 








Schaffhausen : Das Schwabentor. 


Kantons Schaffhausen ; man findet sie auch in andern 
Teilen dieser Gegend, z. B. im Kanton Thurgau und 
im Schwarzwald. In obenstehendem Haus befinden 
sich Wohnung, Scheuer und Ställe unter demselben 
Dache. 








ATTINGER 

















S 








‘heinfall. 

















Schallhausen : Der Mohrenbrunnen. 











Schaffhausen und der Rhein unterhalb der Stadt. 


hüdlingen und der Rhein. 


SCHAFFHAUSEN 














MERISHAUSEN, (535 m, 632 E.) Dorf an der Durach, an der Strasse 
Schaffhausen-Bargen, 7 km nördl. Schaffhausen. Postwagen nach Schall- 
hausen und Bargen. Getreide- und Futterbau. Steinbrüche. Vieh- und 
Holzhandel. Luftkurort, der dank seiner gesunden Lagein einem malerischen 
Tälchen mit waldbewachsenen Gehängen und seinen wohlgepllegten Wie- 
sen und Kulturen auf’ die Schallhauser eine grosse Anziehungskraft ausübt. 
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SCHWEIZERS- 
BILD. Zwei 
isoliert ste- 
hende Fel- 
sen; 3,5 km 
nördl. von 
Schaflhau- 
sen. Am Fuss 
eines dieser 
Felsen hat 
man eine be- 
deutende 
prähistori- 
sche Siede- 
lung ent- 
deckt, diefür 
die Ge- 
schichte der 
Schweiz von 
grossem In- 
teresse ist. 
Man fand 
Werkzeuge 
aus Feuer- 
stein, sowie 
Gegenstände 
ausKnochen. 
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Die Felsen vom Schweizersbild. 





BUCHTHALEN. (463 m, 565 E.) Rei- 
zendes Dorf inmitten von Obstbäumen, 
auf einer Anhöhe an der Strasse von 
Büsingen (Baden) nach Schallhausen, 
2 km östl. von letzterer Stadt. Milch- 
wirtschaft. Viele Einwohner arbeiten 
in den Fabriken Schallhausens. Ge- 
treide- und Kartolfelbau. 

BARGEN. (613 m, 226 E.) Unweit der 
deutschen (Grenze gelegenes Dorf, an 
der früher sehr wichtigen Strasse von 
Donaueschingen nach Schaffhausen 
über den Randen, 12 km von Schafl- 
hausen entfernt. Postwagen nach dieser 
Stadt. Bargen ist das am nördlichsten 
gelegene Dorf der Schweiz. Getreide- 
und Futterbau. Holzhandel. Bruch auf 








— 








Bausteine. 


Buchthalen. 

















Bargen. 

















Hemmenthal. 


HEMMENTHAL. (608 m, 496 E.) Reizendes 
Dörfchen mit im schwäbischen Stile ge- 
bauten Häusern, im Hemmenthalerthal, 
dessen Gehänge mit Wald bewachsen und 
dessen Boden mit Wiesen bedeckt sind. 
Alte malerische, mit Fresken aus dem 1A. 
Jahrhundert bemalte St. Niklauskirche. 


3UCHBERG. (489 m, 520 E.) Ackerbau 
treibende Ortschaft am rechten Ufer des 
Rheins, in einer Enklave gegenüber dem 
Einfluss der Töss, 3 km östl. der Sta- 
tion Eglisau der Linie Bülach-Schaffhausen. 
Wein-, Obst- und Wiesenbau. Viehzucht. 
Im Osten des Dorfes, an dem gegen den 
Rhein abfallenden steilen Abhange, be- 





finden sich die hier dargestellten, in 
interessante Wohnungen umgestalteten 
Höhlen. 

















BERINGEN. (459 m, 1208 E.) Grosses Dorf an der Strasse von Schleitheim 


nach Schallhausen, 5 km von letzterer Stadt entfernt. 


Station der Linie 


Schalfhausen-Neunkirch. Postwagen nach Schleitheim. Getreide und Re- 
ben. Römische Ansiedelung in der Nachbarschaft. Gräber aus der Bronzezeit. 











Die Höhlen von Buchberg. 
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BEZIRK SCHLEITHEIM 








i 670 > ER 
M.B.&C® VAttinger sc. 


Karte des Bezirkes Schleitheim. 


SCHLEITHEIM. (485 m, 1893 EB.) Bezirkshauptort und grosses Dorf in einem 
Seitental der Wutach. Station der elektrischen Trambahn Schaffhausen-Ober- 


wiesen. Die Einwohner treiben hauptsächlich Landwirtschaft und Viehzucht. 














2 


BEGGINGEN. (548 m, 803 E.) Dorf an der Strasse von Fuetzen (Baden) nach 
Schleitheim, 10 km nordwestl. vom Bahnhof Schaffhausen und 4,5 km südl. der 
badischen Station Füetzen, 2 km von der deutschen Grenze, am Fusse des Ran- 
den. Postwagen nach Schleitheim. Getreide, etwas Reben, Stronflechterei. Gips- 
und Kalkbrüche. Reste einer römischen Kolonie ; Römerstrasse und römische 
Münzen. Oberhalb Beggingen, auf dem Schlossranden (901 m), einem Ausläufer 
des Randen, sieht man die Ruinen des Schlosses der Herren von Randenburg, 
die lange Zeit Schultheisse von Schaffhausen waren. 


SIBLINGEN. (911 m, 656 E.) Dorf am Fuss des Siblinger Schlossranden, da wo 
das Kurztal und das Langtal zusammentreflen, 8,5 km nordwestl. Schaffhausen. 
Station der elektrischen Trambahn Schaffhausen-Schleitheim. Schönes Wein- 
baugebiet (Weisswein). Viehzucht. Wiesen. Getreide. Kalksteinbruch. Der alte 
Friedhof besitzt ein dem 1803 in Siblingen geborenen und 1880 in Leipzig gestor- 
benen Buchhändler J. J. Weber errichtetes Denkmal. Weber war einer der 
grössten Verleger Deutschlands, Gründer der noch bestehenden Leipziger illu- 
strierten Zeitung und der sog. Reformator der deutschen Holz- 


Die beim Weiler Oberwiesen gewonnene Wasserkraft treibt verschiedene indu- 
strielle Betriebe : Mechanische Wollspinnerei und Weberei, mechanische Werk- 
stätte, Bau- und Möbelschreinerei, Sägerei und Gipsmühle. Gips- und Sandstein- 
brüche. In der Nähe bedeutende römische Ruinen, unter andern die einer 
grossen römischen Kolonie mit Befestigungswerken. Eine Schleitheimer Gesell- 
schaft befasst sich eingehend mit dem Studium dieser Ruinen. Im Schulhaus 
befindet sich eine kleine Sammlung von Funden, besonders Münzen und 
Töpferwaren. 

















Kirche von Siblingen. 





schneidekunst. Römische und alemannische Funde. 








€ J 
Wappen 
von 
Schleit- 
heim. 


























Typus eines Bauernhofes in Schleitheim. 


Siblingen, 
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BEZIRK STEIN 




















y 
V.Allinger sc. 

















Alte Häuser in Stein. 


Dis BRÜCKE voN LIEMISHOFEN führt die Linie Schallhausen-Singen 
Diese schöne Brücke liest 300 m oberhalb des 
376 E.), eines anmutigen Bauerndorfes 
am rechten Rheinufer, mit Station der Linie Schalfhausen-Singen. 


über den Rhein. 
Dorfes Hemishofen (406 m, 

















Das Schloss Hohenklingen ob Stein. 


RANSEN. (418 m, 
1209 E.) Dorf am 
l. Ufer der Biber, 
14 km östl, Schall- 
hausen.Stationder 
Linie Singen-Btz- 
wilen-Winterthur. 

Grosses, reiches 

Bauerndorf. Ein- 
zige paritätische 
Gemeinde desKan- 
tons, d.h. Gemein- 
de, in der Katholi- 
ken u. Protestan- 
ten in ungelähr 

gleicher Stärke 
sich befinden, wäh- 
rend sonstim Kan- 
ton die Reformier- 
ten in der Mehr- 
zahl sind. 





Ramsen. 














STEIN AM RHEIN. (408 m, 
1777 E.) Malerisches altes 
Städtchen und Bezirks- 
hauptort mit Station der 
Linie Schaffhausen-Kon- 
stanz. Der von der Veste 
Hohenklingen, der ehe- 
maligenResidenz dernach 
ihr benannten Edeln. be- 
herrschte Flecken hat sei- 
nen mittelalterlichenCha- 
rakter ausserordentlich 
gut bewahrt. Ehemaliges 
Kloster St. Georgen mit 
Holzschnitzereien u. Ma- 
lereien verzierten Sälen, 
das, heule Privatbesitz. 
dem Publikum offen steht. 
Interessante alte Gebäu- 
lichkeiten. Ziemlich leb- 
hafte Industrie. 














Wappen 
von Stein 
am Rhein 











Rheinbrücke bei Hemisholen 








Stein und der Rhein. 
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Karte des Bezirkes Einsiedeln. 











Einsiedeln: Der grosse Platz. 


EinsteDELn. (910 m, 8496 E.) Bezirkshauptort und bedeutender 
Flecken ; 13,5 km nordöstl. Schwyz und mit der Linie Rappers- 
wil-Goldau duch die Stichbahn Biberbrücke-Kinsiedeln verbun- 
den. Grossartige Druckerei und Buchbindereien, die bedeutend- 
sten der Schweiz, sowie arlistische, xylographische und Iypogra- 
phische Anstalten. Ausgedehnter Ilandel in Kultusgegensländen. 








Wappen. Kerzenfabrik, Handschuhfabrik, hirchenparamenle, Stukkwaren, 
von Ein- Holzschnitzereien. Seidenweberei. Binsiedeln wird jährlich von 
siedeln. mehr als 160000 Pilgern und Touristen aufgesucht. 


Tälchen, das vom Grossbach, einem rechisseitigen Zullusse 
der Sihl, durchllossen wird. In diesem Tal befindet sich 
obige reizende Landschaft. 


V.Allinger SC. 




















Einsiedeln: Das Kloster. 

DER HACKEN, ein das Alptal mit Schwyz verbindender Pass, nördl. vom 
Kleinen Mythen. Von Schwyz aus erreicht man ihn in zwei Stunden, um 
(lann in einer Stunde nach dem Dörfchen Alptal niederzusteigen. 














Einsiedeln. 

















Der Hacken und der Kleine Mythen. 


SCHWYZ 














Bauernhaus in Gross bei Einsiedeln. 
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Gross. (1618 m, 632 E.) 
Vom Grossbach durch- 
flossenes Dorf; 2,5 km 
südöstl. Einsiedeln. Torf- 
gewinnung und Forst- 


u 


wirtschaft.  Sägereien. 
Vieh-, Futter- und Stroh- 
handel. Steinbrüche. 


Postwagen KEinsiedeln- 
Ober-Iberg. 

Das SCHWYZERISCHE HAUS 
hat meistens ein oder 
zwei schindelbedeckte 
und aus Holz auf steiner- 
nem Krdgeschoss auf- 
gebaute Stockwerke. Das 
Dach springtstark hervor 
und schützt auf beiden ’ 
Seiten die hölzernen Lau- WILLERZELL. (892 m, 600 E.) An der Sihl gelegener Weiler, 9 km 
ben,unterdereneinerder östl. Kinsiedeln. Obige Ansicht bietet ein typisches Landschaftsbild «des 
obern Sihlthales: Torfmoore, 
Kartoffelpflanzungen, mit 
Riedgras bewachsene Sümpfe 
längs der Sihl. Viehzucht, 
Holzhandel, Seidenweberei 














Eingang zur 
Wohnung 
sich befindet. 

















Schwyzerhaus im Amselthal. 





als Hausindustrie. Bemer- 
kenswert ist das Vorkommen 
von Obst-, besonders Kirsch- 
bäumen. In den Sümpfen 
Funde aus der Bronzezeit. 


Au. (920 m.) Frauenkloster 
am Kingang ins Alpthal, Akm 
südwestlich Einsiedeln. Im 
13. Jahrhundert gegründet 
und den Benediktinern ge- 
hörend ; 1798 von den franz. 
Truppen geplündert. Ein 
Das Nonnenkloster Au bei Einsiedeln. Gebäude mit Insassen. 

















Das SIHLÄHAL. 
Die Sihl ent- 
springt am Fuss RE ; 
der Felswäind es IT 
des Drusberges. 

In der Stadt Zü- Brücke über die Sihl bei Euthal. Im Hintergrund der Fluhberg und die Ganthöhe. 
rich wirftsiesich 

in die Limmat. Man unterscheidet einen obern und einen untern Lauf. Der erstere umfasst den Teil 
von der Quelle an bis zur Vereinigung mit der Alp bei Schindellegi und liegt fast vollständig auf 
lem Gebiete des Bezirkes Einsiedeln. Der Boden des obern Sihlthales wird auf vier verschiedene 
Weisen nutzbar gemacht: die nässesten Stellen liefern die Streue, weniger feuchte Gegenden 
geben gutes Futter, an andern Orten, wo der Boden drainiert worden ist, eignet er sich zur Ge- 
müsekultur, ein vierter Teil endlich ist Weideland. Der ganze Boden ist mehr oder weniger ver- 
torft. So bildet denn der Abbau der Torfmoore bei Todtmeer, Unter-Iberg, Hühnermatt, ete. eine 
Haupterwerbsquelle der Bevölkerung. Die Torfgewinnung datiert von 1745. Ein Teil davon wird im 
Naturzustand, ein anderer Teil gepresst geliefert. Die Ausbeute findet jeweils nur von Mai bis 
Ende Juli statt. Die Torfstücke werden an hohen Stangen aufgeschichtet, was einen eigentümlichen 
Anblick darbietet. Wie obige Ansicht zeigt, bietet das Sihlthal viel des Reizvollen. Die Teufelsbrücke 
ist, wenn sie auch mit derjenigen der Gotthardstrasse nicht wetteifern kann, doch sehr interessant. 
Unweit dieser Brücke, auf dem Sihlboden, wurde der nachmals unter dem Namen Parazelsus be- 
rühmte Arzt’T'heo- 
phrast von llohen- 
heim geboren. 






































Teufelsbrücke über die Sihl bei Egg, am Fusse des Etzels. Torfausbeute im Sihlthal. 
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GERSAuU. (440 m, 1887 E.) Bezirks- 
hauptort und hübscher Flecken am 
Vierwaldstättersee und am Fuss der 
Rigi Scheidegg. Dampfschilfstation. 
Bedeutender Luftkurort mit süd- 
lichem Klima, sowie Kastanien-, Fei- 
senbäumen und andern südländ. 
. Pllanzen. Zahlreiche Hotels, Land- 

MER are) wirtschaft, Obstbau. Die mittlere 
Föhnehlerg Temperatur Gersaus kann mit der 
OL Kindlismefä\ vonMontreux verglichen werden und 
ist eine der mildesten der Schweiz. 
yı ERWALL DS TATZ a SE E Inkeinem einzigen Monatdes Jahres 



























62,10" El . sinktsie unter 0°, sodass die reizende 
$ : Ortschaft ein äusserst beliebter Auf- 
Karte des Bezirkes Gersau. enthalt für Fremde und Kranke ge- 


worden ist. Der Bezirk Gersau, der 
kleinste unter allen schwyzerischen Bezirken, liegt zwischen 
dem Vierwaldstättersee, der Öbern Nase, dem Vitznauerstock, 
der Rigi Scheidegg, dem Gätterli und der Hochfluh und bildet 
ein wohlgeformtes Becken. Diese geographische Lage hat die 
einstige Unabhängigkeit des Ländchens sehr begünstigt. Von 
1390 bis 1817 bildete nämlich Gersau eine kleine selbständige 
von einem Landammann u. einer Landsgemeinde geleitete und 
mitden Waldstätten befreundete Republik, die eine ruhmrei- 














Wappen che Vergangenheithat. 1817 wurde es dem Kanton Schwyz an- 
v. Gersan. gegliedert. Bis in die Mitte des19.Jahrh. hatsich hier ein merk- 
würdiger Brauch erhalten, die sog.Fecker-Kilbi. Es ist dies das Hotel Rigi Scheidegg oberhalb Gersau. 


Jahresfest der Bettler u.Vagabunden von Gersau u. Umgebung. 


























Schwyzerisches Haus in Gersau. 
KINDLIS- 
MORD. (A448 
m.) Wirt- 
schaft und 
Kapelie am 
Vierwald- 
stättersee, 
4Y, St. von 
Gersau ent- 
fernt, an 
der Strasse 
von Brun- 
nen nach 
diesem 
Flecken 
Die Kapelle 
wurde zur 
Erinne- 
rung eines 
von einem 
betrunke- 
nenSpieler 
an seinem 
Kinde be- 
gangenen 
Mordes er- 
= richtet. 


Gersau, von Westen. Kindlismord. 
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‚7 Feusisberg 
Moos 
Hohe Etze/ ü 
nA 4 
En N } Deere 

BüRa 1 Dee ggninde Br ie Ins enau im Zürichsee. 
Y er Ss PFÄFFIKON. (449 m, 365 E.) Dorf am linken Ufer des 
BR i EN e. Zäürichsees, gegenüber der InselUfenau.Station der Linien 
Fr Iysldenspitz TUSeh VEÖrSS Or von Zürich nach Glarus und nach Chur, sowie Einsiedeln- 
Be 1223 7085 SEHegg N Rapperswil. Seidenzwirnerei. Mühle, ü Landwirtschaft, 
ae Bone EN etwas Weinbau, Fischerei, Steinbruch. Schloss mit Turm 
H? 5 aus dem 13. Jahrhundert, Rathaus aus dem 18. Jahrh. 
Im alten Zürichkrieg war Pfälfikon, 1444 und 1445, Kriegs- 
Wappen hafen für die mit Artillerie versehenen Schilfe und Flosse. 

1:100000 des Die Insel Ufenau ist ein beliebtes Ausflugsziel. 
9 ! 2 3km) Bezirkes. 

Me Borel& C1E e FEUSISBERG. (683 m, 1276 E.) Reizender, eine selbstän- 


Karte des Bezirks Höfe. 

















Pfäffikon und Insel Ufenau. 

SCHINDELLEGI. (767 m, 738 E.) Dorf auf einer den Zürichsee vom Sihltal 
trennenden Anhöne, 3 km s. Wollerau. Station der Linie Wädenswil- 
KEinsiedeln-Goldau. Seiden- und Baumwollweberei, Baumaterialiengeschält, 
Landwirtschaft und Milchindustrie. Beim Einfall der Franzosen 1798 und 
anlässlich des Sonderbunds war die Schindellegi ein wichtiger strategischer 
Punkt. Die Kircheenthält eine Gedenktafel für die1798 gefallenen Soldaten. 














Schindellegi. 





dige Gemeinde bildender Weiler am Etzelpass. Der Weiler hat 62E. 
Hotels in prächtiger Lage. Sägereien. Baumwollindustrie. Landwirt- 
schaft, Obstbäume. Fremdenverkehr. Kirche aus dem 18. Jahrh., 
1872 restauriert. Von Feusisberg aus steigt man auf den Ktzel (1101 m), 
wo ein Aussichtsturm ist. Herrliche Aussicht auf die Alpen und Jura. 

















Wortverau. (920 m, 459 E.) Schönes Dorf in hübscher Lage auf einem 
Sandsteinhügel über dem Zürichsee. Stalion der Linie Einsiedeln-Pfäffikon. 
Sekundar- und Gewerbeschule. Tuchfabrik, Baumwollspinnerei, Mühlen, 
Sägereien, Weinbau, Obstkultur, Gemüse. Sandsteinbruch. 














Feusisberg. 
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Immensee. 






KÜSSNACHT. 
(440 m, 1355 E.) 
Hauptort des 
Bezirkes und 
Dorfam Nord- 
fusse des Rigi, 
10 km nord- 
östl. Luzern, 

Station der 
Gotthardbahn. 
Landungsplatz 

der Dampf- 
schille, Haupt- 
sächliche Ein- 
nahmequellen 
der Bewohner 
sind: Land- 
wirtschaft und 

Viehzucht, 
Glasfabrika- 
tion, Gerberei, 
Kirschwasser- 

brennerei, 
Seifenfabrika- 

tion, Holz- 
Vieh- und Kä- 
sehandel. 


























M.B&cH 


YAttinger sc. 


Karte des Bezirkes Küssnacht. 





Wappen 
von 
Küssnacht. 























Küssnacht. 














Rigi und Zugersee. 


BILDER-ATLAS. — 18. 


IMMENSERE. 


Küssnacht und 


(422 m. 790 E.) 


der Rigi. 


Dorf an schöner Buch 
am linken Ufer desZugersees. 2,5 km norc 





stl. Kü 





nacht. Station der Golthardbahn und der Linie Aarau- 
Wohlen-Rotkreuz-Goldau, Landungsplatz der Dampf- 
schilfe. Fremdenverkehr und Pensionen, Obst- und 


Gemüsebau, 


Käsereien, Sägereien, 


Landwirtschaft, 


Kurhaus für kranke und erholungsbedürftige Kinder. 
Grosse Erziehungs- und Lehranstalt ‚‚Betlehem‘‘. 


TELLSKA- 
PELLE.Man 
zählt viele 
dem An- 

denken 
Tells ge- 

widmete 
Kapellen; 

die be- 
kannteste 
ist diejeni- 
ge amVier- 
waldstät- 
tersee, wo 

Tell aus 
dem Schill 
springend 
sich ans 
Ufer rette- 
te. Diehier 

abgebil- 
dete ande- 
re Kapelle 
erhebtsich 
da,wo Tells 
Pfeil den 
(sessler tö- 
tete. 

















Tellskapelle in der Hohlen Gasse. 
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> BO 190 
15; & Melehterli 
a ? 
M E) \ { Pl Lachen. 
Se He e SCHLOSS GRINAU bei Tuggen, am 
Da3e ES 7 Zusammenlluss der ‚‚alten Linth‘‘ 
oe I 8 58 Brüschstock i und des Linthkanales, wurde erbaut 
2 Be ER eier ae von den Grafen von Alt Rapperswil, 
N: \innerthal | ‚7 Thierberg spielte im alten Zürichkrieg eine 
RR 10.853 en wichtige Rolle und ist heute in 
nn 12080 Privatbesitz. i 
RUE Pa ST RN 0 WÄGGITHAL, ein Sea zum 
ne | preis 7 ürichsee, beginnt ‚au Wannen- 
Bee f stock -Muttriberg (2295 m) und zieht 
lose hä K sich nordw ärts ‚zur Marchebene 
; ‚Hundsloch ; hinaus, die es bei Siebnen (450 m) 
Fluhberg‘ fo Rädertenalp f erreicht. Es ist von der Aa durch- 
ES / Br llossen und durch den Gugelberg 
r Waslmße Ä 5 in Vorder- und Innerthal getrennt. 
’ Bess et Letzteres hat schon starken Gebirgs- 
f Ochsenkopf. SA ı{ a) charakter. Die sehr arbeitsame Be- 
INH nn ]ö 7 völkerung lebt von den Produkten 
K seiner Alpen und Wälder, am mei- 
1:200 000 sten von der Viehzucht. Ein grosser 
? 3 x SE Teil ist im Sommer in den Glarner- 
ce KAttinger sc. alpen als Käser beschäftigt. 


LACHEN. (442 m, 
1971 E.) Grosses 
Dorf am Südufer 
des obern Zürich- 
sees, Station der 
Linie Zürich- 
Chur, Landungs- 
platz der Dampf- 
; schilfe. Grosse 
, des Seidenfabriken, 
Bezirks. Schreinereien, 
mechan. Werk- 
MUT: stätten,Sägereien, 
IK | Gerbereien, Müh- 
len, Stickereien, 
Seilereien, Käse- 
reien, Baumate- 
rialien, Bildhauer- 
Ateliers. Schöne 
Wappen doppeltürmige 
von Kirche, 1900 re- 
Lachen. Stauriert. 









































Wappen 







































































Landschaft im Wägeithal. Im Wäggithal: Vorderthal mit der Schlucht zwischen Gugelberg und Auberg. 
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MoRScHACH. (657 m, 518 E.) Dorf am NW.-Abhang (des Fronalpstockes, ob dem Vierwaldstättersee und 5 km süd- 
östlich Brunnen, mit dem es durch eine elektrische Zahnradbahn verbunden ist. Diese Ortschaft entwickelte sich 
rasch, seitdem sie zur Sommerfrische geworden. Auch ausserhalb des Dorfes zählt die Gemeinde sehr bekannte 
Fremden-Hotels, wie Axenstein, Axenfels u.a. m. Wiesen- und Obstbau, schöne Weiden. 
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Schwyzer Tracht. 

Das KLOSTER INGENBOHL (445 m), 
das sich ob der gleichnamigen Ort- 
schaft, nahe bei Brunnen, erhebt, ist 
das Mutterhaus des schweizer. Ordens 
der Theodosianerinnen (Zweck : Schul- 
bildung, Kranken- und Waisenpilege). 
Im Jahr 1855 liess sich der Orden 
hier nieder. Er geniesst einen grossen 
\uf, und Tausende seiner Schwestern 
sind in Hunderten seiner Anstalten 
(Waisenhäusern, Spitälern, Gefäng- 
nissen etc.) tätig. 





DiıE MYTHeEn, 
welche stolz 
ihre felsigen 
‚Häupter ob 
dem anmuli- 
gen Tal von 
Schwyz erhe- 
ben,bildenden 

Hintergrund 
eines Impo- 

santen Bildes, 

das sich bei 

Ankunft in 
Brunnen bie- 

tet. Von 
Schwyz aus ist 
der Grosse Mv- 
then(1902m)in 
3St. zu bestei- 
gen.DerKleine 
Mythen (1815 























m) wird selten 





Morschach. 


bestiegen. Das Kloster Ingenbohl bei Brunnen. 

















Die Mythen von Schwyz gesehen. Die Mythen von der Schwändifluh gesehen, 
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Arrıı. (462 m, 5000 E.) 
Das Dorf liegt am Süd- 
ufer des Zugersees und 
am Nordostfuss des Rigi. 
Dampfschifllstation und 
Kopfstation der elektri- 

schen Arth-Rigibahn. 
GrosseKirschwasserbren- 
nereien, Seidenspinne- 
reien. Schöne Kirche, 
Kapuzinerkloster u. viele 
schöne Privalsitze. 

GoLDAU. (520 m, 16078.) 
Dorf, berühmt durch den 
Bergsturz des Rossberges 
im Jahr 1806, eine der 
grössten Katastrophen 
dieser Art in der Schweiz. 
Dieser Bergsturz ver- 
schüttete 111 Wohnhäu- 
ser, 2 Kirchen, 220 Scheu- 
nen und Ställe; dabei 
wurden 471 Menschen- 
leben vernichtet. Heute 
ist Goldau ein blühendes 








Schwyz gegen Rigihochfluh. 

















Partie an der Axenstrasse. 


Dorf. 
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Wappen 
v. Schwyz, 
Kanton u. 

Flecken. 


Schwyz: Kollegium Maria-Hilf. 


Scenwyz. (517 m, 7398 E.) Kan- 
tons- und Bezirkshauptort, lieblicher 
Flecken am Südwestfuss der Mythen 
und in der Mulde gelegen, die sich 
gegen den Vierwaldstättersee hin 
ölfnet. Gotthardbahnstation in See- 
wen, durch eine elektrische Stras- 
senbahn mit dem Hauptort ver- 
bunden. NReger Fremdenverkehr. 
Grosse Baumwollfabrik in Ibach. 
Brauerei, Zeughaus, eidg. Zeug- 
häuser an der Muota. Grosses Kolle- 
gium Mariahilf, bestehend aus einer 


Gymnasial- und Industrieabteilung zur Vor- 


tinskirche, 


bereilung auf die Maturitätsprüfung. St. Mar- 
477% vollendet, mit Örnamenten 
Interes- 


reich geschmückt und 1908 renoviert. 


santes Rathaus vom Jahr 1592, restauriert anno 


1891; hervorragend 








durch reich verzier- 
te Decken und schö- 
nes Täfelwerk. 


Schwyz: Rathaus. 


BRUNNEN. (440 m, 1530 E.) Herr- 
lich gelegen im Tal von Schwyz und 
am rechten Ufer des Vierwaldstätter- 
sees, bildet Brunnen den entzücken- 
den Hafen für Schwyz. Die Um- 
gebung ist überwältigend. Dieser 
Ort ist ein bevorzugter Sommer- 
aufenthalt der Hotelgäste Luzerns 
und des Vierwaldstättersees im all- 
gemeinen. Station der Gotthard- 
bahn und der elektr. Zahnradbahn 
nach Morschach,Dampfschilfstation. 

Die AXENSTRASSE ist die romanli- 
sche Strasse, welche dem Vierwald- 
stätter- speziell Urnersee entlang 
nach Flüelen führt. Sie geht durch 
Felsgalerien und teilweise in den 
Felsen gesprengte Tunnels und bie- 
tet an vielen Orten grossarlige Aus- 
blicke auf den See und die ihn 
umgebenden Berge. 

















Schwyz: Pfarrkirche zu St. Martin. 











Brunnen, Schwyz und die Mythen. 








und der Zugersee. 


SCHWYZ 

















ROTENTURM. (980 m, 964 E). Dieser Ort ver- 
dankt seinen Namen einem alten Festungsturm. 
Er ist im Tal der Biber gelegen. Station der 
Linie Rapperswil-Goldau. Der Turm (auf obigem 
Bilde links) wurde schon vor 1314 erstellt, worauf 
erst das Dorf sich um ihn ansiedelte. 

'SEEWEN. (458 m, 713 E.). Dieses Dorf gehört zur 
Gemeinde Schwyz und bildet deren Station an der 
Gotthardbahn, 2 km nordwestl. vom llauptort. 
Heilbad mit T'hermalwasser gegen chronischen 
Rheumatismus und bei Schwächezuständen. Kidg. 
Lagerhäuser für Militär-Ausrüstungen. 








3 z Rotenturm im Tal der Biber. 











Das Haus von Irar REDING In Sctwyz, erbaut 1692, 
kann als Typus eines Herrenhauses aus dem Schwy- 
zerischen Patriziat angesehen werden. 
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Kurhaus Stoss. 


Stoss. (1290 m). Sommerfrische mit arc 
Hotel und zahlreichen Chalets. 2 Stunden südlich 
Schwyz. Schöne Aussicht auf das Tal von Schwyz, 
die Mythen, den Rossberg, den Rigi. 

XIEMENSTALDEN. (1093 m, 95 E.), die kleinste 
Gemeinde des Kantons zwischen Brunnen und 
Flüelen am Vierwaldstättersee. Alpwirtschaft. 

DER LOWERZERSER liegt im prachtvollen Gelände 
zwischen Schwyz und Arth. Seine Ufer sind eben 
und an einigen Stellen sumpfig. Im See liegt die 
felsige Insel Schwanau, welche bewaldet ist und 
neben einer malerischen Ruine noch eine Kapelle 
und eine Gastwirtschaft trägt. 


























Riemenstalden. 




















Seewen und die Mythen. 


Das Haus von ALoIs REDING IN ScHwyz, erbaut 
1605, war Geburtshaus und würdige Wohnnug des 
ersten Landammannes der Schweiz (1802). 














Lowerzersee mit Insel Schwanau und den Mythen, 
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]JNTERIBERG. 
(930 m, 1414 E.) 
Sehr ausge- 
dehnte Gemein- 
de, bestehend 
aus dem obern 
Sıhl-und untern 
Minster- und 
Waagthal. Das 
Klima und die 
Naturschön- 
heiten dieserRe- 
sion baben den 
Ort mehr und 
mehr zur belieb- 
ten Sommer- 
frischegemacht. 
Bedeutende 
Viehzucht. Die 
Seidenweberei 
ist sehr ver- 
breitet. Grosser 
Vieh- und Holz- 

















Die Kapelle von Morgarten. 





handel. 











Das Rıcı-KLö- 
stertı (1315 m). Sommer- 
frische mit grossen Hotels und Kapuziner- 
hospiz, ist durch die Bergbahn Arth-Rigi mit 
Arth-Goldau und Rigikulm verbunden. Die 
Kapelle, im Jahre 1700 unter dem Namen 
„Maria zum Schnee‘‘ eingeweiht, ist ein von 
vielen Pilgern besuchter Wallfahrtsort. 

Dıe MORGARTENKAPELLE steht am uralten 
Pass auf der Schornen und an der jetzigen 
Poststrasse Sattel-Aegeri. Sie ist ein Denkmal 
an die erste Freiheitsschlacht der Schweizer. 

Die SUWAROW-BRÜCKE. Gedeckte hölzerne 
Brücke über die tiefe Schlucht, welche die 
Muota bei ihrem Ausgang aus dem Muotathal 
durchströmt. Hier fanden im September 1799 
verzweifelte Kämpfe zwischen den Russen unter 
Suwarows Leitung und den Franzosen unter 
Massena statt. Diese wurden zurückgedrängt, 
und bei der Erstürmung der Brücke stürzten 
mehrere hundert Mann in die tiefe Schlucht. 


SrEINEN. (476 m, 1420 E.) Dorf am Nordufer 
des Lowerzersees, zu beiden Seiten der Steiner- 
Aa und 5 km nordwestlich Schwyz. Station 
der Gotthardbahn. Kirschwasserbrennereien, 
Weinhandel, Mühlen, Sägereien. 

MUOTATHAL. (624 m, 2221 E.) 
Dorf im Muotathal, 10,5 km süd- 











östlich Schwyz. Kloster des 3. Or- 
dens des h. Franziskus, im Jahr 
1280 gegründet. Die Einwohner 
des Muotathales zeichnen sich aus 
durch ihren grössern und stärkern 
Körperbau, die Frauen durch ihre 
Schönheit und Einfachheit. In- 
dustrie, Hotelwesen etc. 

STEINERBERG. (629 m, 393 E.) 
Station der Linie Goldau-Rappers- 
wil. Dorf, an einem Vorsprung 
am Südhang des Rossberges ma- 
lerisch gelegen. 





Ansicht von Steinerberg. 


Der Drusberg und Unteriberg. 



































Im Muotathal:; Das Dorf Muotathal. 














Steinen. 
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FRIDAU. 


(665 m.) Starkbesuchter Hö- 
henkurort auf einer Terrasse am Sud- 
hang der südlichsten Jurakette, 3 km 
nördlich der Station Egerkingen an der 
Linie Olten-Solothurn-Biel. 


AMTEI BALSTHAL 
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Schloss Alt Falkenstein. 


FALKENSTEIN (Alt und Neu). Malerische 
Ruinen zweier Schlösser auf überaus ro- 
mantischen Felsköpfen errichtet. Das 
Schloss Neu Falkenstein stand schon vor 
1145; im 13. Jahrhundert war es die Resi- 
denz der Herren von Bechburg. 1402 wurde 


dasSchloss Sitzeinessolothurnischen Vogts. 
Bis 1773 haben es 85 Vögte bewohnt. Wahr- 
scheinlich ist Alt Falkenstein um 1200 von 
Rudolf von Falkenstein aus dem Hause der 
Bechburger errichtet worden. Alt Falken- 





Kapelle in Schälismühle. 


BALSTHAL. (495 m, 2443 E. 
Hauptort der Amtei Balsthal- 
Thal und -Gäu, stattlicher 
Flecken uud von altersher 
Rastort an der Strasse Solo- 
thurn-ÖOberer Hauenstein- 
Wappen v. Liestal. ‚Kopfstation der von 

Balsthal. der Station Oensingen ander 
Linie Solothurn-Olten ab- 

zweigenden Oensingen-Balsthal-Bahn. Be- 
deutende Giessereien der Roll’schen Eisen- 
werke im Dorfteil Klus an der Dünnern. 
Grosse Papierfabrik. Holzverarbeitung. 
Im Mittelalter hatten die alte Hauenstein- 











stein ist sehr gut erhalten. i 
Fridau. 


strasse und Balsthal grosse Bedeutung. 








ÖBERBUCHSITEN. 
(227 10, 2 B.) 
Hübsches Dorf in 
derAmtei Balsthal- 
Gäu, an der Land- 
strasse Solothurn- 
Oensingen -Olten, 
nördlich der Dün- 
nern am Südfuss 
des Jura. Station 
der Linie Solo- 
thurn-Olten, 

SCHLOSS BECH- 

BURG (573 m), 

Gemeinde Oen- 
singen, Amtei Bals- 
thal-Gäu, an der 

Rawellenfluh, 
hochaufragendes , 
ausgezeichnet er- 
haltenes und heute 
noch bewohntes 


























Schloss, 
Schloss Neu Bechburg. 


Oberbuchsiten, 
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AETINGEN. 2] 
(497 m, 302 E.) 
Dorf an der 
Strasse von So- 
lothurn nach 
Balm,6km von 

der Station 
Utzenstorf, Li- 
nie Solöthurn- 

Burgdorf. 

Landwirt- 

schaft. Vor 
alten Zeiten 
stand auf ei- 
nem Bergaus- 
läufer ein 
Schloss. 

BiBERN. (916 

m,235 B.)9km 
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tzen! a solothurni- 





niit 
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a schen Regie- 


M | rung auf den 
\ Ruinen des 














\ Schlosses der 
S S D Grafen v.Buch- 
} = egg erbaut Schloss Buchegg. 
Nu S \ worden. 
$ ID 


_ NENNIGKOFEN. (467 m, 483 BE.) An der Strasse von Büren nach 
= Solothurn, unweit des rechten Aareufers gelegen, wird dieses Dorf 
von einer Landwirtschaft treibenden Bevölkerung und von zahl- 














Fraubrehenen 7 reichen in den Werkstätten und Fabriken Solothurns beschäftigten 
5 Arbeitern bewohnt. 
Fa \ LÖTERKOFEN. (480 m, 338 E.) Bauerndorf am Fusse des Buchegg- 
: 140000 berges, 5 km nw. der er u tzenstorf, Linie Solothurn- Burgdorf. 
q ] 5k. Wiesenbau. Käserei. 
510: =) 








Amtei Bucheggberg. 


























Bibern. Nennigkofen. 




















Lüterkofen. Aetingen. 





281 


SOLOTHURN 


AMTEI DORNEGG-THIERSTEIN 











Dıe AmTEIı DoRN- 
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EGG-THIERSTEIN, | N _ Tkiebenzwiler Be 2 
volkstüumlich BR > 7 Liner > 
Schwarzbuben- 
land geheissen | 
umfasst die nörd- . 
lichen Gebietsteile 5) en aitng 
des Kantons Solo- > anf N Sour 
thurn. Sie liegt 9 
ganz im Ketten- = Biedepthal 75 u 
jura und ist reich Dh nn 
an Naturschön - 2 
heiten, sowie an 
überaus maleri - 


schen Schlössern. 
Die Birs streift bei 
Bärswil und bei 
Dornach kleine 
Gebiete der Amtei, 
aus welcher ihr 
einige Zullüsse 
hauptsächlich von 
rechtszueilen. Die 
Hohe Winde mit 
1207 m, der Pass- 
wang mit 1207 m, 


TAU 
ne en Ruschberg 


er BZ. | 
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DiE RuiNnEN DES 
SCHLOSSES DORN- 
EGG (D00 m) liegen 
900 m östlich des 
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> Dad Schauenburg 












en 
U Dorfes Dornach. 
\ A Das Schloss, wel- 
N ches 1499 dem An- 
EN sturm der Schwa- 
Reh SS ben standgehalten 
en \ ; und den Eintritt 
Hochwacht = des Fürstenbergi- 
057 5 schen Heeres ins 
Y St Pantaleon Birsdefil& verhin- 
Infeamadı Hochwald Sternenberg N I dert hatte, wurde 
Bü / im 17. Jahrhun- 
[in dert von zahlrei- 
Hi chen neuen Aus- 






senwerken ume&e- 
ben. Im Jahr 1798 
4, wurde es wie 
viele andere 
Schlösser der 
Umgebung ausge- 
brannt. Dank den 
Altertumsfreun- 
den hauptsächlich 


so 


der Riedberg mit - pe Wahlen! Nor der Kantone Ba- 
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mit 705 m sind die cn ee br Am IL geln ergriffen wor- 
bekanntesten und >» > SZ = nn 7 Tmerstein ur NN MA J den, das prächtige 
aussichtsreichsten Z 2 ' gen Riz Bau werk vor wei- 
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die von hübschen 
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bezirk Laufen hin- 
einschmiegen. 





BÜsserAcu (423 
m, 651 E.) Hüb- | 
sches Dorf an 
der Lüssel und 
an der Strassen- 
kreuzung Zwin- 
gen-Erswil 
und Nunningen- 
Laufen, 4 km 
südwestlich der 
letztgenannten 
Station an der 
Linie Basel- 
Delsberg. Acker- 
bau und Milch- 
wirtschaft; wie 








und Solothurn. 




















die ganze Amtei 

prächtiges Kernobst (Kirschen, 
Zwetschgen). Bedeutende Sei- 
denspinnerei, beschäftigt 
etwa 200 Arbeiter, Büs- 
serach besitzt eine rei- 
zende Lage, senkrecht zu 
Füssen der gewaltigen 
Schlossruine von Thier- 
stein, welche heute der 
Sektion Basel desS.A.C. 
angehört. 

SEEWEN (551 m, 762 E.) 
an malerischem ,‚. stark 
abfallendem Hügell hang, 
zu Füssen einer zweitür- 
migen, stattlichen Kirche 
gelegen. Das Dorf ist 5 
km von der Station Grel- 
lingen der Linie Basel- 
Delsberg entfernt. Ver- 
schiedene Zweige der Sei- 
denbearbeitung sind in 
Seewen Hausindustrie. 

Ackerbau, Milchwirt- 
schaft und hauptsächlich 
Kernobsthbau liefern rei- 
che Erträge. Holzhandel. 
Erzeugung von Kis auf 
dem Seewenersee. 


Seewen. 














Büsserach. 


Dornachbrugg. 




















Die Ruinen des Schlosses Dorneck. 
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MARIASTEIN, Weilt- m 
hin als Wallfahrts- 
ort bekanntes Be- ı 
nediktinerkloster 
am Nordfuss der 
Blauenkette im 
solothurnischen 
Leimenthal gele- 
gen. Auf einem 
steilabstürzenden 
zum Teil nackten, 
zum Teil aber mit 
Unterholz und 
Buschwerk beklei- 
deten Felsen er- 
richtet, bietet es 
schon landschaft- 
lich vielen Reiz. 
Das Kloster soll, 
alter Ueberliefe- 
rung gemäss, an Das Kloster Mariastein. 
der Stelle errich- 
tetworden sein, „‚wo ein Kind von der Höhe des Felsens in das tiefste Tal gefallen und durch wun- 
derbare Hilfe der hl.Jungfrau Maria beim Leben erhalten worden sein solle‘. Nach einer andern 
Aus einem bewaldeten Felsrücken ragt südlich der Strasse Ueberlieferung soll Thüring Reich von Reichenstein einen so bedenklichen Sturz in die Tiefe 
Nunningen-Zullwil die imposante Ruine GILGENBERG auf. Die der südlich des Klosters sich hinziehenden Schlucht mit heiler Haut überstanden haben. Das 
Freiherren von Ramstein haben das feste Haus erbaut, das Kloster hat im Verlaufe der Jahrhunderte viel schwere Zeiten durchgemacht. Die Franzosen 


























Mariastein von Südosten gesehen, 








nach dem Erdbeben von 1356 so dicke Mauern erhielt, dass haben es ausgeplündert 
in einer Fensternische — wie die Sage erzählt — zehn Gäste sich zu Tische = 5 und teilweise zerstört. 
setzen und bequem bedient werden konnten. x 1832 wurden Fassade und 

Turm neu errichtet. Auf 
r 3 zahlreichen Treppenstu- 


\ ien gelangt der Besucher 
in unterirdische, schwach 
erhellte Kapellen, aus 
deren Fensterchen der 
Blick quer über die 
Schluchtzum Blauen hin- 
überschweift. In den Zei- 
ten des Kulturkampfs ist 
das Kloster Mariastein 
vom Staate Solothurn auf- 
gehoben worden. Die 
Konventualen liessen sich 
in Delle jenseits der fran- 
zösischen Grenze nieder. 
Kirchenschatz im Mu- 
seum zu Solothurn; Klo- 
sterbibliothek aufgegan- 
gen in der Kantonsbi- 
bliotkek Solothurn. Das 
Kloster hat aber nie auf- 
gehört, ein stark besuch- 
ter Wallfahrtsort zu sein. 

















Schloss Gilgenberg. 








ec 





ROTHBERG. Am Nordfusse 
3öüren (446 m) liegt in einem überaus geschützten Bergkessel an der der Blauenkette unweit des 





Strasse, die von Liestal westwärts durchs Oristal ansteigt, etwa 7 km südöstl. Klosters Mariastein gelegene 
von Liestal. Gesamtzahl der Gebäude 157, in welchen 584 Bewohner Unter- ansehnlicheReste des Schlos- 
kunft finden. Die Lage Bürens ist die denkbar günstigste. Neben der Land- ses Rothberg, dessen einstige 
wirtschaft und Viehzucht ist Seidenverarbeitung als Hausindustrie heimisch. Bewohner in der Geschichte 
Büren hat vorzügliches Obst. Rs liefert die ersten Kirschen nach Basel, von Basels eine bedeutsame Rolle 
dessen Sommer- und Herbstmärkten viel Geld nach Büren fliesst. spielten. 


THIERSTEIN-SCHLOSS (512 m) eine der imposantesten Burgruinen des Schweizerlandes. Auf einem steil 
abstürzenden Felsen östlich des Dorfes Büsserach beherrschte sie Jahrhunderte lang als Sitz der Grafen 
von Thierstein den Strassenzug Birsthal, Passwang, Aarethal an der schmalen Stelle, wo sich gegen 
Erswil hin das obere Beinwil auftut. Das 1798 aus- 
gebrannte Schloss ist eines Besuches wohl wert. 






































Ruine des Schlosses Rothberg. Ruine des Schlosses Thierstein. Ruine des Schlosses T'hierstein. 
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STETTEN 
dehnt sich 


der Aare 
und von 
Solothurn 
aus. 
wird 
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EX u N / Schebherz 


und dem 
Oeschbach 


wird sie im Norden von der 


von 


Sie 
von 
(Gros - 
Emme 














durch- 
flossen 
und weist 
3 {> zwei kleine 
Kriegstettfn Seen und 
Nied- \ zahlreiche 
Seelifnden Bäche auf. Zuchwil. 
A Fan Zudem 


Aare begrenzt. Ihres Wasserreichtums wegen nennt 


Seeberg, man sie daher auch das Wasseramt. Die frühere hauptsächlichste E innahmequelle 

der Bevölkerung, Landwirtschaft und Viehzucht, wird nur noch von ungefähr zwei 

Fünfteln betrieben, während in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die Indu- 

50.20: strie dank der Wasserkraft der Emme einen grossartigen Aufschwung genommen 

VAttinger sc hat. In dieser Amtei, in Gerlafingen, befinden sich die grossen Metalleiessereien der 

Karte der Amtei Kriegstetten. Ludwig von Rollschen Aktiengesellschaft, sowie die bedeutendste schweiz. Papierfabrik. 





KRIEGSTETTEN. (455 m, 340 BE.) 
Dorf im Oeschthal, 2 km westlich 


der Station Gerlafingen, Linie 
Solothurn-Burgdorf. Anstalt für 
schwachbegabte Kinder, mit 
über 60 Insassen. Klektrizitäts- 
werk. 

ZucHwir. (435 m, 1125 E.) Dorf 
in der unmittelbaren Bannmeile 
von Solothurn, 500 m vom Bahn- 
hof Neu Solothurn, unweit des 
linken Aareufers. Infolge der 
Nähe der Stadt ist es gewisser- 
massen Vorstadt Solothurns ge- 
worden. Hier wohnen zahlreiche 
Eisenbahnangestellte und Fa- 
brikarbeiter. Auf dem Friedhof 
von Zuchwil ruht der polnische 
Nationalheld Koscziusko, 

















Kriegstetten. 








thurn. 


jrauerei. 
der 
die Aare, 


Spinnerei, 


Dorf 











Ansicht von Lulerbach. 




















Subingen. 





Bißerist. (452 m, 2871 E.) Bedeutendes 
Tr industrielles 
bendes Dorf an der Emme, sö. von Solo- 
Station der Linie Solothurn- 
1 Burgdorf. Bedeutende Papierfabrik, eine 
der grössten der Schweiz, sowie Zellu- 
lose-, Zigarren- und Parketteriefabriken. 
Uhrenindustrie. 
Reste in der Nähe. 


LUTERBACH. 
Linie Olten-Solothurn und 
strielles Dorf am Einfluss der Emme in 


SUBINGEN. (441 m, 698 E.) Station der 
Linie Solothurn- de 
an der Oesch, 
Kriegstetten. 


und Landwirtschaft trei- 





Römische 





(43% m. 1050 E.) Station 
indu- 








DER TURM VON HALTEN ist der letzte Rest des ehe- 


maligen Schlosses Halten, das durch die Berner und 


km sö. von Solothurn. 


Wolltrikotfabrik. Solothurner im Gümmenen-Kriege 1332 genommen 
wurde. Bis zum Bauernkriege diente der Turm der 


solothurnischen Regierung alsGefängnis. Die Herren 
von Halten waren Vasallen der Kiburger u. verzogen 
sich im 13. Jahrhundert ins Berner Oberland. 


und 
3 km nördlich von 

















Biberist, 
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Der ehemalige Turm von Niedergösgen. 
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OLTEN. (A400 m, 8200 E.) Auf- 
blühende Stadt an beiden Ufern 
der Aare und am Südfuss der - 
ersten Jurakette gelegen. Nach MW ADDEN 
Solothurn die bedeutendste und von Olten. 
volkreichste Stadt des Kantons. 

Seine Hauptbedeutung verdankt Olten dem 
gewaltigen Eisenbahnverkehr als Durch- 
gangspunkt der wichtigsten Linien: Genf- 
Bern-Olten-Zürich, Biel-Olten Zürich. Basel- 
Luzern-Mailand (Gotthardlinie).  Hervor- 
ragende Industrie: Reparaturwerkstätten der 
S. B. B., Schuhfabriken, Filztuchfabrik etc. 


SCHÖNENWERD. (400 m, 1812 E.) Amrechten 
Aareufer. Station der Linie Olten-Aarau- 
Zürich. Weltbekannte Schuhfabriken (Bally 
Olten: Das Kasino. A.-G.), Seide, Klastiques, Chemikalien. Bad Tostorf 
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Olten: Die alte hölzerne Brücke und das Schloss. Olten. 
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Solothurn: Der Zeilglockenturm. 


MBorel & CC! 














Solothurn: Der Klosterplatz. 


KLOSTERPLATZ mit St. Ursuskathedrale im Hintergrund. Die Häuser 
mit ihren Dachöffnungen (zum Aufziehen des Hol zes) sind für Solo- 
thurn charakteristisch. 
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Karte der Amtei Solothurn-Lebern. 


SOLOTHURN. (442 m, 11000 E.) Hauntstadt der gleichnamigen Amlei und des Kan- 
tons, an der Aare, am Kusse des Weissenstein. Eisenbahnlinien nach Biel, Bern, 
Burgdorf, Herzogenbuchsee, Münster, Olten. Unter den Industrien ist an erster 
Stelle zu melden die Fabrikation von 'Uhren, die in etwa 25 Etablissemenlen gegen 
600 Arbeiter beschäftigt. Als Spezi albranchen sind hinzuzurechnen die Herstellung 
von Uhrenschrauben und Uhrenfournituren mit zusammen ebenfalls 600 Arbeitern. 
Es folgen Bauschlosserei, Gasapparaten-Fabrikation, Mühlen- und Transmissionen- 
bau, Tabak-, Essig- und Lackfabrikation, Bierbrauerei, Mälzerei, Herstellung che- 
mischer Produkte u. s. f. Die Baubranche verdient schon wegen der zahlreichen 
Baustein- und Gipsgruben, dann auch wegen der Herstellung von Backsteinen Er- 
wähnung. Solothurn hat aus seiner Frühzeit interessante Reste, z. B. an verschie- 
denen Stellen römische Kastellmauern, eine früh-mittelalterliche Befestigung, die 
auch noch da und dort zu Tage tritt, und in der St. Ursenbastion ein Stück des erst 
im 18. Jahrhundert vollendeten, nach Vaubans System errichteten Schanzengürlels. 

DER ZEITGLOCKENTURM am Marktplatz, erbaut ums Jahr 1250, weist ein automati- 
sches -Uhrwerk auf, das 1545 von Joachim Habrecht aus Schall’hausen, dem Vater des 
nach der Sage gehlendeten Isaak Habrecht, des Erbauers der Strassburger Uhr, kon- 
struiert worden ist. Astronomisches Zillerblatt, unter welchem das bekannte 
lateinische Distichon des Glarean steht, Zu oberst in dem Turme schlägt ein gehar- 
nischter Ritter die Stunden. 


Die ST-URSUS-KATIEDRALE,  f 
wohl das schönste Baudenk- 
mal der Schweiz im Stile der 
italienischen Hochrenais- 
sance, ist 1762—1773 von den 
Architekten Pisoni erbaut 
worden. Auf ansehnlicher 
Höhe ragt das edle Münster 
am Östende der Stadt auf. 

















Solothurn: Gesamtansicht von Südwesten her. 
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Wappen der 
Stadt und 
des Kantons 
Solothurn. 


































































































Solothurn: Die St. Ursus-Kathedrale. 
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Solothurn: Der Marktplatz- 
brunnen. 


GERECHTIGKEITSBRUNNEN. Eine 
äusserst interessante, mono- 
lithe Brunnschale 
mächtigen Steinkugeln. Die 
Brunnensäule trägt eine Krie- 
gergestalt in vergoldetem Har- 
nisch, den St. Urs darstellend. 
Der Brunnen stammt aus dem 
16. Jahrhundert und trägt im 
Sommer herrlichen Blumen- 
schmuck. 

Das BASELTOR ist eines der 
interessantesten alten KFe- 
stungsbauwerke der Schweiz. 
Es ist 1504-1508 von Gibelin 
erbaut worden. 

Nördlich der Stadt hat Solo- 
thurn in den Jahren 1898 bis 
1900 ein MUSEUM und einen 
KONZERTSAAL nach Plänen des 
Stadtarchitekten Schlatter er- 
richtet. Es gibt wohl weit und 
breit keine Stadt gleicher 
Grösse, die ein an antiquari- 
schen Schätzen, an Naturalien 
(versteinerte Schildkröten be- 
sonders wertvoll) und Gemäl- 
den so reiches Museum besitzt 
wie Solothurn. Das Bild zeigt 
den Blick, den man von der 


Höhe der St. Ursenbastion auf 


die beiden Bauwerke hat. 





Solothurn: Hauptgasse. Im Vordergrund hübsches 
Erkerhaus und interessante alte Häuser. 














Solothurn: Das Baslertor und der Münsterturm. 





ruht auf 














Solothurn : Das Rathaus. 


Das Rarnaus ist Sitz der kantonalen Regierung, 
der Kanzlei und Archive. Es enthält den originellen 
Kantonsratsaal. Die Erbauung des Rathauses fällt 
ins Jahr 1476. Die reiche deutsche Renaissance- 
Fassade ist von Gregor Bienkher (1622—1711) errichtet 
worden. 





Der an die Nordseite angebaute Turm hat 
eine prächtige steinerne, freitragende Wendeltreppe 
(1632 von Altermatt erbaut). Bemerkenswert ist der 
steinerne Saal seiner schönen Glasgemälde, seines 
künstlerischen Schmuckes wegen. 


TURNSCHANZE. 
Das von präch- 
tigen, alten Lin- 
den gekrönte 
Stück des Vau- 

banschen 

Schanzengür- 
tels am rechten 
Aareufer, dem 

Bahnhof Neu 
Solothurn nahe, 
wurde von der 
Regierung des 

Kantons zum 
grossen  Leid- 
wesen aller Al- 
tertumsfreunde 


und Heimat- 
schützler abge- 


rissen. Ein 
Zeuge der Ver- 
gangenheit ist 
mit ihr von dem 











Stadtbilde ge- 
wichen. 


Solothurn : Die 1906 abgetragene Turnschanze. 














Solothurn: Das Postgebäude und die Eisenbahnbrücke. 





EISENBAHNBRÜCKE UND POSTGEBÄUDE, letzteres um 1895 errichtet. 
Im Hintergrund die Weissensteinkette mit Weissenstein und rechts 
Röthelluh (1399 m). Das Bild ist aufgenommen von der am rechten 
Aareufer stehenden Krummturmschanze. Die Brücke dient der Linie 
Biel-Olten und gewährt dem Reisenden gleich bei der Einfahrt in 
die Stadt einen schönen Anblick auf das malerische Solothurn. 














Solothurn: Museum und Saalgebäude. 
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Kapelle in der Einsiedelei St. Verena. 


DiE EinsienELei oder auch St. Verenaschlucht 
geheissen, führt aus der Ebene nordöstlich Solo- 
thurn quer durch einen aus Kalk aufgebauten 
(in der Nähe mächtige Steinbrüche) Höhenzug. 
Die Schlucht ist bewaldet und dank dem Bach, 
der sie durchfliesst, ist der Weg durch dieselbe 
im Sommer ein überaus angenehmer kühler 
Spaziergang. Ein französischer Exilierter, Baron 
von Breteuil, hat den Weg durch die Schlucht 
gebaut. Hübsche Kapellen. 











Das Schloss Waldegg. 


ScHLoss WALDEGG. AufGrund und Boden der 
Gemeinde Feldbrunnen-St. Niklaus steht in 
prächtigem Park das heute der Familie G. von 
Sury gehörige Schloss Waldegg. Es ist von 
einem französischen Ambassador als Sommer- 
residenz errichtet worden. Von dem Höhenzug, 
auf welchem essich erhebt, hat man einen präch- 
tigen Ausblick auf die Stadt Solothurn, auf das 
Mittelland und die Alpen. 

Die ST. URSENSCHANZE ist der bedeutendste Rest 
der alten Befestigung, an der Nordostecke der 
Stadt Solothurn. An den Riedholzturm, der in 
seinen riesigen Dimensionen imponiert, schliesst 
sich das Pfrundhaus an. Das Gebäude rechts, 
das nur zu einem kleinen Teil auf dem Bilde 
erscheint, ist das Kantonsschulgebäude, der alte 
Ambassadorhof, einst Sitz der französischen Ge- 
sandten in der Schweiz (1538—1792). Das Ge- 
bäude heisst jetzt noch im 
Mund alter Leute ‚‚der Hof“. 








Zwar hat seine äusserliche 
Erscheinung durch Verän- 
derungen stark gelitten. Eine 
Zeitlang wurde esals Kaserne 
benützt bis 1883 die höchste 
Mittelschule des Kantons 
hineinzog. 
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Solothurn: Der Krumme Turm. 


DER KrummE Turm. Auf dem letzten 
Rest des alten Schanzengürtels am rech- 
ten Aareufer erhebt sich der ,‚Krumme 
Turm’. Er ist aufeinem unregelmässi- 
gen Fünfeck errichtet: wie die Sage 
erzählt, wollte der Baumeister dem 
Zimmermann, der den Dachstuhl er- 
richten sollte, einen Streich spielen. 
Das Dach hängt nun nach einer Seite, 
was den Turm krumm erscheinen lässt. 


DıE AARE hat westlich der Stadt Solo- 
thurn bei geringem Gefälle einen sehr 
ruhigen Lauf und eine gute Zeit des 
Jahres eine so wundersame Spiegelung, 
dass der Wanderer, zumal inden Abend- 
stunden, staunend still steht. 








Solothurn: St. Ursenschanze und der Riedholzturm. 














Einsiedelei St. Verena: Kapelle und Haus des Einsiedlers. 











Solothurn und die Aare; im Hintergrund der Weissenstein und die Röthifluh. 


SOLOTHURN 
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GRENENEN.(459m.) 
An der Westgrenze 
des Kantons Solo- 
thurn liegt am 
Jurafuss das slatt- 
liche, in mächti- 
gem Aufschwung 
begrillene Gren- 
chen mit über 6000 

Einwohnern. 
Hauptsitz der Uh- 

renindustrie 

(Schalenmache- 
rei). Reges geisti- 
ges Leben. Pflege 
der Musik. Gute 
Primar- und Se- 

kundarschulen. 

Grenchen ver- 
spricht sich viel 
von dem Jura- 
durchstich Mün- 

ster-Grenchen- 
Lötschbere. Statt- 
liche öffentliche 
Gebäude, hübsche 
Kirchen. Der Ort, 
der vor 50 Jahren 
eine nur Land- 

wirtschaft trei- 

bende Bevölke- 
rung hatte, istjetzt 
ein bedeutendes 

Industriezen- 

lrum, 

Von der Terrasse 
des bald 100 Jahre 
bestehenden Kur- 
hauses WEISSEN- 
STEIN (Eigentum 


wirkt. 
Grenchen. 











BR 














Das Mittelland und die Alpen vom Weissenstein gesehen. 





RosEsG. Nordwestlich der StadtSolothurn, an der Strasse nach 
Längendorf, erhebt sich in einem ausgedehnten Park die vom 
Staat errichtete Irrenheilanstalt Rosegg, die nun seit über vier 
Dezennien unter ausgezeichneter Leitung überaus wohltätig 


SELZACH. Das Dorf 
Selzach (440 m, 
1537 E.) ist an der 
Linie Solothurn- 
Biel gelegen. Es 
ist nicht sowohl 
der Industrie (Uh- 
renfabrikation) 
wegen, als viel- 
mehr dadurch 
weit in der Welt 
bekannt gewor- 
den, dass es in 
seinen Passions- 
spielen würdig in 
die Fusstapfen 
Ober-Ammergaus 
getreten ist. 1895 
haben die ersten 

Aulführungen 

stattgefunden. 
1909 ist der vierte 
Spielsommer. li- 
genes Gebäude für 
die Aufführungen, 
an denen 400 Dorf- 

bewohner, der 
vierte Teil der Be- 
völkerung, mit- 
wirkten. 

TYPISCHE JURA- 
WEIDE mit herrli- 
chen Wettertan- 
nen. Der höchste 
Punkt im  solo- 
thurn.Jura,dieHa- 
senmatte (1447 m) 
ist in der Mitte des 
Bildes sichtbar. 





(ler Bürgergemeinde Solothurn) geniesst man eine wunderbare Aussicht auf a z 


die zu Fü 





en des Jura an die Aare sich schmiegende Stadt Solothurn, auf das 
schweizerische Mittelland und den Alpenkranz vom Säntisbiszum MontBlanc. 


























Selzach. 


Typische Juraweide im Weissensteingebiet. 
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Karte des Bezirks Bellinzona. 























Wappen von 
Bellinzona. 


Typus eines Tessinerhauses in Arbedo. 


Das TESSINERHAUS hat keinen Schwe- 
stertypus in der Schweiz, dagegen hat 
es grosse Aehnlichkeit mit dem lom- 
bardischen Haus. Weissgetüncht, ist 
es mit Altanen und Treppen geschmückt 








BEZIRK BELLINZONA 








und von Schlingpllanzen überwachsen. 


Schloss Unterwalden. 








DiE DREI SCHLÖS- 
SER, welche die 
Stadtbeherrschen, 
gebenihreinrecht 
kriegerisches Ge- 
präge. Das Grün- 
dungsdatum von 
Schloss Uri oder 
CastelloGrande ist 
unbestimmt. Das 
Schloss Schwyz 
oder Monte Bello 
bestund schon vor 
1340; es ist das 
schönste. 40 Minu- 
ten von der Stadt, 
464 m hoch ge- 
legen, erhebt sich 
dasSchloss Unter- 
walden oder Sasso 
Corbaro. Es wurde 

















BELLINZONA.(222 
m, 4949 E.) Haupt- 
ort des Kantons 
Tessin und des Be- 


zivks Bellinzona ; 
Stadt am linken 
Ufer des Tessin. 


Station der Gott- 
hardbahn und der 
elektrischenStras- 


senbahn Misox- 
Bellinzona. Aus- 
gangspunkt der 
wichtigen Gott- 


hard-,Lukmanier- 
und St. Bern- 
hardinstrasse. Sitz 
derRegierungund 
des Bezirksge- 
richts. Eidgen. 
Waffenplatz. Kan- 








1479 erbaut. 
Bellinzona : 


Schloss Schwyz. 


Bellinzona: Schloss 




















Gesamtansicht von Bellinzona. 


BILDER-ATLAS. — 19, 


tonale Handels- 
U schule, Mädchen- 
Institut Santa 
Maria, Knabenschule Alighieri. Repa- 
raturwerkstätten der Gotthardbahn. 
Fabrikation von Wagen und Stroh- 
und Filzhüten, Geweben, Mineralwas- 
sern, Flachsspinnerei. Bellinzona hat 
den Charakter einer kleinen präalpinen 
Stadt der Lombardei: die Gassen der 
alten Stadtteile sind unregelmässig, 
winkelig und kontrastieren stark mit 
denjenigen der modernen Quartiere. 

















Die Kapelle von San Paolo. 
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BEZIRK BLENIO 


DER BEZIRK BLENIO um- 
fasst das ganze Bleniothal, 
nach dem Misox das gröss- 
te Seitental links vom 
Tessin. Es wird vom 
Brenno durchflossen und 
beginnt in der Medelser- 
gruppe, zwischen Luk- 
manierpass bis Greina- 
pass. Mehrere Tälchen 
vereinigen sich bei Campo 
und Olivone mit dem bei 

Biasca auslaufenden 
Haupttal (Bez. Riviera). 
Das Bleniothal umfasst 
zahlreiche Dörfer, die 
teils in der Talsole, teils 
an den Hängen liegen. 
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M.B, Postwa- 
gen Di- 
sentis-Luk- 
manierpass- 
Olivone- 
Biasca. Aus- 
gezeichnetes 
Klima. 














OLIVoNnE im Bleniothal, Ausgangspunkt der Luk- 


SEMIONE (40% m. 472 E.), 
des Bleniothales. Esliegt im untern 
der Gotthardbahn, 
wandert 
Semione beweisen, 


Italienfahrt 
manier ab. 


eines 


als Kastanienbrater und Aufwärter aus. 


Friedrich Roth- 


stieg hier auf seiner 
© 


dass diese Erwerbszweige blühen. 
entfernt liegt die Ruine des Schlosses Serravalle, 
erwähnt wird. 
bart 


Kirche von Leontica. 


der reizendsten und bedeutendsten Dörfer 
Teil des Tales, 6 km von der Station Biasca 
am rechten Ufer des Brenno. Ein grosser Teil der Bewohner 
Die hübschen Villen von 


10 Minuten vom Dorfe 


das 1221 zum erstenmal 





über den Luk- 





manierstrasse. Im Hintergrund die Pyramide des 
Sosto, eines sehr steilen Gipfels von 2221 m Höhe, 
bekannt durch das Vorkommen von ldelweiss. 


























CGamperio im Val Santa Maria. 


Hospiz Monte 


Sostoschlucht bei Olivone. 





Semione im Bleniothal. 
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DER BEZIRK LE- T BZ OS, FEzZUl et 
VENTINA, mit \ FT tehfurkaegg P-*Cemtnale 
Hauptort Faido, 2436, 7, ER RN j 
umfasst das Livi- Furkat®” Ä 
nenthal und das N 


Bedrettothal,sowie 
die  Seitentäler: “ Bet 
Val Canaria, Val Deckihorn 2 
Piora und Val Tici- 207 
netto. Hauptsäch- 
lich Landwirt- 
schaft und Vieh- 
zucht. Seit dem 
Durchschlag des 
Gotthard hat auch 
die Fremdenindu- 
strie sehr zuge- 
nommen.Dagegen 
wandert ein schö- 
ner Teil der Be- 
völkerung aus, und 
zwar nach Italien, 
Frankreich, Eng- 
land und den Ver- 
einigten Staaten 
als Glaser, Flach- 
maler, Aufwärter, 
Kastanienbrater 
usw.DieLeventina 
ist der malerisch- 
ste von den drei 
Teilen des Tessin- 
tales. Sie ist un- 
gefähr 24 km lang 
undzerfällt in drei 
Stufen, welche je- 
weilen nach dem 
bedeutendsten 
Dorfe benannt 
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Faido und Gior-  yerGorer&C® 


BEDRETTO. 
(1405 m, 286 E.) 
Mit Villa das 

wichtigste 
Dorf des Be- 

drettothals, 
umgeben von 
fetten Alpwei- 
den. Viehzucht. 


GOTTHARD- 
MASSIV: Der Piz 
Lucendro 
(2959 m), impo- 
sante Granit- 
pyramide ; der 
Pizzo Rotondo 
(3197 und 3170 
m),  Doppel- 
spitze, deren 
höhere den 
Kulminations- 
punktdes Gott- 
hardmassives 

Bedretto. bildet. 
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BEZIRK LEVENTINA 


nico, oder auch 
Obere, Mittlere 
und Untere Le- 
ventina. Das Tal 
wird seiner ganzen 
Länge nach von 
der Gotthardbahn 
durchzogen, deren 
Kunstbauten 
gleich denen der 
Strasse (Galerien, 
Tunnels, kühne 
1460| Brücken usw.). 
die Bewunderung 
erregen, Land- 
schaft und Vege- 
tation desobersten 
Teils (Quinto) tra- 
gen alpinen Cha- 
rakter. Am An- 
fang der zweiten 
Stufe befinden sich 
die grossartigen 
und wilden 
Schluchten des 
Monte Piottino. 
An deren Ausgang 
ist man schon 
mitten im Süden. 
DIE CRISTALLINA 
(2910 m) ist einer 
der Hauptgipfel 
des Bedrettothals 
undals strategisch 
wichtige Zone in 
die Gotthardbefe- 
stigung mit ein- 
geschlossen. Kann 
v von Villa im Be- 
6230 2520 rs Junge | drettothal aus in 
= WAkeingersc. /—5 Stunden er- 
reicht werden. 
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Gotthardmassiv: Piz Lucendro und Pizzo Rotondo. 




















Ansicht des Gristallina. 





Oberste Levenlina,.vom Piz Lucendro aus gesehen. 
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Die Spitze des Piz Lucendro, 
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Pız unD 
SEE LücEN- 
DRO. (2967 u. 
2083 m.)Fels- 
undEisgipfel 
mitan Forel- 
len reichem 
kleinen See 
am N.-Fu 
2 km wnw. 
vom Gott- 
hardhospiz. 

Hier ent- 
springt die 

Gotthard- 
reuss. Der 

See kann 

vom Gott- 
hardhospiz 
ausin‘.Stun- 
de bequem 
besucht wer- 
den. 





BEZIRK LEVENTINA 

















SCHLUCHT DES MONTE PIOTTINoO. Fine interessante 
ın Granitgneis eingegrabene Schlucht, 2 km s. der 








Ansicht des Lucendrosees. 




















Station Rodi-Fiesso. Die Steigung nötigt hier die 


Bahn zum Durchfahren zweier Kehrtunnels, derjenigen Der Tessin in der 


von Prato und Freggio. 

















Airolo und das Bedrettothal. 





jiaschinaschlucht. Tessindurchbruch am Monte Piottino. 


Die BIASCHINASCHLUCHT. Hier bricht sich der Tessin zwischen einer grossen Glet- 
schermoräne und Lavorgoschiefern eine Bahn. Zwei Kehrtunnels von Travi und Piano. 
Die Gesellschaft ‚„Motor‘‘ von Baden ist an der Arbeit, die auf 25000 Pferdekräfte be- 
rechneten Wassermengen der Biaschinaschlucht auszubeuten. 


ÄIROLO UND DAS 
3EDRETTOTHAL. 
(1179 m, 1628 E.) 
Dorf am S.-Fusse 
des Gotthards, am 
Kingange des gros- 
sen 15 km langen 
Tunnels. Vieh- 
zucht und Käse- 
handel. Hotels 
und Pensionen; 
im Sommer be- 
liebter Aufenthalt, 
besonders für Ita- 
liener. Im SW. 
liegt das18km lan- 
ge Bedrettolal, bis 
zum Nufenenpass, 
der in 8 Stunden 
von Ulrichen im 
Goms nach Airolo 

führt, 




















Der Tessin im Bedrettothal, 


TESSIN 




















(1354 m.) 


KIRCHTURM IN VILLA, 
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BRUGNASCO. (1386 
m,108E.) Typus eines 
Weilers aus dem 

obern Livinenthal. 
Viehzucht. 

RıromsEE im Val 
Piora. (1829 m.) Sein 
Abfluss, der Foss, er- 
giesst sich nach viel- 
fachen Kaskaden in 
den Tessin, indem er 
soaufeine Strecke von 
2,2 km ein Gefälle von 
820 m aufweist. Das 
blaugrüne Wasser des 
Sees, seine blumen- 
reichenUfer, seine rei- 
zenden kleinen Buch - 
ten, der angrenzende 
Wald u. die hochstre- 
benden Berge 
gestalten ihn 
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LEVENTINA 








Im Val Piora: Der Ritomsee und das Hotel Piora. 





zu einem der 
schönsten Al- 
penseen. 


Das Bedretto- 


tal hat immer stark unter 
Lawinenschlägen gelit- 
ten. Die 1792 weggefegte 
Kirche wird heute durch 
einen fünfeckigen Turm 
geschützt, dessen eine 
Kante wie ein Sporn ge- 
gen den Berg gerichtet 
ist. Der kleine Weiler 
Villa, der zu dieser Kirche 
gehört, liegt 7 km sw. der 
Station Airolo. Man stellt 
hier einen ausgezeichne- 
ten Fettkäse her. Von 
Villa aus führt ein Saum- 
pfad in 6 Stunden über 
den Cavanna-Pass nach 
RealpanderFurkastrasse. 











teressante 


hat am 16. 











Andermat 


Kirchturm in Villa im Bedrettothal mit Spaltecke 
zum Schutz gegen Lawinengefahr. 


FoNDoD 


DiE QUELLEN DES TEssıns befinden sich am Nufenen - 
pass, der von Ulrichen im Goms nach Airolo in 8'/,Stun- 
den führt. Die 2441 m hoch gelegene Passhöhe bildet 
ein ausgedehntes Plateau und bietet eine prachtvolle 
Aussicht auf die Gipfel um den Aletschgletscher. Seit 
dem Bau der Gotthardstrasse erhält dieser Pass nur 
noch von Touristen Besuch. 


Fondo del 
reicht sie 


GOTTHARDSTRASSE. Der wichlig- 
ste Teil dieser grossen Alpenstrasse 
liegtim Tr 
wilden Schlucht eine Reihe von in- 


emolatal, wo sie in einer 


n Schlingen bildet. Nach 


einer Unterbrechung von 27 Jahren 


Juni 1909 die eidg. Post 


ihren täglichen Verkehr zwischen 


t und Airolo wieder auf- 


genommen. 


EL Bosco. Eines der drei 


Forts am S.-Abhange des Gotthard 
undzur Verteidigung desNufenen- 
passes hinten im Bedrettotal be- 
stimmt. Die Gotthardstrasse zieht 
beim Niedersteigengegen Airoloan 


Bosco vorbei. Hier er- 
auch wieder die den 
Tunnel verlas- 
sende Eisen - 








Gebiet der Tessinquellen am Nufenenpass. 






bahn. Beide 
weisen kühne 
Kunstbauten 
auf, die sich 
oft kreuzen. 








Wasserfall im Val Piora. 


Das VAL PIoRA 
ist ein Seitental 
des Livinenthals 
und durchllossen 
vom Riale Foss. 
Dieses Tälchen gilt 
alseinesderschön- 
sten Hochtäler der 
Schweiz. Es weist 
mehrere Seen auf, 
deren grösster der 
1829 m hoch ge- 
legene Ritomsee 
ist. Aufdem Wege 
von Airolo nach 
dem Hotel Piora, 
einem Luftkurort, 
liegen mehrere 
hübsche Wasser- 
fälle. Besonders 
bemerkenswert 
sind die prächti- 
sen Kaskaden des 

Fossbaches. 



































Das Fort Fondo del Bosco 


am Südfuss des St. Gotthard, 


TESSIN 











Gotthardbahn: Die Krümmungen bei Pianomonte. 

















DER MONTE CAMOGHE ist ein im Hintergrund obenstehender Ansicht sicht- 
barer Gipfel. Er erhebt sich nö. vom Ritomsee im Val Piora, zwischen 
diesem und dem Val Canaria. Seit dem Bestehen eines Hotels am Ritom- 
see (siehe vorhergehende Seite) und seitdem das Val Piora von Touristen 
viel besucht ist, wird dieser Gipfel häulig erklettert. Die Ersteigung ge- 
schieht leicht in zwei Stunden vom Hotel Piora aus. Die Aussicht ist sehr 
schön. Die Höhe beträgt 2226 Meter. 


DiE GOTTHARDBAHN durchläuft das Livinenthal vom Ausgang des Tunnels 
bei Airolo an bis nach Polleggio vor Bellinzona. Die Fahrt ist sehr in- 
teressant. Wenn man die Ansichten des Kantons Uri mit diesen hier 
vergleicht, bekommt man ein Gesamtbild der ganzen Linie. 














Die Gotthardbahn bei Rodi, 
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LANDSCHAFT AUS DEM VAL PIoRA. Auf der folgenden Seite wird man einen 
typischen Weiler des Val Piora abgebildet finden. Obige Ansicht dagegen 
bietet uns ein charakteristisches Bild der Weiden und Wälder des obern Val 
Piora. Hier herrscht die südliche Vegetation der andern Teile des Tessin, 
z. B. des Seengebietes noch nicht. Der ernste Stempel der Gegend erinnert 
eher an gewisse Teile der Urner oder Bündner Alpen. Im Val Piora gibt es 
wenig Wald, dagegen ausgedehnte Weiden iund Wiesen. Erst am S.-Ufer 
des Ritomsees, woher auch diese Ansicht kommt, findet man vereinzelte 
Gruppen von Lärchen und Alpenrosensträuchern. 














Die Gotthardbahn bei Dazio Grande, 
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Osco. 














Prato. 


BEZIRK LEVENTINA 





Osco. (1161 m, Be Do3 —] 
109 E.) Dörfehen |‘ e 
am W.-Gehänge 
des PizzoPettano 
am alten Saum- 
pfad, der die auf 
den Terrassen 
über der Sohle 

des Livinen- 
thales zerstreut 
liegendenDörfer 
verband. Haupt- 

beschäftigung 
derBewohner ist 
Viehzucht. Zeit- 
weilige Aus- 
wanderungnach 
Frankreich. 


VAL PIoRA. 
Eines der schön- 
sten linkssei- 
tigen Täler des 
Tessin, mit dem 
grössten 2,5 km 
breiten alpinen 
See des Kantons 
(1829 m); 21, St. südlich von Aırolo. Hotel. Auf den prächtigen Alpweiden des Val 
Piora, zwischen den Gipfeln Camoghe (2226 m), Punta Nera (2721 m), Taneda (2670 m), 
Pizzo dell’Uomo (2750 m), Pizzo Columhe (2549 m), Pizzo Pettano (2766 m) liegen 
einige Alphütten verstreut. Hier sömmert man etwa 600 Stück Rindvieh. Aus- 
gezeichneter Fettkäse, der unter dem Namen Piora bekannt ist. 


Prarto. (1050 m, 
61 E.) Dorfauf einer 
kleinen Terrasse 
oberhalb des Monte 
Piottino, 1,8 km sö. 

Rodi-Fiesso. 
Schöne Lage in- 
mitten von präch- 
tigen Weiden und 
Tannenwäldern, die 
die Gegend zu einer 
beliebten Sommer- 
frische der Mai- 
länder machen. 

















Typischer Weiler im Val Piora. 








FAıno. (721 m, 855 
E.) Hauptort des Be- 
zirks Leventina, in 
malerischer Lage, 
mitten in Kastanien- 
u. Tannenwäldern. 
Sommerfrische der 
Mailänder. Hotels, 
Villen. Prachtvolle 

Wasserfälle der 

Piumogna. 


KASTANIENBÄUME. 
In der ganzen Le- 
ventina findet man 
Kastanienbäume bis 
1000 Meter Höhe 
über dem Meer. 


Polleggio beim Eintritt in die Leventina. 














Mairengo: Die Kirche. 


MAIRENGO. (923 m, 108 E.) Gemeinde; 1,7 km n. Faido, um- 
geben von Weiden und Jahrhunderte alten Kastanienwäldern. 
Viehzucht. Starke Auswanderung der Männer nach London, 
Paris und den Vereinigten Staaten, als Glaser, Wirte und Maler. 


PorrEGGIıo. (301 m, 409 E.) Erstes Dorf am S.-Bingang der 
Leventina, an einen düstern Granitausläufer, den Sasso di 


Polleggio, gelehnt. Dieser trennt das Livinenthal vom Blenio- 
thal. Viehzucht. Weinbau. Granitbrüche. Durch den Kardinal 
Borromäus, Erzbischof vonMailand, gegründetes Priesterseminar. 








Faido und der Gampolungo. 

















in der Leventina, 


Kastanienbäume 
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BEZIRK LOCARNO 































Wappen 
von 
Locarno. 


Im Westen 
der Stadt 
liegt das alte 
Schloss ‚‚Iu 
CASTELLO*‘, 
das zur Zeit 
der Grafen 
von Mailand 





o C 
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MB&C“ E Die Pfarrkir- 


Karte des Bezirkes Locarno. 


LOCARNO. (205 m, 4314 E.) Bezirkshauptstadt in entzückender Lage am Langensee. 
Tiefstgelegener Punkt der ganzen Schweiz. Sehr mildes, beständiges und für Kr- 
holungsbedürftige und Nervenkranke äusserst vorteilhaftes Klima. Hotelindustrie. 
An dem weiten Platze, auf dem alle 14 Tage grosser Markt abgehalten wird, erhebt 
sich der ehemalige Regierungspalast, jetzt Sitz des Credito Tieinese. Ungefähr in 
der Mitte der mit zahlreichen exotischen Pflanzen und mit Palmen-Alleen und Kam- 
pherlorbeer bewachsenen öffentlichen Gartenanlagen steht das Theater, ein wahres 
Kleinod moderner Baukunst. Oestlich vom Platze liegt der Hafen mit seinen zwei 
Ausladestellen für die Dampfschiffe. Hier steigen besonders Sonntags Tausende von 
Italienern aus, um den Wallfahrtsort Madonna del Sasso zu besuchen. Man erreicht 
diese interessante Kirche, von der man eine wunderbare Aussicht geniesst, mittels 
einer Drahtseilbahn. Locarno ist Station der Linie Bellinzona-Locarno, die diese 
Stadt mit der Gotthardbahn verbindet. Lebhafter Handel, besonders in Nahrungs- 
mitteln, Stoffen, Käse und Brennholz. Hauptbeschäftigung ist aber die Fremden- 
industrie. 

















Locarno, von Westen gesehen. 











che Sant’An- 
tonio, die 1674 zu einem ein- 
zigen Schill! umgebaut wor- 
den ist, ist in einfachem 
imposanten Stile erbaut. Ausser dem Gymnasium besitzt Locarno die 
Seminarien für die Lehrer des ganzen Kantons. Das in italienischem Stil 
gehaltene Mädchenschulhaus entspricht allen modernen Anforderungen. 





Locarno: Altes Kastell. 
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Locarno: Oellentliche Anlage. 

















Der Hafen von Locarno, 


TESSIN 








je 


Muralto und Rivapiana. 


MURALTO und RIVAPIANA 

sind durch eine lange 
Reihe weisser Häuser mit 
Locarno vollständig ver- 
wachsen, in der Richtung 
nach Gordola hin. Riva- 
piana ist inmitten von 
Reben reizend gelegen 
und bietet eine sehr 
schöne Aussicht auf den 
See. 226 E. Landwirt- 
schaft, Weinbau, Vieh- 
zucht..: Die Pfarrkirche 
wurde 1734 erbaut. Ihr 
freistehender Glocken- 
turm stammt aus dem 
Mittelalter und scheint 
ein einstiger Schlossturm 
gewesen zu sein. 





























Muralto: Die Hauptkirche San Vittore. 





Locarno: Die Kirche 
h und der 
St. Antonioplatz. 


MURALTO, mitseinen 
weissen Häusern und 
Villen, liegt im O. der 
Stadt am Langensee 
und auf dem sanften 
Abhange des San Ber- 
nardo, geschützt ge- 
gen den Nordwind. 
Die an Stelle eines 
römischen Tempels 
erbaute Basilika da- 
tiert aus dem 12. Jahr- 
hundert. Zahlreiche 
Hotels und Pensionen. 
Infolge seines milden 
Klimas ist Muralto 
von Fremden viel be- 
sucht. 











Locarno von der Madonna del Sasso aus gesehen, 
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Locarno: Mädchenschulhaus. 


Dıe MADONNA 
DEL SASSO istdas 
Wahrzeichen 
von Locarno. 
Diese Kirche 
wurde aufeinem 
Felsen zwischen 
zwei wilden 
Schluchten er- 
baut und ist von 
einem Säulen- 
gang umgeben, 
der eine herr- 
liche Aussicht 
aufdie ganze Ge- 
gend bietet. 
Drahtseilbahn 
vonLocarnoher. 




















Muralto. 











Die Madonna del Sasso ob Locarno, 
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Brione sopra 
Minusio. 


SANT’ÄBBON- 
D10. (3309 m, 170 
BE.) Dörfchen 
aufreben-und 
kastanienbe- 

decktem 
Hügel, am lin- 
ken Ufer des 

Langensees. 
Das zugehörige 
NANZO,am See- 
ufer, 1 km ö. 
der  italieni- 
schen Grenze, 
treibt Holz- u. 

Weinhandel. 
gerei. 
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LoSONE. (240 m, 698 E.)Idyllisches, 
zwischen alten Kastanienbäumen 
und Reben halb verstecktes Dorf, 
3 km von Locarno. Altersschwarze 
Häuser aus unbehauenen Steinen, 
mit grossen Arkaden. 

VIRA-GAMBAROGNO UND MAGADINO. 
(206 m). Die zwei ersten Dörfer am 
Langensee. Magadino (725 m) ist 
schön gelegen, unweit der Mündung 
des Tessin. Käse-, Wein- und 
Wermuthandel. 


BrıoNE SoPRA MınusIio. (433 m, 
497 E.) Dorf inmitten schöner Reben 
auf einer Alluvial-Terrasse des San 
Bernardo ; 1,5 km nö. von Locarno. 
Schöne Aussicht auf den Langensee. 


Mınusıo. (246 m. 1162 E.) In 
sehr geschützter Lage auf Alluvial- 
boden, 15 km von Locarno. 
































Ranzo am linken Ufer des Langensees. 

















Brissago am rechten Ufer des Langensees. 

















Haus in 
Losone. 


BrıssaGo. (211 
m, 1718 E.) Ge- 
meinde am rech- 
ten Ufer des 
Langensees(Ver- 
bano), von üp- 
piger Vegetation 
umgeben (Oran- 
gen-u. Zitronen- 
bäume im Frei- 
en). Von den Ita- 
lienern bevor- 
zugte Sommer- 
frische. Hotels, 
Villen. Grosse 
Zigarren- und 
Tabakfabrik. 
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Rıva PIanA 
mit dem (a- 
stello di Ferro 
ist der Hafen 
des gleichna- 
migen Dorfes, 
von dem eine 

Generalan- 
sicht auf Seite 
297 zu finden 
ist. Der Kirch- 
turm ist vom 
Schiffgetrennt 
und war früher 
ein Teil der 
Befestigungen 

oder eines 

Schlosses. 
Stammt aus 








InpEnist. (927 m, 
340 BE.) Höchstes Dorf 
des Val Vedasca, an 

der italienischen 
Grenze, mitten in 
Wiesen und Kasta- 
nienbäumen. Vieh- 
zucht. Die Männer 
verdingen sich in der 
schönen Jahreszeit als 
Maurer. Von hieraus 
ersteigt man leicht in 

drei Stunden den 
Monte Tamaro (1966 
m), einen der schön- 
sten Berge des Tessin. 

DER Tessın durch- 
fliesst in seinem Un- 
terlauf die Ebene von 
Magadino, die nie- 
drigst gelegene Ge- 
gend der Schweiz. Der 
Fluss wechselte früher 
oft seinen Lauf, über- 
führte dann die Ebene 
mit Sand und Kies 
und warf sich nahe 
bei Magadino in den 
Langensee. Heute ist 
er verbaut. 





Riva Piana. 


dem  Mittel- 
alter. 
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Weiden am Ufer des Langensees. 




















I 











Dorfpartie in Indemini, 


RoONCO SOPRA ASCONA. (355 m, 
257E.)Dorfaufeinem der interessan- 
testen Plateaux des rechten Ufer 
des Verbano, mit stufenweise ab- 
fallenden Rebbergen. Heimat von 
Anton Ciseri (1821-1891), dem be- 
rühmten Maler religiöser Richtung. 
Hier lassen sich in besonderer Kolo- 
nie mit Vorliebe russische, deutsche 
u. holländische Vegetarianer nieder. 

Ascona. (203 m, 942 E.) Grosses 
Dorf von ganz italienischem Cha- 
rakter, am rechten Ufer des Langen- 
sees, am Fuss entzückender reben- 
und kastanienbedeckter Hügel. Kon- 
fitüren- und Teigwarenfabriken. 
Drei Schlösser, 











Der Monte Tamaro, von Indemini aus gesehen. 




















von denen das 
älteste, San Mi- 
chele, ganz in 
Trümmern liegt 


(siehe Seite 298). 








gl Die Mündung des Tessin in den Langensee. 
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Ascona am rechten Ufer des Langensees. 
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GRIDONE ODER GHIRIDONE. (2191 m.) Ein Hauptgipfel der italienisch-schwei- 
zerischen Grenzkette, 5 km nw. von Brissago. Die an seinem N.-Abhang 





entspringende Remagliasco-Quelle liefert für Locarno und Umgebung das GoLıno. 270 m, 150 E.) Altes Dorf in der Gemeinde Intragna, inmitten 
Trinkwasser. von Kastanienwäldern, am Eingang der Centovalli. Landwirtschaft, Weinbau, 


Kastanienhandel. 





1= - 7] 



































Der Ponte Oscuro. (747 m.) Doppelbrücke in einem Remagliasco-Quelle. 
sehr wilden Teile des Val Onsernone, wo der Wildbach 
r ae Mälche uorphrip n sieh 1 & ER a 
ee aus 5 Tälchen hervorbricht, um sich in drei Dörfer des Pedemonte, am Eingange 
Be Er 5 ET EN a E % En 2 des wilden Onsernonethals und der Cento- 

GRESSO. (999 m, 278 E.) Höchstgelegenes Dorf des zum valli, durch welche in wenigen Jahren die 


CAVIGLIANO (808 m, 231 E.) ist eines der 











Onsernonethal einen Seitenast bildenden Vergeletto-Täl- ejektrische Linie gehen wird, die bestimmt Ponte della Gura bei Intragna. 

chens. Viehzucht. In der Sommersaison wandern die ist, durch das Val Vigezzo die Simplonlinie 

Männer nach der französischen Schweiz aus. (Domodossola) mit der DER PONTE DELLA GURA BEI INTRAGNA. Die nach 
Gotthardbahn (Locarno) Intragna führende Poststrasse überschreitet den Isorno 





direkt zu verbinden. auf einer 70 Meter hohen eisernen Brücke. 

















Gentovalli und Cavigliano. Gresso im Tal von Vergeletto. 
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INTRAGNA. 
(369 m, 
1186 E.) In- 
teressantes 
Dorf - auf 
demletzten 
Ausläufer 
der die 
Centovalli 
vomÖnser- 
nonethal 
trennen- 
den Ketle, 
mitten in 
Reben und 
hundert- 
jährigen 
Kastanien- 
wäldern. 
Höchster 
Glocken- 
turm des 
Kantons. 





























VERGELETTO. 
(911 m, 370 E.) 
Bergdorf, von 
schönen Wäl- 
dern umge- 
ben. Sommer- 
frische.Hotels. 
Viehzucht. 

TEsnA. (255 
m,225E.) Dorf, 
5 km nw. von 
Locarno. Sehr 

geschützte 
Lage, mitten 
in ergiebigen 

Rebbergen. 
Elektr. Mühle 
zum Mahlen 
von Mineral- 
substanzen. 


Intragna und der Gridone. 


Russo. (807 m, 248 E.) Gemeinde auf einer Terrasse im Val Onser- 
none, umgeben von Kastanienwäldern. Bedeutender Marktplatz. Vieh- 
zucht. Periodische Auswanderung nach der französischen Schweiz. 

















Tegna bei Locarno. 
MERGc 





351 E.) 


(135 m, 
Pfarrdorf am 


rechtsseitigen 
Hang des Ver- 
zascathales und 














41 km nö. von 

Locarno. Die 

früher weit stär- g 3 > 

kere Bevölke- SPRUGA. (1117 m, 224 E.) Zur Gemeinde Comologno gehörendes 


Dorf, das höchste des Onseronethales, einige Minuten von der italieni- 


rung (über 600 R > 
schen Grenze entfernt. Viehzucht. 


Seelen)istdurch 


die starke Aus- 
wanderungnach 
Kalifornien stark 
zurückgegangen. 
Roggen-, Mais- 


Die Cima DELL’ Uomo (2389 m) ist der höchste Gipfel der das Tal 
des Tessin vom Verzascalhal trennenden Bergkette. Beide Abhänge 
sind sehr felsig und von Trümmern übersät. Man ersteigt ihn in 6 Stun- 
den von Cugnasco zwischen Bellinzona und Locarno aus, indem man 
über die Weiden der Alp Ruscada geht, oder dann von Vogorno im 








und Weinbau, Verzascalhal aus. 
Vieh- 
zucht. 
Handel 
mit Ka- 
stanien. 


Mergoseia im Verzascathal. 





























I Die Cima dell’Uomo und die Cima di Sassello. Vergeletto im Onsernonethal, 
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Bauerntiypen aus dem Verzascathal. 


Eingang zum Verzascathal. 


Am EinGANnG INS VERZASCATHAL führt eine Brücke über 
die enge, tiefe Schlucht des Baches nach GoRDOLA (250 m, 
550 E.), einem grossen Bauerndorf an der Strasse Bellin- 
Brücke bei Mergoscia im Verzascathal. zona-Locarno. Diese Brücke wird von der Leitung ge- 

x kreuzt, die das Wasser:der Verzasca nach 
& dem Elektrizitätswerk führt, das dem 

Sotto Generi Kraft und Lichtliefert. Vieh- 
zucht, Weinbau. Station der Linie Bellin- 
zona-Locarno. Siehe Ansicht oben. 









































Tracht im Verzascathal. 
Lavertezzo. 





DIE TRACHTEN VOM VERZASCATHAL 


sind ziemlich einfach. Die Häuser sind LAVERTEZZO. (548 m, 658 E.) Gemeinde im Mittelpunkt des Verzasca- 
meistens Trockenbauten, vom Alter thals, mit primitiven und in mehreren Gruppen am linken Ufer des Baches 
schwarz u. auch innen russglänzend. stehenden Häusern. Viehzucht. Granitbrüche. Auswanderung nach Amerika. 





3RIONE-VER- 
ZASCA. (761 m, 
685 E.)Dorfam 
Zusammen- 
fluss der Osona 
und der Ver- 
zasca. Schloss 
der Grafen 
Marcacei ; Kir- 
che mit Fres- 
ken aus dem 
1%. Jahrhun- 
dert. Granit- 
brüche. Brio- 
ne-Verzasca 
liegt 13km nw. 
der Station 
Gordola-Ver- 
zasca der Linie 
Bellinzona-Lo- 
carno, 














Gordola beim Eintritt ins Verzascathal. Brione-Verzasca. 
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Karte des Bezirkes Lugano. 

















Die Kırcuz von BissoN& ist mit ihren 
schönen Statuen und kostbaren Fresken 
der Hauptschmuck des reizenden Dorfes 
Bissone (276 m, 318 E.), das am Ufer des 
Luganersees 6.3 km südl. Lugano liegt. 
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Bissone ist die Heimat mehrerer Künstler, 
die vom 15. Jahrhundert an in ganz Ita- 
lien und vielen europäischen Staaten 
einen grossen Namen hatten, so z.B. der 
als Bildhauer, Baumeister und Dekora- 
teure bekannten Gagini. 











BEZIRK LUGANO 

















Lugano: Das Unabhängigkeitsdenkmal. 











LuGano. (277 m, 9394 E.) Bezirkshauptort und 
| Stadt am gleichnamigen See. Gotthardbahnhof. 








Dampfschiflfe nach allen Richtungen. Bedeutende 
Fremdenindustrie, besonders im Herbst und Früh- 
jahr. Man bringt hier auch gerne den Winter 
zu. Gymnasium, technische Schule, kantonales 
Lyzeum. Naturhistorisches Museum. Bibliothek. 
Wappen Maschinenfabrik. Wagenfahrik. Gerberei. Fabri- 
von kation von Möbeln, Schokolade, Teigwaren, 
Lugano. Mineralwassern, Kunsteis. Sitz des Kantonsge- 
richts. Lugano besitzt zwei Vorstädte, die von 
den Fremden viel besucht werden : Paradiso und Cassarate. 
Das Klima Luganos ist eines der mildesten in der ganzen 
Schweiz. Auf den Höhen n. der Stadt und um das Tal des 
Cassarate stehen zahlreiche Landhäuser und Villen. 


























Blick vom Monte San Salvatore auf Lugano und die Alpen, 
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Lugano: Die Via Pessina. 


Vom See aus ge- 








Lugano: Die Piazza della Fontana und der Monte 





sehen, bietet Lugano 
einen lieblichen, 
malerischenAnblick 
dar. Die harmo- 
nischen Linien des 
Ufers, die langen 
Reihen an der Sonne 
weissglänzender 
Häuser, das schöne 
Blau des Wassers 
und des Himmels, 
sowie die reiche 
Pllanzenwelt lassen 
einen Vergleich mit 
Neapelzu. Das Stadt- 
innere mit seinen 
Laubengängen bie- 











tetmanches Sehens- 
würdige dar. 


Monte Bre, 

















Lugano: Das Theater. 


DER LUGANERSEE, zwischen dem 
Langensee und dem Comersee gelegen, 
gilt bei den Reisenden als einer der 
schönsten oberitalienischen Seen. Er 
ist ausserordentlich vielgestaltig und 
lässt sich in drei Hauptbecken einteilen, 
die, vom Monte San Salvatore aus ge- 
sehen, drei verschiedene Seen zu sein 
scheinen. Seine Hauptzuflüsse sind: 
die Magliasina, der Vedeggio, der Cas- 
sarate, der Solvo, der Cuccio, die Mara 
und der Laveggio. Sein einziger Aus- 
luss ist die Tresa. Die höchsten ihn 
umgebenden Berge sind der Monte 
Generoso und der San Giorgio, der San 
Salvatore und der Monte Bre. 


GAnNDRIA. (295 m, 235 E.) Dorf am N.- 
Ufer des Luganersees, am SO.-Fusse 
des Monte Bre, 5 kın ö. von Lugano. 

















Luganer Alpen; Monte San Salvatore vom Gollathal aus gesehen. 





Monte Boglia und der Luganersee, von Lugano aus gesehen. 


San Salvatore. 


Von den kirch- 
lichen Bauten ist die 
wichtigste die Rathe- 
drale von San Lo- 
RENZO, die sich am 
Hügelabhange be- 
findet. Sie ist aus 
weissem Marmor im 
Renaissancestil er- 
baut und besonders 
ihrer stark orna- 
mentierten Front- 
seite wegen be- 
merkenswert (1517), 
die wahrscheinlich 
von Tomaso Rodari 
stammt, dem Archi- 
tekten der wunder- 
baren Comer Kathe- 
drale. 

















Lugano: Fassade der Kathedrale von San Lorenzo. 


Gandria vom See aus gesehen, 
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Monte Br& und Spitze von Castagnola. 


CASTAGNOLA. 
(329 m, 1060 E.) Pe 
Reizendes Dorf 

am Fuss des 
Monte Bre, am 
N.-Ufer des Lu- 
ganersees, 3 km 
ö. der Stadt Lu- 
sano. Fremden- 
industrie. Dieses 
Dorfhateine der 
schönsten Lagen 
in der Umge- 
bung Luganos. 











Xivera-Soresina. 


Das KıLostern BiGoRIO, 
15 Min. vom gleichnamigen 
Dorf entfernt, wurde 1535 
durch den Luganer Mönch 
Pacifico gegründet und 
durch den h. Karl Borro- 
mäus eingeweiht. Das Klo- 
ster wird von Kapuzinern 
bewohnt. Prächtige Lage. 
In der Kirche belindet sich 
ein herrliches, wahrschein- 
lich von Guercino herrüh- 
rendes Gemälde, ein Ge- 
schenk des savoyischen 
Königshauses. 

RIVERA-SORESINA. (528m, 
524 E.) Teil der Gemeinde 
Rivera, am S.-Abhang des 
Monte Generi. Station der 
Gotthardbahn, am Ausgang 
des Ceneri-Tunnels, Land- 
wirtschaft und Weinbau. 

















Am Luganersee: Cap San Martino. 


CUREGLIA. (483 m, 8304 EB.) Dorf an der Strasse Lugano-Tesserete, 
Ak km sö. der Station Taverne der Gotthardbahn. Geburtsort des Malers 
Giovanni Battista Tarilli und seiner Söhne, die gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts sich durch ihre Schöpfungen in Mailand und im 
Tessin (Fresken in der Kirche von Morcote) einen grossen Namen 
machten. Landwirtschaft, Weinbau. 









































Cureglia. Der Luganersee, von Bellavista (Monte Generoso) aus gesehen. 


BILDER-ATLAS. — 20 
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Tracht des Val di Colla. 


DER LAGO DI MUZZANO liegt halbwegs zwi- 
schen Lugano und Agno und hat 30 ha Ober- 
lläche und eine Tiefe von 12 m. Das von 
grossen Kastanienbäumen und Reben um- 
gebene Dorf Muzzano liegt oben am rechten 
Ufer des Sees. 
































Der Muzzanosee. 























Luganersee; Melano und der Monte Generoso. Luganersee: Ponte-Diga bei Melide. 


TESSIN 


NEGGIo. (390 


m, 1834 E.) 
In prächtiger 
Lage inmitten 
von Rebber- 
gen, 6 km sw. 
Lugano am 
Eingang des 
Val Maglia- 
sina. Schöner 
Wasserfall in 
diesem Tale. 
Prächtige Aus- 
sicht auf den 
Luganersee. 

Sara. (555 m, 
578 E.) Von 
Wiesen um- 
gebenes Dorf 
aufden Höhen 
zwischen dem 
Val Capriasca 


und dem Val (MM 


Vedeggio. 
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Vico-Moreote. 














Neggio. 


PONTE TRESA. 
(278 m, 452 E.) 
Name eines 
schweizeri- 
schen und 
eines italieni- 
schen Dorfes, 
die durch eine 
aus rotem 
Granitgebaute 
Brücke über 
die Tresa, von 
der sie den 
Namen haben, 
verbunden 
sind. Das 
schweizerische 
Dorfist Dampf- 
schiffstation. 














Morcote. 

V1ıco-MoRCOTE und MorcorE bilden 
zwei nur 10 Minuten voneinander ent- 
fernte unabhängige Gemeinden ; die 
eine, Vico-Morcote (445 m, 166 E.) liegt 
am steilen Abhang des Arbostora und 
beherrscht in aussichtsreicher Lage den 
See. Das andere Dorf, Morcote, liegt 
unmittelbar am Seeufer. Dampfschilf- 
station. Dieses Dorf geniesst ein mildes, 
mit Nizza vergleichbares Klima. Ausser 
dem Oelbaum, den Zitronen und Oran- 
gen wachsen hier noch eine Menge 
andrer südlicher Pflanzen. Die be- 
merkenswerte Kirche, die das Dorf von 
hohem Felsen aus beherrscht, wurde 
teilweise schon im 13. Jahrhundert 
ausgeführt; man erreicht sie über 
eine Monumentaltreppe. Beide Dörfer 
sind sehr alt, und Morcote war früher 
befestigt. Oberhalb dieses Dorfes sieht 
man noch die Ruinen eines Schlosses, 
dessen Geschicke 











an diejenigen 
lombardischer Ge- 
schlechter gebun- 
den waren. 

VERNATE. (549 
m, 190 E.) Hübsch 
gelegenes Dorf, 7 
km w. g; 
Schöne Aussicht 
auf See und Um- 
gebung. Weinbau 
und Viehzucht. 
Die Jünglinge 

wandern als 

Maurer und 
Gipser periodisch 
in die andern 
Schweizer Kan- 
tone aus. 

















Dorfpartie von Vernate. 











Sala. 








TESSERETE. 
(532 m, 255 E.) 
Flecken 7 km n. 

Lugano, mit 
dem er durch 
eine elektrische 

Strassenbahn 
verbunden ist. 
Hauptort des 
Kreises Tesse- 
rete und gewerb- 
licher Mittel- 
punkt der Capri- 
asca. NReizende 
Lage.Hotelsund 

Pensionen. 
Sommerfrische 
fürdieBewohner 
der Lombardei. 

Mildes Klima, 

Interessante 

Kirche. 























Ponte Tresa. 


Tesserete. 
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640: 
Die Luganeralpen, vom Monte Generoso aus gesehen. 








MENDRISIO. (370 m, 3338 E.) 
Bezirkshauptort und schöner 
Flecken am Fuss des Monte 
Generoso, in einer der schön- 
sten Lagen der Südschweiz. 
Station der Gotthardbahn. 
Regsame Ortschaft mit viel 
Industrie und Handel. Sitz 
des Bezirksgerichts. Seiden- 
spinnerei, Fabrikation von 
Filzhüten, Wachs, Seifen und 
Kerzen, verschiedener Oele, 
Teigwaren und Zement- 
platten. Giesserei und Kisen- 
brückenkonstruktion. Brau- 
erei und Weinhandel. Mäd- 
chensekundarschule, kanto- 
nales Technikum. Hotels 
und Pensionen, Fremden- 
verkehr. Kantonsspital. Kan- 
tonale Irrenheilanstalt, 1 km 
vom Dorf entfernt. Die den 
h. Kosmus und Damian ge- 
weihte Kirche ist im orien- 

Der Luganersee, vom Monte Generoso aus gesehen. talischen Stil gehalten und 
- n 1862—1875 durch den Archi- 
tekten Fontana erbaut wor- 

DER MONTE GENEROSO. (170% m.) Gipfel, der seiner ausgedehnten den. Sie steht inmitten des 
Weitsicht wegen der Rigi der italienischen Schweiz genannt wird. Zu Fleckens in sehr schöner 
seinen Füssen liegt der vielgestaltige, tiefblaue Luganersee, eingerahmt Lage. Vor der Kirche helin- 
von den Voralpen mit feinem Profil. Der Monte Generoso dehnt sich det sich das Denkmal von 
bis zu der reichen lombardischen Ebene aus und ist von einem wahren Ludwig Lavizzari, des gros- 
Perlenkranz von Dörfern, Villen, Kirchen und Kapellen umgeben, die sen, aus Mendrisio gebürti- 
alle inmitten einer üppigen Vegetation stehen. Eine interessante Zahn- gen Tessiner Naturforschers. 
radbahn von kühner Bauart führt von Capolago hinauf. Ks ist das Werk des Bild- 
hauers Soldini. 


























Mendrisio: Pfarrkirche und Denkmal des 
Naturforschers Lavizzari. 











Mendrisio. Bellavista am Monte Generoso. 


TESSIN 

















Rıva SAN VITALE. (280 m, 1333 E.) Schönes Dorf am Südende 
des Luganersees, 1 km von der Gotthardstation Gapolago entfernt. 
Grosse Seidenspinnerei. Seidenraupenzucht. Teigwarenfabrik. 
Landwirtschaft und Weinbau. Grosses internationales Erziehungs- 
institut. Es ist eines der interessantesten und gewerbereichsten 
Dörfer des Bezirks. 
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CAPOLAGO. (276 m, 
360 BE.) Station der 
Gotthardbahn u. Dorf 
am Südende des Lu- 
ganersees. Dampf- 
schiflstation und Aus- 
gangspunktder Monte 
Generoso-Bahn. Ho- 
tels. Grosse Seiden- 
spinnerei. 


Curasso. (236 m, 
3700 E.) Wichtige 
Station der Gotthard- 
bahn an der italieni- 
schen Grenze. Zoll- 

amt. Lebhafter 
Transitverkehr. Be- 
deutende Industrie. 
Zigarren- und Tahak- 
fabriken. 








N Pla 




















Tremona. 


EN SE TEE RETTEN EEE TE ZEIT. LET 1 








TREMONA.(97% 





MOoORBIO InFERIORE. (347 m, 911 E.) Dieses Dorf ist malerisch 
am Eingang des Muggiothales gelegen. Schöne Aussicht auf den 
wohlbebauten Bezirk Mendrisio und einen Teil der Lombardei. 


Ruinen des ehemaligen Schlosses der Odescalchi. 


LIGORNETTO. (362 m, 
190 EB.) 2:6 km sw. 
Mendrisio, im Laveg- 
giathal. Heimat und 
Museum des berühm- 
ten Bildhauers Vin- 
cenzo Vela. 


Muccio. (666 m, 552 
E.) Im gleichnamigen 
Tal, 11 km nö. Men- 
drisio. Das grösste 
Dorf des Tales. Holz- 
handel. Käserei. Vieh- 
zucht. 








STABIO. (359m, 2255 
E.)5 km sw. Men- 
drisio, mit dem es 
eine Postwagenver- 
bindung unterhält. 
Landwirtschaft. Ge- 
treide. Mais. 








m, 308E.) Ma- 
lerisch gele- 





Stabio. 











Ligornetto im Laveggiathal. 


genes Dorf, 5 
km nw. Men- 
drisio. 
Landwirl- 
schaft, 
| Weinbau, 
'| Viehzucht. 
Milchindu- 
strie. Ein 
Teil derBe- 
völkerung 
wandert 
zeitweise 
aus, beson- 
ders die 
jungen 
Männer. 






































































\ 2237 
\ rn, no 
| \ Bi of 
| \ Den. ‚P P29 delle 
| a 
| zen. Speghe 
Fontirone ® Ö d 2309 
\ 
\y \ 
Sasso dolle N 
3550 W1,/ONEQIO mu 
13501 7 N2r2ol 
= “1 
: ollegio; i 
1 
Personico PZoMagno 
"2298 } 
1 
22 M 
. Ne j 12867 
a I Forearella di Lago = 
r ' = 
j 7 u P2edi 
i /orrone 7, Termine 
{ /2948 
. i 
i \ u8e 
469 „“ s ; 
zo 4 £ e0 
[2 £ 
F IN 
24 \ 
„ \ 
2 1 RN 
! 
1 
j We / 
! s 24 
u { N 
Die Torronegruppe von der Stabielloalp aus gesehen. a “ % 
P®del Rosso ef 
i ee ; < 2510 ned Glaro 
DER BEZIRK RıvIERA ist, ausser Mendrisio, der kleinste des Kantons. Er ß PS IN 
hat 16000 ha Fläche und eine Bevölkerung von 6024 Seelen. Dieser vom i { % 
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gna als Hauptort. Osogna ist Sitz des Friedensrichters, Biasca Sitz des N N 
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einigt. Jedes dieser Dörfer liegt EN X N 
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Wasserfall von Santa Petronilla, gegen- 
über der Station Biasca. 





des Brenno auf angeschwemm- 








tem Boden liegt. Die die Riviera MBorelaC“ 
einschliessenden Felsen sind steil, besonders im 





Osten. Der Torrone d’Orza (2498 m), eine der 
schönsten Gruppen der Riviera, ist hier oben ab- 
gebildet. Eine Anzahl der umliegenden Höhen 
sind schwierig zu erreichen. Obschon in ihren 
obern Lagen felsig, besitzen diese Berge doch 
schöne Alpweiden und ist denn auch die Vieh- 
zucht eine der Haupterwerbsquellen der Gegend. 
An den Ufern des Tessin findet man Wiesen, 
Mais- und Roggenfelder; am Fuss der Berge 
wächst ein sehr geschätzter Wein. Immerhin 
ernährt das Land die Leute nicht, weshalb viele 
Junge Männer grösstenteils nach Frankreich aus- 
wandern, wo sie als herumziehende Glaser und 
Gastwirte ihre Existenz fristen. Die einzige 
Industrie bildet die Ausbeutung der zahlreichen 
Steinbrüche (20 Steinbrüche, 1500 Arbeiter) und 
neuerdings auch der reichen Wasserkräfte des 
Tales. Die früher stark betriebene Zucht der Sei- 
denraupe ist eingegangen, doch sieht man noch 
hie und da einige Maulbeerbäume. 





BrascA. (805 m, 
2733 E.) Mit Osogna, 




















wichtigstes Dorf des 


Bezirks, am Ein- 
gange des Blenio- 


thals, 19 km n. Bel- 

linzona, am linken 
Ufer des Brenno. Sta- 
tion der Gotthardbahn. 

Werkstätten dieser 

Bahn mit vielen Arbei- 
tern. Steinbrüche und 
Eisgewinnung. Kirche, 
die 1213 zum erstenmal 
als Kollegialkirche des 
ValBlenio erwähntwird, 
mit Malereien aus dem 
15. und 16. Jahrhun- 
dert, sowie vielen rö- 
mischen Schnitzereien. 


Ososna. (294 m, 656 
E.) Station der Gott- 








Loprıno. (290 m, 776 E.) Am rechten Ufer des Tessin, 1 km w. der 
Station Osogna (Gotthardbahn). Grosse Granitbrüche, die die Mehrzahl 


hardbahn und bedeu- 
tendes Dorf der Riviera, 
am linken Ufer des 
Tessin. 


der jungen Männer des Dorfes beschäftigen. Viehzucht. 


Biasca. 














Osogna: Dorfplatz. 
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Das MAGGIATHAL beginnt nw. Locarno, steigt bis zum Fuss des Cristallina hinauf und wird 


von der Maggia (dem. zweitgrössten Wasserlauf des Kantons) durchzogen. 
Ungestüms und ihrer gefährlichen Ueberschwemmungen wegen gefürchtet. 
Menge von Wasserfällen zeichnen das Tal aus. 


ordentliche 


Diese ist ihres 
Eine ausser- 
Obwohl eine Anzahl davon 


einige der berühmtesten schweizerischen Wasserfälle an Wassermenge und Höhe weit über- 
treffen, haben doch die meisten davon keinen Namen und sind ausserhalb des Tales kaum 


bekannt. Elektrische Strassenbahn Locarno-Bignasco. 











BEZIRK VALLE MAGGIA 

















Sornico im Lavizzarathal. 





MaGGIA. (347 m, 340 
E.) Dorf und Hauptort 
des Kreises Maggia. 

( 3ezirkshauptort: 
(Cevio) inmitten von 

Kastanienwäldern 
und schönen Mais- 
feldern, 15 km nw. 
Locarno. Station der 
elektr. Bahn Locarno- 
Bignasco. Landwirt- 
schaft, Mais, Reben, 
Viehzucht. 10 Minuten 
vom Dorf die der Ma- 
donna delle Grazie 
geweihte Kirche mit 
gut erhaltenen Fres- 
ken ausdemJahr 1528. 
Nördlich vom Dorf 
prächtiger Wasserfall. 


SORNICO. (763 m, 
36 E.) Dorf im obern 
Maggiatal, Val Laviz- 
zaragenannt. Sornico 
ist ein reiches altes 
Dörfehen. Vor 1798 
Sitz des Landvogts. 
Landwirtschaft und 
Viehzucht. 














Kastanienbaum von 8,5 m Umfang, bei 
Peccia im Lavizzarathal. 

















Das Maggiathal. 
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Bosco, 
deutsch Gurin. 
ee (1500 m, 300 E.) 
: Höchstgelegenes 
Dorf des Kan- 
tons im gleich- 
namigen Tale. 
Bosco wurde von 
über die Furka 
hergekommenen 
Wallisern er- 
baut. Mitseinen 
halb aus Stein, 
halb aus Holz 
ausgeführten 
Chalets hat es 
auch ganz den 
Charakter eines 
Walliser Dorfes. 
Die Sprache ist 
deutsch. Seiden- 
tuchweberei als 
Hausindustrie. 














Someo halbwegs zwischen Maggia und \Cevio. 























Linescıo. (668 m, 220 E.) In lieblicher Lage am Fusıo. (1281 m, 161 E.) Dorf im obern Teil 
Eingang des Val Campo, inmitten von alten Kastanien- des Val Lavizzara, 44 km nw. Locarno. Ma- 
bäumen und einigen Reben, 26 km nw. Locarno. lerische Lage inmitten schöner Waldungen. 





Stärke Auswanderung nach Amerika und Australien. Von Touristen viel besuchter Ausgangspunkt 

MEnzonIıo. (725 m, 200 E.) liegt auf einer von für lohnende Ausflüge besonders über die Pässe 

Kastanienbäumen überwachsenen Terrasse, von der Nach Airolo, Dazzio Grande, Faido usw. Infolge 

aus man eine schöne Aussicht von Auswanderung nimmt die Bevölkerung be- 

auf einen grossen Teil des Val ständig ab. Viehzucht und Milchwirtschaft. Her- 

Lavizzara geniesst. stellung von Fettkäse. Lohnende Landschaft 
ö für den Botaniker. 
































Cimalmotto im Campothal, Menzonio im Lavizzarathal. 
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Das Var, Bavona ist 
eines der malerisch- 
sten Täler des Tessins. 
Es ist der westliche 
Zweig des obern Mag- 
giathales und enthält 
eine ununlerbrochene 
Reihe malerischer La- 
gen und reizender 
Weiler (Ritorto, San 
Carlo, Bignasco), die 
unter einer üppigen 
Vegetation beinahe 
verschwinden. In die- 
sem Tale wechseln mit 
Trümmern bedeckte 
wilde Abhänge mit 
grünen Wiesen ab. 
Schöne Nussbäume 
beschatten den zwi- 
schen grossen Fels- 
blöcken sich hier hindurchwin- 





























denden Fusspfad. Gruppen von 
Kastanienbäumen bedecken die 
Trümmerfelder. 




















CeEvıo. (427 m, 400 E.) Hauptort des Bezirks Valle 
Maggia, beherrscht von dem ehemaligen Schloss der Land- 
vögte. Landwirtschaft, Weinbau, Viehzucht. Fabrikation 
von Teigwaren und Mineralwasser. Käse- und Bulter- 
ausfuhr. Sekundar- und Zeichenschule. In Cevio be- 
ginnt die Strasse nach dem Val Campo und dem Val 
Bosco. Heimat des konservativen Politikers Respini. 











Foroglio-Fall im Val Bavona, einer der 
A x Ipc « AT fa an R . ji 
u dieses an  W asserfällen so Hochwasser der Maggia an ihrer Mündung. 
reichen Tales. 35 8 


_ GIUMAGLIO. (383 m, 232 E.) Dorfim Maggiathal, am linken Ufer des Flusses u. am Eingang des Val 
Giumaglio, wo der Wildbach ungestüm aus tiefer Schlucht hervorschiesst, 17 km nw. Locarno. 
Landwirtschaft, Viehzucht. Starke Auswanderung nach Australien. Seit der schrecklichen Ueber- 
schwemmung von 1868 bildet hier der Boden des Val Maggia eine vollständig unfruchtbare Ebene. 

Zuerst ist das Val Giumaglio eine enge Schlucht, die sich später zu einem 








San Carlo im Val Bavona, 





bewaldeten Alpental erweitert. Von Giumasglio steigt es nordwärls an bis zum 
Pizzo Pegro in der Kette des Monte Zucchero. Es ist ein Seitental des Val 
Maggia und hat eine Länge von 7 km; seine grösste Breite misst vom Pizzo 
Piancaccia bis zum Passo di Spluga 6 km. 

















Giumaglio im Maggiathal, 
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NEUKIRCH. (452m, 


540 1%.) Blühendes 
Dorf in fruchtbarer 
Gegend. Stalion der 
Bodensee -Toggen- 
burgbahn. Sekun- 
darschule. Blektrizi- 
tätswerk. Käserei, 
Stickerei, Schmiede, 
Mosterei- Gemüse- 
und Obsthandel. 
SOMMERI. (#70 m, 
418 E.) Aus zwei 
Dörfern : Ober- und 
Niedersommeri be- 
stehende Gemeinde, 
Niedersommeriliegt 
2,5 km nordöstl. der 
Station Amriswil. 
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ARBoN. (407 m, 5677 E.) Bezirkshauptort und Stadt am S.-Ufer 
des Bodensees, Station der Linie Romanshorn-Rorschach. Dampf- 
schiflstation. Sehr entwickelte Industrie: bedeutende Maschinen- 
fabrik, Automobilwagenfabrik, Giesserei, Schifflistickerei, Eisen- 
tonnenfabrik, mechanische Bandweberei. Gut geführte Hotels und 
Pensionen. Prächtige Lage auf einer breiten Halbinsel. Schöne 
Spaziergänge. Sekundar-, Gewerbe- und Handelsschule. Alte Kirche 
mit schönen Glasmalereien. 
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Romanshorn: 














Romanshorn. 





ROMANS- 
HORN. (404 m, 























Neukirch. 


Der Hafen. 


4577 E.) Be- 
deutender 
Flecken am 
linken Ufer des Bodensees, 7 km 
nordwestl. Arbon. Station der Linien 
Konstanz-Rorschach, Romanshorn- 
Zürich und Bodensee-Toggenburg. 
Hafen für Dampfboote. Zollamt. 
Bedeutender Transitverkehr. Grosse 
Lagerhäuser für Getreide und Alko- 
hol. Romanshorn hat die bedeu- 
tendsten Schiflswerften am Bodensee. 
Ferner ist es der wichtigste Stapel- 
platz der Schweiz für Getreide und 
Holz. Lebhafter Schiffs- und Bahn- 
verkehr. Hotelindustrie. Elektrizi- 
tätswerk. Geschäftssitz der Fabrik 
kondensier- 
ter Milch in 
Egnach. 























1  Käseexport. 
!  Färbereien. 
Fell-, Leder- 
und Därme- 
handel. 
Horn. (402 
m, 700 E.) 
Dorf am lin- 
ken Ufer des 
Bodensees, 
zwischen Ar- 
bon und Ror- 
schach, 3km 
nordwestl. 
letzterer Ort- 
schaft. Zoll- 
amt. Dampf- 

















Sommeri. 





schilfstation. 
Horn, zwischen Arbon und Rorschach. 
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Der Bezirk Bischofszell. Bischofszell. 























Wappen 
von 
Bischofs- 
zell. 








Kradolf. 


JISCHOFSZELL. (510 m, 
2618 E.) Bezirkshauptort 
und hübsches altertüm- 
ee ar ERLEN. (463 m, 1112 E.) Wie Hauptwil verdankt auch dieses Dorf 
Zusammenfluss der Sitter Seinen Wohlstand hauptsächlich der blühenden ‚Textilindustrie, die 
und der Thur. Station der hier im 18. Jahrhundert eingeführt worden ist. Erlen, an der Strasse 

















Linie Sulgen-Gossau. Bi- von Romanshorn nach Weinfelden. gelegen, ist eine ‚Station der Linie 
schofszell ist ein lebhafter Zürich-Romanshorn. Stickerei. Garnfärberei. Strickerei. Wiesen- 
Industrieort geworden! und Obstbau. 
grosse Mühlen, Sägereien, HEIDELBERG. (510 m.) Schloss über dem rechten Ufer der Thur, 
Weberei, Holzstolfabrik, 800 m westl. der Station Sittertal der Linie Sulgen-Gossau. Die Wiege 
Maschinenstickerei. Land- der Herren von Heidelberg befindet sich zwischen dem heutigen Schloss 
wirtschaftund Käserei. Er- und dem Dorf Hohentannen, wo noch die Ruine der einstigen Burg zu 
wähnenswerte Bautensind: sehen ist. Diese Herren waren Vasallen des Bischofs von Konstanz. 





Die Kirche, deren Grün- Das heutige Schloss ist die Geburtsstätte des Schulmannes Johann von 
dung ins 10. Jahrhundert Muralt und gehört dieser Familie immer noch an. Schöne Rebberge, 
hinaufreichen soll und de- die an Bedeutung jedoch zurückgegangen sind. 

ren Schatz Kunstwerke aus 

dem17.und 18.Jahrhundert we. 
enthält; das Stadthaus, deralte | ä 


Dıe HÖHLEN von HOULENSTEIN, im Norden des gleichna- u ns a Sc hul- 
migen Weilers und durch Menschenhand vergrössert, sind ee ıon 1925 erwähnte 
ihrer Ausdehnung wegen bemerkenswert und viel besucht. IUrFDFUCKE. 














HAuPTwir. (545 
E 4 m, 1417 E.) Schö- 
nes Dorf in idyl- 
lischer Lage in 
einer Talaue, 2 
km südöstl. Bi- 
schofszell. Sta- 
tion der Linie 
Sulgen - Gossau. 
Landwirtschaft. 
KRADOLF. (467 
m, 649 E.) Sta- 
tion der Linie 
Sulgen-Gossau 
und Dorf am 
rechten Ufer der 
Thur. Wiesen, 
Reben, Obst- 
bäume, Käserei, 


























Hauptwil. Schloss Heidelberg. 
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SANKT KATHARINENTAL. (410 m.) Ehemaliges Frauenkloster, heute 
kantonales Altersasyl, am linken Ufer des Rheins, 1 km w. Diessen- 
hofen. Ursprünglich war St. Katharinental ein Jagdschloss der 
Grafen von Kiburg. Einer derselben, Graf Hartmann, schenkte es 
1245 der Williberg von Hünikon, die in Diessenhofen ein Schwe- 
sternhaus gegründet hatte und das Jagdschloss dann in ein Kloster 
umwandelte. Es wurde 1875 aufgehoben. 

















Paradies am Rhein. 

















Diessenhofen: Hauptgasse. 


PARADIES. (402 m, 60 E.) Weiler mit altem, im 13. Jahr- 
hundert gegründeten’ und 1838 säkularisierten Kloster. Der ehe- 
malige Klosterbesitz wird durch eine Aktiengesellschaft ausge- 
beutet. Mühle am Rhein. Sägerei. 

SCHLATTINGEN. (418 m, 338 E.) Bauerndorf, das zu der grossen 
Gemeinde Basadingen gehört, 3 km südöstlich Diessenhofen. 
Station der Linie Schaffhausen-Stein. Wein- und Wiesenbau. 














Wappen DIESSENHOFEN. (400 m, 1876 E.) Bezirkshauptort und reizendes 

von altes Städtchen in hübscher Lage am linken Rheinufer. Station 

Diessen- der Linie Schaflhausen-Ktzwilen und Haltestelle der Schille 

Schlattingen. hofen. Schaffhausen-Untersee-Konstanz. Wie viele andere Städte hat 


Diessenhofen , 
— z z - im Mittelalter 
freie Reichs- 
stadt, durch 
Verschiebung 
der Verkehrs- 
wege seine Be- 
deutung einge- 
büsst. Seit der 
Erbauung der 
Eisenbahn hat 
dann aber die 
Industrie eine 
gewisse Bedeu- 
tung erlangt. 
Zigarren- und 
Trikotsfabri- 
ken. Herstel- 
lung elasti- 
scher Stoffe, 
von Verband- 
materialu. von 
Ziegeln. Land- 
wirtschaft. Die 
breite und ma- 
lerischeHaupt- 

gasse weist 

schöne alter- 
tümliche Häu- 
ser mit Erkern 
auf. 

















Diessenhofen am Rhein. 
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Frauenfeld: Katholische Kirche und Umgebung. 


ee A 








BU, 













ON: ZZ EN 
= SSH _tWolfikop\ 
 Qwingenhar, zz hun dorf” =“ GE 


>». 7 N 
alinge gen ce .ı \ 































Wappen Wappen 
der Stadt des Kantons 
eo Frauenfeld. Thurgau. 


FRAUENFELD. (440 m, 6825 E.) Kan- 
tons- und Bezirkshauptstadt, von der 
Murg durchflossen. Station der Linien 
Zürich-Winterthur- Romanshorn und 
Frauenfeld-Wil. Hauptindustrie ist die 
Eisenindustrie. Maschinenfabriken und 
mechanische Werkstätten. Wichtigsind ferner dieSchuhwarenfabrikation, Fabrikation 
von Schnupftabak, Teigwaren, Wichse und Fetten, Leder, Weisswaren etc. Grosse 
Verlagsbuchhandlung, “Buchdruckereien, Sägerei, Kunstschlosserei, Baumaterialien, 
Brauereien, Kerzenfabrik. Zahlreiche Jahr- und andere Märkte. Obstausfuhr. Zu 
den bemerkenswertesten Gebäuden gehört das malerische Schloss mit seinem mehrere 
Jahrhunderte alten imposanten Turm. Es steht am Hauptplatz der Stadt. Gegenüber 
erhebt sich das schöne moderne Postgebäude, etwas weiter das innen reich verzierte 
Stadthaus. Das einfach ausgeführte kantonale Regierungsgebäude enthält ausser den 
Verwaltungsbureaux die Kantonsbibliothek. Die ebenfalls einfach gehaltene katholische 
und protestantische Kirche 
haben gute Orgelwerke. 
Erwähnung verdienen fer- 
ner die verschiedenen 
Schulen, der Spital und 
einige Banken. Eidgen. 
Waifenplatz für Artillerie. 
Von den Aussichtspunkten 
in der Nähe der Stadt schö- 
ner Ueberblick über das 
Tal der Murg. 


Du " Lendsög. 
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62,40 M.B.CıE) 
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Frauenfeld: Das Regierungsgebäude. 
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Gesamtansicht von Frauenfeld. 


Frauenfeld: Das Postgebäude. 
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SONNENBERG 
(653 m). 
Schloss ober- 
halb des Dor- 
fes Stettfurt, 
6 km sö. 
Frauenfeld. 
Diese frühere 
tesidenz der 
Herren die- 
ses Namens 
gehört heute 
dem Kloster 
Kinsiedeln. 
Einer der 
schönsten 
Aussichts- 
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punkte des 
ganzen Kan- 
tons. Blick auf die Berge des Tog- 
senburgsundAppenzellerlandes, 























Chor der Kirche von Iltingen. 


ITTINGEN. (427 m.) Weiler mit 54 E., km nw. 
Frauenfeld. In der Umgebung ist es unter dem Na- 
men Karthaus bekannt, welcher Name von dem frü- 
her hier bestehenden, berühmten Karthäuserkloster 
herrührt, dessen Gebäulichkeiten, mit Ausnahme der 
Kirche und des Wohnhauses der Mönche, zu einem 
ausgedehnten landwirtschaftlichen Betrieb benützt 
werden. Dieses von den Herren von Ittingen im 
12. Jahrhundert auf den Ruinen eines Schlosses er- 
baute Kloster gehörte zuerst dem Augustinerorden. 
Dann wurde es dem Abt von St. Gallen verkauft, der 
hier einen Ruhesitz für Weltgeistliche einrichtete, 
worauf es an den Karthäuserorden überging. 








Vorarlberger Alpen usw. 




















Schloss Sonnenberg. 


Das SCHLOSS KEFIKON war bis gegen das Ende des 
18. Jahrhunderts ein Herrschaftssitz. Ein Herr von 
Kefikon wird im 13. Jahrhundert als Vasall der Grafen 
von Kiburg erwähnt. Das gegenwärtige reizend ge- 
legene Schloss stammt aus dem 17. Jahrhundert, 
doch bestehen noch einige ältere Teile. Heute 
ist ein Knabenprivatinstitut darin, das sich 
durch seine Methoden einen guten Ruf ge- 
schaffen hat. Schöne Gartenanlagen. 








IsLıkon. (427 m, 325 E.) Schönes industri- 
elles Dorf an der Zürcher Grenze. Station 
der Linie Winterthur-Romanshorn. Grosse 
Schreinerei. Töpferei. Stickerei. Limonade- 
und Werkzeugfabrik. Baumzucht- und Garten- 
bauschule. 


ISELISBERG. (515 m, 36 E.) Weiler, der 
früher zur Karthaus Ittingen gehörte, 7 km 
nw. Frauenfeld, hübsch gelegen, mit schöner 
Aussicht. Der Wein von Iselisberg zählt zu 
den besten des Thurgaus. 





Frauenfeld: Kantonsschulquartier. 





Frauenfeld: Teil der Freien Strasse. 








Schloss Kefikon. 














Iselisberg. 








Islikon. 
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KURZDORF. (408 
m. 1042 E.) Vor- 
stadt Frauenfelds, 
mit dem sie eine 
politische Gemein- 
| |  debildet, nw. vom 
N | Hauptort am lin- 
kenUfer der Murg. 
Die männlichen 
Bewohner arbei- 
ten meistens in 
den Fabriken und 
Bureaux Frauen- 
felds. Landwirt- 
schaft. Grosse me- 
chanische Webe- 
rei.  Seidenzwir- 
nerei, Giesserei, 
Mühle. Diese Vor- 
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stadt besitzt schö- 
ne Villen, ein gros- 








Kurzdorf. 


ses Schulhaus und 
eine Kirche. 

















Ehemalige Thurgauertracht. 


AADORF. (929 m, 2696 E.) Grosses und 
schönes Dorf an der Lützelmurg. Station 
der Linie Winterthur-St. Gallen. Baum- 
wollspinnerei. Weberei, Färberei, Stolf- 
druckerei, Rolladenfabrik, Möbel-, Feilen- 
und Stickereifabrik. Landwirtschaft und 
Kleingewerbe. Waldungen, Reben, grosse 
Käserei. 














Schloss Wellenberg. 


WELLENBERG. (522 m.) 2 km s. der Station Felben der 
Linie Zürich- Winterthur-Romanshorn gelegenes Schloss. 
Die Entstehung des Schlosses ist unbekannt; man weiss 


nur, dass es lange vor 120% bestand. 1379 verkaufte Rudolf 


von Wellenberg seinen Stammsitz an Eberhard von Strass, 
der ihn 1385 an den Abt Mangold von Brandis weiter ver- 
kaufte. 1537 ging dann die Herrschaft Wellenberg ver- 
kaufsweise an Gregor von Ulm über. Ein Jahrhundert 
später wurde sie von einem Escher von Zürich gekauft, 
der sie 169% an den Staat Zürich abtrat, welcher sie bis 
1798 durch Landvögte verwalten liess. Sie ging dann noch 
durch verschiedene Privathände. Der malerische Bau ist 
sehr schön gelegen. 




















Schloss Wellenberg von Süden gesehen. 


GAaCHNANG. (A470 m, 1368 E.) Dorf in fruchtbarem 
Tal an der Zürcher Grenze, 4 km sö. Frauenfeld. Die 
Edeln von Gachnang hatten hier ein Schloss, das zer- 
stört, wieder aufgebaut und schliesslich nach mancher- 
lei Schicksalschlägen im 17. Jahrhundert durch das 
inzwischen in dessen Besitz gelangte Kloster Ein- 
siedeln die heutige Gestalt bekam. 


Das MURGTHAL mit seinen waldbestandenen Ge- 
hängen, zwischen Matzingen und Frauenfeld eng, 


dann stellenweise recht breit, wird von der Murg, einem links- 








€ seitigen Zuflusse der Thur, durchflossen. Die Quelle der Murg liegt 


1000 m hoch, am O.-Abhange des Hörnli (Zürich). Sie fliesst 2,5 km 
n. von Frauenfeld in die Thur. In ihrem Laufe treibt sie ein gutes 
Dutzend Fabriken und Mühlen. 




















Aadorf, 


Das Mursthal. 
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Karte des Bezirkes Kreuzlingen. 





Siegershausen. 


GOTTLIEBEN. (403 m, 265 E.) Schönes Dorf am linken Ufer des Rheins, 
an seinem Einflusse in den Untersee. Dampfschillstation. Zoll, Fischerei 
und Fischhandel. Rosshaarllechterei. Holzschnitzerei. Gerberei. Golt- 
lieben war früher Hauptort des Bezirks Kreuzlingen, der damals Bezirk 
Gottlieben hiess. 1250 erbaute hier der Bischof Eberhard von Kon- 
stanz das heute noch bestehende Schloss mit seinen zwei mächtigen 
gotischen Türmen. In einem dieser Türme wurde der Papst Johann 
XXIII. vom Konzil zu Konstanz gefangen gehalten. Hier war auch 
1415 der Reformator Johann Huss von Prag vor seinem Tode auf dem 
Scheiterhaufen eingekerkert. Die Königin Hortense, die Mutter Na- 
poleons IIl., erwarb 1810 das Schloss, bevor sie sich in Arenenberg fest- 
setzte. Zu den erwähnenswerten Gebäulichkeiten von Gottlieben gehör t 
die Drachenburg, ein typisches Muster des thurgauischen Stils, das 
mit seinen Erkertürmchen, seinen Dachreitern und der ornamentver- 
zierten weissen Fassade einen behäbigen Eindruck macht. 














Gottlieben. 





SIEGERSHAUS 
(547 m,108E.) Dörf- 
chen auf dem See- 
rücken 4,5 km sw. 
Kreuzlingen. Wie- 
sen, Waldungen, 





Obstkulturen. Ma- 


schinenstickerei. 
Der Seerücken ist 
eine den Bodensee 
im Südwesten, 
d. h. längs dem 
Schweizer Ufer be- 
gleitende Hügel- 
kette. Die Hänge 
sind sanft und 
waldig und bieten 
zahlreiche Aus- 
sichtspunkte und 
reizende Winkel, 
so dass die park- 
umgebenenSchlös- 
ser sich hier in 
sgrösserer Anzahl 
alsin irgend einer 
andernGegendder 
Schweiz  vorlin- 
den.Genanntseien 
nur Kastel, Are- 
nenberg, Salen- 
stein, Glarisegg, 
Freudenfels, Lie- 
benlels, Altenklin- 
gen, Herdern, die 
Klöster Kalchrain 
und Steinegg usw. 


V. Attinger sc. 














Altertümliche Möblierung einer Wirtschaft in Gottlieben. 
KREUZLINGEN. (403 m, 4260 E.) Bezirkshauptort und blühendes 
Dorf am linken Ufer der Bucht von Konstanz, mit welcher Stadt 
es durch eine ununterbrochene Häuserreihe verbunden ist, so dass 
es eine Vorstadt derselben zu sein scheint. Zollamt. Station 
der Linie Konstanz-Rorschach. Handel und Industrie sehr ent- 


wickelt. Fabrikation von Möbeln, Seife, Kerzen, Kisten. Segel- 
tuchweberei. Fabrikation von Zementwaren, Strickwaren, Vor- 
hängen, Stickerei. Klektrotechnische Schule, Sekundar- und 


Gewerbeschule. Die katholische Kirche beherbergt ein bemerkens- 
wertes Werk, eine von 2000 holzgeschnitzten Statuetten gebildete 
Darstellung der Passion. Ausserdem enthält sie schöne Fresken 
und ein kunstvoll geschmiedetes Chorgitter. 

















Kreuzlingen mit Konstanz im Hintergrund. 
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Münsterlingen. KURZRICKENBACH. (414 m, 525 E.) Unweit des linken Ufers des Bodensees 
MÜNSTERLINGEN (420 m) ist gelegenes Dorf; 1,9 km sö. von der Station Kreuzlingen an der Linie 





Romanshorn-Konstanz. Schönes, reiches Dorf in rebenbepflanzter 


nicht ein eigentliches Dorf, 2 Sa e = Er 
Gegend. Gärten, Obstbaumgärten, Wiesen. Käserei. 


sondern besteht aus drei 
getrennten Häusergruppen, 
am Bodensee, 3 km südöstl. ; == 

von Konstanz. Diese drei ; | | 
Gruppen werden durch die 
kantonale Irrenanstalt, den 
Kantonsspital und die Eisen- 
bahnstation, Linie Konstanz- 
Romanshorn, gebildet. Der 
Kantonsspital ist ein ehe- 
maliges, um 966 gegründetes 
Benediktinerinnenkloster. 
Die Kirche besitzt eine be- 
merkenswerte Krypta und 
eine Kuppel. Sie dient heute 























dem katholischen Kultusvon & a a S Br SCHERZINGEN. Scherzingen. 

Münsterlingen, sowie den a RE a | (43% m, 1666 E.) 

ruhigen Geisteskranken. Münsterlingen : Der Kantonsspilal. Schönes Dorf auf 7 
i einer Terrasse am 

Riss Zen linken 'Seeufer, 300 m von Münster- 


lingen. Reben, Obstbäume, Wiesen, 

Bienenzucht. Die Stickerei in Fabriken 
| ; SH und als Hausindustrie beschäftigt einen 
So Ss : . grossen Teil der RKinwohner. Weinhan- 
del. Die Irrenheilanstalt Münsterlingen 
befindet sich auf Gemeindeboden von 
Scherzingen. Schöne Aussicht über 
den See. 

Das ScnuLoss Kasten (508 m) liegt 
3,5 km sw. von Konstanz. Ks nimmt 
unter den Schlössern des Thurgaus 
den ersten Platz ein und kann, was die 
Pracht seiner Einrichtung und seine 
Lage mitten in unvergleichlichem Park 
betrilft, mit den schönsten Schlössern 
der Schweiz wetteifern. Mit der ost- 
wärts gelegenen alten Burgruine und 
seinen zierlichen Türmen bietet es 
e r N einen malerischen Anblick dar. Präch- 
Am Ufer des Bodensees: Abfahrt zum Fischfang. tige Aussicht auf Konstanz, den Bo- 
densee und die ganze Umgebung. Un- 
ter andern Merkwürdigkeiten besitzt 
es eine Nachahmung eines Saales der 
Alhambra in Granada und einen mit 
Darstellungen aus der Geschichte von 
Kastel in Freskomalerei geschmück- 
ten Korridor. Das Schloss wurde im 
3. Jahrhundert gegründet, obschon die 
gegenwärtigen Gebäulichkeiten ausdem 
19. Jahrhundert stammen. Die Römer 
hatten hier einen Beobachtungsturm. Im Schloss Kastel. 
12.Jahrhundertliessdann 
der Bischof Ulrich von 
Konstanz ein befestigtes 
Schloss bauen, das eın 
Jahrhundert später zer- 
stört und wieder aufge- 
baut wurde. 

TÄGERWILEN. (500 m, 
1188 E.) Dorf am linken 
Ufer des Rheins bei sei- 
nem Eintrittin den Unler- 
see, 3,5km nw. von Kreuz- 
lingen. Station der Linie 
Konstanz-Schalfhausen. 
Stickerei- und Seifenfa- 
briken. Sägereien, mech. 

Werkstätten, Mühlen. 
Milchexport. Wein- und 
Holzhandel. Tägerwilen 
ist eines der schönsten 
Dörfer des Kantons. 
Ermatingen. Tägerwilen. 





ERMATINGEN. (440 m, 1728 E.) Grosses Dorf, eines der schön- 
sten am Untersee, 7 km westl. von Konstanz. Station der Linie 
Konstanz-Schaffhausen. Dampfschilfhafen. Blektrische Strassen- 
bahn nach Münsterlingen. Fremdenindustrie, gut eingerich- 
tete Hotels. Ermatingen und die umliegenden Schlösser sind 
ein beliebtes Ausflugsziel der Konstanzer. 
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Münchwilen. 


Karte des Bezirkes 
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3ICHELSER. (60% m, 1205 EB.) Schönes Dorf, 15 km von Winterthur, in 
hügeliger Gegend an der Zürchergrenze, beim kleinen gleichnamigen See. 
Die Gemeinde umfasst ausser dem Dorf noch zahlreiche Weiler und verstreut 
liegende Gehölte. 





Wappen 
von 
Münch- 
wilen. 





MärwiL. (525 m, 
274 EB.) Zur Gemeinde 
Alfeltrangen gehören- 
des Dorf,im obern Tale 
der Lauche. Grosse 
geschätzte lorfmoore, 
Landwirtschaft. Vieh- 
zucht, Lieferung von 

Artilleriepferden, 

Stickerei, Käserei, 
Sägerei. Postwagen 


Weinfelden-Wil. 














Schulhauses im Kanton Thurgau. 

















Märwil. 
FISCHINGEN. (620 m, 543 E.) In reizender Gegend mit waldbedeckten 
Hügeln gelegen, ist dieses Dorf hauptsächlich durch sein heute in eine 





Waisenanstalt umgewandeltes ehemaliges Kloster bekannt. Dieses ist ein 
viereckiges Gebäude mit aus dem 17. Jahrhundert stammender Kirche, 
deren Inneres prächtig geschmückt und mit einer ausgezeichneten Orgel 
versehen ist. Das Chorgitter, der Altar und die Orgel sind äusserst prunk- 
voll ausgestattet. Eine Kapelle enthält das Grabmal der hl. Idda von 
Toggenburg, dem Fischingen seine Berühmtheit verdankt, da es durch 
dieses zum Wallfahrtsort wurde. Das (Benediktiner-)Kloster wurde 1035 
gegründet und gelangte durch Vergabungen des Bischofs Ulrich von Kon- 
stanz und von Privaten in kurzer Zeit zu grossem Reichtum. 








MÜNCHWIEEN. 
(518m, 5581.) Be- 
zirkshauptort u. 
Dorf in frucht- 
barer Gegend,an 
wichtigem Stras- 
senknotenpunkt. 
Station der Linie 
Frauenfeld-Wil. 
Seitca.20 Jahren 
hat sich hier die 

Industrie sehr 
gut entwickelt. 
Stoffwebereien, 

Hand- und 
Schifflistickerei, 
mechanische 
Schreinerei, Na- 
gelfabrik, Gar- 
: tenbau-u. Fisch- 
E! } =; zuchtanstalten. 











Fischingen: Das Innere der Kirche. 




















Fischingen, im Vordergrund das Kloster. 








Münchwilen. 
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Dussnang. 














Allenwinden. 
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DussnanG. (600 m, 511 
E.) Dörfchen in der S. 
Feke des Kantons, 5 km 
sw. von der Station Sir- 
nach. Ziemlich bedeu- 
tende Stickerei. Holz- 
handel. Haushaltungs- 
schule. 


ALLENWINDEN. (916 m.) 
Häuserguppe in präch- 
tiger Lage, die sie zu 
einer Sommerfrische ge- 
macht hat. Die Gräfin 
Idda von Toggenburg 


hielt sich eine Zeitlang 


in der Nähe auf. 
RICKENBACH. (556 m, 
921 E.) Am Einfluss des 
Alpbachs in die Thur 
gelegen, 1,5 km von Wil. 
Lomnis. (447 m, 1061 E.) 
Grosses Dorf am linken 
Ufer des Lauchebaches. 








Rickenbach. 

















 Toser. (529 m, 1176 E.) In geschützter Lage am Eingang einer 
Schlucht, 6 km nö. von Münchwilen. Maschinenstickerei. Kan- 
tonale Strafanstalt. 

NOLLEN. 
737m) Inder 











Gemeinde 

Hosenruck 

gelegener 

Aussichts- 
punkt,einab- 
gerundeter, 
von Wiesen 
und Wäldern 
bedeckter 
Hügel. Gros- 
ser Gasthof 
u. Aussichts- 
turmaufdem 
Gipfel. Aus- 
gedehnte 



































Wängi. 





Aussicht, be- 
Der Nollen. sonders auf 
den Säntis. 





WUPPENAU, (694 
m, 932 E.) Dorfam 
Fusse des Nollen, 
6km nö. von Wil. 
Landwirtschaft u. 

Stickerei. Bei 
Wuppenau stand 
ein dem gleichna- 
migen Geschlecht 

gehörendes 
Schloss. Das Tal 
war schon sehr 
früh bewohnt und 
hebaut. 


Wäncı. (476 m, 
1696 EB.) Dorf im 
untern Mursgtal, 
6km sö. von Frau- 
enfeld. Station der 
Linie Frauenfeld- 


Wil. 














Wuppenau. 
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Das ScuLoss HERDERN (560 m) be- 
herrscht das gleichnamige Dorf; 5,5 km 
n. von Frauenfeld. Gegründet wurde 
es wahrscheinlich im 12. Jahrhundert. 
Im 15. und 16. Jahrhundert war es die 
Residenz der Egli von llerdern. Heute 
beherbergt es mit einigen Dependenzen 


V.Altinger sc eine interkantonale Arbeiterkolonie. 








STECKBORN. 
(405 m, 2541 
E.) Bezirks- 
hauptort u. 
reizendes 
Städtchen in 
hübscher La- 
Wappen geam linken 
von Steck- fer des Un- 
born. tersees, 13 
km nö. von 
Frauenfeld. Station der 
Linie Schallhausen-Kon- 
stanz. Dampfschillstation. 
Zollamt. Sommerlrische 
in geschützter Lage. Me- 
chanische Stickerei, Mo- 
torenfabrik. Automobil- 
fabrik u. Giesserei. Werk- 
zeug-, Nähmaschinen- u. 
Kinderwagenfabriken 
Die Umgebung von Steck- 
born ist reizend: schöne 
Bu grosse Reb- 
berge und W aldungen. 
Steekhor nbesitztein altes 
malerisches Schloss, den 
von 7 Türmen flankierten Turmhof, ehemals zum Kloster Reichenau gehörend und Residenz der Kloster- 
3 | vögte. Einige Aebte von Reichenau residierten öfters in Steckborn. Mehrere Schlösser zeigen in der Nähe 
una - - — -| ihre graziösen Formen, so Glarisegg, das ein Erziehungsinstitut beherbergt. 
Typus eines alten Hauses in Steckborn 


JE 














Steckborn und der Untersee. 
































Der Untersee von der Umgebung Mammerns aus gesehen. Steckborn : Der Turmhof. 
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BERLINGEN. (A402 7 
m.) Schönes Dorf 
am linken Ufer 
des Bodensees, auf 
einer sehr niedri- 
gen, oft dem Hoch- 
wasser ausgeselz- 
ten Landzunge. Es 
ist zwischen dem 
See und einem 
steilenHügel, dem 
rebenbewachsenen 
Seerücken, einge- 
engt. Station der 
Linie Konstanz - 
Schallhausen und 

Dampfschilf- 
station. Weinbau, 








BEZIRK STECKBORN 








Fischerei, Sticke- 
rei, Trikotsfabri- 
kation,Gerbereien. 
Die Fischerei wird eifrig betrieben. 
Wenige Dörfer des Untersees sind 
so malerisch gelegen wie Berlingen, 








Berlingen. 

















Das ScuLoSS SALENSTEIN befindet sich in 
der Gemeinde Salenstein (505 m, 782 E.) und 
stammt aus dem 13. Jahrhundert. Im 15. 
Jahrhundert sass hier ein Vogt des Klosters 
Reichenau. Salenstein ist ein hübsches 
Dorf in reizender Lage am N.-Abhang des 
Seerückens. Reben, Stickerei, Obstgärten. 


das noch eine schöne Anzahl Häuser 
im Landesstil (siehe dieAbbildungen) 
aufweist. Schöne Kirche mit schlan- 
kem Turm ; bemerkenswertes Rathaus. Vom Seerücken 
ausgedehnte und interessante Rundsicht auf Boden- 
und Untersee, Mittelland und Vorarlberg. Berlingen 
ist die Heimat des schweizerischen Gesandten in Paris 
und Wohltäters seines Kantons Dr. J. C. Kern. 














DAS SCHLOSS STEINEGG (600 m) liegt auf einem be- 
waldeten Ausläufer des Seerückens, in reizender Si- 
tuation; 2,2 km sö. von Nussbaumen. Das heutige, 
weithin sichtbare, stolze Schloss wurde 1887 erbaut; 
die Nebengebäude liegen oberhalb desselben. Stein- 
egg ist heute eine Nervenheilanstalt. Der Ursprung 
des Schlosses ist ungewiss, doch war 1215 ein Diet- 
helm von Steinegg der Besitzer. Aus dieser Familie 

stammten einige hervorragende 
Ekklesiastiker. Am Fusse des 











Schlosses liegt der kleine Stein- 
eggersee. 
Das TuURGAUERHAUS 


Müllheim. 

















Brücke über die Thur bei Müllheim- Wigoltingen. 


MürLrLuEıM. (430 m, 1184 E.) Grosses Dorf am S.-Fusse 
des Seerückens, unweit vom rechten Ufer der Thur, 
die hier von der Eisenbahnbrücke der Linie Winter- 
thur-Romanshorn überschritten wird. Station dieser 
Linie. Grosse Fabrik von Baumwollstoflen, hydrau- 
lischen Rädern, Pumpen und Gittern. Mechanische 
Stickerei. Mechanische Schreinerei. Dampfsäge. Werk- 
zeugfabrik. Holz-, Möbel- und Viehhandel. 














Typus eines Hauses in Berlingen. 





aus Fachwerk beste- 
hend, istnichtnurdie- 
sem Kanton eigen. Es 
istderTypusdesschwä- 
bischen Hauses, wie 
manesimKant.Schall- 
hausen, jenseits des 
Bodensees und in den 
Grenzgegenden Süd- 
deutschlands findet. 
Interessant ist es, die- 
ses Haus mit dem auf 
Seite 265 zu verglei- 
chen. Dem Schalf'hau- 
ser Haus fehlt oft der 
Blumenschmuck oder 
die schöne Umrah- 
mungdurch den wohl- 
gepllegten Obstgarten 





eines Thurgauer- 


Thurgauer Häuser in Berlingen. hauses. 











Dorfpartie in Salenstein. 


SS» 
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Hüttwilen. Karcnram. (585 m, 66 E.) Kantonale Arbeits- und Korrektionsanstalt, 7 km nördl. 


von Frauenfeld. 


Früher ein wahrscheinlich von Konrad von Klingenberg um 


1300 herum gegründetes und 1848 aufgehobenes Kloster. 





HÜTTWILEN. (484 





m, 1054 E.) Dorf |! 
an der Strasse 
Frauenteld - Dies- 
senhofen, in zwi- 
schen dem See- 
rücken und der 
Neunforner Höhe 
gelegenem Täl- 
chen. Reben, Wie- 
sen, Wälder. Käse- 
rei, Bienenzucht. 
Prın. (430, m, 

DIEB) Dieses 
Dorf liegt an der 
Strasse von Frau- 
enfeld nach Kon- 
stanz und Steck- 
: born; mit letzterer 
Pfin. Ortschaft ist es durch 
einen Automobildienst 














- 








verbunden. 





| 2 HELFENBERG. (455 m.) Ruine Helfenberg. 
/£| Burgruine auf einem i 
.@| 30Minuten von Hüttwilen NevugunrG. (520 m.) Burgruine, 2 km von Mammern. Dieses 
+» gelegenen Hügel. dem Abt von St. Gallen gehörende Schloss wurde gegen Ende des 


13. Jahrhunderts Resi- 

















wine Neuburg. 





denz des Edeln Ulrich 
von Klingenberg. Von 
da an kam es häufig in 
andere Hände. Ausser 
dem ziemlich hohen 
Turm mit dicken Mau- 
ern sieht man noch 
einen Teil der ehemali- 
gen Ringmauer Am 
Fusse dieses Schlosses 
belindetsich der gleich- 
namige Weiler, dessen 
Bewohner hauptsäch- 
lich von Landwirtschaft 








ARENENBERG. 
Schönes mo- 
dernes 
Schloss mit 
herrlichen 
Parkanla- 
gen, bei Sa- 
lenstein am 
Untersee. 
Arenenberg 
wurde von 
der Königin 
Hortense u. 
von Napo- 
leon III. be- 
wohnt. Die 
Ex- Kaiserin 
Eugenie 
schenkte es 
1906 dem 
Staalte Thur- 

gau. 














Schloss Arenenberg und der Untersee, 


leben. Ziegelei. 


RAPERSWILEN. (590 m, 430 E.) Dorf am Südabhange des Seerückens, 6 km 
sw. von Ermatingen. Obstbäume, Viehzucht, Wiesen. Südlich von Raperswilen, 
bei Hohentwiel, schöner Aussichtspunkt. Im 13. Jahrhundert war Rapers- 
wilen Residenz eines Vasallen des Klosters Reichenau, doch weiss man nicht, 
wo dessen Haus stund. Später kam das Dorf unter die unmittelbare Gerichts- 
barkeit dieses Klosters. 

















Bodenseeufer. 
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Wappen 
von 
Wein- 
felden. 
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Katholische Kirche in Weinfelden. 


HUGELSHOFEN. (506 m, 641 E.) 
Dorf am N.-Fusse des Ottenberg, in 
breitem, wenig tiefem Tale zwischen 
dem Öttenberg und dem Seerücken. 
Landwirtschaft und Milchindustrie. 


> 
nt 322 Stickerei. Leimfabrik. Die Herren 

q von Hugelshofen waren Dienstleute 

: N des Bischofs von Konstanz. Der 

- . Neukirch I erste unter diesem Namen bekannte 

13150000 ı \itter war Albert, der 1176 lebte. 

| — 1 Z Diese Herren verschwinden plötzlich 











M£® Borel8.C!® 

















Hugelshofen. 


WEINFELDEN. (4385 m, 3516 E.) Bezirkshauptort und Städtchen in der 
Thurebene, 11 km von Frauenfeld. Station der Linie Winterthur-Romans- 
horn. Der Bedeutung nach ist Weinfelden die zweite Stadt des Kantons. 
Der Grosse Rat sitzt abwechslungsweise in Frauenfeld und Weinfelden. 
Hier finden auch gewöhnlich die Assisen statt. Bedeutende Industrie: 
Stickerei-, Schuhwaren- und Teigwarenfabriken. 1 km nw. von Wein- 
felden befindet sich das jüngst restaurierte gleichnamige Schloss, das 
schon 1180 erwähnt wurde. Die Geschichte Weinfeldens ist ziemlich 
bewegt. Während der Reformation fanden hier Konferenzen der katho- 
lischen Kantone, sowie der Staaten Zürich und Bern statt. 





Altinger Sc. Mitte des 15. Jahrhunderts. 
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Weinfelden. 





WIGOLTINGEN. (428 m. 1529 E.) Dorf zwischen der Thur und dem Seerücken 
gelegen, auf einem vorspringenden Hügel. Station Müllheim-Wigoltingen 
an der L inie Zürich-Romanshorn. Schuhwarenfabrik. Zementfabrik. Heu- 
handel. Käserei. Weinbau und Landwirtschaft. 

Bussnang. (432 m, 2055 E.) Schönes Dorf 2 km s. von Weinfelden. Die 
Bewohner arbeiten teilweise in den Webereien Weinfeldens und beschäftigen 
sich mit Landwirtschaft, Weinbau und Obstbaumzucht. Es bestand hier 
früher das Schloss der berühmten Familie derer von Bussnang, von der ein 
Sprosse Abt von St. Gallen war. 








Bussnang. 
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STANS (455 m, 
üppigen Wiesen gebettet. 
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1927 E.), der Hauptort von Nidwalden, 
Das Winkelrieddenkmal, die Hauptkirche, 
Frauenkloster, wo 1798 Heinrich Pestalozzi eine Armenschule einrichtete, 

erweiterte Kantonsspital, die Sammlungen des historischen Vereins ete. sind besonders erwähnenswert. Stans ist Station der elektrischen 


Stansstad-Engelbergbahn und Kopfstation der 1893 eröffneten Drahtseilbahn auf das Stanserhorn. 
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Karte des Kantons Unterwalden und Wappen von Unterwalden (links) und Nidwalde 


ist ein stadtähnlich gebauter Flecken in einem Haine von Obstbäumen auf 
1647 im italienischen Renaissancestil gebaut, das Rathaus, 
das Kapuzinerkloster mit dem Gymnasium, 
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Bauernhaus nahe bei Stans. 


UNTERWALDEN 














Das Winkelrieddenkmal in Stans. 


Wie nebenstehende Ab- 
bildung zeigt, ist STANS 
ein Flecken von städti- 
schem Aussehen. 1713 
zerstörte eine Feuers- 
brunst einen grossen Teil 
des Fleckens, so dass die 
Häuser fast alle jüngern 
Datums sind. Eine Aus- 
nahme davon machen die 
Kirche, das Kloster u.s.w. 
Am Kingangsportal der 
Pfarrkirche befindet sich 
in goldenen Buchstaben 

eine an diese Feuers- 
brunst erinnernde In- 
schrift. Von den vielen 

historischen Erinner- 
ungen von Stans sind 

besonders erwähnens- 
wert: Die Tagsatzung von 
1481, wo Niklaus von der 
Flüh die streitenden Kan- 
tone versöhnte, sowie der 
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Einfall der Franzosen 
1798. 


























Winkelrieds 


Platz in Stans. 


Stans besitzt zwei Denk- 
mäler des Sempacher Helden 
Winkelried, der durch seinen 
Opfertod das Vaterland rette- 
te, indem er seinen Brüdern 
eine Gasse in die feindlichen 
Lanzen riss. Das eine der- 
selben stammt aus dem Jahre 
172% und ist eine auf einen 
Brunnsockel gestellte Statue 
des Helden ; das andere stellt 
die oben abgebildete schöne 
Marmorgruppe von Schlöth 
dar: in der Mitte Winkelried, 
der sich die feindlichen Lan- 
zen in die Brust stösst, wäh- 
rend über ihm ein die eidg. 
Heerschar symbolisierender 
junger Krieger mit seinem 
Morgenstern zum Angriff 
übergeht. 





Hausi.Stans, 
Typus eines 
Herrenhau- 
ses des 16. 








STAnssTaD. (439 m, 951 E.) Dorf am linken Ufer des Vierwaldstättersees, Hafen 
von Stans. Station der Linie Stansstad-Engelberg und der Stanserhorn-Drahtseilbahn, 
Durchgangsort für die Engelberg besuchenden oder nach Luzern zurückkehrenden 
Fremden. Hotelindustrie. Stansstad liegt an der engen Einfahrt, diedenVierwaldstätter- 
see vom Alpnachersee trennt und die von einer drehbaren Brücke überschritten wird. 
Diese oben sichtbare Brücke wird von der Brünigstrasse benützt. Im Mittelalter war 
Stansstad befestigt. Pallisaden und ein Turm schützten die Seeseite. Ein zweiter 
Turm ist heute noch auf der Ostseite des Dorfes sichtbar (siehe unten : Stansstad vom 
See aus gesehen). Der Ueberlieferung nach sollen von diesem Turm aus 1315 die 
Unterwaldner eine mit Oesterreich freundlichen Luzernern bemannte Barke durch 
Hinabwerfen eines Mühlesteines erdrückt haben. Vom 7. bis zum 9. September 1798 


griffen die Franzosen Stansstad von der Seeseile an. 


Jahrhund. 





= 7 








Die sog. | 
kleineAxen- 
strasse 
längs des 
Sees bei 

















Stansstad. 


Stansslad, 
vom See 
aus ge- 








Stansstad und der Alpnachersee. 


sehen. 
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STANSERHORN (1901 m) und BÜRGENSTOCK sind zwei hervor- 
ragende Aussichtspunkte Nidwaldens. Das erstere befindet sich 
oberhalb Stans und hat eine Drahtseilbahn. Grosses Hotel auf 
dem Gipfel. Der Bürgenstock (892 m), der direkt am Vierwald- 
stättersee steht, ist mit Hergiswil durch eine Drahtseilbahn ver- A TTT— 
bunden. Zahlreiche Hotels auf dem Gipfel. Die hier wiederge- 
gebenen Abbildungen bedürfen keiner Erklärungen. Der Sarnersee und die Berneralpen vom Stanserhorn aus gesehen. 
































Der Bürgenstock. 

















Ansicht von der Spitze des Bürgenstocks aus genommen. 
oO D 


























Das Stanserhorn mit dem Flecken Stans zu seinen Füssen. 


o 


Die Unterwaldner- und Berneralpen vom Stanserhorn aus gesehen. 
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Oberrickenhach. 





Unterwaldner Typen. 


BECKENRIED, am Fusse des Schwalmis, zieht sich 
weit dem Vierwaldstättersee entlang und zählt mit 
Oberdorf und Niederdorf 1259 Seelen. Es ist die 
erste Dampfschillstation Nidwaldens und zugleich 
Landungsplatz für Schöneck und KEmmetten. 
Schöne Kirche, neues Schulhausund Schützenhaus. 
Zahlreiche bestens eingerichtete Hotels u. Pensi- 
onen machen Beckenried nebst seiner geschützten 
Lage zu einem stark besuchten Luftkurort. 


stättersee. 








L 








NIDWALDNER-TRACHT. Die Tracht 
der Nidwaldnerinnen ist seit den 
letzten 40 Jahren fast ganz ver- 
schwunden. Ks findet sich kein 
Dutzend Frauen mehr, welche die 
seidengestickten Brusttücher und 
Göller, den ‚‚Tschäpper” (Gürtel) 
und die silbernen Göllerketten mit 
den Filigranrosen tragen. Es sind 
vielleichtnoch hundert Verheiratete, 
die sich mit dem silbernen Schild, 
Haarnadel geheissen, 
u.dem Filigran ‚‚Hals- 





Feuer zerstört, zählt das Dorf1295 Köpfe. Das interes- 
sante Beinhaus birgt das Denkmal für den berühmten 
Kunstmaler Melchior Wyrsch. Seine Lagean der Engel- 
bergeraa gab Veranlassung zur Gründung von Fabri- 
ken. Prächtige Dampfschiflstation. 
ÖBERRICKENBACH. Von Wolfenschiessen aus zu Fuss 
auf schöner Fahrstrasse in einer Stunde erreichbar, 
901 m, öflnet sich zwischen dem hohen Brisen und den 
Wallenstöcken ein liebliches Tal mit einigen um eine 
Kapelle zerstreuten Landhäusern u. einem neuen Hotel, 
Von da geht ein Pass über die Schonegg ins Land Uri. 








HERGISWIL. Am nordöstlichen Fusse des Pilatus und Stansstad gegenüber 
am Vierwaldstättersee haben die rührigen Hergiswiler ein schmuckes Dorf 
gebaut. Vor 100 und noch vor 30 Jahren waren nur eine Glashütte, Papier- 
fabrik und Ziegeleien hier, seither reihen sich Hotels an Hotels. 

3UOCHS, nächster Nachbar zu Beckenried, liegt ebenfalls am Vierwald- 
Am 9. Sept. 1798 von den Franzosen ausgeraubt und durch 





Wappen 
von 
Buochs. 








WOLFENSCHIESSEN. 
mehr zu einer Sommerstation 
bergthal, an der Engelbergeraa. 





entwickelndes 
Station der 


(525 m, 1096 E.) Hübsches, sich mehr und 
Dorf 
elektrischen Linie 


im Engel- 


Stansstaad-Engelberg. Obige Ansicht gibt nur einen Teil des Dorfes 
wieder, zeigt aber zur Genüge wie malerisch Wolfenschiessen dar- 


liegt. Auf Seite 333 findet der Leser noch zwei Ansichten aus der 
Umgebung. 





betti” schmücken. 























Beckenried, 


Buochs. 
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DER PıLATUsS ist 
| ein wahrhaftiger | 
ü „Dreiländerstein ”, 
denn er gehört den 
drei Kantonen Lu- 
zern, Obwalden und 
Nidwalden an, und 
eine Wetterscheide, 
an deren Wand die 
vom Westen heran- 
brausenden Unge- 
witter sich brechen. 
Seit uralten Zeiten 
führen gute Saum- 
wege auf seine 
Gipfel, von Alpnach 
her die sog. l’ran- 
zosenstrasse und von 
Hergiswil und dem 
Vierwaldstättersee 
her durch einen 
natürlichen Tunnel, 
Chriesilochgenannt. 
Am 4. Juni 1889 fand 
die Eröffnung der 
4,58kmlangen Zahn- 
radbahn statt. 

























































































DER PıraATUS: DAS CHRIESILOCH, Tunnel oder viel- DER PILATUS: DER VIADUKT VON WOLFORT. Dies DER PıraTus: Die EsELwAND. Die Linie, kurz 
mehr Kamin auf dem Pfad, welcher in 4 Stunden von ist eine kühne Konstruktion von 23 m Oeffnung, bevor sie den Gipfel erreicht, ist sehr steil angelegt 
Hergiswil auf den Gipfel des Berges führt. welche die Wolfortschlucht überbrückt. und passiert vier in den Fels gehauene Tunnels. 














ur 


Aussicht vom Pilatus gegen den Vierwaldstättersee hin. 
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Die WOLFSCHLUCHT BEI WOLFENSCHIESSEN. Hübsche 
und typische Schluchtenpartie nahe Wolfenschiessen, 
schönem Dorfe an beiden Ufern der Engelbergeraa 
mit Station der Linie Stansstad-Engelberg. Der Fallen- 
bachfall wird von drei übereinander gelegenen Fällen 
gebildet und wird mit Vorliebe von den Gästen des 
sich immer mehr zum Luftkurort entwickelnden Dorfes 
Wolfenschiessen besucht. 









NIEDER-RICK 
BACH, ein in der Al 


penwelt verlorener 
Luftkurort, 1162 m, 
am Westabhange des 
Buochserhorns. Ein 
1861 gebautes Klo- 
ster der Benedikti- 
nerinnen, die eine 


Erziehungsanstalt 
leiten. 


Das ‚„‚Höchhus‘‘ ın Wolfenschiessen. 

















Hotel und See Trübsee. 
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EMMETTEN. 
Ländliches Dorf 
auf einer 778 m 
hohen Terrasse 
desNiederbauen 
mit 593 Einwoh- 
nern. Innert sei- 
ner Grenze liegt 

die vornehme 

Kuranstalt 
Schöneck und 
gleich über sei- 
ner Grenze der 
Kurort Seelis- 
berg; es selbst 
ist ein aufstre- 
bender Krem- 
denort gewor- 
Jen. Vom Stein- 
gaden aus ge- 
niesst man eine 

wundervolle 
Aussicht auf den 
Vierwaldstätter- 
see. 


HAUS IN WOLFENS 
SEN, „„Höchhus‘‘genannt, 
wurde 1586 von 
Ritter Melchior Lussi ge- 
baut, um sich dort von 
den Staatsgeschäften und 
von der Welt überhaupt 
zurückzuziehen. 
sensatze zu den Bauern- 
häusern damaliger 
ist es hochgieblig 













trägt 


GASTHAUS 
UND SEE AUF 
TRÜBSEEALP. 
(1765 m) Wer 
von FEngel- 
berg aus den 
Titlis bestei- 
gen will, den 

führt der 
Weg durch 
dieGerschni- 
alpnachdem 
Staldiegg, 
1790 m, wo 
ihn ein gut- 
geführtes 
Hotel auf- 
nimmt und 
ihm  gastli- 
ches Nacht- 
quartier ge- 
währt, um 
sich für die 
Strapazen 
d. Aufstieges 
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CHIES- 


525 m, 


Im Ge- 


beit 
und 
schlanken 
Dachreiter 
mit einem 
Glöcklein. 


Nieder-Rickenbach. 

















DENKMAL BEI ALLWEG-ENNETMOOS. 


Dieser Denk- 


stein verewigt den Hauptkampf zwischen den 
Leuten von Nidwalden und den Franzosen am 
9. September 1798. Allweg ist ein kleiner Weiler 
mit Kapelle am niedrigen Passübergang der Strasse 
Stans-Kerns, 2 km von Stans. Die Kapelle wurde 
zum Andenken an den Helden von Sempach, 


Arnold von Winkelried, errichtet. 








zu stärken. 


Hotel Trübsee und Titlis. 
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Zu den 7 

hauptsäch- # 

lichsten Ge- . ; j 

bäulichkeiten j } 


von SARNEN 
gehört das 
1729 erbaute 
Stadthaus. 
Das erste 
Stadthaus 
wurde 1418, 
ein zweites 
1551 erstellt. 





Sarnen: Das Rathaus. 








Sarnen. 


















































Wappen Wappen 
von von 
Obwalden. Sarnen. 


SARNEN. (471 m, 3949 E.) 
Hauptort von Obwalden 
und hübscher Flecken am 
N. Ende des gleichnami- 
gen Sees. Station der 
Brünigbahn. Die Bevöl- 
kerung lebtvonLandwirt- 
schaft, Viehzucht, Milch- 
industrie, Strohhutfabri- 
kation, Seidenweberei. Fremdenindustrie. Par- 
ketterie und Bauunternehmungen. Kantonsschule 
mit Real- und Gymnasialabteilungen, von den Bene- 
diktinern von Muri-Gries geleitet. Mädchen - 
sekundarschule. Kantonsbibliothek. Kirche von 
1740 mit Gemälden und interessanten Statuen. 
Beinhaus vom Jahre 1501. Benediktiner-Frauen- 
kloster. Kapuzinerkloster. Im Hexenturm wurden 
früher der Schatz und das Staatsarchiv aufbewahrt. 
Ferner sperrte man hier Hexen und anderes ver- z 
dächtiges Zeug ein. Heute beherbergt er das histo- Sarnen: Hexenturm. 
rische Museum und einen Teil der Archive. DER Die LANDSGENEINDE, diese altehrwürdige 
SARNERSEE ist ungefähr 6 km lang und IY,km breit; nd so schöne Art der Stimmabgabe, besteht 
seine grösste Tiefe ist 5%? m. Seine Ufer sind von noch in Unterwalden, wie in den meisten 
sehr einfacher regelmässiger Form. Er ist ziem- \jeinen Kantonen. Man findet in diesem Werke 
lich fischreich. Der Sarnersee bildete einst ohne Abbildungen von den Landsgemeinden der 
Te 18 | ” R / a Be Q” w FE 
en a der Alpnacherbucht Kantone Appenzell, Uri und Glarus. 
dieser getrennt durch die 
von der Grossen Schlie- 
ren und von der Melchaa 

angeschwemmten Ge- 
schiebe. 








Eine Landsgemeinde in Sarnen. 











Gisreni 














Kantonsschule von Sarnen. 























Sarnen vom Landenberg aus gesehen, Sarnen und der Sarnersee, 
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SCHWENDIRALTBAD. (1444 m.)3y, Stunden oberhalb Sarnen, 
wegen seiner stark eisenhaltigen Quelle, derauch im Som- 
mer kühlen Lage u. stärkenden Luft viel besuchtes Bad. Die 
Umgegend bietet eine sehr interessante Hochmoorilora. 

KAPELLE ST. NIKLAUSEN. (839 m.) Angeblich eine der älte- 
sten christlichen Kultstätten in Obwalden, am Eingang 
ins Melchthal; interessante Kapelle mit freistehendem 
und bis zur Spitze gemauertem Turm. 

Früntı. (478 m, 94E.) Geburtsort dessel. Bruder Klaus. 
Sein Geburts- und Wohnhaus stehen noch in ihrer ur- 
sprünglichen Form möglichst erhalten. Von jeher viel von 
religiösen und patriotischen Wallfahrern besucht, hatsich 
Flühli wegen seiner herrlichen Lage und wundervollen 
Aussicht nun auch zum vielbesuchten Kurort entwickelt. 
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Das Geburtshaus Nikolaus von der Flüe in Flühli. 





Kerns. (569 m, 815 E.) Stattliches Dorf 
mitschönerKirche auffruchtbarer Terrasse, 
im Hintergrunde überragt vom Stanserhorn 
(1900 m). Elektrizitätswerk, das Obwalden 
mit Licht und Kraft versorgt. Unmittel- 
bar ob Kerns liegt das neuerbaute Hotel 














Sachseln von Flühli aus gesehen. 


Um den Sarnersee, von dem obige Ansicht einen guten Teil darstellt, 
gruppiert sich eine Reihe von schmucken Ortschaften, von denen der Flecken 
Sarnen am Nordende liegt, während die hübsche Sommerirische Sachseln 
sich auf dem rechten Ufer befindet. Die Farbe des kleinen Sees ist hellblau ; 
Schilf, Binsen und zahlreiche Wasserrosen umrahmen das Seebecken und 


reichen weit ins offene Wasser hinaus. 








Flühli. Die Kapelle. 


SACHSELN. (487 
m, 713 E.) Am süd- 
lichen Ufer des 
Sarnersees. Sta- 
tion der Brünig- 
bahn. Stark be- 
suchter Luftkur- 
ort. In der impo- 
santen Kirche da- 
selbst ruhen die 
Ueberreste dessel. 
Niklaus von der 

Flüe, weshalb 
Sachseln auch ein 

viel besuchter 

Wallfahrtsort. 
OberhalbSachseln 
bei dem Stuckli 
Kreuz (1803 m) 
prachtvoller Aus- 
sichtspunkt. Vieh- 
und Alpwirtschaft. 








L Wappen Burgfluh, angelehntan denaussichtsreichen 
Kapelle von St. Niklausen, beim Eintritt von Felsklotz gleichen Namens. 
ins Melchthal. Kerns. 








Kerns und der Arvigrat. 


ALPNACHSTAD. (445 m, 287 E.) Am Ufer des Alpnacherarmes des 
Vierwaldstättersees gelegen. Dampfschiffstation, Brünigbahnstation, 


Anfangsstation der Pilatushahn, die von hier aus in Steigungen bis zu 





Brücke über die Melchaa bei Kerns. 


48°, die Station Pilatuskulm (2070 m) ersteigt, eine der kühnsten Berg- 
bahnen. Grosser l’remdenverkehr. Ackerbau und Viehzucht. Ziegeleien 
und Steinbrüche bei Niederstaad. Q 
wurden in der Nacht vom 27. auf den 28. August 1802 Jdie im Solde Frank- 
reichs unter General Andermaken stehenden helvetischen Truppen von 


Unweit Alpnachstaad, an der Reneg, 


den Unterwaldnern überrascht und geschlagen. 














Station Alpnachstad. 
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Gıswir. (508 
m,1711E.)Hier 
beginnt die 
Steilrampe der 
Brünigbahn ; 
weitverzweigte 
Berggemeinde 
imHintergrund 
überragt von 
dem majestä- 
tischen Fels- 
kegel des Gis- 
wilerstockes 
(2014), der eine 
schöne Aus- 
sicht bietet; 
von hier führt 
(ler Pass durch 
das Marienthal 
und der Sattel- 
pass nach Ent- 
lebuch. Grosse 
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der Korpora- 
lion gehörige 
Wälder. 


Giswil und der Giswilerstock. 








Rupenz. (508 m. 424 E.) Oberhalb des Bahn- 
hofs Giswil steht, unmittelbar an der Bahnlinie, der 
letzte Ueberrest der sog. Burg von Rudenz, an- 
geblich einst den Edlen von Rudenz gehörig. Der 
unter der Ruine liegende Teil von Giswil heisst 
ebenfalls ‚„„Rudenz”. 






































LUNGERN (705 m, 1828 E.) am Fusse des Brünig in geschützter 
Talmulde gelegen und durch die Brünigebahn mit Luzern und dem 
jerner Überland verbunden, litt früher oft durch Ueberschwemmungen 
des nun korrigierten Eibachs. Vielbesuchter Fremdenkurort. Vieh- 
zucht und Alpenwirtschaft. 





Obwaldner Tracht am Anfang 
19. Jahrhunderts. 


FLÜHLI-RANFT, 
einer der viel- 
besuchtesten 
Wallfahrtsorte 
der Schweiz. 
Hier verlebte 
Bruder Klaus 
in einer klei- 
nennoch beste- 
henden Zelle 
die letzten 20 
Jahre seines 
Lebensals Ere- 
mit, von hier 
eilte er in der 
Nacht vor St. 
Thomastag 
1481 mit Pfar- 
rer Imgrund 
nachStans, um 
die wegen der 
Burgunder- 
beute entzwei- 
ten Eidgenos- 
sen zu ver- 
söhnen u. zur 
Aufnahme von 
Freiburg und 
Solothurn zu 

bewegen. 





des 














Das Flühli-Ranft und Kurhaus Nünalphorn. 














LUNGERNSEE UND WETTERHORN. Der See von Lungern wurde 1836, 
behufs Landgewinnung, durch einen Tunnel abgelassen und sein 
Niveau um 35 m vertieft. Auch jetzt noch bietet der See mit der 
Wetterhorngruppe im Hintergrund ein liebliches Landschaftsbild. 
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MELCHTHAL. (S0Om, 38SE.) Dorf in romantischem Alpenlal. Passübergänge 
über Storegg, Juchli, Melchsee-Joch nach Engelberg. Aufblühender Fremden- 
kurort. Benediktinerinnenkloster und Töch- 
terinslitut. Am Storeggpass steht der grösste 
Ahorn der Schweiz mit 11 m Umfang. 

Dıe Merctaa. Abfluss des Melchsees, der 
im Stäubiloch verschwindet, 2 Stunden 
unterhalb als Melchaa wieder zu Tage tritt 
und das Melchthal durchiliesst. 












ee 


ee 


Typus einer 
Scheune im 
Melchthal. 


Dir BrÜnIGBAuN verbindet Luzern mil 
3rienz resp. mit dem Berner Oberland, 1889 
eröffnet, durchzieht sie 58 km lang mit 
einer Maximalsteigung von 10% eine der 
Die Melchaa. schönsten Gegenden der Schweiz. 























Riesenahorn im Melchthal. 





























Im Melchthal, Lungern und die Brünigbahn. 


BILDER-ATLAS. — 22, 
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ENGELBERG (1000 
m, 1973 E.) vor 
60 Jahren noch 

























ein einsames welt- 
abgeschiedenes 
Bergtal, gegen- 
wärtig eines der 
Wappen vielbesuchtesten 
von Engel- Fremdenzentren 

berg. derSchweiz,bietel 
in seinen vielen 
prachtvollen, teils mit dem 
neuesten Komfort ausge- 
statteten Hotels zirka 2000 
Gästen behagliche Unter- 
kunft. Während im Sommer 
der herrliche Gebirgskranz 
ringsum Bergsteiger ver- 
schiedenster Leistungsfähig- 
keit anlockt, bietet das win- 
terliche Kurleben einer Menge 
Sporisleute mit dem Ski, 
denSchlittenbahnen und dem 
Eislauf angenehme u. kräfti- 
gende Unterhaltung. Das Br- 
NEDIKTINER-KLOSTER KNGEL- 











Ingelberg: Inneres der Klosterkirche. 

















Bauernhaus bei Engelberg, gegen die Grassenkette 


gesehen. 


BERG datiert seineEntstehung 
noch vor die Gründung der 
schweizerischenKidgenossen- 
schaft zurück. 





lingelberg und Hahnen (2611 m). 






































































Alte Häuser. in Engelberg, 


Tätschbachfall bei Engelberg. 


UNTERWALDEN 339 KANTON OBWALDEN 








FrurT UND 
Tırrıs. Während 
vor 90 Jahren 

das jelzige 
Frutthotel auf 

Melchsee nur 
eine Alphütte war, beherbergen Der Hutstock vom Hanghorn aus gesehen. 
jetzt die zwei Gasthäuser oft 200 
Personen und sind im Hoch- — 
sommer gewöhnlich ganz besetzt 
von Gästen, die, angezogen durch 
die herrliche Alpenwelt, die 
seltene Flora und die pracht- 
vollen Gebirgstouren dort frohe 
Ferien verleben. 

DER Hursrtock, die höchste und 
aussichtsreichste Erhebung in 
der zerklüfteten Kette des « wil- 
den Geissbergs », 2679 m hoch, 
bietet ein prachtvolles Panorama 
Der Gipfel des Titlis. ler Berneralpen. 





























TITLISGIPFEL. In grossar- 
tiger, ergreifender Majestät 
leuchtet die höchste Kuppe 
des Titlis, «der Nollen », bei 
klarem Wetter ins Engel- 
bergerthal hinab, und es ist 
deshalb erklärlich, dass er 
trotz seiner 3239 m im Som- 
mer bei schönem Wetter 
täglich zahlreichen Besuch 
erhält. Er ist zweifelsohne 
der in der Schweiz am häu- 
figsten bestiegene Aussichts- 
punkt in der eigentlichen 
Gletscherwelt. 





2 





HERRENRÜTI (1180 m) eine 
Wegstunde hinterEngelberg, 
am Fusse des Surenenpasses. 
Diese Alp wurde, wie ihr 
Name besagt, von den Klo- 
sterherren « gereutet » oder 











DER HocHsSTOoLLEn überragt Melchsee-Frutt süd- 
westlich in einer Höhe von 2484 m und ist relativ 
leicht zu besteigen. Eine prächtige Rundsicht bietend 





gerodet und gehört jetzt noch wird er von Melchsee und auch von Meiringen aus 
dem Kloster. Gerschnialp. Grosse und reiche Alpweide ob Engelberg; mit Gasthof. häufig bestiegen. 


























Herrenrüti und Grassengletscher. Horbisthal, Seitental des Engelbergerthals, überragtvon den Rigidalstöcken. 
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Karte des Kantons Uri. 


monumentale Brunnen und meh- 
rerealte Patrizierhäuser, die vom 
Brande von 1799 verschont ge- 
blieben sind. 





























Altdorf, 





Telldenkmal in Altdorf. 
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FLÜELEN. (438 m, 600 E.) Dorf Strasse in Altdorf. 
am Südende des Urnersees, DiE AxXENSTRASSE führt von Flüelen dem felsigen Ostufer 
1 km östlich von der Reuss- «les Urnersees entlang nach Brunnen im Kt. Schwyz. 
mündung. Station der Gotthard- Sie hat eine Länge von 12 km, wurde in den Jahren 
bahn. Als Endstation des Dampf- 1863—65 mit einem Kostenaufwand von1 Million Fr. erbaut 
bootverkehrs auf dem Vierwald- und übertrifft an Grossartigkeit der Anlage und der 
stättersee, Ausgangspunkt der Naturszenerien die meisten andern Alpenstrassen. 
Axenstrasse und 
der Post über den 
Klausenpass er- 
freut sich der Ort 
eines lebhaften 
Fremdenverkehrs. 
Das Landschafts- 
bild von Flüelen 
istsehr malerisch. 
Jenseits des See- 
spiegels steigen die 
jähen Wände des 
Gitschen, eines 
Ausläufers des 
Urirotstocks, em- 
por und südwärts 
schaut man weit 
ins Reussthal hin- 
ein, in dessen 
Hintergrund die 
schlanke Pyra- 
mide des Bristen- 
stocks 
den 
Horizont 
begrenzt. 























Inneres eines Patrizierhauses in Altdorf. 


Prachtvolles Renaissance-Zimmer mit geschnitzten Holz- 
vertäfelungen und sog. Kasten-Ilolzdecke. 

















Axenstras Galerie und Bristenstock. 























Axenstrasse und Bristenstock. Flüelen und Bristenstock. 
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Panorama vom Axenstein. 














DAS TEUFELSMÜNSTER bei Seelisberg. Fast senkrechte 
Felsenwand, den Vierwaldstättersee überragend und 
eine wundervolle Aussicht auf See und Alpen bietend. 























Gasthaus zur ‚‚Treib‘‘. 


SEELISBERG. (804 m, 635 E.) Kleines Pfarr- 
dorf auf einer Terrasse über dem Westufer 
des Urnersees, am Nordfusse des aussichts- 
reichen Niederbauen. Grosses Kurhaus 
Sonnenberg-Seelisberg mit prächtigen 
Parkanlagen. Schöne Aussicht auf den 
Urnersee und die umliegenden Berge. 20 
Minuten südlich von Seelisberg liegt dicht 
am Fusse des Niederbauen der idyllische 
kleine Seelisbergersee. 

TREIB. Uraltes Gasthaus am linken Ufer 
des Vierwaldstättersees, gegenüber von 
Brunnen. Es diente früher als Sust und 
Zufluchtsort der Schiffe bei Ungewitter. 

Mit seinen schwarz und gelb 
(Urnerfarben) geflammten Fen- 











sterladen ist es eines der origi- 
nellstern Holzhäuser derSchweiz. 
Es ist 1903 durch eine sorgfältige 
Restauration vor 
demdrohendenZer- BT 
fall gerettet worden. 
Dampfschiffstation. 
Poststrasse 

nach Seelisberg und 
Beckenried. 


Rürut. (502 m.) 
Von Wald um- 
rahmte Wiese mit 
einem im Chalet- 
stil erbauten Wohn- 

hause auf einer 
schmalen Terrasse 
über dem Westufer 
des Urnersees. Das 
Rütli und das Rütli- 
haus sind seit 1859 

Eigentum 
der schweizerischen 
Jugend. 








Seelisberg. 


Urirotstock. 


AXENSTEIN. (711 m.) Grosses Hotel am 
Westrande der Terrasse von Morschach, 
auf der Nordwestabdachung des Frohnalp- 
stockes, Y, km nördlich vom Hotel Axenfels. 
Station der Zahnradbahn Brunnen-Mor- 
schach. Grosser Park. Prachtvolle Aus- 
sicht auf den Vierwaldstättersee und die 
ihn umgebenden Berge, namentlich auf 
die Urirotstockgruppe, Pilatus und Rigi. 
Das Hotel ist im Dezember 1900 abgebrannt, 
seither aber wieder aufgebaut worden. 

URIROTSTOCK. (2932 m.) Bedeutendster 
und seiner grossartigen Rundsicht wegen 
viel besuchter Gipfel in der zwischen dem 
Urnersee und dem Engelbergerthal liegen- 
den Urirotstockgruppe. Das Panorama 
umfasst den Vierwaldstättersee, einen Teil 
des schweizerischen Mittellandes und den 
Alpenkranz vom Säntis bis zu den Diablerets. 
Besonders schön ist der Blick auf die Titlis- 
gruppe und die Berneralpen. 














Das Rütli. 











Vierwaldstättersee; Der Urnersee. 
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Sısıxon. (456 m, 
274 E.) Kleines Dorf 
an der Äxenstrasse, 
an der Ausmündung 
des Riemenstalden- 

thales auf den 

Urnersee. Station 
der Gotthardbahn. 

Mildes Klima. 

Beliebter Kurort. 
Schöne Aussicht auf 

See und Gebirge, 
namentlich den Uri- 
rotstock. 

KLOSTER SEEDORRF. 
Altes Benediktiner- 

Frauenkloster in 
der Nähe des gleich- 
namigen Dorles auf 
dem linken Ufer der 
Reuss, 2 km nord- 
westlich von Altdorf. 
ls hatte unter den 








Sisikon und Urirotstock. 























Schloss 





Bürglen und das 


Bürglen. 


Schächenthal. 





kriegerischen 











Ereignissen von 
1799 viel zu leiden, 





2 














Der Schillerstein. 


Isentuar. (778 m, 131 E.) Kleines Pfarrdorf im ma- 
lerischen Isenthal, an der Vereinigung von Grossthal 
und Kleinthal, 3 km südwestlich der Dampfschift- 
station Isleten gelegen. Alpwirtschaftund Holzhandel. 

BÜRGLEN. (952 m, 1653 E.) Dorf auf einem Hügel 
am Eingang ins Schächenthal, auf dem linken Ufer 
des Schächenbaches, 2,3 km südöstlich von Altdorf 
gelegen. Kleine Tellskapelle, die an der Stelle, wo 
nach der Volkssage das Haus Wilhelm Tells gestanden 





worden ist. 


Die Tellskapelle am Ufer des Vierwaldslättersees, 


TELLS- 
KAPELLE. 
(438 m.) Ka- 
pelle auf 
der Tells- 
platte 
unterhalb 
der Axen- 
strasse am 
Ostufer des 
Urnersees, 
2 km süd- 
lich von 
Sisikon. 
Sie wurde 
1388 zum 
Andenken 
an Wil- 
helm Tell, 
der hier 
seinen 
kühnen 
Sprungaus 
dem vom, 
Sturm be- 
drängten 
Schiffe ge- 
wagthaben 
soll, er- 

richtet. 
SCHILLER- 
STEIN. Obe- 
liskartiger 
Felsen im 
Urnersee 
nördlich 
vom Rütli. e 






Urner 
Träge: 





haben soll, erbaut 
F 














Isenthal und der Eingang zum Kleinthal, 
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SCHÄCHENTHAL,. 
Rechtsseitiges Neben- 
thal des Reussthales, 
mit dem es sich bei 
Altdorf vereinigt. Es 
wird im Norden von 
der Kette der Schä- 

chenthaler Wind- 
gälle, im Süden von 
der Claridenkette und 
der von der Grossen 
Windgälle nach Nord- 
westen abzweigenden 
Kette des Iloh Faulen 
eingerahmt und vom 
Schächenbach durch- 
llossen. Seine wich- 
tigsten Siedelungen 
sind die Dörfer Bürg- 
len, Spiringen und 











Unterschächen und 
der zu hinterst im 


























SCHÄCHENTHALER WINDGÄLLE. (2772 m.) Bedeutendster 

Gipfel in der Bergkette auf der Nordseite des Schächen- 
thales. Die Besteigung kann vom Hotel Klausenpass- 
höhe aus über den Ruosalper Kulm in 4 Stunden 
ausgeführt werden, bietet jedoch der steilen Fels- 
abstürze wegen einige Schwierigkeiten. Prachtvolle 
Aussicht, namentlich auf die Claridenkette und die 
Berge auf der Westseite des Reussthales. 








Tale unterhalb der 
Balmwand liegende 


Weiler Aesch. 

















Kapelle im Schächenthal. 


UNTERSCHÄCHEN. (994 m, 619 E.) Hübsches 
Dorf und klimatischer Luftkurort, im hintern 
Teile des Schächenthales, an der Klausen- 
strasse, die hier mit einer grossen Kehre aus 
dem Talgrund an den nördlichen Abhang 
hinaufsteigt, in einer grünen Wiesenebene vor 
dem Eingang ins Brunnithal. 











Spiringen im Schächenthal. 








m ER 





Schächenthaler Brunnithal. 





PIRINGEN. (926 m, 945 E.) Pfarrdorf an der Klausen- 
strasse im Schächenthal, am Abnang rechts über dem 
Schächenbach. Alpwirtschaft und Viehzucht. Diebraunen 
Holzhäuser sind malerisch über den grünen Wiesenhang 
hingestreut. 














Unterschächen geg 
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Schächenthal von Urigen aus gesehen, 


na 
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DıE KrLAusEN- 
STRASSE führt von 
Altdorf im Reuss- 
thal durch das 
Schächenthalüber 
den Klausenpass 
nach Linthal. Sie 
hat eine Länge 
von 48 km und 
wurde in den Jah- 
ren 1895 — 99 mit 
einem Kostenauf- 
wand von Fr. 
4140 000 gebaut. 
Zu ihren schön- 
sten Partien ge- 
nört die Strecke 
von dem aussichts- 

reichen Urigen 
(Hotel, Poststa- 
tion) bis zum Ho- 
tel Klausenpass- 
höhe, wo sie stets 
hoch über der Tal- 
sohle dahinführt, 
auf langer Linie 
in den Fels ge- 
sprengt ist und be- 
ständig eine herr- 
liche Aussicht auf die Gipfel und Gletscher 
der Glaridenkette (Claridenstock, Scheerhorn, 
Gross Ruchen, Windsgälle) und die Urirotstock- 
gruppe gewährt. Von der Passhöhe (1952 m) 
steigt die Strasse in grossen Serpentinen in den 
prachtvollen Felsenzirkus der Klus hinunter. 























Scheerhorn und Clariden von der Klausenstrasse aus gesehen. 








Kapelle Witerschwanden im Schächenthal. 






































MÄRCHERSTÖCKLI. (2383 m.) Kühn abgebrochener 
Kalkturm, unmittelbar n. über der Passhöhe des 
Klausen und deren Lage schon von weitem verratend. 


Der Stäubefall an der Klausenstrasse. 





Kinder des Kantons Uri. 





























Die Klausenstrasse und die Clariden, Urigen an der Klausenstrasse. 
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Landschaft im Maderanerthal. 


Das MADERANERTHAL mündet durch eine enge Schlucht bei Amstäg von 
rechts her auf das Reussthal aus und erstreckt sich 11 km weit nach Nord- 
osten. Es wird vom Kärstelenbach durchfllossen und auf beiden Seiten von 
mächtigen Bergen eingefasst, im Norden von den gewaltigen Kalkstöcken 
der Kleinen und der Grossen Windgälle, des Gross- und Klein-Ruchen 
und des Scheerhorns, im Süden von den imposanten Pyramiden des Bristen- 
stocks, Oberalpstocks und Düssistocks. Im vordern Teile das Dörfchen 
Bristen, im mittlern und hintern Teile zerstreute Hütlen und das Hotel 
Schweizer Alpenklub. Das Tal gehört zu den landschaftlich grossartligsten 
der Alpen und wird daher von Kurgästen und Touristen stark besucht. 
Einen besondern Reiz verleihen ihm die zahlreichen Wasserfälle und der 
Hüfifirn, dessen 5 km lange Gletscherzunge zwischen hohen Felswänden 
tief in den Hintergrund des Tales hinunterstei: 
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Golzerensee und Oberalpstock. 


KALKSCHYEN. 
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GOLZERENSER. (1440 
m.) Hübscher kleiner 
Alpensee auf einer Ter- 
rasse auf der Nordseite 
des Maderanerthales, 
am Südabhang der 
Grossen Windgälle, in 
3 Stunden von Amstäg 
aus erreichbar. Seiner 
prachtvollen Umgebung 
wegen beliebtes Aus 
lugsziel der Kurgäste 





des Maderanerthales. 
Sehr schöne Aussicht 
auf den Bristenstock 


und den Düssistock. 

DER HÜFIGLETSCHER 
liegt im Hintergrund 
des  Maderanerthales 
und ist einer der schön- 
sten Gletscher der öst- 
lichen Schweizeralpen. 
Sein Sammelgebiet, der 
Hüfifirn, stellt eine ge- 
waltige,vonScheerhorn, 
Kammlistock, Clariden- 
stock und Catscharauls 
eingerahmte eiserfüllte 
Mulde dar, die im Osten 
mit dem Glaridenfirn 
und dem Sandfirn zu- 
sammenhängt. 

DIE NEUE HürtmürTE 
(2338 m) ist von der Sek- 
tion Pilatus des S.A.C. 
am Nordfuss des Düssi- 
stocks, über dem linken 
Ufer des Hüfigletschers 
errichtet. g 








Hüligletscher und Kalkschyen. 





























Das Scheerhorn von der Hüfihütte aus gesehen. 


(2887 m.) Mäch- 
tiger Felsturm 
am Nordrande 
des Hüfilirns, 
gegenüber der 
Hüfihütte.Er bil- 
det das Südende 
eines wilden 
Felskammes, 
der vom Klein- 
Ruchen nach Sü- 
den ausstrahlt. 

DAS SCHEER- 
HORN liegt in der 
CGlaridenkette 
zwischen Kamm- 
listock und 
Klein Ruchen. 
Der Aufstieg ist 
ziemlich schwie- 
rigunderfordert 
von der Hüli- 
hütte aus 5 

Stunden. 














Die neue Hüfihütte und Gross Ruchen. 
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Fleckistock vom Kartigellirn aus gesehen. 














Tiefenbach und Galenstock. 


FLECKISTOCK. (3418 m.) Hauptgipfel 
der das Meienthal vom Voralpthal 
trennenden Kette und heute eines 
der beliebtesten Ziele im Exkursions- 
gebiet der Voralphütte. Besonders 
von Klubisten aus Zürich häulig be- 
sucht. Kühne und mächtige Pyra- 
mide, über einem in hohen Fels- 
wänden abstürzenden, mächtigen 
Sockel aufragend. 

TiErENBACH und GALENSTOCK. Der 
Tiefenbach, ein Wildbach der Galen- 
stockgruppe, entspringt dem Tiefen- 
gleischer, am O.-Hang des Galen- 
stockes. Dieser letztere (3597 m) ist 
einer der Hauptgipfel der Damma- 
gruppe. Wird meist vom Furkapass 
in 8Stunden erreicht. DieRundsicht 
ist eine der schönsten, ausgedehn- 
testen und grossartigsten der Alpen- 
gipfel gleicher Höhe. 

Erzrituar. Linksseitiges Nebental 
des Maderanerthales. Das 7 km 
lange, vom Etzlibach durchflossene 
Tal wird im Westen vom Bristen- 
stock, im Osten von der Oberalp- 
stockgruppe und im Süden von der 
Gruppe des Piz Giuf eingerahmt. 
Es ist reich an Naturschönheiten, 
besonders sein Hintergrund, der 
von den Felswänden und Gletschern 
des Piz Giuf und Piz Ner überragt 
wird. Man gelangt von dortüber die 
Pörtlilücke westwärts ins Fellithal 
und über den Krüzlipass südwärts 
nach Sedrun im Bündner Vorder- 
rheinthal. 


KANTON 

















ÖBERALPSTOCK. (3330 m.) Einer der bedeutendsten Gipfel in der 
Tödigruppe und höchster Punkt des reichverzweigten Gebirgsstockes 
zwischen dem Brunnithal und Etzlithal, der neben dem Oberalpstock 
noch viele andere Spitzen trägt. Der Oberalpstock ist zusammen 





mit dem Bristenstock und Düssistock einer der schönsten und auch 
am meisten besuchten Gipfel des Urnerlandes. Aufstieg meist vom 
Maderanerthal her. aber auch vom Etzlithal oder von Sedrun. 








GROSS RucHen. (3136 m.) Bedeutender Gipfel in der Claridenkette, 
zwischen dem Maderanerthal und dem Schächenthaler Brunnithal. 
Gegen die Golzerenalp auf der Nordseite des Maderanerthals wendet 
er eine hohe Steilwand ; noch mehr aber imponiert er durch die ge- 
waltige, 1200 m hohe Kalkwand, mit der er gegen den Hintergrund des 
Brunnithals abfällt. Br kann vom Hotel Alpenklub über den Ruchen- 
firn in 5 Stunden bestiegen werden. 



































Das Etzlithal vom Bristenstock aus gesehen. 


Im Maderanerthal. 
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FÄRNIGEN. (1459 
m.)Kleiner Wei- 
ler 7,5km nord- 
westlich vom 
Dorfe Wassen, 
im oberen Teile 
des Meienthales, 
das bei Wassen 
mit einer tiefen 
Schlucht, durch 

welche die 

Meienreuss 

tosend ihren 
Weg sucht, auf 
das NReussthal 
ausmündet. Kin 
gutes Strässchen 
steigt durch das 
14 km lange 
hübsche Tal hin- 
aufundüberden 
Sustenpass (2262 
m) ins Gadmen- 
thal und Hasli- 
thal hinüber. e 














SCHLOSSBERG. (3133 m.) Breiter Gipfel in der Titlis-Spannort- 
sruppe, nordwestlich über dem Hintergrund des Erstfelderthales, 
gegen das er in hohen Steilwänden abbricht. Er kann von der 


Blackenalp am Surenenpass in 5 Stunden bestiegen werden. 
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KRÖNTEHÜTTE (1920 m), erbaul von der Sektion DAS ERSTFELDERTHAL erstreckt sich von Erstfeld, z 
Gotthard des S. A. C., liegt im hintern Teil des wo es über eine hohe Steilstufe ins Reussthal aus- STIERENBACHFALL. Hübscher Wasserfall, den 
Erstfelderthales, am Nordfuss der Krönten (3108 m), mündet, 7,5 km lang nach Westen bis an den Fuss der vom Surenenpass herkommende Stieren- 
zwischen dem Öbersee und dem Faulensee und des Schlossbergs und des Grossen Spannort, dessen bach, der Quellaufder Engelbergeraa, zwischen 
dient als Ausgangspunkt für die Besteigung der Gletscher seinen obersten Talboden bedecken. Mehrere der Blackenalp und der Stäffelialp bildet. 
Krönten und der Spannörter. hübsche Bergseen erhöhen den Reiz des Gebirgstales. 








DiE SPANNÖRTER. 

(Gross Spannort 3202 
; m, Klein Spannort 
| : 3149 m) sind wilde 
Felsgipfel, die zu- 
sammen mit Schloss- 
berg, Zwächten und 
Krönten den pracht- 
vollen Hintergrund 
des  Erstfelderthales 
bilden. Sie ragen aus 
dem Eis des Glatten- 
firns und des Spann- 
ortgletschers heraus 
und werden durch das 
vergletscherte Spann- 
ortjoch voneinander 
getrennt. Das Grosse 
Spannort kann von 
der Kröntehütte oder 
vonderSpannorthütte 
aus in 44, Stunden 

erreicht werden. 


























Spannörter und Spannortjoch. Gross Spannort von der Schlossberglücke aus gesehen. 
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3ristenlawine bei Amstäg. 
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Eine der 
interessante- 
stenStrecken 
derGotthard- 
hahn belin- 
det sich im 
Kanton Uri 

zwischen 
Flüelen und 
Göschenen. 
Hier folgen 
sich die Sta- 
tionen Erst- 
feld, Amstäg 
und Wassen, 
beherrscht 
von der stol- 
zenPyramide 
des Bristen- 
stocks (3074 
m), die in- 




















Bristenstock von Erstfeld aus gesehen, 








folge der hier 
erstellten 
Kunstbauten 
und Viadukte weithin be- 
kanntsind. DieBahn ziehtan 
tiefen Schluchten hin, über- 
schreitet wiederholt die to- 
sende Reuss und geht auf 
übereinander liegenden gros- 
sen Viadukten dreimal an 
Wassen vorbei. 


Amstäg. 




















Gotthardbahn: Die Viadukte von Wassen. 











Golthardbahn: Der grosse Viadukt bei Amstäg. 

















Gotthardbahn: Viadukt über die Reuss, 
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Wassen. (924 m, 990 E.) Bedeutende Station der Gotlhardbahn und schönes 
Dorf über dem linken Ufer der Reuss am Eingang ins Meienthal. Fremdenindu- 
strie, Hotels. Landwirtschaft, Viehzucht. Granitbrüche, deren Produkte in der 
ganzen Schweiz verwendet werden. Die auf einer Anhöhe ob dem Dorf stehende 
Kirche, die architektonisch. oder geschichtlich nichts Interessantes aufzuweisen 
hat, ist mit der Gotthardbahn zu einer eigenartigen Berühmtheit gelangt. In 
diesem Teil des Tales geht nämlich die Bahnlinie durch mehrere Kehrtunnels, 
um sich derart zum Niveau des grossen Tunnels Göschenen-Airolo hinaufzu- 
schrauben. Diese übereinander liegenden Kehrtunnels führen immer wieder auf 
dieselbe Stelle zurück, so dass man beim Ausgang aus jeder der unterirdischen 
Krümmung jmmer wieder den Kirchturm von Wassen erscheinen sieht. 
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GÖSCHENEN. (1100 m, 77: 
E.) Bedeutende Station der 
Gotthardbahn, am Eingang 
der grossen Tunnels, und 
Dorf im wilden Reussthal, 
wo die Gotthardreuss die 

berühmte Schöllenen- 
schluchtver 
industrie. 





Han- 





Das Reussthal bei Wassen. 


DıE GOTTHARDBAHN, die seit 1882 der alten Strasse den internalionalen 
Verkehr abgenommen hat, wurde von der zu diesem Zweck unter dem 
Präsidium von Alfred Escher aus Zürich, der treibenden Kraft dieser 
Unternehmung, am 6. Dezember 1871 gegründeten Gotthardgesellschaft 
erbaut. Der Tunnel ist das Werk des Louis Favre von Chöne bei 
Genf, der hier Vermögen und Leben opferte. Die Bohrarbeiten be- 
gannen Ende 1872, und am 29. Februar 1880 war der grosse Tunnel 
fertig. Am 1. Juni 1882 wurde die Gotthardbahn dem Verkehr übergeben. 
Damit war ein technisches Riesenwerk glücklich vollendet. 











st. Fremden- 











Gotthardexpresszug vor dem Eingang in den Tunnel 

















Göschenen und die Schöllenen. 


del mit Bergkri- 


stallen.Forellen- 


lischerei. Berg- 
führer. Denk- 
mal von Louis 
Favre, des Er- 
bauers des Tun- 
nels. Wohnort 
des weit über 
unsere Grenzen 
bekannten 
Schriftstellers 
und Dichters 
ErnstZahn, des- 





Lokomolive der Gotlhardbahn. 


sen Romane treflliche Sittenbilder und Beschreibungen aus dem Alpenleben dar- 


stellen. 














Göschenen und das Rienthal. 
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DıE TEUFELSBRÜCKE 
UND DAS RUSSENDENK- 
MAL. Die aus unge- 
heuren Granitblöcken 
erbaute Teufelsbrücke 
überschreitetin einem 
einzigen Bogen die 
30 m tiefe Schlucht, 
durch die die Reuss 
donnernd ihre schäu- 

menden Gewässer 
wälzt. Jahrhunderte 
lang diente die Teu- 
felsbrücke dem gan- 
zen internationalen 
Verkehr des Gott- 
hards. Im Kriegsjahr 
1799 spielte sie eine 
grosse Rolle, indem 
sich Franzosen und 

Oesterreicher um 
deren Besitz stritten, 
bis die Ankunft der 























Die Schöllenen und die Windungen der Gotthardstrasse. 





tussen unter Suwa- 


Rückzug zwang. 














Das Russendenkmal bei der Teufelsbrücke. 


DiE SCHÖLLENEN. So nennt man die Reuss- 
schlucht zwischen Andermatt und Göschenen. 
Wildromantischer berühmter Engpass, durch 
den die Gotthardstrasse zieht. Diese steigt 
hinter Göschenen zunächst einen steilen Ab- 
hang empor, überschreitet die Reuss, lässt den 
Tunneleingang links und tritt in die Schöllenen 
ein. Die düstere Schlucht wird von himmel- 
hohen Granitfelsen eingerahmt. Nachdem die 
Strasse das 
Urnerloch 











roll’ die Franzosen zum Das Reussthal am Ausgang der Schöllenen bei Göschenen. 

















Die Teufelsbrücke. 














Die Reussbrücke in der Schöllenen. 





durchzogen, 

betritt sie das 
stille Wiesen- 
tal von Urse- 
ren. Unterhalb 
der heutigen 
Teufelsbrücke 
sieht man noch 
die Reste der 
alten, 1888ein- 

gestürzten 

Brücke glei- 
chen Namens. 
Gegenüber ist 
in eine Fels- 
wand ein von 
der russischen 
Regierung ge- 
stiftetes Denk- 
mal zur Erin- 
nerung an die 
Kämpfe von 
1799 (Su waroll') 
eingelassen. [8 

















Die Schöllenen im Winter. 


URI 352 





s Die Reussist mitRhein, Rhone 
und Aare einer der Hauptflüsse 
der Schweiz. Sie durchfliesst 
die Kantone Uri, Luzern, Zug, 
Aargau und Zürich. Die Quellen 
befinden sich im Gotthardmassiv, 
zwischen der Furka und dem 


von 159 km mündet sie bei 
Windisch in dieAare. Im Kanton 
Uri, den sie bis zu ihrer Ein- 
mündung in den Vierwaldstälter- 
see (Urnersee) durchzieht, hat 
sie viele Quellarme: die Furka- 
reuss, die Öberalpreuss, die Un- 
teralpreuss, die Gotthardreuss, 
die Meienreuss und andere, und 
erst von Amstäg an läuft sie in 
einem einzigen Bett. Auf Seite 
349 sieht man wie die Gotthard- 
bahn den Fluss überschreitet. 
Auf der nachfolgenden Seite 
lindet man einige der interes- 
santesten Stellen der Gotthard- 
strasse an der Reuss. Kein an- 
derer Fluss an der Nordab- 
dachung unserer Alpen hat ein 
so gewaltiges (Juertal aufzuwei- 
sen. Es misst, vom Furkapass 
bis zur Mündung, 159 km. 














Die Reuss in Andermalt. 


Oberalppass. Nach einem Lauf 


ANDERMATT. (1444 m, 318 E.) Dorf im Urseren- : a] 
thal, am rechten Ufer der Reuss, 5 km von Gö- 
schenen entfernt. Wichtige Lage an der Gotthard- 
strasse, dem Oberalp- und dem Furkapass. Aus- 
gangspunkt für Ausflüge. Eidg. Waffenplatz. 
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Andermatt und das Urserenthal. 








HOSPENTHAL. (1484 m, 290 
%.) Dieses an der Reuss im 
Urserenthal gelegene Dorf 
belindet sich an den zwei be- 
deutendenAlpenstrassen über 
den Gotthard und die Furka. 
Sommerfrische. Il'remden- 
industrie. Führer. Seiden- 
weberei als Hausindustrie. 
Käserei. Auf einem Felsen 
mitten im Dorf erhebt sich 
ein mittelalterlicher Turm, 
der als Zollstätte und als Zu- 
Nuchtsort für Reisende diente. 
Hier wohntenauch dielerren 
von Hospenthal, die im 19. 
Jahrhundert anlingen, eine 
gewisse Rolle zu spielen und 
von denen ein Zweig noch 
im Kanton Schwyz besteht. 
Dieser Turm wurde 1899 
restauriert und unter Schutz 
der Gesellschaft zur Erhal- 
tung historischer Kunstdenk- 
mäler gesetzt. Andere Zeu- 
gen vergangener Zeilen sind 
die drei schmalen Stein- 





brücken, die sich kühn über Ansicht des Gotthardmassivs: Das Guspisthal. (Tälchen zwischen 
die Reuss wölben und meh- Hospenthal und dem Hospiz), das Mütterlishorn (3063 m) und die 


rere Jahrhunderte alt sind. Spitzberge (ca. 2380 m). 
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Das Urnerloch, Andermatt und der Badus. 











Hospenthal im Urserenthal. 


Pizzo Centrale im Gotthardmassiv. 
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DER SEEWENSTOCK. 
(2966 m.) Gipfel im 

Spannörter-Massiv, 
die Seewenalp, eine 
ausgedehnte Weide, 
von der er seinen 
Namen hat, beherr- 
schend. Unterhalb 
der letztern liegt im 
Meienthal der Weiler 
Färnigen. Man er- 
steigt diesen Gipfel 
von Dörfli im Meien- 
thal aus über die See- 
wenalp in 5%, St. 
Schöner Aussichts- 
punkt. Zwischen dem 
Seewenstock und dem 
Bächlistock befindet 
sich am Weg auf den 
erstern der kleine 
Seewenlirn. 
DER GAMSSTOCK. (2965 
m.) Gipfel des Gott- 
hardmassivs, 6 St. s. Seewenstock von der Seewenalp aus gesehen. 
von Andermatt, in 

DER RoPHAIEN ist eine aus breiter Basis aufsteigende Pyramide, einer kleinen Kette, die das l"elsen- 
deren Spitze, von Fluelen her gesehen, sehr spitz zulaufend in die thal und das Gurschenthal um- 
Höhe ragt. Dieser 2463 m hohe Gipfel gehört zur Rossstockgruppe schliesst. Der Gurschenstock (2872 





























und liegt zwischen dem Riemenstaldenthal und dem Schächenthal. m), von dem aus obige Ansicht 
Von Sisikon aus ersteigt man ihn sehr leicht in 4 bis 5 Std., oder genommen worden ist, gehört zum 
von der Tellsplatte aus in 5 Std. über den Axenberg. Seiner vor- selben Massiv. Er liegt 3,4 km 
geschobenen Lage wegen ist der Rophaien ein prachtvoller Aus- s. von Andermatt, von wo aus man 
sichtspunkt auf Vierwaldstättersee und Urirotstockgruppe. ihn leicht in 3Y St. erreicht. 


Das FELLI- 
THAL. Rechtes 
Seitental der 
Reuss, dassich 
mit dieser bei 

Gurtnellen 
vereinigt. Zu- 
erst steigt man 

durch eine 
enge Schlucht 
hinauf, daun 
über verschie- 
dene Stufen bis 
zur Fellilücke, 

einem zum 
Oberalppass 
. führenden 
Übergang. Das 
Tal ist meist 
eng und steil, 
weistaber doch 
mehrere ziem- 
lich breite Ab- 
sätze auf, auf 

denen sich 
Gruppen von 
Alphütten be- 
finden. Es wird 





AUSSICHT VOM 
SCHIENSTOCK. 
(Siehe den Schien- 
stock auf der fol- 
genden Seite.)Die- 
selbe ist nichtsehr 
ausgedehnt und 
man zieht ihr im 
allgemeinen die- 
jenige des benach- 
barten Salbitschin 
vor. Der Schien- 
stock ist daher 
auch wenig be- 
stiegen. Vom geo- 
logischen Stand- 
‚punkt aus sind 
aber die darge- 
stellten Berge vor- 
züglicheT'ypen von 
Gipfeln und Grä- 
ten im Gebiet der 
kristallinen Schie- 
fer. Die imposante 
Pyramide des Bri- DER Sarsırschin. (2989 m.) SO.-Ausläufer des Kühplankenstocks 
stenstockes ist (siehe nächste Seite), im Fleckistockmassiv, das zwischen dem Gö- 
leichtzuerkennen. schenerthal und dem Meienthal steht. Von Göschenen aus ersteigt 























x . E : : Ss \ REHE er 1 : vom Fellibach Partie im obersten Fellithal. 

Sehr schön prä- man ihn, unter Ueberwindung einiger Schwierigkeiten, über (die durehflassen 

sentieren sich Reglibergalp in 5 Std. Der höchste Gipfel ist ohne künstliche Hilfs- Erhteräheehe Die grosse Reihe von nach allen Seiten führenden 
auchdieGipfelvon mittel nicht zu erreichen. Er bildet einen etwa 10 Meter hohen taltypus, wild Passübergängen und die vielen stolzen Gipfel wären 
Sonnig Wichel u. HFelsblock. Interessante Aussicht. Obige Aussicht wurde von der und mitTrüm- es wohl wert, dass das bis jetzt meist nur von Zürcher 


Crispalt. Salbitalp aus genommen. mern bedeckt. TouristenbesuchteFellithalallgemein bekannt würde. 

















Gamsstock vom Gurschenstock aus gesehen. Bristenstock, Sonnig Wichel und Crispalt, vom Schienstock aus gesehen. 


RILDER-ATLAS. — 923, 


URI 
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DER ÖBERALP- 
PASS bildet, mit 
Furka und Gott- 
hard, einen der 
grossen Alpen- 
übergänge aus 
dem Urserenthal. 
Er verbindet An- 
dermattmitDisen- 
tisz de hadas Ur 
serenthal mit dem 
Vorderrheinthal. 
Im Sommer Post- 
wagen Göschenen- 
Andermatt-Disen- 
tis. Während 
dieser Jahreszeit 
ist hier der Tou- 
ristenverkehr ein 
beträchtlicher, 
immerhin schwä- 
cher als auf der 
Furkastrasse. Die 
Passhöhe ist 2048 

m über Meer. 




















Piz Alv. 


DER SCIIENSTOCK. 
(2893 m), Doppelgipfel 
im Bergstock des Cri- 
spalt, der das Reuss- 
thal und das Made- 
-anerthal vom Ober- 
alppass trennt. Der 
Schienstock wird von 
Göschenen aus in 5 
St. erstiegen. Die 
Rienthallücke ist ein 
das Rienthal mit dem 
Fellithal verbinden- 

der Uebergang. 
Schwer zu begehen. 
Der Schienstock ist 
von Göschenen und 
vom Oberalpsee aus 
sehr gut sichtbar. 


Realp im Urserenthal. 
Rearp. (1544 m, 











208 E.) Letztes Dorf 
desUrserenthales,an 
der Furkastrasse, 15 
km südwestl.Gösche- 
nen. Viehzucht. Trotz 
der grossen Höhen- 
lage gedeiheu hier 
noch Kartoffeln und 
einiges Gemüse. Her- 
stellung des sog. Ur- 
serenkäses. Zahlrei- 
che Touristen und 
lebhafter Verkehr 
über die Furka- 
strasse. Hotel, Berg- 
führer.Ein zur Unter- 
stützung von Durch- 
reisenden 1735 ge- 
gründetes Kapuzi- 























Rienthallücke und Schienstock. 














Oberalppass: llotel und Post. 


ner-Hospiz. 
Die Furka gegen Andermatt. 





Dız Furka,einer der höchsten 
schweizer. Alpenpässe (2436 m) 
mit Fahrstrasse, gilt auch als 
einer der schönsten. Von ganz 
besonderem Reiz ist die Aus- 
sicht von der Passhöhe aus; 
aufder einen Seite hat man das 
Urserenthalmitseinen Bergen, 
auf der andern den majestä- 
tischen Rhonegletscher, Fins- 
teraarhorn, Simplon, Weiss- 
mies, Mischabel, Weisshorn 
u. Matterhorn. Die Strasse ver- 
bindet Andermatt mit Brig. Bei 
Gletsch, am Fusse des Rhone- 
gletschers, löst sich die nach 
Meiringen führende und nicht 
weniger grossartige Grimsel- 
strasse ab. Postwagen im Som- 
mer. 

DER KÜHPLANKENSTOCK ist 
eine hübsche Pyramide in der 
Fleckistock - 

kette, die 
steil gegen 
das Voralp- 
thal abfällt. 
Er hat eine 

Höhe von 
3223 Metern. 

Erstiegen 
wird er in 
4 St. von der 
Voralphütte 
aus, die sel- 
ber 4 St. von 

Göschenen 
entferntliegt. 
Diese Bestei- 

gung ge- 
schieht je- 
doch selten, 
da meistens 
der Salbit- 
schin od. der 

Fleckistock 
vorgezogen 
werden. Kühplankenstock vom Spitzli aus gesehen. 
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Wappen 
der Stadt 
Aigle. 























BEZIRK AIGLE 

















Leysin: Die Sanatorien. 


m 
2, 


Leysın. (1263 1065 E.) Altes Dorf aus schindelgedeckten Alphütten, 
die aufeiner an die Kette der Tour d’Ai sich anlehnenden Terrasse um 
die kleine Kirche sich scharen. Seine geschützte Lage und die Klar- 
heit seines winterlichen Himmels haben Leysin zu einem Kurort ge- 
macht, der hinsichtlich der Bekämpfung der Lungenschwindsucht mit 
Davos rivalisieren kann. Im Jahr 1900 wurde hier der Grundstein zum 
Sanatorium Grand Hötel gelegt, dem die Sanatorien Mont Blanc, Cha- 
mossaire, das Volkssanatorium, das englische Sanatorium und andere 
folgten. Wundervolles Panorama: im SW. gegen die Dents du Midi, 
das Trientmassiv. den Gipfel des Mont Blanc und im OÖ. auf die Kette 
des Chaussy. Station für Wintersport. 





x 











Leysin. 


AıGLe. (420 m, 4052 E.) Altertümliches Städtchen, grösstenteils auf 
dem linken Ufer der Grande Eau, gegenüber den Dents du Midi und am 
Ausgang des von dem feudalen alten Schloss, dem ehemaligen Sitze der 
bernischen Vögte, beherrschten Tales. Weinbau. 








Die Dents du Midi von Leysin aus gesehen. 


Leysin im Winter, 


WAADT 356 BEZIRK AIGLE 
Bex. (430 m, 4540 E.) T 


Wunderschön gelege- 
nes Städtchen am Fin- 
gang ins Tal des Avan- 
con, umgeben von rei- 
chen Baumgärten mit 
grossen Nussbäumen, 
von Weinbergen und 
Kastanienwäldchen. 
Von vielen Fremden 
besuchter Kurort mit 
Heilbad. Zahlreiche 
Hotels. Schöne Aus- 
sicht auf die Dents du 
Midi, deren schlanker 
Ostgipfel wie ein klei- 
nes Matterhorn kühn 
. indie Luftragt. Ober- 
ToUR DE SAINT Trıpııon (Meereshöhe 475 m, Höhe20m). halb der Stadt, in der 
Turm aufeinzelstehendem, dasganzeRhonethalvonSaint- Niüheschöner Buchen- 
Maurice bis zum Genfersee beherrschendem Hügel. Erbe- waldungen, steht das 
steht aus Marmor, der an Ort und Stelle gewonnen wird (Grand Hotel des Sali- 
und wurde zweifelsohne zur Zeitder kleinburgundischen nes u. einige hundert 
Könige zum Schutze gegen die Sarazenenbanden erbaut. Meter weiter oben be- 


finden sich die Gebäu- 






































lichkeiten derSalinen. YvoRNE (465 m, 872 E.) 1 km n. von Aigle, von drei mitten in ausgedehnten 
Die wichtigste Indu-  Rebbergen liegenden Weilern gebildet. Einer der besten Weine des Landes. 


strie der Gegend ist die Der hier oben dargestellte Weiler Maisons Neuves ist an der Stelle des 1584 
Ausbeute der Salinen. durch einen Bergsturz verschütteten Dorfes erstellt worden. 





























(‚rand Hotel des Salines in Bex und die Dents de Moreles. 





= 


Rennaz. (381 m, 167 E.) Dörfchen an der Strasse 
von Aigle nach Villeneuve. Am O.-Eingang erhebt 
sich das Herrschaftshaus Grand Clos. Das gegen- 
wärtige, 1769 erbaute Haus diente vielen berühmten 
Männern zum Aufenthalt: dem Dichter Matthisson, 
dem Grafen von Naundorf oder falschen Lud- 
wigX VII. Grand Clos beherbergte auch die Familie 
des während des zweiten Kaiserreichs geächteten 
von Bex. Republikaners Maire. 




















Bex von V£Erossaz aus gesehen. 


Rennaz: Schloss Grand Clos. 
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Ollon. 








Hucmoz. 


OLLON. (482 m, 1205 E., die Gemeinde 3428 EB.) Schönes und geschützt liegendes Dorf, umgeben von herrlichen Hofstätten und Gärten, in denen Lorbeer- 
und Maulbeerbäume im Freien gedeihen. Mittelpunkt einer ausgedehnten Gemeinde, die sich von der Rhone bis zu den Gräten des Chamossaire und zum Col 
de la Croix hinzieht. Ein Dutzend Weiler gehören dazu: Saint Triphon mit seinem alten Turm und seinen Marmorbrüchen, Villy, Antagnes, Hu&moz, (das ko- 
kette, in den Bäumen halb versteckte Pfarrdorf; dann weiter oben Chesieres und Villars, blühende Sommer- und Winterstationen. 5 , 


L’AvARE oder besser LA VARE. (1766 m.) Weide am N.-Fuss des Grand Muveran. Ausblick auf dessen steile Flanken und auf die Argentine. Prächtige Gebirgslandschaft. 






































Gryon mit Tour d’Ai und Tour de Mayen. 


Grvon. (1122 m, 480 E.) Dorf am S.-Abhang des Mont Jorogne und am 
rechten Ufer des Avancon. Liebling 
dem hier ein Denkmal errichtet worden ist. Vielbesuchter Luftkurort. 
Dank seiner freien Lage geniesst man eine herrliche Aussicht auf die 


saufenthalt des Dichters Juste Olivier, 





Waadtländer Alpen, das Trient-Massiv und die Dents du Midi. 
Station der elektrischen Strassenbahn Bex-Gryon-Villars, die 
sich durch die romantischen Schönheiten der befahrenen 
Gegend auszeichnet. Im Sommer viel von Fremden benützt. 


FRENIERES. (859 m, 304 E.) Malerisches Bergdorf, an den 
bewaldeten Abhängen vom Sex nach Aigle, mitten in Wiesen 
und Wäldern. Hübsche Chalets mit Lauben, umgeben von 
blühenden Gärten und Obstbäumen. 

















Alpweide L’Avare. 
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F Top N TOUR DE DuIn 2 == Fr 
(563 m), auf 
dem Hügel von 
Chietres, Zwi- 
schen Bex und 
Lavey. Letzter 
Rest eines im 
12. Jahrhun- 
dert von Ge- 
rold von Bex 
erbauten und 
während der 
Burgunder- 
kriege zerstör- 
ten Schlosses. 
Beliebter Aus- 
Nlugsort für die 
Bewohner von 
Bex und dessen 
Sommergäste. 
Der Turm ist, 
ohne Beein- 
trächtigung 
des mittel- 
allerlichen 
Stempels, zu 
einer Gast- 
wirtschaft um- 
gebaut worden. 























Tour de Duin 


Les Prans. (1100 m, 110 E.), Weilerin einer kleinen Ebene 
des Avancon-Thälchens; früher vereinzelte Hütten, heute 
4 Hotels und einige Chalets für die Sommergäste, die dieses 
Ausflugszentrum der Waadtländer Alpen zu schätzen wissen. 














Les Plans über Bex. 





LAVEY LES Baıns. 7 
(420 m.) Heilbad mit 
Schwefelquelle von 
44° G., die 1831 im 
Rhonebett entdeckt 
wurde. Der Staat 
‘Waadt liess sie fas- 
sen und erbaute die 
nunmehr an eine 

Gesellschaft ver- 

pachteten Gebäude. 
Bedeutendes Eta- 
hlissement mit allen 
modernen Einrich- 
tungen. 




















NOVILLE. (381 m, 415 BE.) Auf einer kleinen Bodenerhebung 
erbaut, von mit Wasserlilien bedeckten Kanälen umgeben. Altes 











Wappen von Pfarrdorf mit altertümlicher, heute restaurierter Kirche. Das 
Villeneuve. hier gut sichtbare Schloss steht an der Stelle einer ehemaligen 


Heilbad Lavev. Burg, deren Hauptturm heute den Kirchturm bildet. 





VILLENEUVE. ] 
(378m, 1751 E.) .€ 
Das ehemalige 
Pennilucusder 
Römer, Städt- 
chen am äus- 
sersten SO.- 
Ende des Sees 
und beherrscht 
von den schrof- 
fen Hängen des 
MontArvel,an 
dem man ei- 
nen geschätz- 
ten Marmoı 
gewinnt. Das 
ehemalige Spi- 
talAymonsvon 
Savoyen, 

rechts auf der 
Abbildung, ist 
heute Stadt- 
haus. Nördl. 
über der Stadt 
schöne Wein- 
berge. 


Villeneuve, "Le Plan gegen die Tour d’Ai, 
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Grand Muveran, Ansicht von oberhalb Gryon genommen. 
Croix de Javernaz und Dents de Morcles. 


Vom Lion d’Argentine (2182 m) aus gesehen, erhebt sich im O. stolz der höchste Gipfel der ARGENTINE (2423 m), mit den DIABLERETS im Ilintergrunde. Der 
Name rührt von den im Sonnenschein silbern glänzenden Felswänden her. Gegenüber erstreckt sich die Kette von der Dent de Morcles bis zur T'ete ä Pierre 
Grept mit ihren zerklüfteten Gipfeln, ihren hohen Kalkfelsen und Gletschern. Zuerst kommt der GRAND MuvERAN (3061), dessen enorme bastionsförmigen 
Hänge lange Schnee aufweisen, dann der Uebergang der FRETE DE SAILLES und die CABANE RAMBERT (2598 m), am Fuss des Petit Muveran (2820 m), der einem 
riesigen Hunde gleicht; ferner die Pointe d’Aufallaz (2735 m), eine Verkleinerung des Grossen Muveran, die T&te Noire und endlich die Dents de Morcles 
(2980 und 29539 m). Um diese letztern Gipfel etwas näher zu sehen, kann man von 
Les Plans auf hübscher Strasse durch Tannenwälder zu den Hütten von Javernaz - - - - 
und von da nach der Croix de Javernaz, einem wahren botanischen Garten, steigen, : 
von wo aus man die abwechslungsreichste Aussicht auf die Waadtländer Alpen, die 
Dents du Midi, das untere Rhonethal und den obern Genfersee geniesst. 





4 





SI SE . DıE WAADT- 
5 LÄNDER ALPEN 
teilen sich in 
zwei vollstän- 
dig verschie- 
dene Regio- 
nen: die Vor- 
alpen der 
Saane- u. Sim- 
mengruppe u. 
die Hochalpen 
gegen die ber- 
nische Grenze 
hin. Die hier 
abgebildeten 
Berge gehören 
alle zu den 
letztern. Die 
Waadtländer 
Hochalpen 
reichen bis in , 
die Region Oldenhorn und Sex Rouge. 
des ewigen 
Schnees 
hinauf. 























DAS ÖLDENHORN und der SEx RouGe (3126 m und 2977 m) sind zwei 
schöne Gipfel, die das Tal der Ormonts gegen OÖ. abschliessen. Der 
erstgenannte bietet ein erstklassiges Panorama auf die Walliser- und 
einen Teil der Berner-Alpen. 
































Hütten von Javernaz und Kleine Dent de Moreles. Dent aux Favre vom Petit Muveran gesehen. 
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Pont DE NANT 
(1253 m) istein be- 
liebter Austflugs- 
punktfürdieFrem- 
den von Les Plans. 
Nirgends sonst ist 
bei so geringer 
Meereshöhe der 
Hochgebirgs-Cha- 
rakler so ausge- 
prägt. Im Hinter- 
grund des Täl- 
chens von Nantlie- 
sen der Glacier des 
Martinets und er- 
heben sich die 
Dents de Morcles. 

Am Taleingang 
sind in einen Fel- 
sen die Namen von 
Juste Olivier, Jean 
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Muretu.Kug.Ram- 
Pont de Nant. bert eingehauen. 





TAVEYANNAZ 
(1649 m.) Dörfchen 
ıimobern Gryonne- 
Tal, am Fusse der 
Felsen von Chätil- 
lon. Inder Gegend 
bekannt wegen 
seines Mitsommer- 
festes, das mit ei- 
nem Gottesdienst 
im Freien beginnt 
und mit Essen und 
Tanz fortgesetzl 
wird. Die Mitsom- 
merfeste von Ta- 
veyannaz und An- 
zeindaz sind sehr 
beliebt, nur siehl 

man da heute 

mehr Städter, 
Fremde und Neu- 
gierige als Ein- 
heimische und 
Bauern. Es geht 
diesem Feste wie 
vielenandern: erst 











lokal und alther- 
gebracht, ist es 
mehr eine Vor- 
stellung für Auswärtige gewor- 
den, die oft von weit her- 
kommen. 





iz 





Die GRANDE EAU durchströmt 
das Tal der Ormonts seiner 
ganzen Länge nach. Sie ent- 
springt am Waadtländer Hang 
der Diablerets und mündet etwas 
unterhalb Aigle in die Rhone. 
Der Lauf der Grande Eau zeigt 
viele schöne Landschaftsbilder 
auf, von denen das Bild unten 
rechts einen Begrilf vermittelt. 











Taveyannaz. 





| Die HürTEn von La Croix 
i “ (1755 m), nahe beim gleich- 
namigen Passe, 1 St. von Ta- 
veyannaz, bieten eine beson- 
ders schöne Aussicht auf den 
Culant und im W. auf die 
Dents du Midi. Uebersteigt 
man den Pass, so kommt man 
ins Tälchen Creux de Champ, 
wo man die Grande Bau und 
die Diahlerets, mit dem Glet- 
scher Pierredar und links die 
hohen Wände des Löcheret 
vor Augen hat. Der Pass ver- 
bindetdasBeckenvonLePlan 
des Isles mit dem obern Ende 
derVallde des Örmontsin ASt. 
Nahe hei diesem Pass befin- 
den sich Krdpyramiden aus 
mehr oder weniger wider- 
standsfähigem Gips. 





Chalets von La Croix gegen die Dent du Midi. 





d’Ai aus gesehen. 





CoL DES ESSETs 
(2039 m) Hinten im 
Tal der Vare, im 
Sommer began- 
gen; verbindetAn- 
zeindaz mit Les 
Plans. ImW. schö- 
ner Ausblick auf 
die Dents du Midi, 
die Kette der Ar- 
gentiere und im O. 
aufdas Becken des 
Glacier de Paney- 
rossaz. Die umlie- 

genden Weiden 
werdenan italieni- 
sche Schafhirten 
verpachtet. 


Von der ALPWEI- 
DE Ai, am Fusse 
der berühmten 
Tour d’Ai, geniesst 
man ein wunder- 
schönes Panorama 
der Waadtländer 
Hochalpen, wie 
nebenstehendeAb- 
bildung zeigt. Die 
stolzesten Gipfel 


der Gegend bilden hier von der Dent de Morcles 
bis zur Töte a Pierre Grept eine prachtvolle Folge 
von Felsabstürzen und Eisfeldern. 








Grande Eau und Diablerets. 


) 


I 


Am 
der Tour d’Ai 
und Tour de 

Mayen und 
eingeengt zwi- 
schen ihren 

Ausläufern 

spiegelt deı 
bescheidene 
kleine LAG DE 
MAYEN (1826 m) 
die Gipfel un(.l 
Gletscher der 

Diablerets 

wieder. Im 
Winter kann 

man hier 
Schlittschuh- 
laufen, wenn 
der Schnee die 
Fläche nicht 
bedeckt. 1!/;St. 
von Leysin. 















— 





S.-Fuss I 
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Lac de Lioson. 


Der Lac DE Lıoson (1851 m) in einem 
romantischen Becken auf der N.-Seite des 
Mont Chaussy, mit winzigen, blumenbe- 
deckten Felseninselchen, die sich in den 
klaren Fluten selbstgefällig spiegeln. 


La Forcraz. (1260 m, 108 E.) Dörfchen 
am N.-Fuss des Chamossaire, mit archi- 
tektonisch interessanten Chalets. Weite 
Aussicht auf die Tour d’Ai und Tour de 
Mayen (2334 und 2325 m), die die neben- 
stehende Abbildung von NW. aus als 
Zwillinge darstellt, die eines der für diese 
Höhe schönsten und ausgedehntesten Pa- 
noramen darbieten. 


La CoMmBArLLaAz (1351 m) im S. von Les 
Mosses. Kollektivname zahlreicher zu bei- 


den Seiten der Strasse liegender Chalets. 
tuhige Sommerfrische, die besonders von 
Landeskindern viel besucht wird. Im Hin- 











DER Cor Des Mosses (1448 m), 
den der Postwagen Chäteau 
d’Q£x-Aigle befährt, zwischen der 
Kette des Mont d’Or im W. und 
derjenigen von Chaussy, dessen 
Gipfel auf vorliegendem Bilde in 
der Mitte steht, im SO. Der Col 
des Mosses führt über das etwas 
sumpfige Hochplateau von Les 
Mosses. Sein Scheitelpunkt bildet 
die Wasserscheide zwischen den 
Gewässern der Ormonts (Rhone- 
gebiet-Mittelmeer) und denen des 
Pays d’Enhaut (Rheingebiet-Nord- 
see). Die ganze Gegend ist den 
Unwettern sehr ausgesetzt, wes- 
halb hier der Schnee oft alle Ver- 
bindungen abschneidet. 








R 


DıE EAU FROIDE, aus dem Lac Rond (1500 m) 
fliessender Wildbach, geht dann durch eine enge 
Schlucht, eine wahre von ihm selber in die 
Felsen gewaschene Spalte hinunter, um beim 
Pont d’Egraz oder Pont des Gras einen hüb- 
schen, in den Farben des Regenhogens schil- 
lernden Wasserfall zu bilden. 


a 











La Forclaz gegen die Tour d’Ai, 
oe 


tergrund im N. die Kette des Paray und 
des Vanil Noir. 




















La Comballaz und Les Mosses. 














Der Col des Mosses. 
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Auf der Pillonstrasse nach Ormont Dessus. 
Das Tal der Ormonlis. 


Das Tat DER ORMONTS beginnt bei Aigle, am rechten Rhoneufer. ls wird in seiner ganzen Länge (25km) von der Grande Eau durchllossen. Der Name 
rührt von den im Tal gelegenen beiden Gemeinden Les Ormonis Dessus und Les Ormonts Dessous her. Während der S.-Abhang in seinem untern Teil 
vorzugsweise von Mischwald bewachsen ist und weiter oben nur Tannenwald trägt, ist der N.-Abhang beinahe vollständig mit Wiesen beselzt, auf denen sich 
vereinzelte Baumgruppen befinden, und mit Hütten übersät. Was den zum erstenmal in dieses Tal kommenden Besuchern auffällt, ist das sammtne Grün 
des Rasens und das fast vollständige Fehlen von bebauten Feldern. Hier und da nur ein kleines Viereck Kartoffeln oder ein bisschen Garten neben einem 
Chalet; überall dagegen wohl unterhallene und im Sommer zweimal gemähte Wiesen. Tannengruppen, Weiden den Bächen entlang und besonders prächtige 
Ahorne und schöne Eschen, zu Gruppen vereinigt, sowie zahlıeiche Kırschbäume tragen dazu bei, dieses Tal zu einem wahren Park zu gestalten. Die Zahl der 
Hütten lässt den Fremden auf eine die Wirklichkeit übertreffende Bevölkerungsziller schliessen ; denn jeder einigermassen wohlhabende Besilzer hat vier oder 
fünf Wohnhäuser, ungerechnet die zahllosen Scheuern, die in einer Höhe von 1600 bis 1700 Metern zerstreut umherstehen. Infolge der ausserordentlichen 
Güterzersplitterung, die in der Schweiz nur im Walliser Eifischthal ihresgleichen hat, sind die Bewohner der Örmonts zu einem wahren Nomadenleben gezwungen. 
Wenn im Sommer das Heu zu Tal geschafft ist, steigt der Bergbauer weiter in die Berge hinauf, um auch dort der selben Arbeit obzuliegen. 











LE Pıax. (1161 m) 
Wichtigster Weiler 
von Ormont Des- 
sus, viel besuchte 
Sommerfrische, 

mehrere llolels 
und zahlreiche 

Chalels für die 

Fremden. Aus- 
gangspunktfürab- 
wechslungsreiche 
Anusllüge in das ge- 
senüber liegende 
Massiv der Diable- 
rets.OberhalbPlan 
{unkeln die Hülten 
von Vuargnaz in 
der Sonne, be- 
herrscht von der 
Chaussy-Kette. Bei 
Plan beginnt die 
von braunen Cha- 
lets eingefasste 
Pillonstrasse. 


























Das Tal der Ormonls (Zentralpartie) im Winter. Luna Zu 


























La Vuargnaz in Ormont Dessus mit der Chaussykette. Die Diablerets und das Tal der Ormonts. 
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DıE CAPE AU 
MoınE. (2356 m). 
Letzter O.-Gipfel 
der Kette des 

Chaussy, mit 

scharfer über- 
hängender Spitze, 
ist interessant zu 
besteigen und, mil 

Ausnahme der 
letzten Schrilte,ge- 
[ahrlos.  Gegen- 
über sieht man die 
hübschen Kaska- 
den des Dard. 

Beim Verlassen 

des Glelschers 
stürzt sich dieser 
Bach in einen sich 
in zwei Stufen ein- 
teilenden nackten 
Felsenzirkus, zwi- 
schen den Aus- 
läufern des Sex 
Cape au Moine vom Thoumaley aus gesehen. a und des Sex Rouge und Oldenhorn von den Diablerets aus gesehen. 
Oldenhorns. 


























Wenn man das Tal hinuntergeht, bemerkt man den Weiler Vers V’EsLisz (1131 m), Hauptort von Ormont Dessus, mit im 15. Jahrhundert erbauler 
Kirche, am linken Ufer der Grande Eau, 19 km von Aigle. Hier werden auch die Märkte von Ormont Dessus, die alljährlich sechsmal viele Viehhändler aus 
weiter Entfernung anziehen, abgehalten. Sommerfrische: zwei Pensionen und eine Anzahl Privatchalets 


LE Stpey. (919 m, 282 E.), am Fusse der schönen Pyramide des Mont d’Or. Hauptort von Ormont Dessous, viel besucht von den Gästen von La Comballaz 
und Ormont Dessus. Sommerfrische: 3 Hotels. Poslwagen nach Aigle, nach La Lecheretlaz, nach dem Postbureau Les Diablerets und nach Leysin. Das 
Dorf ist 1900 von verbrecherischer Hand teilweise eingeäschert worden. 


DER Lac DE Cuavonnes (1696 m) am O.-Fuss des Chamossaire, reizender von Tannenwäldern umgebener See, im S. von einer hohen Felswand beherrscht, 
deren Echo berühmt ist. Wirtschaft am Ufer. Von La Forclaz her erreicht man ihn in 1’, St. und von Villars aus in 21,, St. Grösste Tiefe 30 m, Breite 
150 m und Länge 400 m. 


DıE WAADTLÄNDER 
VORALPEN, zu denen 
die Cape au Moine 
und der Mont d’Or 
gehören, steigen vom 
Fuss der Hochalpen, 
die auf Seite A05 be- 
handelt worden sind, 
bis zu der Kette der 
Pleiades nieder. Sie 
bilden eine Reihe von 
Kelten, deren Höhe 
um 2000 m herum 
schwankt, während 
die waadtländischen 
llochalpen 3000 m 
übersteigen. In den 
Voralpen sind die Ab- 
hänge abwechslungs- 
weise von schönen 
Weiden und dichten 
Tannenwäldern be- 
deckt. Als Aussichts- 
berg berühmt ist hier 
der durch Zahnrad- 
bahn erreichbare Ro- 
cher de Naye. 











—————— 























Le Sepey und Mont d’Or. 


Der Mont D’OR (2178 m) ist ein sehr schöner Aussichtsherg, wird Lac des Chavonnes. 
aber leider zu wenig besucht, da sein dem Sonnenbrand ausgeselz- 
ter einförmiger SW.-Hang nicht zu einer Besteigung einladet. i 2 
Es zeigen sich vom Gipfel aus besonders schön der Montblane und Die Fremdenindu- 
die Berneralpen. strie hat die Wohl- 
habenheit der Be- 
wohner derÖrmonts 
wesentlich gehoben; 

denn zahlreiche 
Sennen können nun 
ihre Produkte, But- 
ter und Milch, zu 
guten Preisen an die 
Hotels verkaufen. Im 
Bezirk Aigle befin- 
len sich die meisten 
Alpweiden des gan- 
zen Kantons; dieje- 
nigen der Ormonls 
bilden den beson- 
dern Reizdes Tales, 
mit ihrem fröhli- 
chen Herdengeläute 
und ihren Sennen 
mit den charakteri- 
stischen Strohkäpp- 
chen u. der bausch- 

ärmeligen Weste, 
































Oberer Fall des Wildbaches Le Dard (Diablerets). Vers l’Eglise. 
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Wappen 
von Au- 


„E20 Mollens 
bonne. 


Daser „CretdeMondise 
. 4519 


AUBONNE (520 m,1783 
E.) Bezirkshauptor tu. 
hübscher Flecken in 
wunderbar schöner 
Lage auf einer die von 
der Aubonne durch- 
S nn. 0 ! 5 (lossene Schlucht 

= u us a gr: um etwa 100 Meter be- 
= >. $ herrschenden Anhö- 
& , 5 he. Mit der Station 
ai Red \ Aubonne-Allaman der 
Rn = Linie Lausanne-Genf 
2 durch einen elektri- 
schen Tram verbun- 
den,derbisnachGimel 
geht. Das Schloss be- 
herbergt heute die 
Lateinschule, die Se- 
kundar- und die Pri- 
marschulen. Schöne 
Aussicht auf die Stadt. 
Ein anderes Schloss, 
dasjenige von Treve- 

lin, am Stadttor, 
stammt aus der Rö- 


merzeit. ws diente SenToss Auhonna 
lange als Pfarrkirche. 





—RQ Widgjbiere 
N Ei g 
Col De Grattalau 
1450; 
So 
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, ret, de/a Neuve 
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Gimel. 











Biere. (705 m, 1269 E.) Grosses, besonders als eidgen. Artillerie-Wallfenplatz be- 
kanntes Dorf; 6,8 km nordwestl. Aubonne. Station der Linien Biere-Apples und Mor- 
ges-Gimel-Biere. Ziegelei und Backsteinfabrik, Sägerei, Mühlen, Steinbrüche. 

Gimer. (736 m, 686 E.) Dank seiner hübschen Lage viel besuchte Sommerfrische. 
Reizendes Dorf. Station der Linien Aubonne-Gimel und Rolle-Gimel. 

LONGIROD UND. SAINT GEORGES. Zwei Dörfer in ungefähr 2 km Entfernung voneinander, 
an der Strasse von Marchissy über den Marchairuz. Longirod (900 m, 304 E.) ist der Ge- 
burtsort des Botanikers J. F.S. Gaudin (1766— 1838), eines der Gründer der schweizer. Natur- 
forschenden Gesellschaft. Saint Georges (946 m, 380 E.) ist ein ausschliesslich Landwirtschaft 
treiben- 
des Dorf, 
mit hüb- 

scher 

neuer 
Kirche. 
Mühlen, 
Sägerei. 











Saint Georges, Winteransicht. 





























Longirod im Winter. Biere 
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Kirche von 
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\Wappen von 
Avenches. 
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Römische Inschrift in Avenches. 


MontET. (482 m, 225 E.) Rei- 
zendes Dörfchen ob Cudrelin u. 
rechts über dem Neuenburger 
See. Malerische altertümliche 
Kirche mit alten Fresken. Hüb- 
sches Schulhaus, ein Muster 
wohl durchdachter moderner 
Architektur. 
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Hafen von 


CGudrefin. 








AVENCHES, 
deutsch Wif- 
lisburg. (A480 
m, 2000 EB.) 

Bezirks- 
hauptortund 

altertüm- 
liches Städt- 
chen, 3kms. 
vom Murten- 
see. Station 

der Linie 
Lausanne- 

Payerne- 
Lyss. Aven- 
ches, das A- 
VENTICUM der 
Römer und 
Hauptstadt 
derHelvetier, 
istbesonders 
interessant 
wegen der zahlrei- 
chen Reste aus jener 
Zeit. Museum mit 
zahllosen ausgegra- 
| benen Fundgegen - 
Es ständen. Das reizende Schloss stammt aus dem 16. Jahrhundert 
und ist Sitz der Bezirks- und Gemeindebehörden. 


























Kirche von Montet. 


CUDREFIN. (438 m, 658 E.) 
Hübsches Städtchen am 
rechten Ufer des Neuen- 
burgersees. schräg gegen- 
über der Stadt Neuenburg 
und mit ihr durch einen 
Dampfbootdienst verbun- 
den. Einige Weinberge am 
Fuss des Mont Vully. 





2 - ‚ Hauptansicht von Avenches. 


Schloss 
Avenches. 


























Der Storchenturm in Avenches. Ruine des Östtores in Avenches. 
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BEZIRK COSSONAY 





Dorfpartie in Pompaples. 


PoMmPAPLES. (497 m, 242 E.) Bauern- 
dorf 1 km nordwestl. La Sarraz. In 
dieser Gemeinde liegt das wohlbekannte 
Spital und Hospiz Saint Loup, das in 
den letzten Jahren an Bedeutung sehr 
gewonnen hat. 

PenTtHALAZ. (490 m, 372 E.) An der 
Strasse von Gossonaynach Echallens, auf 
einem Absatze des Jorat; 2,2 km ö. Cosso- 
nay. Grosse Mühlen. Landwirtschaft. 




















Das ScHross Mex, Schloss La Sarraz. 
Besitz der Fami- 
lie de Charriere, 
liegt in dem hüb- 
schen Dorfe Mex 











Schloss Mex. es 

CossonaY. (665 m, 1060 E.) Bezirkshauptort 14 km nord- scheint hier em 
westl. Lausanne. Station der Linien Neuenburg-Lausanne Geschlechtderer 
und Lausanne-Pontarlier. Drahtseilbahn von der Stadt zum von Mex gehaust 
Bahnhof. Interessante Kirche, mit Turm aus den Jahren 1406- zu haben, ur- 
1469. Man hat hier das Grabgewölbe der Herren von Cossonav sprünglich wohl 
entdeckt, deren Haus langezeit grosse Macht entfaltete und die Vasallen der Ier- 
das Städichen zum Mittelpunkt‘ der umgebenden Schlossherr- ren von Cossonay 
schaft machten. u.von Echallens. 








La Sarraz. (500 m, 698 E.) 
Flecken mit hochragendem, 
malerischem alten Schloss, 
3 km n. Cossonay. Station 
der Linie Lausanne-Pontar- 
lier. Landwirtschaft, Wein- 
bau. Industrie. Das von einer 
Terrasse umgebene Schloss 
hat seinen ursprünglichen 
Charakter gut bewahrt. Es 
besitzt einen schönen Ritter- 
saal mit gotischen Glasmale- 
reien, Wappen, Porträts etc. 
Eine interessante und lange 
Zeit zum Schlosse gehörige 
Kapelle ist nun von den Be- 
sitzern der Gemeinde über- 
lassen worden. 











Wappen v. 
Cossonay. 











Wappen v. 














: La Sarraz. 
CGossonay. 


Penthalaz. 
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aus dem 17. Jahrhundert. 
wichtigen Zivil- und kirchlichen Stellungen gedient. 

PoLiez LE GRann. (695 m. 349 E.) Auf einer Terrasse des mittlern Jorat; 
Die Kirche gehörte zum Kloster 
ebenso wie verschiedene benachbarte Kirchen. 


2,5 km ö. von Echallens. 
Montbenoit bei Pontarlier, 


Schloss Goumoöns. 


(625 m, 354 1.) Obiges Schloss befindet sich in Goumoöns la 


Landwirtschaft. 


Ville, einem Dorf auf der W. -Terrasse des Jorat, 3km. nordwestlich Echal- 
Die Türme des Schlosses sind sehr alt; das Hauptgebäude stammt 


Die Edeln von Goumoöns haben dem Lande in 

















KAttinger.se. 


Karte des Bezirkes Echallens. 


SAINT BARTHELEMY. E 
Schloss auf einem Hügel 
im W. des Weilers glei- 
chen Namens (592 m, 262 
E.). Schöne Aussicht auf 
die Umgebung. 1097 zum 
erstenmal erwähnt unıl 
zuerst Goumoöns le Chä- 
tel genannt. Der erste 
Besitzer war wahrschein- 
lich Peter von Goumoöns, 
der in einer Urkunde aus 
der zweiten Hälfte des 13. 

Jahrhunderts erwähnt 
wird. Von 1518 an hatte 
das Schloss seinen gegen- 
wärtigen Namen. Gehört 
heute der Familie von 
Bonstetten. 








Schloss Saint Barthölemy. 











Kirche 


von Essertines. 




















EcHALLENS. (623 m, 1096 E.) 
3ezirkshauptort und Flecken; 
13,5 km n. Lausanne am linken 
Ufer des Talent. Station der 
Linie Lausanne-Bercher. Altes 
Schloss im W. der Stadt, dient 
heute als Sitz der Gerichte, so- 
wie der Sekundar- und Primar- 
schule. Landwirtschaftals Haupt- 
erwerb. Wenig Handel. Unter 
Amadäus Ill., Herrn von Monl- 
faucon,, dehnle sich die Herr- 
schaft Echallensstark aus. Wahr- 
scheinlich datierl das Schlossaus 
dieser Zeit. 1857 hat man hier 
eine Giesserei aus der Bronze- 
zeit entdeckt. 


Dorfpartie in Poliez le Grand. 









ESSERTINES. (595 
m, 672 E.), Dorf 
8,5 km n. Echal- 

lens, auf einer 
Terrasse im nord- 
westl. Teil des Jo- 
rat, an der Strasse 

von Lausanne 
nach Yverdon. 

Landwirtschaft, 
Sägerei. ImN.des 
Dorfes stand ein 
altes Schloss, das 

zu Beginn der 
Burgunderkriege 
von den Eidgenos- 
sen zerstört WOor- 
den ist. 

















Schloss Echallens. 
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BEZIRK GRANDSON 
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Karte des Bezirkes Grandson. 


GRANDSON. (450m, 
1771 BE.) Bezirks- 
hauptort und histo- 
risches Städtchen 
am W.-Ufer des 
Neuenburgersees. 
Station der Linie 
Neuenburg-Lausan- 
ne. Landwirtschaft 
und Weinbau. Be- 
(leutlende Zigarren-, 
Zigaretten- und Ta- 
bakfabrik, mit 
Zweiggeschäft in 
Yverdon. Pappefa- 
brik, Mühlen a.Bach 
Arnon. Die Haupt- 
gebäude sind die 
Pfarrkirche, die im 
11.oder 12. Jahrhun- 
dert gestiftetworden 






















Kirche von Onnens. 


ONNENS. (480 m, 341 E.) Dorf 5 km 
nordöstl. Grandson, am Fusse des Mont 
Aubert und über dem linken Ufer des 
Neuenburgersees. Altertümliche, im 18. 
Jahrhundert umgebauteund 1902 restau- 
rierte Kirche. Sie gehörte zur Karthause 
von La Lance. 





Gedenksteine auf dem Schlachtfeld von Grandson im Nordwesten 


= ist, die Franziska- 
von Corcelles. 2 2 


desCordeliers),nahe 





nerkirche (Eglise Schloss Grandson. 


am See, das Stadthaus, ein zierlicher moderner Bau, und endlich das Schloss. Das letztere, das grösste des ganzen Kantons, ist von vier Türmen flankiert; 
es soll im Anfang des 11. Jahrhunderts erbaut worden sein. Während mehrerer Jahrhunderte diente es den m: ächtigen Herren von Grandson als Residenz, 
später den bernischen und freiburgischen Vögten, die die Vogtei abwechslungsweise verwalteten. Heute Privateigentum. Grandson ist in der Geschichte 
besonders infolge der berühmten Schlacht vom 2. März 1476 zwischen den Eidgenossen und den von Karl dem Kühnen befehligten Burgundern bekannt. Letzterer 
wurde in die Flucht geschlagen und musste den Schweizern sein Feldlager hinterlassen, das unermessliche Schätze enthielt, unter anderm einen prachtvollen 
Diamanten, der schliesslich in den Besitz des Papstes Julius Il. kam. Einige Zeit 





|  tränken lassen. 





Wappen 
von 
Grandson. 














rn _ vorher hatte Karl der Kühne das Schloss Grandson belagert, die Verteidiger "durch 
gemeinen Verrat in seine Gewalt bekommen und dann hängen und im See er- 





Grandson. Eine Gasse in Grandson. 


“ 














DıE Po&TTA RAISSE, eine kleine, aber sehens- 
werte Klus an der Grenze der Kantone Waadt 
und Neuenburg, am Wege von Mötiers (?/, Stun- 
den) nach dem Chasseron. Beliebtes Aus- 
lugsziel des Traversthales. 

DER MoNT AuBERT (1342 m) erhebt sich ober- 
halb Concise im Kamm der den Neuenburger- 
see begrenzenden Jurakette. Dieser vom 
schweizerischen Mittelland aus fast von überall 
her sichtbare Gipfel, von Concise in 2,, von 
Provence in 1°, Stunden erreichbar, gewährt 
eine grossartige Rundsicht. 


BEZIRK GRANDSON 


























IN DER GOVATANNAZSCHLUCHT. Eine kühne, 
malerische und sichere Weganlage führt 
in halber Höhe den hohen Felswänden der 
Schlucht entlang. 








gelmässig 











La Lance, ehemalige Karthause, jetzt Landsitz. 





Felsen am Mont Aubert. 


COVATANNAZSCHLUCHT. Schöne und re- 
ebaute Klus, nördlich von 


Vuitebeuf im Mont 
de Baulmes ausgewa- 
schen. Vom Arnon 
durchflossen und ei- 
nem Fussweg durch- 
zogen, der in 40 Mi- 
nuten von Vuitebauf 
nach Le Moulin und 
La Villette führt. Auf 
eine Strecke läuft die 

Linie \Vverdon-Ste 
Croix neben «dieser 
Schlucht. 

SAINTE GROIX. (1091 
m, 2969 E.) Stadtähn- 
liche Ortschaft mit 
Uhren- und Spieldo- 
senfabrikation. Zen- 
trum d.grössten, eine 
Menge von Ortschalf- 
ten und Weilern um- 
fassenden 














DIE GORGES DE NOIRVAUX, eine der malerischsten Schluchten im 
Juragebirge, durchflossen von der Noiraigue und durchzogen von 
der Strasse Fleurier-Buttes-Sainte Croix. 





Gemeinde 
d.Kantons. 

















Sainte Croix und Chasseron. 


BILDER-ATLAS. — 24, 








Klus von Covatannaz. 
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BEZIRK 5 LAUSANNE 
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M<® Borel«6'® VAteinger. sc. 
Karte des Bezirkes Lausanne. 











LAUSANNE. (515 m, 50000 E.) Hauptstadt des Kantons Waadt und des 
Bezirkes Lausanne. Auf 5 Höhenzügen erbaut, zwischen welchen die 
Bäche Flon und Louve in tiefen Tobeln ihren Weg gebahnt haben, reicht 
sie heute ohne Unterbruch bis an den vom Zentrum der Stadt 1,85 km 

















entfernten See hinunter, wo Ouchy eines ihrer Quartiere bildet. Wich- Dausaunes Kantonsspiiel. | 
tiger Eisenbahnknotenpunkt der Linien Bern-Lausanne, Neuenburg- 
Lausanne, Lausanne-Genf, Lausanne-Pontarlier, Lyss-Lausanne, Lausanne-Brig-Simplon, sowie einer Anzahl ij 
Wappen Wappen Sekundärbahnen. Die Industrie ist nicht so entwickelt, wie die Grösse der Stadt es erwarten liesse, beruht Pi 
der Stadt desKantons doch ihre hauptsächlichste Bedeutung darauf, dass sie sich als Universitäts-, Instituts- und Fremdenstadt ent- 7 
Lausanne. Waadt. wickelt hat. Lausanne ist die Stadt der Pensionate und Schulanstalten, sowie der Sitz eines regen kosmo- | T 
politischen Lebens, wiewohl letzteres das besondere Gepräge der alt eingesessenen Bevöl- 
kerung nicht zu verwischen vermocht hat. Ausser der Universität, landwirtschaftliche Schule, 
Lehrerbildungsanstalten, Literar-, ‚Real- und Handelsgymnasium. Malerisches und durch Wappen desBistums | 
regen Verkehr sehr belebtes Stadtbild. ee | 
| 
| 
|l 
i 
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Lausanne: Das Vinetdenkmal. Lausanne: Gesamtansicht von Montbenon aus. 
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Lausanne: 


Das ALTE LAU- 
SANNE, im Mittel- 
punkt der Stadt, 
bildet ein wahres 
Labyrinth von en- 
gen, krummen u. 
steilen Gassen und 
Gässchen und von 
Gebäuden in allen 
möglichen Höhen- 
lagen. Die Cite auf 
dem höchsten der 

fünf Stadthügel 
trägt an ihrem 

Nordende das 
mächtige, ehemals 

hischöfliche 
Schloss und an 
ihrem Südende 
die imposante Ka- 
thedrale mit ihrer 
grandiosenSilhou- 
ette, das Wahrzei- 
chen nichtnurder 
Stadt, sondern der 
ganzen Gegend. 


Lausanne: Ansicht der Cit& von 


Die Escaliers du Marche. 


Lausanne: Telldenkmal. 


BEZIRK LAUSANNE 

















Lausanne: Der Paludplatz mit dem Stadthaus. 











Lausanne: Ansicht der Cit@ von der Solitude aus. 


der Avenue Louis Vulliemin aus. 


% 











Das STADTHAUS, 
Sitzder Gemeinde- 
behörden, erhebt 
sich auf der Place 
de la Palud, einer 
ehemals sumpfi- 
gen Niederung. 
1458alsMarkthalle 
erbaut, wurde das 
Gebäude 1674,1848 
und 1884 restau- 
riert. 

DIE STATUE WIL- 
HELM TELLS, ein 
Werk des französi- 
schen Bildhauers 
Antonin Mereie, 
wurde demKanton 
Waadt von dem 
Pariser Osiris Iflla 
geschenkt, als An- 
denkenandiegast- 
freundliche Auf- 
nahmeder1871 hier 
internierten Solda- 
ten der französi- 
schen Ostarmee. 








Universität Lausanne 


: Die medizinische Schule. 


DD 


WAADT 37 BEZIRK LAUSANNE 

















Lausanne: Westquarliere. 
Die Lage von Lau- 
sanne auf seinen 
fünf Hügeln war für 
die bequeme Zirku- 
Lausanne: Der Grand Pont von Bel Air aus gesehen. lation ein grosses 
b Hindernis. Früher 
bewegte sich der Verkehr der Kantonshauptstadt auf steilen und abschüssigen Strassenzügen. 
Durch Beschluss vom 19. Dezember 1836 ordnete der Grosse Rat die Erstellung einer Ring- 
strasse an. Es musste vor allem vermittels eines hohen Viadukts das Thal des Flon über- 
brückt werden, dessen tiefer Einschnitt die östlichen von den westlichen Quartieren trennte. 
Der Ingenieur Adrien Pichard, der die Pläne machte, gab diesem Bau seinen Namen. Der 
Pont Pichard oder Grand Pont, 1839—1844 erbaut, 180 m lang und 9,90 m breit, bestand aus 
zwei Bogenreihen. Die untere Reihe ist durch die Ausfüllung des Thales zugeschüttet worden 
und die ursprünlich 25 m betragende Höhe reduziert sich heute auf 12 m. Diese Verände- 
rungen, sowie die Anlage von angehängten Fussgängersteigen haben das monumenlale Aus- 
sehen des Baues stark beeinträchtigt. 




















Die EcoLE 
VInET ist 
eine vom 
Staal unab- 
hängige, 
freieSchul- 
anstalt. Sie 
umfasstein 
Gymna- 
sıum und 
eine höhe- 
re Töchter- 
schule und 
wurde im 
Jahre 1839 
durch die 
Bemühun- 
gen des grossen Denkers und Theologen 
Alexander Vinet ins Leben gerufen, der ihr von 
1841—47 als Direktor vorstand. 1884 reor- 
ganisiert, bezog sie 1898 das neue, trefflich 
eingerichtete Gebäude inmitten weiter Wie- Lausanne: Eeole Vinet 
senanlagen. = \ 
Die Stadt 0 Sa 
Lausanne hat 
keinen ihr ei- 
genen bauli- 
chenCharak- 
ter. Das ganze 
Häuser- 
gewirr bietet 
mit seinen 
verschiede- 
nen Bauma- 
terialien ein 
stets wech- 
selndes Bild. 
Die Neuzeit 
hat mit den 
alten maleri- 
schen,oft mit 
Türmen ver- 
zierten Häu- 
sern gänzlich 
aufgeräumt. 
Das hier ab- 
gebildete Er- 
kerhaus an 
der Rue du 
Pr& stammt 
aus dem 
Jahre 1418. 
Lausanne: Altes Haus an der Rue du Pre. Lausanne von Südwesten gesehen. 




















Lausanne: Ostquartiere. 
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Lausanne: Eidg. Postgebäude. 






DAVEL 


PEVPLE VAYDOIS 












Lausanne: Das Monument des Freiheitsmärtyrers 
Major Davel (f 1723), ein Werk desBildhauers Reymond, 
1898 errichtet, lehnt sich an die Mauer des Schlosses. 


BEZIRK LAUSANNE 





Ueber der Pro- 
menade des Mont- 
benon erhebt sich 
der am 20. Sep- 
tember 1886 ein- 
geweihte Bundes- 

gerichtspalast. 
Seinen Mittelbau 
krönen allegori- 
sche Figurengrup- 
pen, den Eingang 
bewachen zweivon 
Iguel geschaffene 
Löwen aus carra- 
rischem Marmor, 

die Vorhalle 
schmücken sechs 
Basreliefs von Sie- 
ber und die grosse 

Haupttreppe 
Wandmalereien 
von Paul Robert. 
Besonders bemer- 
kenswert ist auch 

der grosse 

Sitzungssaal. 














Universität Lausanne: (ühemie- 
schule. 


Die UNIVERSITÄT LAUSANNE blickt 
auf eine Vergangenheit von mehr 
als 3, Jahrhunderten zurück. Ihre 
Geschichte zerfällt in drei Haupt- 
perioden, deren erste einen Zeit- 
raum von vollen drei Jahrhunderten 
(1537— 1837) umfasst, die Zeit der 
alten Akademie, einer hauptsächlich 
die Ausbildung von reformierten 
Pfarrern bezweckenden theologi- 
schen Anstalt. Während der zweiten 
Periode, von 1838— 1890, wurde die 
Akademie ihres rein kirchlichen 
Charakters entkleidet, reorganisiert 
und zu einer Anstalt um- 
geschaffen, die aufhöhere 











Lausanne: Schloss und Daveldenkmal. 


Berufsarten vorbereiten 
und überhaupt für den 
Kanton ein Mittelpunkt 
geistiger Bildung sein 
sollte. Die drit- 
te Periode da- 
tiert seit der 
Umwandlung 
der Akademie 
in die jetzige 
moderne Uni- 
versität, gegr. 
1890. Die die- 
ser Umwand- 
lung entgegen- 
stehenden, 
scheinbar un- 
überwind- 
lichen Schwie- 
rigkeiten wur- 
den durch die 
Schenkungen 
des G. de Ru- 
mine beseitigt. 














Lausanne: Bundesgericht und Telldenkmal. 


Nicht weit davon steht an der 
Place Saint Francois gegenüber der 
gleichnamigen Kirche das im Re- 
naissancestil der Zeit Heinrichs IV. 
gehaltene eidgenössische POSTGE- 
BÄUDE, eine der schönsten Post- 
bauten der Schweiz. 

Das ScuLoss LAUSANNE, zuerst Re- 
sidenz der Bischöfe, dann Sitz der 
Berner Landvögte und seit 1803 der 
Waadtländer Regierung, ist 1397 be- 
gonnen und 1431 vollendet worden. 
Als Vorbild haben dem massiven, 
viereckigen Steinbau mit seinem 
Obergeschoss aus rohem Backstein, 
seinen Mordeängen und den vier 
(lankierenden Türmcehen die alten 
piemontesischen Burgbauten ge- 
dient, deren Bauweise sich auch die 
Schlösser von Vufllens und Esta- 
vaver nähern. 

















Lausanne: Pontaisequartier und Kaserne. 


WAADT 31% 














Barke auf dem Genfersee. 














Kathedrale von Lausanne: Vorhalle mit 
den Statuen der Apostel, eines der her- 
vorragendsten Werke gotischer Kunst 
Lausanne: Die Kathedrale von der Solitude aus. in der Schweiz. 














DiıE KATHEDRALE VON LAUSANNE, 
eines der bedeutendsten kirchli- 
chen Bauwerke der Schweiz und 
ein vorzügliches Monument der 
edelsten Gotik, stammt in ihrer 
gegenwärtigen Gestalt aus dem 
13. Jahrhundert, ging aber aus 
einem ältern, gegen Ende des 6. 
Jahrhunderts erbauten und wie- 
derholt, so um das Jahr 1000 er- 
neuerten Bau hervor. Sie wurde 
1275 durch den Papst Gregor X. 
und in Gegenwart des Kaisers 
Rudolf von Habsburg der Mutter 
Gottes geweiht. Das Innere, drei- 








SAINTE CATHERINE. (852 m.) Sumpfige Ebene oberhalb 
Lausanne, bei Chalet aGobet an der Strasse Lausanne- 
Bern. Im Winter Schlittschuhbahn und Gewinnung 
von Eis. Die Oertlichkeit trägt ihren Namen von einem 
der h. Katharina geweihten Hospital mit Kapelle, 
welche schon im 13. Jahrhundert daselbst bestand. Im 











schiffig mit Querschiff und Chor- Ansicht von Renens Village. 15. Jahrhundert gründete der Bischof Aymon von Mont- 
umgang, ist von grösster Wir- } 3 faucon hier ein Karmeliter- 
kung. Den Reiz des Aeusseren erhöhen die vier male- =] kloster. Von den klösterlichen 


DEE TMTienma ] Pe] rerzierte ste i 
rischen Türme und das reich verzierte Aposteltor. Bauten ist heute keine Spur 


mehr erhalten. 

Ouceny. (380 m) Vorstadt u. 
HafenortvonLausanne,durch 
Drahtseilbahn und Tramway 
mit der Stadt verbunden. Al- 
ter Turm, der restauriert u. 
mit einem neuen Gasthof zu 
einem Ganzen verbunden 
wurde. 

RENENS. (442 m, 185 E.) 
Landwirtschaftund Weinbau 
treibendes Dorf; 3,5 km nord: 
westl. Lausanne. Hier ver- 
einigen sich die 3 von Genf, 
Pontarlier und Neuenburg 
kommenden Linien. Der 
rasche Zuwachs ist auf Rech- 
nung der Entwicklung des 
Quarlieres Renens Gare zu 
setzen. 

















Ouchy vom See aus gesehen. 





Die KırcHe SAINT FRANCOIS auf 
dem Platze gleichen Namens 
stammtausder Mitte des 13. Jahr- 
hunderts. Das vorher in Basel 
versammelteKonziltagte daselbst 
im Jahre 1448. Der 1528 erbaute, 
zierliche gotische Turm mit sei- 
nen vierEcktürmen wurdemitder 
demselben Baustilangehörenden 
Kirche unlängst restauriert. 

Purry. (425 m, 2339 E.) Grosses 
Dorf, 2,2 km südöstl. Lausanne, 
Tramway Lausanne-Lutry. Sta- 
tion der Simplonbahn. 
Lausanne: Saint-Francoiskirche. Pully und der Genfersee. 
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GLEROLLES. 
(380 m.) Altes 
Schloss, un- 
mittelbar am 

sei Ufer des Gen- 
v9, #1 fersees. 700 m 


g MePelerin | südl. des Dor- 



































fes Rivaz. Im 
42. Jahrhun- 
dert von den 
jischöfen von 
Lausanne er- 
baut, als 
Festung zum 
Schutze ihres 
Territoriums 


























Tour DE MARSENS. (381 m.) Dieser alte Turm erhebt sich im be- 
rühmten Rebgelände von D£ezaley, unweit dem Weinbauerndorf 
Epesses. Wahrscheinlich im 12. Jahrhundert von Landri de Durnes, 
Bischof von Lausanne erbaut, gehört der Turm zu den vom Staat 
geschützten historischen Monumenten. 


Die BRÜCKEN DER PAUDEZE. Dieses kleine Flüsschen entspringt auf 
der Hochebene des Jorat und mündet westl. Lutry in den Genfer- 
see. Sein tief eingeschnittenes Thälchen wird von vier Strassen, der 
Linie der Simplonbahn und derjenigen von Lausanne nach Bern 
überbrückt. 


V.Attinger sc. 


am See. 


SAINT SAPHORIN. (400 


m, 410 E.) Malerisches, 
engzusammen gedrängt 
gebautes Dorf am Gen- 


fersee. In der Kirche 
schöne Glasgemälde. 
Station der Simplon- 
bahn. Berühmte Reb- 


gelände. Mildes Klima. 


Heimat des Bundesrates 
Louis Ruchonnet. 


Schloss Glörolles. 


BEZIRK LAVAUX 


GurLy. (380m, 1101 
E.) Bezirkshauptort 
und kleine Stadt, 
85 km südöstl, Lau- 
sannean einer reizen- 
den Bucht des Genfer- 
sees. Station der 
Simplonbahn, sowie 
der Dampfschilfe. Im 
Zentrum des berühm- 
ten: Rebgeländes La- 
vaux gelegen. Des- 
halb bese häfti igen sich 
die Bewohner der Ge- 

meinde fast aus- 
schliesslich mit Wein- 
bau. Fast das ganze 

(Gemeindegebiet ist 
von Rebbergen einge- 
nommen. Heimat des 

Freiheitmärtyrers 
Major Davel. 

















Saint Saphorin. 














Lurry. (380 m, 2243 
E.) Kleine Stadt: 4,5 
km südöstl.von Lau- 
sanne am Ufer des 
Genfersees und im 
westl. Teil des Reb- 

geländes Lavaux. 
Station der Simplon- 
bahn und Tramway 

Lausanne-Lutry 
Volksreichste Ort- 
schaft des Bezirkes 
Lavaux. Die Be- 
schäftigung der Be- 
völkerung ist haupt- 
sächlich der Wein- 
bau. Altertümliche 
Kirche. 












































Wappen 
von 


Gully. 


Wappen 
von 
Lutry. 











Lutry vom Hafen aus gesehen. 
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SAINT PREX. (378 
m, 882 E.) Kleiner 
Flecken auf einer 
in den Genfersee 

vorspringenden 
Halbinsel, 4,5 km 
südwestlich von 
Morges. Station 
des Dampfschiff- 
kurses 








BEZIRK MORGES 








Schloss Vufflens. 














5 


Morges: Das Zeughaus. 





Lausanne- - 
Genf. Sta- 
tion der 7 
Linie Lau- 
sanne- 
Genf. 
Ackerbau. 











Eroy. (455 m, 663 E.) Dorf in einer vom See begrenzten Uferebene, 6,5 km süd- 
westlich von Morges. Ackerbau, Weinbau, Ziegelbrennerei, Sägewerk. Das Asyl Buchet, 
eine Anstalt für schwachsinnige Kinder. Der Anfang dieser Ortschaft machte ein im 
13. Jahrhundert gegründetes, vom Kloster auf dem Grossen Sankt Bernhard abhängi- 
ges Augustinerpriorat. 

EcuBrEns. (433 m, 777 E.) Dorf 5 km nordwestlich von Morges, teilweise auf einem 
Hügel, der die Venoge von der Sorge trennt, hinten über dem Genfersee. Ackerbau. 

Das ScHLoss VUFFLENS ist eine der bedeutendsten Schlossbauten der Schweiz. Die 
Volksüberlieferung schreibt seine Gründung der Königin Bertha zu. 




















































Saint Prex. 


(378 m, 4421 E.) Bezirkshauptort und hübsche kleine 


Stadt am Genfersee, 10 km südwestlich von Lausanne. Station der 
Linien Lausanne-Genf und Morges-Apples mit Abzweigung nach 
L’Isle. Wenig Industrie, aber viele Pensionate, Real- und Literar- 
schule, höhere Töchterschule. Reichhaltige Bibliothek von über 
20 000 Bänden. NRege geistige Kultur. 


























Gesamlansicht von Morges. 


Ecublens. 
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Moupon deutsch 
Milden. (515 m, 2683 
E.) Bezirkshauptort 
und altertümliche, 
malerisch gelegene 
kleine Stadt, 21 km 
} nordwestlich von 

Se Lausanne, im hier 
ziemlich engen, tief 
eingeschnittenen 
Thal der Broye. Sta- 
tion der Linie Lyss- 
Pal&zieux - Lausan- 
ne, sowie der elek- 
trischen Bahn Lau- 
sannne-Moudon. 

Tuchfabrik und 
Leinwandspinnerei, 
Fabrikation von Zi- 
sarren, Tabakkul- 
an Mineralwasser- 

fabrik, Bier- 
| prauerei. Sekun- z 
r BT darschule, Progym- Moudon: St. Etiennekirche. 
Moudon: Oberstadt mit Schloss Carouge. nasium, Mittel- 

schule, höhere Töchterschule, Bibliothek. Kantonale Milchwirtschaftsschule. Kaserne und Zeughaus. Die merkwürdigsten Gebäude sind: die Kirche St. Etienne, 
wahrscheinlich im 14. Jahrhundert erbaut und im 19. Jahrhundert restauriert. Sie ist von edler gotischer Architektur und hat eines der schönsten 
Geläute des Kantons. In der Oberstadt zwei befestigte Häuser aus dem Mittelalter, die Schlösser Carouge und Rochefort. Moudon weist überhaupt eine 
grosse Anzahl von älteren Bauten auf, welche der Ortschaft ein besonderes Gepri äge verleihen. Die Stadt verdankt ihre Blüte im Mittelalter den Ilerzogen 
von Zähringen, welche sie befestigten und eine Burg erbauten. Die Unterstadt wurde wahrscheinlich von Berchtold V. von Zähringen gegründet. Später 
kam Moudon an das Haus Savoyen und wurde Hauptstadt der Grafschaft Waadt, 
in welcher sich die Stände versammelten. Nach der Eroberung der Waadt durch 
die Berner 1536 verlor Moudon viel von seiner früheren Bedeutung. 
































IE \ 




















Moudon und das Broyethal. Moudon von Westen gesehen. 





Die Broye bei Bressonnaz. 


Lucens. (510 m, 1517 E.) Grosses Pfarrdorf, 5,6 km nordöstl. Moudon, 
im Thal der Broye, 600 m vom Flusse am linksseitigen Berghang. Station 
der Linie Lyss-Payerne-Lausanne. Hoch über dem Seitenthal der Cerjaulaz 
das Dorf Lucens wie den Lauf der Broye beherrschend, die malerische, 
mittelalterliche Burg, überragt von dem runden Bergfried. Schon 1127 
erwähnt und Eigentum der Bischöfe von Lausanne, wurde die Burg zu 
wiederholten Malen belagert und zerstört, zuletzt 1476 im Murtenkrieg. 
Nach der Eroberung der Waadt durch die Berner 1536 Residenz der berni- 
schen Landvögte von Moudon bis 1798, dient es heute als Erziehungsanstalt. 
Die Bevölkerung des Dorfes beschäftigt sich vornehmlich mit Landwirtschaft 
und Tabakbau, sowie mit Uhrenindustrie. Uhrsteinschleiferei. Lucens ist 
einer der drei Kreise des Bezirkes Moudon und umfasst den südlichen Teil 
desselben. 




















__ TuieRRENS. (785 m, 607 E.) Dorfan der Kreuzung der Strassen Lausanne- 
Estavayer und Yverdon-Moudon, 7 km nordwestl. von letztgenannter Ort- 
schaft entfernt. Alte Kirche, 1903 restauriert, wobei interessante Grabstätten 


und Fresken zum Vorschein kamen. Kin Ueberfall auf französische 
Reiter bei Thierrens 1798 gab den äusseren Anlass zum Einmarsch der 


Franzosen in die Waadt. 




















Schloss Lucens. 


ÖGENS. (685 m, 
391, BE.) Dort m 
nördl. Joratauf ei- 
nerTerrasse rechls 
über der Mentue 
und 3 km nordöst- 
lich der Station 
Bercher der Linie 
Lausanne - Echal- 
lens. Landwirt- 

schaft. Mühle. 
Gehörte zur Herr- 
schaft Belmont 
und wurde von der 
Tochter Jordans 
vonBelmonteinem 
Grafen Rudolf von 
Greierz mit in die 
Ehe gebracht, der 
Ogens 1227 an das 
Domstift zu Lau- 
sanne abtrat. 


BEZIRK MOUDON 





Brücke über die Broye bei Bressonnaz. 














Dorfpartie in Ogens. 











SAINT CIERGES 
(750 m, 408 B.)liegt 
5,5 km nordwestl. 
Moudon aufeinem 
Hügelzug des Jorat 
über der Mentue. 
Hübsche Aussicht 
auf die nächste 
Umgebung u. den 
Jura. Oestl. vom 
Dorfe schöne Wal- 
dungen. Alter- 
tumsfunde lassen 
auf ein hohes Al- 
terdieserÖrtschaft 
schliessen. Im 
Mittelalter Be- 
standteil der Herr- 
schaft Bercher. 








Syens. (600 


Saint Cierges. 





jo WB) 
Kleines Dorf 
3 km süd- 
westl. Mou- 
don, unweit 
der Broye u. 
der Strasse 
jern-Lau- 
sanne. Halte- 
stelle der 
elektrischen 
Linie Lau- 
sanne - Mou- 
don. Land- 
wirlschaft. 
Mechanische 
Werkstätte. 
Mühle. 
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Wappen 
von 
Nyon. 





BEZIRK NYON 








Nyon. (404 m, 4882 E.) 
Bezirkshauptort undStadt 
am N.-Ufer des Genfer- 
sees, 39 km südwestl. 
Lausanne. Station der 
Linien Lausanne -Genf, 
Nyon-Grassier-Gex-Belle- 
garde u. des elektrischen 
Tram Nyon -Arzier -Saint 
Cergue. Der Hafen ist 
einer der bedeutendsten 
des Sees. Reger Verkehr 
mit Evian und Thonon. 


Nyon vom See gesehen. 
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CoPPpET. (380 m, 600 E.) 





Kleine Stadt am Nordufer 
des Genfersees, 13km nördl. 
Genf. Station der Linie 
Lausanne-Genf, sowie der 
Dampfschilfe. Coppet ist 
bekannt als Aufenthaltsort 
von Frau von Staöl, die im 
Schlosse, das ihr Vater, der 
Minister J. Necker, 1784 er- 
worben hatte, eine glänzen- 
de Gesellschaft von Gelehr- 
ten und Denkern um sich 
versammelte, deren Mittei- 
punkt sie selbst 


Das ehemalige Schloss der 


ragt die Stadt. 
heute als Amtssitz. 


hen Landvögte, 
erischer Bau ‚über- 
Es dient 











Schloss Nyon. 











GENOLIER. (552 m, 366 1.) Malerisches und altertümliches 
Dorf, 6 km nördl. Nyon. Landwirtschaft, einige Reben. Säge, 
Mühle, mechanische Werkstätte. In einem schönen Walde 
unweit des Dorfes ein reizender See, ‚‚Lac Vert‘‘ genannt. 
Der Konflikt des Grafen Louis de Portes mit dem Landvogt 
von Nyon wegen der Güter des ersteren in Genolier war eine 
der Ursachen des Aufstandes der Waadt, der 1798 mit dem 
Einmarsch der Franzosen endigte. Genolier war im Mittel- 
alter Sitz eines Priorates, das aber nur wenige Spuren seines 
einstigen Daseins hinterlassen hat. 














Wappen von 
Goppet. 





war. Im Parke 
des Schlosses be- 
lindet sich die 











Schloss Coppet. 


Grabstätte der 
Frau von Sta&öl. 








Häuserparlie in Gingins. 











Saint Gergue (1043 m), an der Strasse gleichen Namens, am Fusse des Berges (1162 m). 
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Les CLEEs. (605 m, 228 E.) Kleines Dorf über der 
hier tief eingeschluchteten Orbe, deren Wasser Sägen, 
Mühlen und das Yverdon mit L icht versorgende Elek- 
trizitätswerk treiben. Auf einem die U mgebung do- 
minierenden Hügel stand die gleichnamige Burg, im 
12. Jahrhundert ein eigentliches Raubritternest ; 1475 
wurde es in den Burgunderkriegen durch die Eidges 
nossen zerstört. 

















Wappen 


Wappen 
von von 


Orbe. Les Ülces. 


ÖRBE. (483 m, 2080 E.) Be- 
zivrkshauptort und alte kleine 
Stadt, 10 km westlich von 
Yverdon, mit der Linie Lau- 
sanne-Neuenburg durch das 
elektrische Tram Orbe-Cha- 
vornay verbunden. Das Städt- 
chen liegt auf einer von der 
Orbe umflossenen Halbinsel. 











Ansicht von Orbe. 


ROMAINMÖTIER. (658 m, A400 E.) Alter Flecken in malerischer Lage 
am Fusse des Jura, 6 km südwestlich von Orbe. labrikation von 
Motoeyclettes, Feilen und Uhren. Die ee ist 
die ehemalige Klosterkirche aus dem 10. und 11. Jahrhundert, eines 
der ältesten Gotteshäuser der Schweiz, Das 1536 aufgehobene Kloster 
war im Mittelalter von grosser Bedeutung und be herber gte die Päpste 
Stephan II. und Leo IX. in seinen Mauern. Nach der Einnahme 
durch die Berner 1536 wurde es Sitz einer kleinen, aber sehr ein- 
träglichen bernischen Vogtei. Die einem unschönen Zerfall anheim- 
gefallene Klosterkirche wurde in der letzten Zeit einer durchgreifen- 
den Restauration unterzogen und ist jetzt, als eines der trefllichsten 
3eispiele einer romanischen Kirche des Kluniazenserordens, das 
Wallfahrtsziel zahlreicher Kunst- und Alterlumskenner. 














Romainmötier. 


Schöne Kirche aus dem 19. 
Jahrhundert, mit Denkmal 
des Reformators Peter Viret. 
Grosser, runder Donjon der 
Burg. Dabei aussichtsreiche, mit 
alten Bäumen bepflanzteAnlagen. 
(rosse Mühlenetablissemente an 
der Orbe, Gerberei, Bierbrauerei, 
Schokoladefabrik, Klektrizitätswerk. 














Orbe: Der Marktplatz. 


Progymnasium, Realschule, höhere Töchterschule, 
Sekundarschule, Bibliothek, Spital. a Archiv. Orbe ist die alte Hauplstadt 
des transjuranischen Burgund im 7. Jahrhundert. Später kam die Stadt an die Grafen 
von Montfaucon und Montbeliard und wurde 1476 von Bern und Freiburg erobert, welche 
sie zu einer gemeinsamen Vogtei umwandelten. 








BRÜCKE ÜBER DIE ÖRBE. 
Die Orbe entspringt auf 

; französischem Boden, im 
< Lac des Rousses, durch- 
fliesst den Lac de Joux, 
nimmt sodann ihren Lauf 
unterirdisch, tritt hinter 
Vallorbe wieder ans Ta- 
geslicht und mündet un- 
ter dem Namen Thiele bei 
Yverdon in den Neuen- 
burgersee. Sie wird vond 
Eisenbahnbrücken über- 
brückt, von welchen die 
der Linie Vallorbe-Pon- 
tarlier bei Vallorbe die be- 
deutendste ist. Aus Eisen 
und auf zwei steinernen 
Pfeilern ruhend ist sie 
168 m lang und59m hoch. 
Schöner Blick von ihr 
aus in die malerische 
Schlucht. 





Brücke der Linie Lausanne-Pontarlier nahe Vallorbe. 


WAADT 


381 

















Ballaigues im Jura. 














Brücke über die Orbe bei Orbe. 


sowie der ausgezeichnelen, 
Sommerfrische und Fremdenstation des Waadtländer Jura. 
Ufer |der Orbe am Berghang, 6 km nordöstlich von Vallorbe. 





BEZIRK 


ORBE 








BALLAIGUES. 


Landwirtschaftliche Kolonie bei Orbe. 


(S7O m, 


717 E.) Dank seiner hohen Lage und der un- 


mittelbaren Nachbarschaft prächtiger Bergwaldungen und Weiden, 


hbelebenden Luft, 


landwirtschaftlichen Geräten, Uhrenmacherutensilien. 


aquae — 


schöne Wasser, 


schlucht sich durchwindende Orbe. 


LIGNEROLLES. 
(780 m, 308 E.) 
Hübsches Pfarr- 
dorf, am Südfuss 
des Mont Suchet 


auf einer wenig 
geneigten Ter- 


rasse, welche das 
Thal der Orbe be- 
herrscht. Acker- 
bau, Wälder, 
Weiden, Säge- 
werke. Esgehör- 
te früher zur 
Herrschaft Les 
Clees. 














Valeyres sous Rances. 








CES. 


eines 


Hier 


Grälin de 
sparin, 
kannt 


in 


geplant. 


trizitä 


VALEYRES 
SOUS RAN- 
(515 m, 
479E.) Typus 
rein 
agrikolen 
Waadtlän- 

derdorfes. 
brach- 
ten Graf und 
Ga- 
be- 
auf 








ist Ballaigues seit einigen Jahren die bedeutendste 
Ballaigues liegt hoch über dem linken 
Fabrikation von Sensen, 
Der Name kommt vom lateinischen bellae 
wahrs cheinlich im Hinblick auf die unterhalb Ballaigues in tiefer Thal- 


Feilen, 








VALLORBE. 


einem 





von 


der 


und Räder-Fabrikation, 
swerk in 
und Licht versorgt. 


La Dernier, 


Lignerolles. 


Orbe durchströmten 


(760 m, 3279 E.) Grosses industrielles Dorf, 
Thal, 
Station der Linien Lausanne-Pontarlier und Vallorbe-Brassus. 
Frasne-Vallorbe, welche den Mont d’Or durchsticht, als Zufahrt zur Simplonbahn 
Eine der gewerbereichsten und aufblühendsten Ortschaften des Kantons. 
Die metallurgische Industrie beschäftigt die meisten Einwohner. 
Feilen, Instrumenten für Zahnärzte und Uhrenfabrikation, Nägel-, Ketten-, Oefen- 
Konstruktion landwirtschaftlicher Geräte. Grosses Elek- 
welches einen grossen Teil des Kantons mit Kraft 


von W ele her 


12 km westlich von Orbe, 


es den Namen führt. 


Eine neue Linie 


Fabrikation von 











Vallorbe: Brücke über die Orbe. 


dem Gebiete 
der Litera- 
tur, der Poli- 
tik und der 
christlichen 
Liebestätig- 
keit,jeweilen 
einenTeildes 
Jahres zu. 














Vallorbe. 




















Gesamtansicht der Aiguilles de Baulmes. 
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DIE AÄIGUILLES DE 
BAULMES sind eine 
Gipfelreihe desWaadt- 
länder Jura und west. 
des Dorfes Baulmes, 
das ihnen den Namen 
gegeben hat. Der be- 
kannteste dieser Gip- 
lfel ist der Mont de 
Baulmes (1280 m), von 
welchem sich eine 
ebenso ausgedehnte 
als merkwürdige Aus- 
sichtdarbietet. Orien- 
tierungstafel. Dieser 
überauslohnendeAus- 
sichtsbergistvonSain- 
te Croixin 2, von L’Au- 
berson in 11% und von 
Baulmes in 3 Stunden 
auf guten Waldwegen 
zu erreichen. Der 
langgestreckte Berg- 
kamm fällt in steilen 
Felswänden nach Süd- 
westen ab. 


BEZIRK ORBE 

















VauLion. (985 m, 958 E.) Industrielles Dort im Thale des Nozon ; 
7,3 km westl. der Station Croy der Linie Lausanne-Pontarlier. Ein 
Teil der Bevölkerung widmet sich der Landwirtschaft und dem Holz- 
handel, aber die Hauptbeschäftigung ist die industrielle Tätigkeit: 
Feilenfabrikation, Uhrsteinschleiferei; Schuhfabrik, Gerberei, Müh- 
len und Sägen. Die auf dem Gebiete der Landwirtschaft wie 

der Industrie gemachten Fort- 











schritte haben der etwasabseits 
7 gelegenen Ortschaft grossen 
materiellen Aufschwung ge- 
bracht. Unmittelbar nördl. 
über der Ortschaft erhebt sich 
die Dent de Vaulion (1487 m). 


BAauLmeEs. (659 m, 1241 E.) 
Hübsch gelegenes Dorf am Ab- 
hang des Jura, überragt von 
den Aiguilles de Baulmes und 
dem Mont Suchet, 9 km westl. 
ob Yverdon. Station der Linie 
Yverdon-Sainte Croix. Land- 
wirtschaft, einige Reben, schö- 
ne Wiesen und Waldungen. 
Fabrikation von Kalk und Ze- 
ment, Musikdosen und Embal- 
lagen, Gerbereien, Drechslerei. 
Ruhige Sommerfrische. Der 
Ort verdankt sein Entstehen 
einem 667 von der Königin Er- 
mentrude gegründeten Kloster. 








Baulmes. 











Die Fabriken und Maschinenhäuser von Day. 


Eine der malerischsten Gegenden des Waadt- 
länder Jura. 





LE Day. (770 m) Industrielle 
Anlage auf dem rechten Ufer der 
Orbe über der tief eingeschnit- 
tenen, waldigen Schlucht des 
Flusses. Station der Linie Lau- 
sanne-Pontarlier. Fabrik chemi- 
scher Produkte. Etwasunterhalb 
des Weilers bildet die Orbe einen 
schönen Wasserfall von 25>—30 m 
Höhe, ein vielbesuchtes, durch 
bequeme Weganlagen zugänglich 
gemachtes Ausflugsziel. 


JURIENS (800 m, 








Wasserfall des Saut du Day. 





281 E.) liegt 7,5 km 
] südwestl.Orbe, auf 
einer nach OÖ. ge- 
richteten Terrasse 
des Jura über dem 
Thaldes Nozon und 
an der Strasse von 

Romainmötier 

nach Mont la 
Ville. Land- 








La Praz. (876 m, 208 E.) Zur Gemeinde Montla Ville gehörendes 
Dorf am S.-Abhang des Jura und an der Strasse von Romainmötier 
nach Mont la Ville. Landwirtschaft. Von schönen Waldungen um- 
geben. Ruhiger Aufenthaltsort für Sommergäste, Aussicht auf den 
Genfer- und den Neuenburgersee. 





wirtschaft, 
Wiesenbau. 
Alter Ort, 
früher Besitz 
des Klosters 
Romainmö- 
tier und 1810 
durch eine 
Feuers- 
brunst zum 
grössten Tei- 
le einge- 
äschert. 








Juriens am Fusse des Jura. 
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Schloss Oron. 


ORon. Grosse Siedelung mit 
den zwei Gemeinden Oron la 
Ville und Oron le Chätel, die 
10 Minuten voneinander ge- 
legen sind. Oron la Ville (640 
m, 568 E.) ist Bezirkshauptort 
und hat mehr das Aussehen 
eines Städtchens als einer 
Dorfschaft. Westlich von 
Oron leChätel stehtdas gleich- 

namige mittelalterliche 
Schloss, ein malerischer, die 
ganzeGegend beherrschender 
Bau. Von den Freiherren von 
Oron ging die Burg 1383 an 
die Grafen von Greierz über. 























Das SchLoss SEPEY beim Weiler gleichen Namens 
2 km südl. der Station Bressonnaz der Linien Lau- 
sanne-Payerne-Lyss und Lausanne-Moudon. Typus ei- 
nes älteren waadtländischen Schlösschens. Eigentum 
der Familien Burnand und de C£renville. Gehörte zu- 
nächst zur Herrschaft Vulliens und wurde 1531 zu- 
gunsten des Herzogs Karl von Savoyen davon abgetrennt. 




















mittlerer Teil des Dorfes. 


Oron, 


PALEZIEUX. (698 m, 578 E.) 
Dorf 1,8 km südl. Oron la 
Ville auf dem rechten Ufer 
der Broye. Station der Linien 
Bern-Lausanne, 
Payerne-Lyss und Pal6zieux- 
Chätel St. Denis. 
schaft. Säge, Mühlen. 1811 
wurden hier römische Ruinen 


Palezieux. 





Lausanne- 


Landwirt- 


u. Mosaiken 
entdeckt. 
Spärliche 
Trümmer 

der Burg der 

Edlen von 
Palözieux. 














Meziores: 
1 Dorfplatz. 





MEZIERES. 
(744 m, 498E.) 
Dorf auf der 
Höhe des Jorat 
undStation der 
Linie Lausan- 

ne-Moudon. 
13kmnordöstl. 

Lausanne. 

Landwirt- 
schaft. Säge, 
Mühle. Stein- 

brüche. 














Gesamtansicht. 


M£zieres: 












BEZIRK PAYERNE 





PAYERNE, deutsch Peterlingen. (445 m, 4553 E.) 
Bezirksbauptort und kleine Stadt, 40 km nordöstlich 
von Lausanne. Station der Linien Lyss-Palözieux- 
Lausanne und Freiburg-Yverdon. Liegt auf dem 
rechten Ufer der Broye. Payerne war ein bedeutender 
Transitort und Handelsplatz dank seiner günstigen 
Lage an den Strassen Bern-Lausanne und Freiburg- 
Yverdon. Ueberhaupt war vor der Erbauung der 
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f 
\ Eisenbahn der Strassenzug Murten-Avenches-Payerne- 
13.19 Moudon von grosser Wichtigkeit in kommerzieller 


Inouardes‘ \7 





und strategischer Hinsicht. Im Mittelalter Sitz 














500m. 
——= —g aber‘ einer Abtei, deren an- 
a geblich von der Königin 
StäffisS/ — Bertha gestiftete Kirche 


zw 9 
ya ER zu den wichtigsten roma- 
A nischen Kirchenbauten 
der Schweiz gehört. Sie 
dient jetzt zum Teil als 
Magazin und Kaserne und 
ist imInnern gänzlich ver- 
baut; von aussen jedoch, 
namentlich von der Chor- 
seite her bietet sie einen 
grossartigen Anblick dar. 
Man geht mit dem Gedan- 
ken um, dieses Denkmal 
romanischer Kunst in der 
Schweiz würdigzu restau- 
rieren. 
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Payerne. 


SAssEL. (630 m, 317 E.) 
Agrikoles Dorf, Skm süd- 
westlich von Payerne, auf 
dem linken Hang des von 
der Lembaz durchllosse- 
nen T'hälchens. Anbau von 
Tabak. Gehörte im Mittel- 
alter der Abtei Payerne. 

TREYTORRENS. (665 m, 
164 E.) Das malerische 

gotische Kirchlein 
stammt aus dem 15. Jahr- 
hundertundgehörtzu den 
vom Staate geschützten 
Kunstdenkmälern. 




















Sassel. 





DAS SCHLOSS 
GRANDCOUR 
(483 m). Ein 

eleganter 
Rokokobau aus 
dem 18. Jahr- 
hundert, steht 
an der Stelle 
eines ältern 
Schlosses, wel- 
ches der Sitz 
einer Herr- 

schaft mit 
den Dörfern 

Chevroux. 
Chösard und 

Ressudens 
war. Die Herr- 
schaft kam von 
den Edlen von 
Prangins-Cos- 
sonay an Sa- 
voyen und spä- 
terandasHaus 
2 Grandson. 
Schloss Grandcour. Die Broye in Henniez. 
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SAL. 


Pierre du Movelle' 
1680) M!dOr 


e En 
o 4 5km! 
Bl ge en 5 helysr 


Me Borel LC/E 


CHATEAU D’ÜEx. (961 m, 2891 
E.) Bezirkshauptort des Pays 
d’Enhaut und Flecken, der 
seit der Eröffnung der elek- 
trischen V ollbahn“ Montreux- 
Oberland einen grossen Auf- 
schwunggenommen hat. Sta- 
tion dieser Linie. Sommer- 
und Winterkurort. Der Flek- 
ken entwickelt sich rings 
um den Kirchhügel, auf dem 
früher an derStelle derKirche 
das Schloss La Motte stand. 
Schöne Aussicht von der 
Kirchterrasse aus. 


L’ErıvAz ist ein Seitenthal 
zum Saanethal, zu dem man 
durch die prächtige Schlucht 
des Pissot hinaufgeht. Beim 
Verlassen derselben erreicht 
man Devant de l’Etivaz, dann 
die Weiler Le Contour und 
La Chapelle im mittlern Thal- 
abschnitt. 
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Burgruine von Le Vanel vor 1907. 


Etwas östl.von Rouge- 
mont und halb unter 
Gestrüpp versteckt ste- = 
hen die lelzten Reste der 
Burg LE VAnEL. Dieses 
der jüngeren Linie der 
ehemaligen Grafen von 
Greierz angehörende 
Schloss wurde im 11. 
Jahrhundert erbaut und 
1407 durch die Berner 
zerstört. 
































Chäteau d’(Ex gegen die Pointe de Planachaux. 


Der Kirchhügel in Chäteau d’(Ex. 




















Thalgrund 


BILDER-ATLAS. — 25. 


von L’Etivaz. 

















Devant de l’Etivaz. 











Kette der Gastlosen-Dent de Ruth-Pucelles, vom Vanil Noir aus 


DIE GUMMFLUH 
(2461 m) isteiner der 
hervorragendsten 
Gipfel der Umge- 
bung von Chäteau 
d’CEx, 6 km südöstl. 
dieser Ortschaft. 
Das Gummfluh-Mas- 
siv istsehr reich an 
Gemsen und wird 
daherauchvielmehr 
von Jägern als von 
Touristen durch- 
streift. Sehr schöne 
Aussicht auf die Ber- 
ner Alpen und die 

Dent du Midi. 


genommen. 
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DER VANIL 
Noir, Ob- 
schon dieser 
Gipfel eher 
zu den Frei- 
burgerAlpen 
gehört und 
bereits auf 
Seite 119 er- 
wähnt wor- 
den ist, müs- 
sen doch 
diese Ansich- 
ten hier ein- 
geschaltet 
werden, da 
ein Abhang 
des Vanil 
Noir sich ge- 
gen Chäteau 
d’Ex hinun- 

terzieht. 











Rossinieres: Grand Chalet. 





ROSSINIERES. 
(930 m, 772 E) 











Stunde ober- 
halb Cuves, 
umgeben von 
sonnigen Wie- 
sen. Das inter- 
essanteste Ge- 
bäude ist das 
Grand Chalet, 
früher Privat- 
haus, jetzt Ho- 

tel-Pension. 





CGuves (901 m, 294 E.) Hübscher Weiler, dessen Name von seiner 
Lage in einem ringsum vollständig abgeschlossenen Becken hinter 
dem Engpass von La Tine herrührt. Gehört zur Gemeinde Ros- 


\ 


sinieres. 











Vanil Noir vom Südabhang aus gesehen. 


Seine Nord- und Süd-Fassade ist mit Gebeten, Versen und Sprüchen 
überdeckt. Ob dem Dorf erhebt sich die leicht besteigbare und rasenbewachsene 
Pyramide des Cray (2074 m), dessen Aussicht berühmt ist. , 











DIE DENT DE COMBETTAZ (2086 m) über Chäteau d’(Ex bietet eine in- 


teressante Aussicht auf die Umgebung und auf die Berner Alpen. 





Gummfluh von 





Chäteau d’(fx aus gesehen. 

















Rossinieres und Mont Cray. 


WAADT 
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DiE MONTREUX - ÖBERLAND - BAHN ist ihrer zahl- 
losen Naturschönheiten im Pays d’Enhaut wegen 
DER Pont DE GERIGNOZ liegt in dem maleri- berühmt. Die Linie ist 62,4 km lang und geht über DıE KırcHE voX ROUGEMONT wird hier vom Rübli 
schen engen Thälchen der von der Gummilluh herab- Montbovon u. Chäteau d’(Ex gegen Saanen u. Zwei- (2288 m), einem Gipfel des Gummlluhmassivs be- 
kommenden G£rine und überbrückt die Saane. simmen. Für die Berner Seite siehe pag. 62, 64 etc. herrscht. Schöne Aussicht. 

















Brücke und Tunnel bei La Tine (Linie Montreux- 














Schloss und Kirche von Rougemont. 





Berner Oberland). 


RouUGEMoNT(1010m, 
299 E.) Grosses Dorf, 
dessen umfangreiche 
Chalets eine einzige 
lange Strasse bilden. 
Am Dorfeingang steht 
die Kirche, ein inter- 
essantes Muster ro- 
manischen Stiles aus 
«lem 11. Jahrhundert. 
Nahe dabei liegt das 
Schloss, ehemaliger 
Sitz des Priors, jetzt 
Privatbesitz. 

La TınE (851 m, 50 
E.) ist ein kleiner 
Weiler von Rossinie- 
res, derseinen Namen 
von einem engen, 
runden und ringsum 
abgeschlossenen Thal- 
becken hat. 























Alte Tinebrücke über die Saane. 
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GiLLy. (492 
m, 495 E.) 
Hauptort des 
westlichenund 
bedeutenderen 
der zweiKreise 
des. Bezirks, 
im Weinbau- 
gebiet und auf 
dem obern Pla- 
teau gelegen. 
3 km westlich 
Rolle, in den 
Rebbergen der 
ihrer ausge- 
zeichneten 
Weine wegen 





&, Werragry 








berühmten 

















u Rolle 






Cöte. Station 











= Gilly-Bursinel 
] der Linie Lau- 








ee 








sanne-Genf. 





Meist von Reb- 

















[IL LITTIT 














= BP =SMZAZNE leuten be- 
wohnt. 
RorrLe. Der 











zu Ehren des 





Generals de la 











Harpe auf der 








Ile de laHarpe tolle: Obelisk. 
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Ansicht des Weinlandes La Cöte zwischen Rolle und Aubonne. 


RoLLE. (378 m, 2025 E.) Bezirkshauptort und hübsches Städtchen 
am Genfersee, zwischen Lausanne und Genf. Ausgangspunkt der 
Trambahn Rolle-Gimel. Dampfschiffstation. Wenig Industrie; 
immerhin Teigwaren, Kisten, Präzisionsinstrumente, Kochöfen und 
Heizungen aller Art. Bekannte kleine Brötchen, sog. «Pains de 





N 


u Rolle». An historischen Gebäuden besilzt Rolle nur das gegen Ende 
des 13. Jahrhunderts durch einen savoyischen Fürsten erbaute 
Schloss. Dasselbe ist Sitz des Bezirksgerichts und enthält ausser- 


Wappen 


3 > klassische und Industrie- 
von Rolle. 


dem die städtischen Schulen: Gemischte, 
schule. 5 Primarklassen, Bibliothek. 


1:100000 
Mn ap pe 


I errichtete Obe- 


lisk. De la Harpe war Erzieher des Kaisers Alexander]. 
von Russland, Direktor der Helvetischen Republik, Bür- 
ger der Kantone Waadt, Aargau und Tessin (1754—1838). 


2 4 Km. 





| 
VAttinger Sc. 








Gilly. 

TARTEGNIN. (500 m, : 
174 E.) Winzerdörf- [58 Sa] 
chen 2,3 km nord- | 
westl. Rolle, ungefähr 
im Mittelpunkt des 
\Weinbaugebiets der 
Cöte. Haltestelle des 
Tram Rolle-Gimel. 
Der Wein von Tarte- 
gnin ist einer der be- 
rühmtesten der Ge- 
gend. Neben dem 
Weinbau wird auch 
Landwirtschaft ge- 

trieben. Reizende 

und in ihrer pa- 











triarchalischen 
Einfachheit ma- 
lerische Häuser- 
Iypen. 











Rolle: Das Schloss. 

















Rolle vom See gesehen. 











Gesamtansicht von Tartegnin. 
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Asile Marchairuz auf der Passhöhe. 
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MB8C" . i Kättinger Sc. 
Karte des Bezirkes La Vall6e. Marchairuzstrasse. 


LE PoNT UND DER 
LAc DE Joux. Am 
N.-Ende des reizen- 
den Jouxsces und 
am Ufer des kleinen 
Brenetsees belindet 
sich das Dorf Le 
Pont (1012 m, A400 E.) 
Seiner geschützten 
und malerischen 
Lage wegen ist es 
seit Jahren einer 
derersten Fremden- 
orte des Jouxthales. 

Uhrenindustrie. 
Kronleuchterfabrik. 
Im Winter bedeu- 

tende Eisgewin- 
nung. Station der 
Linie Vallorbe - Le 
Brassus. 





Die MARCHAIRUZ- 
STRASSE verbindet 
das Jouxthal über 
den Gol du Marchai- 
ruz (1450 m) mit Au- 
bonne. Auf der 
Passhöhe die Asile 

genannte Wirt- 
schaft. Früher wich- 
tige Verkehrsader, 
ist die Strasse heute 
infolge der Eisen- 
bahnen an Bedeu- 
tung zurückgegan- 
gen und wird meist 
nur noch von den 
die Weide wechseln- 
den Herden benülzt. 
Typischer Jurapass. 











Gesamtansicht des Lac de Joux und Brenet. 


























Le Pont von Westen gesehen. Le Pont von Südosten gesehen. 
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L’Abbaye am Ufer des Jouxsees. 














L’ABBAYE. (1008 m, 
1064 E.) Wichtigster 
Weilereinerweitläufi- 
gen Gemeinde, die das 
ganze Gebietzwischen 
den Seen von Jouxund 
Brenet umfasst. Meist 
Weiden, Wälder und 
weiter unten etwas 
Wiesen. Milchwirt- 
schaft, Uhrenmache- 
rei und Holzhandel. 
Im Sommer Dampf- 
schiffahrt. Kirche aus 
dem 14. Jahrhundert. 
Das Dorf hat seinen 
Namen von einer Prä- 
monstratenserabtei, 
diehieranfangsdes12. 
Jahrhunderts gegrün- 
det und bis zur Refor- 
mation gedauert hat. 


Die grösste der drei Gemeinden des Jouxthales heisst LE Cuenit. Ausser 
zahlreichen Weilern umfasst sie zwei bedeutende Dörfer: LE SENTIER und 














Orbe-Quelle. 














LE Brassus. 


LE Brassus (Gemeinde LE ÜnesiTt) liegt 3,5 km südwestl. Le Sentier und ist 
Endpunkt der Line Vallorbe-Le Brassus. Dieses Dorf (1040 m) zählt mit den 
benachbarten Weilern 900 Einwohner. Meist Uhrenindustrie. Mehrere alt- 
berühmte Firmen fabrizieren die ganze Uhr und sogar komplizierte und Prä- 
zisionswerke. Das Dorf ist, wie die meisten Ortschaften dieses Thales, neueren 


LE SEnTIER (1022 m, 2191 E.) ist der Hauptort des Bezirkes, in 
dessen ungefährer Mitte er sich befindet. Station der Linie Vallorbe-Le Brassus. 
Dampfschiffstation. Industrie- und Uhrenmacherschule. Die Landwirtschaft 
und die Ausbeutung des Waldes beschäftigen einen Teil der Einwohner; der 
andere aber lebt von der Uhrenindustrie. 


Ursprungs und geht jedenfalls nur ins 16. Jahrhundert zurück (Erstellung 
einer Schmiede 1559). 





Le Lıru (1040 m, 500 E.) 
heisst die bedeutendste 
Siedelungdergleichnami- 
gen Gemeinde, die zwi- 
schen den Seen von Joux 
und Brenet und der fran- 
zösischen Grenze liegt. 
Uhrenmacherei, Land- 
wirtschaft, Viehzucht, 
Holzgewinnung. Station 

der Linie Vallorbe- 
Le Brassus. Man nimmt 
an, Le Lieu sei die älteste 
Ortschaft des Jouxthales 
und verdanke seinen Ur- 
sprung einem Mönche 
Perret, derhier im 6.Jahr- 
we hundert als Einsiedler ge- 

haust haben soll. 

















Le Chenit an der Orbe. 





= Les Charbonnieres. 
































Le Lieu in der Sohle des Jouxthales. 


Le Sentier. 
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Karte des Bezirkes Vevey. S 


halb Vevey, 


dieser Linie. 
a baumgärten 


grund obiger 


der Dent de Jaman. 


Saint Legier-La Chiösaz. 


SAINT LEGIER-LA Cin&saz (570 m, 417 E.) Das Dorf Saint 
Legier ist ein Teil der Gemeinde Saint Lögier-La Chicsaz ober- 
in einer reizenden und erst durch die Eisenbahn 
Vevey-Chamby dem Tourismus eröflneten und selbst in der 
Schweiz bisher fast unbekannt gebliebenen Gegend. Station 
Kopfstation der nach Chätel Saint Denis führe »nden 
> Bahn. Sommer- und Winterkurort, inmitten von schönen ÖObst- 
Rebbergen. An den Mauern verschiedener 

ie Häuser bemerkt man merkwürdige, von einem Maler der Ort- 
VEdg I e schaft namens Böguin herrührende Karrikaturen. Im Hinter- 
Ansicht sieht man die charakteristische Silhouette 





— 








VEvEY, DEUTSCH VIvIS (380 m, 
11781 E.) Bezirkshauptort und 
hübsches Städtchen am Genfer- 
see, in wundervoller Lage am 
Fuss des Mont Pelerin und der 
Pleiades, sowie gegenüber den 
savoyischen Alpen, die einen 
prächtigen Hintergrund zur 
blauen Fläche des Sees abgeben, 
in der sich Häuser und Gärten der 
Stadt widerspiegeln. Station der 
Simplonbahn. Kopfstation der 
Bergbahnen nach Chamby und 
nach Chätel St. Denis. Klektri- 
sche Strassenbahn nach Chillon. 
Drahtseilbahn auf den Mont P&- 
lerin. DreiDampfschiflstationen. 
Fremdenindustrie als Haupter- 








werb, dadie schöne Lage und das 
ganz ausserordentlich gesunde 
Klima Vevey zu einem der belieb- 
testen Kurorte der Schweiz ge- 














macht haben. Hier befindet sich 
eine Kindermehlfabrik, eine Fa- 
brik konden- 











Vevey: Marktplatz. 





sierter Milch, 
eine Schoko- 
ladefabrik, 
Biskuits- und 
Zigarrenfabri - 
ken,Konstruk- 
tionswerkstät- 
ten und be- 
kannte Buch- 
u. Kunstdruk- 
kereien. Ve- 
vey ist zudem 
im In- u. Aus- 
land des hier 
sichabwickeln- 
den Winzer- 
festes wegen 
wohl bekannt, 
das jeweilen 
ungeheuer 
viele Besucher 
anlockt. Das 
ehrwürdigste 
Gebäude ist die 
St. Martins- 
kirche. Vevey 
besitzt noch 
eine Reihe be- 
merkenswer- 
ter Quartiere 

















undBauwerke. 


Vevey: Katholische Kirche. Vevey: Ansicht von der Kirchterrasse Saint Martin aus, 


















Vevey: Kirche von Saint Martin und die Savoyer Alpen. 














ScuLoss CuiLLon. Das Schloss braucht nicht mehr beschrieben 
zu werden, da diese Ansicht eine der populärsten unseres Landes 
ist. Der Ursprung des Schlosses ist weniger bekannt, als seine 
grossartige Lage. Man vermutet, dass schon frühe auf dem aus 
dem See ragenden Felsen, auf dem das Schloss erbaut worden 
ist, Befestigungen sich befanden. Die eigentliche Bedeutung 
rührt aber erst aus dem 13. Jahrhundert, als Graf Peter von 
Savoyen, der kleine Karl der Grosse genannt, es in seinen Be- 
sitz bekam. Bis zur Eroberung durch die Berner blieb es dann 
Rigentum dieser Familie. 





BEZIRK VEVEY 








Wappen 
von 
Vevey. 














SCHLOSS CHILLON, von oben gesehen. Es ist nicht die klassische 
Ansicht mit der Dent du Midi im Hintergrunde, aber deswegen 
interessant, weil sie über die Gebäudeordnung orientiert. 




















Teil des alten Montreux. Im Hintergrund die Dent du Midi. 








Montreux und die Rochers de Naye von Clarens aus gesehen. 


Moxtreux (400 m, 15844 E., in der die Gemeinden Les Planches, Le Chätelard und Vey- 
taux umfassenden Pfarrgemeinde.) Der Name Montreux meint nicht eine bestimmte Ort- 


schaft, sondern die ganze Gegend am Genfersee zwischen Clarens und Chillon. 
Immerhin bildet die Gemeinde Les Planches den Mittelpunkt der Gegend, weshalb 
sie im allgemeinen mit dem Namen Montreux bezeichnet wird. Station der Sim- 
plonbahn. Kopfstation derjenigen nach dem Oberland. In Territet Drahtseilbahn 
nach den Rochers de Naye. Dampfschiffstation. Infolge des ausserordentlich 
milden Klimas wird Montreux meist von Schwindsüchtigen und Genesenden 


besucht. Sommer- unc 


riösesten Hotels der 
Schweiz. Die Frem- 
denindustrie ist denn 
auch die Haupter- 
werbsquelle der Bevöl- 
kerung. Die auf der 
folgenden Seite abge- 
hildetemalerische.alte 
Kirche befindet sich 
in ganz wunderbarer 
Lage. Bemerkens- 
werte Aussicht. Schen 
1860 beherbergte 
Montreux zahlreiche 
Kurgäste und Touri- 
sten. Die Zeit der 
grossen Bauten be- 
gann indessen crsl 
gegen 1870 und be- 
sondersseit1881. 1883 
wurde die Drahlseil- 
bahn Territet -Glion 
eröllnet. 


I Winterstation. Hier befinden sich einige der luxu- 











Erdgeschoss des Schlosses Chillon. 
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Das ScHLoss Bronay, Ende Mr == T a 
des 15. Jahrhunderts umgebaut, 
hat seinen sehr alten, 1175 er- 
bauten Burgturm behalten. Die- 
ses in der Gemeinde Blonay an 
der LinieVevey-Chamby gelegene 
Schloss gilt als einer der schön- 
sten feudalen Sitze des Kantons. 
Ks gehörte immer der durch 
ihre Waffentaten berühmten Fa- 
milie von Blonay, die auch eines 
derältesten waadtländischen Ge- 
schlechter ist. 


DER CHATELARD ist ein male- 
rischer Burgturm auf einem 
Hügel oberhalb Clarens. Wurde 
1440 durch Joh. von Gingins, 
len Gründer der Dynastie derer 
von Gingins-La Sarraz erbaut. 
Das Schloss war damals weit 
umfangreicher als heute und 
eines der schönsten der Gegend. 
So wie es heute ist, steht es seit 
seiner Wiedererbauung, nach- 
S dem es 1476 durch die Leute 

des Grafen von Greierz geplün- 
lert und verbrannt worden war. Der Turm 
ist eine der schönsten Siedelungen der Gegend. 

















TERRITET UXD GLION, durch eine Drahtseil- 
bahn miteinander verbunden, sind zwei Frem- 
denkurorte, die mit zu den meist besuchten 
und luxuriösesten gehören. Beide gehören zu 
Montreux, Territet am Genfersee und Glion 
aufeinem Absatze eines Ausläufers der Rochers FR i 
de Naye. Von hier aus geht die Eisenbahn RR RR RR RENTEN E 
nach diesem Gipfel. 








Veytaux, Chillon und die Dent du Midi. 





















Montreux: Pfarrkirche. 











DR zen 


Ehrwürdiges altes Gebäude, dessen einfache und x 
elegante Bauart mit der Umgebung gut übereinstimmt. Le Chälelard. 

















Glion und der Genfersee, Clarens und die Rochers de Naye. 


WAADT 











NW.-Grat der Rochers de Naye. 


a 














Die Dent de Jaman. 
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ren zu den 


von Territet 


ausgehenden 
Bahn, auch 





DiE ROCHERS 
DE NAyE gehö- 


meist besuch- 
ten Aussichts- 
punkten in der 
Schweiz. Sie 
stehen östlich 
obMontreuxu. 
sind, dank der 


leicht zu errei- 
chen. Der Gip- 
fel,eine schöne 
Felspyramide, 
liegt in einer 
Höhe von 2045 
m. Der zu- 
nächst darun- 
ter gelegene 
Absatz ist von 
einem Hotel u. 
der Endstation 
besetzt. An- 
sicht 5 gibt ei- 
ne Idee von 
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Gipfel der Rochers de Naye. 


dem dem Beschauer dargebotenen wundervollen Alpenpanorama. Vom eigentlichen Gipfel aus gehen 
drei Gräte: derjenige nach SW., der den Cröt du Sautaudoz trägt; der nach ONO., den der nach 
Les Recourbes niedersteigende Fusspfad überschreitet, und endlich der NO.-Grat, der die Cröte des 
Rochers, die Grande Chaux und die Dent de Hautaudon trägt. Der NW.-Abhang wird von felsigen 
Zerklüftungen gebildet, die schwer und gefährlich zu besteigen sind, während die Hänge gegen NO. 


und 0. sanft abfallen. Die 
Rochers de Naye weisen eine 
Anzahl Höhlen und Grotten 
auf, deren bekannteste die 
der Grande Chaux mit dem 
Glacier Souterrain ist. Diese 
in zwei Säle eingeteilte Grotte 
enthält im zweiten Saal einen 
durch einen Schneetrichter 
gespiesenen Gletscher. Es 
ist dies eine der Merkwürdig- 
keiten der Rochers de Naye. 
Auf den Alpweiden von Naye 
entspringen mehrere sehr 
konstant fliessende kleine 
Quellen. 


Der N.-Ausläufer dieser 
Gruppe wird von der DEnT 
DE Jaman (1878 m) gebildet. 

Felsenspitze mit weithin 
sichtbarer, eigentümlicher 
Silhouette. Schöne Aussicht, 
immerhin nicht wie von den 
Rochers de Naye. Man er- 
steigt die Dent de Jaman in 
40 Minuten von der Station 
Jaman an der Eisenbahn 














Die Rochers de Naye und Eisenbahn. 


nach den Rochers de Naye, oder in 3 St. von LES Avants aus. Dieser letztere Luftkurort ist einer 
der besuchtesten der Waadtländer Alpen, besonders im Winter, dank seiner geschützten Lage hinten 
in einem Bergthal, Sehr gesundes Klima; Wintersport wird lebhaft betrieben, besonders der Schlitten. 
Les Avants ist eine Station der Montreux-Oberland-Bahn. Im Frühjahr pflückt man hier Narzissen 


in schwerer Menge. 























Panorama vom Gipfel der Rochers de Naye. 





Les Avants mit der Dent de Jaman. 


395 BEZIRK YVERDON 





























—=DE=ZNEUCHÄTEL 
432 = 












































—_Montagny f : Gh A Y 1,f, n 
ey Ver 173 Altar ; q RR ; Ne 


Eseaux %Q ; | N 
Aoreaz.. I \ : Chavannes- | 
<"Montelaz _ De) „Ne Chöre 


Sr 


“St lristophe Treycoyagfies 
LSZQ-Maihod a 
N 



















leVillare& / JR 
200 3 Er Sl) y Das PESTALOZZIDENKMAL auf dem Stadt- 
2 j hausplatz in Yverdon wurde zu Ehren 
des berühmten Pädagogen errichtet, der 
in dieser Stadt von 1805 bis 1825 eine 
Erziehungsanstalt leitete. Das Denkmal 
stammt vom Bildhauer A. Lanz und 





ailly S/ 
a 
















Attinger sc. 


Me®Borel & CE 
wurde durch eine öffentliche Sammlung 
ermöglicht. 


Karte des Bezirkes Yverdon. 


YVERDON. (439 m, 8000 E.) 
Bezirkshauptort und eine der 
bedeutendsten Städte des 
Kantons, am SW.- Ende des 
Neuenburgersees u. am rech- 
ten Ufer der Thiele unweit 
der Mündung in den See. 
Station der Linien Neuen- 
burg-Lausanne, \verdon- 
Payerne-Freiburg und Yver- 
don-Sainte Croix. Fabrika- 
tion von Zigarren, Seife, Teig- 
waren u. Spirituosen. Grosse 
Reparaturwerkstätten der 
SBB. Giessereien, Holzhe- 
arbeitung, Feilen und elektri- 
sche Apparate, Färbereien 
und Gerbereien. Pfarrkirche 
aus dem 18. Jahrhundert mit 
bemerkenswerter Fassade. 
Der Turm ist älter als das 





























Schiff. Altes Schloss mit Yverdon: Kasino. 
Heilbad \verdon. vier runden Türmen an den 
Ecken, 1135 durch Konrad Das Kasino enthält die öffentliche Bibliothek, zirka 20 000 
von Zähringen er- Bände umfassend. mit kostbaren Manuskripten. 





baut und im 19. 
Jahrhundertdurch 
Peter II. von Sa- 
voyen restauriert. 
Enthält die städti- 
schen Schulen. 
Unweit der Stadt 
befindet sich das 
Heilbad Yverdon, 
das von vielen 
Fremden besucht 
wird. Unter den 
modernen Gebäu- 
lichkeiten muss 
man das hübsche 
Kasino erwähnen. 
das an der sog. 
Promenade Der- 
riere le Lac gele- 
gen ist. Yverdon 
wird von seinen 
Bewohnern gerne 
als die ‚‚Capitale 
du Nord‘* bezeich- 
nel. 























Yverdon: Pestalozziplatz und protestantische Kirche. Yverdon: Das Schloss. 

















Die MÜNDUNG DER TillELE BEI YVERDON. Die Orbe, einer der bedeu- 
tendsten Wasserläufe des Kantons Waadt, wird nahe bei ihrer Ein- 
mündung in den Neuenburgersee Thiele genannt. Von der Stadt Orbe 
bis nach Yverdon hat der Fluss beinahe kein Gefälle und ist fast 
geradlinig. Ein anlässlich der Trockenlegung der Orbesümpfe an- 
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N 


Wappen 
der Stadt 
Yverdon. 




















gelegter Kanal hat die Entwicklung der Bodenkultur zwischen Orbe 
und Yverdon mächtig gefördert. 

















Pranıns. (690 m, 175 BP.) Dorf 9 km südöstl. Yverdon, am W.- 
Abhang des Jura, an der Kreuzungsstelle der Strassen von Yverdon 
nach Moudon und von Echallens nach Payerne. Station der Auto- 
mobillinie Yverdon-Moudon. Das Dorf gehört zur Gemeinde Donne- 
loye, besitzt aber seit 1900 eine eigene Kirche. Landwirtschaft. Der 
Ort gehörle einst zum einen Teil den Herren von Onnens und zum 
andern Teil dem Geschlecht von Glannaz aus Mouı«lon. 























Mündung der Mentue in den Neuenburgersee. 


Dıe MENTUE, obwohl nur ein 
kleiner Fluss, ist doch einer der 
bedeutendsten des Jorat. Ent- 
springt bei Corcelles, in dem 
waldigen und einsamen Teil des 
mittleren Jorat und geht bei 
Yverdon in den Neuenburgersee. 
Der Bach beschreibt eine gewun- 
dene Linie und bietet an man- 
cher Stelle einen malerischen 
Anblick dar. 











Yverdon gegen den Jura hin. 


Mündung der Thiele bei Yverdon. 


Das SCHLOSS CHAMP- 

vENT steht nahe beim 
gleichnamigen Dorf 
(541 m, 426 E.) 5,3 km 
westl. Yverdon. Das 
weithin sichtbare, 
mächtige Gebäude 
stammt wahrschein- 
lich aus dem 13. Jahr- 
hundert. Einer der 
Türme enthält eine 
gotische Kapelle. EBi- 
ner der Herren von 
Champvent, Wilhelm 
von Vergy, diente dem 
Herzog Karl von Bur- 
ound undnahmander 
Schlacht von Murten 
teil. Nach dieser 
Schlacht wurde sein 
Schloss verbrannt. 














Ansicht des Schlosses Champvent. 

















Yverdon: Die Kaserne. 
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Die Staur Brıc (684 m), Hauptort des gleichnamigen Bezirkes, mit 193 Häu- 
sern und 2232 E., hat ihre zur Zeit Kaspar Stockalpers gehabte einstige Bedeu- 
tung seit dem Simplondurchstich wiedererlangt. Stockalper hat hier 1642 
ein Schloss erbaut. Hauptbeschäftigung der Bewohner ist die Hotelindustrie, 
denn Brig ist der Ausgangspunkt der Alpenslrassen über Simplon und Furka, 
an die sich auch die Grimsel anschliesst. Schöne einstige Jesuitenkirche 
(17. Jahrhundert) auf einem Hügel im Norden der Stadt. 











3rig von der Simplonseite aus gesehen. 








21 BEZIRK BRIG 

















Das NESTIIORN (3820 m) beherrscht das Panorama der Oberaletschhütte und 
erhebt sich am linken Rand dieses Gletschers, von wo aus man es in 5 Stun- 
den erklettert. Eine der schönsten Aussichten der Schweiz. Rechts im Hin- 
tergrund bemerkt man den weissen Kamm des Lötschenthaler Breithornes, 
eines Gipfels in der Bietschhornkette, die das Lötschenthal vom Rhonethal 
trennt. Die Besteigung des Breithorns ist schwierig und verlangt 7 bis 8 
Stunden von Ried aus. Wunderbare Aussicht, besonders nach Norden und 
Nordwesten. 





NATERS, nahe [Es 
Brig, ander Fur- |! 
kastrasse, be- 
steht aus einem 
alten maleri- 
schen Dörfchen 
mit seinen wel- 
terbraunen Hül- 
ten, sowie dem 
infolge des Sim- 
plondurchstichs 
entstandenen 
neuen Weiler, 
der ganz italieni- 
sches Gepräge 
hat. 
































Wappen von 
3Tig. 











Schloss Stockalper in Brig. 











Naters im Rhonethal. 
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Finsteraarhorn (Vorder Galmihorn). 
Laquinhorn. 


























DER STICKELGRAT, vom Pizzo Fne& aus gesehen, 
mit verwitterten Felswänden, istein Teil (3257 m) | 
des Kammes, der den Monte Leone mit dem Monte 
Carnera verbindet. gHockzutere ante ehr Glücklich die einmal auf dem Gipfel des ELwer- 

Von nirgends aus ist das von seinem Trabanlen, RÜCK (9885 m) angelangten Touristen. Gerade vor 

DER ÖBERALETSCHGLETSCHER, Zulluss des Grossen dem Rauthorn flankierte FLETSCHHORN oder ihnen liegt die wilde Pyramide des Bietschhorns. 
Aletschgletschers, erscheint von der Belalp aus rechts ROSSBODENHORN (4001 m) vorteilhafter zu sehen, ö z 




















Oberaletschgletscher von der Belalp aus gesehen. 


vom Sparrhorn, und wird hinten vom Massiv der Fuss- als vom Simplonpass aus, bevor man zum ehe- Das LAQUINHORN (4005 m), ein Teil des Fletsch- 
hörner und des Geisshorns beherrscht. Man steigtihm maligen Stockalperhospiz, das man rechts unten hornmassivs, zwischen dem Saasthal (Besteigung 
enllang, um zur Oberaletschhütte zu gelangen. sieht, kommt. 7 Std. von Saas Grund aus) und der Simplonstrasse. 





DER POoRT- 
JENGRAT 
ODER P1720 
D’ANDOLA 
(3660 m) an 
der italie- 
nischen 
Grenze zwi- 
schen dem 
Weiss- 
mies und 
dem Port- 
jen- oder 
Almagell- 
pass, er- 
scheint von 
Saasausan 
der äusser- 
stenGrenze 
des Hoch- 
Ihälchens 
von Alma- 

gell. 


























Fletschhorn, von der Simplonstrasse aus gesehen. Portjengrat von Saas aus gesehen. 


y 
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DıE SIMPLoN- 
STRASSE ist 
widerspruchs- 
los dieschönste 
und abwechs- 
lungsreichste 
Alpenstrasse 
der Schweiz. 
Sieziehtan B£- 
risal (1526 m), 
der 13 km von 
Brig entfern- 
ten und sehr 
geschätzten 
Sommerfri- 
sche vorbei, 
dann unter den 
gewölbten 
Galerien von 
Kaltwasser 
durch und am 
Hotel Simplon- 
Kulm vorbei, 

einige Augen- Simplonstrasse: Kaltwassergalerie. 

blicke vor der E 

Ankunft beim Simplonhospiz (2008 m), 22km von Brig. Beim Niedersteigen sieht 
man rechts unten das alte Hospiz aus dem 16. Jahrhundert, durchzieht das Dorf Sim- 
peln und dringt nach einem weiten Bogen in die wilde Schlucht von Gondo ein, wo 

















Ansicht von Berisal. 


Von der Simplonstrasse durchzogen besteht das an grünem Bergabhang manden schönen Wasserfall des unter der gleichnamigen Brücke durchlliessenden 
malerisch gelegene Dörfchen Berisal in der Hauptsache aus während der Alpienbachs bemerkt. Endlich langt man in Iselle an, am Ausgang des grossen 
Sommersaison { geöffneten Hotels. Sehr geschätzter Alpenkurort. Tunnels, und findet hier die nach Domodossola führende Eisenbahn wieder. 


























Gondo an der Simplonstrasse. en BE 23 oe. : ! : 


Simplonstrasse: Brücke über den Fressinone 


Strategisch wichtige Stelle, inmitten der wilden DAS ALTE SIMPLONHOSPIZ, malerischer und ehrwür- 2 ; 
in der Gondoschlucht. 


Passüberg gänge des Simplongebietes. Schweiz, Zoll- diger Zeuge vergangener Zeiten, als die Simplon- 
amt. Das hier sichtbare Gebäude mit seinem sieben- strasse eine der Hauptverkehrsadern zwischen der 
stöckigen Turm wurde vom Grafen Stockalper im Schweiz und Italien war. Heute liegt es nicht einmal 
Jahr 1650 als Zufluchtsort für Reisende erbaut. Heute mehr an der Strasse selbst, da diese sich jetzt einige 
ist es eine Gastwirtschaft. hundert Meter weiter oben links befindet. 


Von Iselle nach Gondo bietet die Simplon- 
strasse die wildromantischesten Stellen ihres 
ganzen Gebietes: die durch die Diveria gebil- 
dete Schlucht von Gondo, in der der schäu- 
mende Wildbach seine Wasser gegen ge- 
waltige und steil abfallende Felsen sc hleudert. 








Die Erbauung des 
neuen Hospizes, sowie 
derneuenStrasse über 
den Simplon verdan- 
ken wir Napoleon I., 
der 1801 dieErstellung 
aufder Passhöhe eines 
demjenigen des Gros- 
sen St.Bernhardsähn- 
lichen Hospizesdekre- 
tierte. Erersuchte die 
Mönche des letztern, 
das neue Gebäude zu 
verwalten. Indessen 
ist das Simplonhospiz 
erst 1835 fertig ge- 
worden. 4 oder 5 
Mönche vom St. Bern- 
hard nehmen hier 
Durchreisende kosten- 
frei auf. 




















Simplonstrasse: Das neue Hospiz. Dorf Simpeln. 


WALLIS 














Das GLISHORN 
(2528 m) ist eine 
charakteristische 
Felsenspitze, die 
Brig und die Glis- 
brücke beherrscht. 
Besonders interes- 
sant istes von den 
Rosswald - Maien - 
sässen aus, die 
ihres Panoramas 
wegen berühmt 
sind. Das Glishorn 
trenntdasThal der 
Saltine vom Sim- 
plonpass. Von Brig 
aus ersleigt man 
es durch das Nes- 
selthal bequem in 
4 Stunden. 
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DER MONTE 
LEONE (3557 m) 
erhebt sich zwi- 
schen dem Sim- 
plonpass und der 
italienischen Al- 
pe di Veglia. Der 
Kaltwasserglet - 
scher bedecktdie 
schweizer. Flan- 
ke und der Au- 

ronagletscher 
die italienische 
Seite. Die An- 
SIChtEEHSE Vor? 
Furggenbaum- 
pass aus genom- 
men. Er be- 
herrscht an ver- 
schiedenen Stel- 
len das Land- 
schaftsbild der 
Simplonstrasse. 














Monte Leonegruppe: Bortelhorn und Furggenbaumhorn. 




















Das ROSSBODEN- 
HORN OD. FLETSCH- 
HORN (4001 m), 
wunderbar schön 
von der Simplon- 
strasse wievon der 
‘ossbodenalp aus 
sich präsenlie- 
rend, trägtaufder 
einen Flanke den 

Rossbodenglet- 
scher, der am 19. 
März1901 teilweise 
niederbrach und 
die Strasse unter- 
halb des Dorfes 
Simpeln vollstän- 
dig sperrte. Man 
schätzt die Bruch- 
masse auf 800000 
Kubikmeter. 





Z 








Monte Leone und Auronagletscher vom Furggenbaumpass aus gesehen. 


Hier die italienische Seite des Monte Leone. Sie ist vom Auronagletscher bedeckt, 











dem der gleichnamige Bach entspringt, der eine der Quellen der Cairasca bildet. 











| Das BORTELHORN 
a oder PUNTA DEL 


REBBIO (3204 m), 
sowie das FURG- 
GENBAUMHORN od. 
PUNTA D’AURONA 
(2991 m) bilden die 
zwei Hauptausläu- 
fer des Monte 
Leone. Man er- 
steigt sie in 5 bis 6 
Stunden von Beri- 
salan derSimplon- 
strasse aus. Präch- 
tiges Panorama. 
Das Bortelhorn 
wird auch ohne 
Schwierigkeit von 
der Alpe di Veglia 
her in vier Stun- 
den über den Reb- 
biogletscher be- 
stiegen. 








Monte Leone vom Bortelhorn aus gesehen. 


Rossbodengletscher vom Rossbodenalpgrat aus gesehen. 








L_ 


Simplonstrasse: 








Josephgalerie (nahe dem Schutzhaus \]). 
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V. Altınger SC- 


BEZIRK UND THALSCHAFT GoMS (französisch Conches) umfasst 21 Gemeinden des Oberwallis und weist 
4204 Einwohner mit zusammen 973 Haushaltungen auf. Die Bevölkerung widmet sich fast ausschliess- 
lich der Viehzucht und der Milchwirtschaft. Das Goms ist die Heimat des Kardinals Schinner, des 
Malers Ritz, sowie des Geschlechtes Riedmatten, das Sitten 5 Bischöfe gegeben hat. 

Fıescn. (1071 m, 127 E.) Verkehrsmittelpunkt zwischen Brig und Gletsch, am Ausgang des Fiescher- 
thales und 18km von Brig entfernt, an der Stelle, wo der Weg nach dem Eggishorn (links), die Furka- 
strasse (rechts) und die kleine Strasse ins Binnenthal (hinten) sich trennen. 





BEZIRK GOMS 











Bäuerinnen des Goms. 

















Binnenthal und Eggishorn. 








Ansicht von Binn. 


BILDER-ATLAS. — 26. 
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Münster. (1356 m.) Erster Hauptort des Bezirks Goms. Grosses, schönes 
Dorf mit altertümlicher Kirche, deren eine Türe die Jahreszahl 1491 trägt, 
am Ausgang des Münsterthals. Postwagen nach dem 31 km entfernten Brig. 

DAS VORDER GALMIHORN (3524 m), durch die Bächlilücke vom Hinter 
Galmihorn getrennt, ist zwei Stunden von der Oberaarjochhütte im Finster- 
aarhornmassiv entfernt. Der Märjelensee 














— DER MRRIELENSEE (2367 m) 1600 m lang, 500 m breit und im Maximum 40 m tief, 
entleert sich periodisch durch die Spalten des Aletschgletschers, an den er sich an- 
‚lehnt; auf diese Weise kann er in 2 bis 3 Tagen 10 Millionen Kubikmeter Wasser in 
die Rhone werfen. Man erreicht ihn von Fiesch aus um das Esgishorn herum in 
4!/, Stunden. 

Die WALLISER FIESCHERHCERNER bestehen (von links nach rechis) aus dem Fiescher 
Gabelhorn (3870 m), dem Schönbühlhorn (3864 m) und dem Grossen Wannehorn 
(3950 m), die zwischen dem Grossen Aletschgletscher (links) und dem Fieschergletscher 
emporragen. Das vom Märjelensee gebildete Tälchen trennt sie vom Eg ‚gishorn. 


Das HoTErL EGGISHORN, auch HOTEL JUNGFRAU genannt, in 2193 m Höhe, 2, Stunden 
von Fiesch und 1%, Stunden vom Gipfel des Eggishorns, an das es sich anlehnt, ent- 
fernt. Herrliche Hochgebirgssommerfrische mil wundervoller Aussicht auf die Alpen 


AERNEN. (1196 
m.) SchönesDorf 
mit375B., früher 
der eigentliche 

Hauptort von 
Goms, Geburts- 
ortdesKardinals 
Schinner. Die 
Kirche bewahrt 
mehrere Anden- 
ken an diesen 

Kleriker auf, 

unter andern 
dessen Priester- 
gewänder und 
einen sehr schö- 
nen emaillierten 

Goldbecher. 
Aernen steht ge- 

genüber von 
Fiesch, aufeiner 
das linke Rhone- 

ufer beherr- 
schenden Ter- 
rasse. Die Be- 
wohner treiben 
meist Ackerbau. 














Heuernte im Goms, 
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Aernen im Goms. 

















Walliser Fiescherhörner vom Eggishorn aus. 




















Vorder Galmihorn, vom Hinter Galmihorn aus gesehen, Hotel Eggishorn. 
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Ulrichen. 
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Walliser Bauer. 6 km von Fiesch entfernt. War 
UrrICHEN. (1351 m.) Friedliches Dorf, 20 km von Fiesch entfernt, gegenüber dem 

















Nufenenpass von der Walliser Seite. 


Eingang des 
Eginenthals 
(Griespass u, 
Nufenen- 
pass), be- 
herrscht von 
der weit ent- 
ferntenPyra- 
mide des 
Weisshorns 
von Randa. 
Granitkreuz, 
das von den 
zwei Siegen 
der Öberwal- 
liser über die 
Berner (1211 
und 1449) er- 
zählt. DieBe- 
wohner von 
Ulrichen le- 
ben von Vieh- 
zucht und 
Roggenbau. 
Etwas Hotel- 
industrie. 











Trachten des Goms. Bäuerin des Goms. 


DER NUFENENPASS (2441 m) verbindet Ulrichen im Goms mit Airolo in 8 Stunden. Man steigt einen 
früher (besonders im 15. und 16. Jahrhundert) viel begangenen Fusspfad dem 
empor und geht dann durch das Val Bedretto abwärts. 

NIEDERWALD. (1255 m.) Aeusserst malerisches Dorf aus geschwärzten Holzhütten mit weissen Fenstern, 


= 
N 


‘ginenthal nach 3Y, Stunden 


1449 durch eine Lawine zerstört worden. 

















„Im Feld‘ im Binnenthal. 
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Grimselstrasse von der Furkastrasse aus gesehen. 


Weit herum bekannt ist die Aussicht von der Furka, die die Grimselstrasse mit ihren 
zahlreichen Schleifen (weiter hinten ist der Unteraargletscher sichtbar), rechts das weisse 
Massiv der Schreckhörner und links dasjenige des l’insteraarhorns umfasst. Die Grimsel- 
strasse ist eine der wildromantischsten der Schweiz. Sie geht von Meiringen aus über 
das 1875 m hoch ‚gelegene Hospiz bis zur Passhöhe (2172 m), um gegen die Furkastrasse 
bei Gletsch niederzusleigen. Die Landschaft, besonders um das Grimsel hospiz und den 
kleinen Totensee herum ist bemerkenswert öde. Die Pflanzenwelt ist ganz ausgestorben. 
Kinzig grosse, rötliche oder grünliche Felsblöcke bedecken die von hohen Felsen einge- 
schlossene Einsenkung. 





Grersen (1761 m), an der Gabelung der Grimsel- und der Furkastrasse, an der im 
Winter in der Nähe des Hotels warm springenden (17,9°) Rhonequelle, die im Sommer 
aus dem beständig zurückweichenden Rhonegletscher fliesst, beherrscht vom Furkahorn 
und dem Galenslock. 

Das BiNnNENTHAL, 
vonderBinnadurch- 
llossen, misst 12 km 
in der Länge; es 
wird von 235 Seelen 
bewohnt, die sich 

auf die Weiler 

Schmidigenhäu- 
sern (Hotel, Zoll- 
amt), Im Feld, Gies- 
sen und Willeren 
verteilen. Das Thal 
ölfnet sich ungefähr 
gegenüber dem Eg- 
gishorn ; esistreich 
an Mineralien un(l 
ist mit der Tosa und 
der Alpe di Veglia 
durch zahlreiche u. 
interessante Ueber- 
gänge verbunden. 
Reiche Flora, die 
sich mit der von Zer 
matt messen kann. 

















DER GALENSTOCK 
(3597 m) bildet den 
bekanntesten 
und meist be- 
stiegenen Gip- 
fel der Damma- 
gruppe. Unge- 
heuer ausge- 
dehntes,präch- 
tiges Panora- 
ma, besonders 
schön in der 
Richtung ge- 
gen das Fin- 
steraarhorn. 
Die ziemlich 
schwierige Be- 
steigung ge- 
schieht in 5: 
St. vom Hotel 

Belvedere 
(Furkastrasse) 
aus. AmGalen- 
stock wurde 
1869 eine mi- 

neralreiche 

Kristallhöhle 
entdeckt. 


Der Totensee an der Grimselstrasse. 














Der Blausee im Binnenthal. 





Gletsch und Rhonegletscher. 














Rhonegletscher und Furkastrasse. 


DER RHONEGLETSCHER beherrscht den Weiler Gletsch, der ihm 
seinen Ruf als Fremdenort verdankt. Er ist berühmt durch den 
prächtigen Sturz, mit dem der grünliche Eisstrom über eine Fels- 
wand hinunterfliesst. Das Eis bildet Treppenstufen, die überein- 
anderstürzen und ein Chaos von Streifen, Nadeln und Pyramiden 
bilden. Am Rhonegletscher hat die Schweizerische Gletscherkom- 
mission seit 1874 die ersten, längere Zeit andauernden systemati- 
schen Beobachtungen über den Gang eines Gletschers vorgenommen. 








Der Galenstock vom Rhonegletscher aus gesehen. 
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Die sehr alte und 
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Kirche von S 
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Pi \ Flecken Gonthey, dem 
Karte des Bezirkes Conthey, ehemaligen Hauptort, 
Sr 3 der aber jetzt durch 
Ardon, den einzigen Ort des Bezirkes mit direkter Verbindung mit der Simplonbahn, erselzt 
worden ist. Die bekanntesten Gipfel dieses Kantonsteils sind die Diablerets und der Grand 
Muveran, an der waadtländischen Grenze. Dieser von den grossen Verkehrslinien etwas abseits 
gelassene und von Sommerstalionen beinahe entblösste Bezirk ist einer der malerischsten des 


bekannt zu sein. 
so reich vertretenen Gegensätze. 


Er umfasst alle landschaftlichen Möglichkeiten und 
Die meisten Bewohner leben von 
der Milchwirtschaft. Einige 
Dörfer wie Vetroz, Ardon 
und Chamoson haben da- 
gegen mehr Weinbau, des- 
sen Produkte von Kennern 
sehr geschätzt sind. Heute 
ist sein ehemaliger Haupt- 
ort, früher ein befestigter 
Flecken mit zwei Schlös- 
sern und mehreren Türmen, 
ein bescheidenes Bauerndorf. 
Um diesen Bezirk interessant 
darzustellen, mussten wir 
vor allem aus den Zanfleu- 
rongletscher im Bilde geben 
und dann unter den weniger 
bekannten Stätten alte Bau- 
denkmäler wie die Kirche 
von Saint Pierre de Clages 
oder malerische Winkel wie 
die alte Traubenpresse an- 


Wallis und verdiente besser 
bietet alle die im Wallis 





führen. Das Panorama des 
Pascheu, das die Illustration 


(lieses Bezirkes vervollstän- 
digt, ist am Fusse dieses Ber- 
ges aufgenommen worden, an 
der waadtländischen Grenze. 














des Pascheu aus genommen. 


Ansicht vom Fuss 




















Alte Traubenpresse im Unterwallis. 
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M.BC, 
UAttinger se. 


DER GRAND ComBın (4317 m) ist der 
Kulminationspunkt eines selbst mit dem 
Mont Blanc an Pracht wetteifernden be- 
deutenden Massivs, in dessen Mitte sich 
der ungeheure Glacier de Corbassiere 
ausdehnt. Der Gipfel ist 1860 zum ersten- 
mal von Bewohnern des Entremont- 
thales bestiegen worden. 














Die Hauptsehenswürdigkeit von OR- One Din EI 
SIERES ist die Kirche mit ihrem sehr alten 
Turm und dem 1896 erbauten Schiff. Sie ist dem h. Nikolaus geweiht und deshalb 
so geräumig, weil sie die Pfarrkirche einer sich über 150 Quadratkilometer er- 
streckenden Gemeinde darstellt. 


Am obern Ende des Bagnesthales steht der Mont GEL (3517 m), den der Col 
und Glacier de Fen&tre vom Mont Avril trennt; rechts vom letztern liegt der 
Glacier du Mont Durand, über den man den Col du Sonadon erreicht. 





Grand Combin vom Combin de Corbassiere aus gesehen. 








Ob man ihn vom Mont Avril oder vom Combin de Corbassiere aus sieht, 
erzwingt sich der GRAND CONBIN immer die Bewunderung des Alpinisten 


durch die Schönheit seines Eismantels, der in Gestalt von wallenden Falten 
seine N.- und W.-Flanke umkleidet. 








Wappen 
des 
Bezirkes 
Entre- 
mont. 




















Mont Gele über dem Bagnesthal. Orsieres. 


WALLIS 








Fionnay im Bagnesthal. 


SEMBRANCHER, früher SAINT BRANCHER, Be- 
zirkshauptort von Entremont, an der Vereini- 
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Fıionnay. Maien- 
säss und Alpenkur- 
ort in 1397 m Höhe, 
1!/, Std. von Lour- 
tier entfernt, am 
rechten Ufer der 
Dranse, am Fuss 

eines künst- 
lichen, 300 m hohen 

Wasserfalls. Der 

Weiler ist nicht 
ständig bewohnt. 

DıE DRANSE geht 
durch einen zwi- 
schen dem Catogne 
links und dem Mont 
Chemin rechts ein- 
gezwängten Eng- 
pass zwischen Bo- 
vernier und Sem- 

brancher, etwas 
oberhalb des letz- 
tern Dorfes. Hier 
befindet sich ein 64 
mlangerTunnel, die 
Galerie de la Mon- 
naie (694 m). 
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Mont Pleureur und Fionnay. 


DiE DRANSE von BAGNES fliesst zwischen den Weilern 
Le Ghäble (rechts) und Villette und Cotterg (links) 





gung der Thäler von Bagnes und Entremont, am 
Fusse des wilden Mont Catogne und 12 km von 
Martigny-Ville ; 96 Häuser mit 562 Einwohnern. 
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vorbei und unter einer 1832 errichteten steinernen 
Brücke durch, die die 1818 durch ein Hochwasser 
zerstörte hölzerne Brücke ersetzt. 























Sembrancher. Die Dranse de Bagnes unterhalb Fionnay. Mont Velan von Liddes aus gesehen. 











Die Dranse und die Galerie de la Monnaie. 





LiDDeEs, 


DER Mont VELAN. (3765 m.) Schöne von einem Fisdom gekrönte Pyramide, die 
man lange vor Augen hat, wenn man den Grossen St. Bernhard hinaufgeht, zwischen 
Orsieres und Bourg Saint Pierre. Der Botaniker und Walliser Domherr Murith 
erstieg ihn 1779 zum erstenmal. 





Pfarrdorf, 28 
km von der 
Station Mar- 
tigny ent- 
fernt, in 1338 
m Höhe, am 
rechten Ufer 
der Dranse 
auf einer 
vom wunder- 
vollen Mont 
Velan be- 
herrschten 
Wiesenter- 
rasse. Dem 
h. Georg ge- 
weihte Kir- 
che. Som- 
merfrische 
mit 3 Hotels. 

















Liddes. 
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Der Gietrozfall. 
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Ansicht von Le Chäble. 























DiE DRANSE VON FERRET, die den malerischen Weiler 
Les Arlaches zwischen Orsieres und Praz de Fort bespült, 
von der das Val Ferret hinaufziehenden Strasse aus ge- 
sehen. Dieser Weiler wird von Wäldern beherrscht, die 
die Basis der Felsen des Grand Perray bedecken. 

DER GIETROZFALL ist an 500 Meter hoch, am rechten 
Ufer der Dranse, nahe bei Mauvoisin, gespiesen vom 
Glacier de Giötroz, dessen weiss-grünliche Firnblöcke 
sichtbar sind. 

LE CHABLE, politischer und kirchlicher Sitz des Bagnes- 
thales (836 m), 15 km vom Bahnhof Martinach. 59 Häuser 
mit 505 Einwohnern, Denkstein zu Ehren von J. P. Per- 
raudin, der die Beförderung der erratischen Blöcke durch 
die Gletscher entdeckte. 
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Brücke und Schlucht von Mauvoisin. 














Landschaft im oberen Val de Ferret. 











Die Dranse de Bagnes und Le Chäble. 
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Der hier abge- 
bildete See von 
Louvie liegt 2200 
Meter über dem 
Meer, 1!/, St. ober- 
halb Fionnay, in 
wilderEinsamkeit, 
dienurdurch Tou- 
risten belebt wird, 
die etwa zum Col 
de Louvie, der den 
See mit demVal de 
Nendaz verbindet, 
emporsteigen. 


DER LAC DEÜHAM- 
PEX, malerischer 
Moränensee (1465 
m), 1,5 km Um- 
lang, 1, St. von 
Orsieres, im Hoch- 
thal vonChampex, 
beherrscht vom 




















Grand Combin. See von Champex. 
ä Mit den zahlrei- 
Alpe und Lac de Louvie. chen Hotels und Chalets an seinen Ufern, ist er heute eine beliebte Sommerfrische. 


POINTE, GLACIER UND COLS DES PLINES, 
sowie Glacier des Ravines Rousses, 
von der Pointe de Planereuse aus gesehen. 
Der Gipfel rechts (3059 m) ist von der Sa- 
leinazhütte aus in 1°/,St. erreichbar. Diese 
liegt auf dem Wege von einem der Cols 
des Plines (3265 m) oder Cols des Ravines 
Rousses (links) nach der Orny-Hütte über 
den Glacier des Plines. 





DER C:oL DE FENETRE (2699 m) verbindet | 
den oberen Teil des schweizerischen Val 
Ferret mit dem Hospiz des Grossen St. 
Bernhard, 6'/; St. von Orsieres und 1, St. 
vom Hospiz entfernt. In der Nähe wun- 
derbare Aussicht auf die Gruppen des 
Dolent, des Triolat und der Jorasses. 

LES ROCHERS DE VENCES ODER D’ÄRMA- 
NET, Jurakalkfelsen, dessen Gipfel 1'% St. 
oberhalb Levron liegt. Die beiden höch- 
sten Punkte sind La Crevasse (1817 m) 
und der Praz Rond (1771 m). Man be- 
fürchtet den Absturz des über Sembran - 
cher liegenden Teils. 





LE CATOGNE (2579 m), breite Bergmasse, 
in 4 St. vom Champex aus schwierig zu 
ersteigen; wunderbare Aussicht auf die 
Gruppe des Trient (Massiv des Mont Blanc) 
Der Col de Fenötre mit einem Teil der Montblanc-Kelle. und den Combin. 





Die 1890 durch den Alpenklub erbaute CABANE DE CHANRION befindet sich in malerischer 
Lage gegenüber dem Grand Combin, am obern Ende des Ba;jnesthales und 4 St. von Mau- 
voisin ; bewirtschaftete Schutzhütte. 





Mit Ausnahme des 
BezirkesVisp ist wahr- 
scheinlich kein Bezirk 
des Wallis reicher an 
Naturschönheiten als 
derjenige von Entre- 
mont. Er istallerdings 
auch der zweilgrösste 
was die Ausdehnung 
anbetrifft und reicht 
von derRhonebisnach 
der Grenze gegen Ita- 
lien. Seine drei wich- 
tigsten Thäler sind 
auch den Touristen 
ihrerlandschaftlichen 
Schönheiten und der 
eigenartigen Sitten 
wegen am bekannte- 
sten. Es sind dies das 
Val d’Entremont, das 
Bagnesthal und das 
Val Ferret. 
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Pointe, Glacier und Cols des Plines, von der Pointe de Plane- 
reuse aus gesehen. 

















Die Rochers de Vence. 

















Gipfel des Catogne und Ende der Montblanc-Kette. Chanrion-Hütte des S.A.C. 
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ir 


Auf dem Grossen St. Bernhard im Winter. 
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Grosser St. Bernhard im Winter: Kantine von Proz. 
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DER PASS DES GROS- 
SEN ST.BERNHARD, be- 
deutender Alpenüber- 

xs | gang, verbindet das 
ER, Walls mit Italien, 
RE Martinach mit Aosta, 
Lange Zeit bestand 
hier nur ein Saum- 
pfad; eine fahrbare 
Strasse wurde nur 

stückweise ausge- 

führt. Erst 1893 war 
diese auf der Walliser 
Seite fertig u. konnle 
man mit Wagen von 
Martinach zum Hospiz 
fahren. Auf der ita- 
lienischenSeite wurde 
die Strasse sogar erst 
1905 für Wagen fahr- 
bar. Auf der Passhöhe 
befindet sich das mit 
der Geschichte dieses 














Ueberganges eng ver- 
knüpfte Hospiz und 
Kloster. Es wird von 
drei Gebäuden gebildet, von denen das älteste 
und bedeutendste mit dem zweiten durch einen 
gedeckten Gang verbunden ist. Das aus dem 
16. Jahrhundert stammende Hauptgebäude 
dient den Ghorherren als Wohnung. Ks ent- 
hält ausserdem die für die Reisenden bestimm- 
ten Säle, Zimmer und Schlafsäle, die Biblio- 
thek und die Kirche. Post- und Telegraphen- 
bureau. Nahe dabei sieht man einen reizen- 
den kleinen See, an dessen linde sich die ita- 
lienisch-schweizerische Grenze befindet. Zu 
den Merkwürdigkeiten des Hospizes gehören 
die berühmten Bernhardiner-Hunde, die, von 
Mönchen oder Klosterknechten begleitet, den 
Reisenden entgegengehen. Früher stiegen im- 
mer zwei Paar Hunde an beiden Seiten des 
Passes bis zu den letzten Zufluchtshütten hin- 
unter. So haben sie oft verirrte Reisende 
retten können. Auch heute noch sind diese 
Hunde im Winter absolut unentbehrlich, denn 
sie erkennen, trotz des Schnees, immer wieder 
ihren Weg. Bei 





BOURG SAINT 
PıERRE. (1683 m, 
400 E.) DorfamAus- 
gangspunkt der 
Strasse über den 
Grossen St. Bern- 
hard, am rechten 
Dranseufer, 35km 
südöstlich der Sta- 
tion Martinach der 
Simplonbahn. Rt- 

was Landwirt- 
schaft, Schafzucht. 
Das St. Bernhard- 

Hospiz befindet 
sich aufGemeinde- 
boden von Bourg 
Saint Pierre. Der 
Bau der Kirche 
soll vom Bischof 
Hugo von Genf 
veranlasst worden 
sein. 








diesemSuchen 
nach verlornen 
Reisenden ha- 
benschon viele 
Mönche und 
Knechte ihr 
leben lassen 
müssen. Der 
Passübergang 
ist sehr alt. 
Schon die Rö- 
mer benützten 
ihn als strate- 
gische Strasse 
zwischen Mai- 








1% 


worden ist. 





land und Basel. Später wurde er von vielen Kaisern, Königen 
Päpsten und Feldherren begangen. Am berühmtesten ist der Ueber- 
gang Napoleons I. mit seiner 40 000 Mann zählenden Armee, vom 
Das Gebiet des Grossen St. Bernhard hat eine 


reiche Flora, welche seit beinahe einem Jahrhundert fleissig erforscht 


. bis 21: Mai 1800. 








Ansicht von Bourg Saint Pierre. 
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Grosser St. Bernhard: Eng 


pass von Marengo. 


ENGPASS 











VON MARENGO 
nennt man ei- 
nen Teil der 
Strasse des 
Grossen St. 
Bernhard, der 
den steilen 
Felsufern der 
Dranse ent- 
langsich zieht. 
Dieser Name 
erinnert an 
Napoleon I., 
der hier vor- 
beizog, um 
sich nach 
Oberitalien zu 
begehen, wo er 
die Schlachl 




















Ein Teil des Engpasses von Marengo. 


von Marengo 


(1800) gewann. Grosser St. Bernhard: Sennhütte La Pierre. 


WALLIS 411 BEZIRK ENTREMONT 


— 



































Die Pointes de Planereuse, von der Hütte von Saleinaz aus gesehen. 


Col de Fenötre de Bagnes, vom Col de Lyrerose aus gesehen. Dis POINTES DE PLANEREUSE (3156 und 2969 m) bilden einen schönen 
Hintergrund zum Glacier de l’Evole, den man von der Hütte von Saleinaz 

Vom Col de Lyrerose aus gesehen, erscheint der am obern Ende des Baenes- aus gerade vor sich hat, wenn man nach SO. blickt. Die Grande Pointe 
thales liegende CoL DE FENETRE (2699 m) rechts von den sanften Hängen des de Planereuse ist von der Saleinazhütte aus leicht in 2 St. erreichbar, die 
Mont Avril und links von den wilden Wänden des Mont Gel& beherrscht. Petite Pointe in 1%, St. Schöne Aussicht auf die Grajischen Alpen und 


den Tour Noir. 





Einen der 
schönsten An- 
blicke der 
Hochalpen bie- 
tet die obere 
Terrasse des 
Glacier de Sa- 
leinaz, der von 
den Gipfeln 
der Aiguilles 
d’Argentiere 
(3905 m) links, 
dem Chardon- 
net und der 
Grande Four- 
che (3616 m) 
beherrscht 
wird. Dieser 
Gletscher ist 
einer der be- 
deutendsten 
des schweize- 
rischen Teils 
des Montblanc- 
Saleinazgletscher, Aiguille d’Argenliere, Aiguille de Chardonnet massıves. 

und Grande Fourche. 





























Der Portalet und die alte Hütte von Orny. 
Wenn man von der Pointe de Planereuse gegen SO. blickt, sieht man gerade 
DER PORTALET (9347 m) steht über dem Ornygletscher und gegenüber vor sich die schöne von den beiden DARREi (3516 und 3523 m) gebildete Gruppe mit 
den Hütten des S. A. (., deren ältere man in einer Höhe von 2688 m den Kaskaden des gleichnamigen Gletschers, den man von der Saleinazhütte aus in 
in die Felsen geduckt sieht. Das Firnfeld des Trientgletschers beginnt 5 St. besteigt. 


auf der Gletscherhöhe. Der Portalet wird seiner schönen Aussicht Stolz und herausfordernd steht die GRANDE FOURCHE (3616 m), einer der Gipfel des 
wegen viel besucht. Man erreicht ihn von der Hütte von Orny und Trientmassivs oberhalb des Saleinazgletschers (siehe Abbildung oben) und der Terrasse 
von der Hütte von Saleinaz her. des Tour. Schwierige Besteigung. 





























Die Darrei von der Pointe de Planereuse aus gesehen. Die Grande Fourche von Südwesten gesehen. 
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Wappen 
des 
Bezirkes 
Herens. 
Saint Marlin im Eringerthal (Val d’HErens). 
5700: REN a st: | 
B ERN N E NaeZ N 
2.2 i i 
ö z ! Va 
Wildfiorn ie : y 
2 % 2903” EN . x 
Ba Six des Faux Krögdles 2 Die Dents de Veisivi von Evolena aus gesehen. 
2907 7 
6° x A 46 \ R 
en MOSEL PONGE in! 20 Saınt Martin. (1387 m.) Dorf auf den Anhöhen des rechten Ufers 
27982 a 4 der Borgne, 3 St. von Sitten. Es soll die älteste menschliche Siedelung 
i/s Motte dieses Thales sein. 
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Hotel-Kurhaus Arolla im Val d’Arolla. 






Nı 
DILL, Sn. 
Glde Jorrent EvorLesa. (1378 m.) Altbekannle Sommerfrische in 25 km Entfernung 
h j von Sitten, mit dem sie durch eine Strasse verbunden ist. Prächtige Aus- 
sicht im N. auf die Dent Blanche, im S. auf den ZANFLEURON - GLETSCHER 
UND DAS OÖLDENHORN. Grosses Dorf, alpiner Mittelpunkt, mit charakteristi- 
schen Hütten und einer die Gegend malerisch schmückenden Kirche. 


Liegt an der Strasse nach Les Haud£res. 
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Karte des Bezirkes Herens. Evolena. 
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Pigne d’Arolla. 

DER PıGnE D’AROLLA (3801 m) ist eine breite, im- Herömence: Kirche. 
posante und eisgeslirnte Pyramide, die die Som- HEREMENCE (1236 m), malerisches Dörfchen mit 
merstation Arolla und den kleinen von Arven ein- weisser Kirche, auf den Höhen des linken Ufers der 


gerahmten See beherrscht. Man besteigt ihn oft. Dixence, an der Vex mit Prazlong verbindenden neuen 
wozu man 5 St. braucht, ohne Anstrengung. Strasse, 2) St. von Sitten. 











Evolena: Kirche. 








Die Krußnürte oberhalb des 
Bertolpasses (3400 m) ist eine der 
am schwersten erreichbaren, da 
der letzte Teil der Besteigung 
mittels Seilen und Steigeisen 
gemacht werden muss. 5 St. von 
Arolla. Leistet den Bergbestei- 
gern in dieser Gegend gute 
Dienste. 

DIE DENTS DES BOUQUETINS (3783, 
3348, 3690 m), schwer zu beslei- 
gen, befinden sich hinten über 
dem Arollagletscher, zwischen 
diesem und dem Firnfeld des 
Mont Mine. 


WALLISER BERGHEUSER. In 
einem so ausgedehnten und aus 
oft stark voneinander verschie- 
denen Landschaften bestehenden 
Kanton wie das Wallis, kann 
natürlich von einer einheitlichen b 
Bauart des Holzhauses im Ge- Die Kapelle von St. Barthelemy bei Arolla. 























birge keine Rede sein. DıE Sankt BARTHOLOMAEUS-KAPELLE, 2 St. von Evolena, liegt 
am Saumpfad, der von Les Hauderes nach Arolla führt, in 
der Nähe eines schönen Lärchenwaldes. 











Ansicht der Dents des Bouquetins. Die Bertol-Hütte des S. A. C. 
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Pas de Chevres. Mont Min@ vom Minögletscher aus gesehen. 








Aiguille de la Za. Die AIGUILLE DE 
5 TAI (8619 m), 
- Obelisk, der gerne 
von ganz Schwin- 
delfreien bestiegen 
wird. Stehtin der 
Kette, die dieGom- 
be d’Arolla von 
derjenigen von 
Ferpecle trennt. 
DER PAS DE CHE- 
vRES (2851 m) ist 
ein äusserst ab- 
schüssiger Ueber- 
gang in den dem 
Col de Riedmatten 
gegenüber liegen- 
den Felsen. Ver- 
bindet Arolla mit 
der neuen C.abane 
des Dix und dem 
Glacier de Seillon. 
DER Mont Minü 
(2795 m) ist der 
































äusserste Punkt Das Dorf Useigne. 

Die PYRAMIDES D’ÜSEIGNE ODER D’EUSEIGNE (969 m), durch die Cines Grates, der in s n ; 
Erosionskraft des Wassers entstanden, sind die Reste einer Mo- den Glacier de Lerklüftet und schwer besteigbar stehen die AIGUILLES ROUGES D’AROLLA 
räne, die wie ein Vorgebirge am Zusammenfluss der Dixence und l’erpecle von dem- (3650 und 3500 m) zwischen dem Val des Dix und der CGombe d’Arolla. 
der Borgne steht. v } jenigen des Mont Von Arolla aus in 5—6 St. unter Ueberwindung erheblicher Schwierig- 

x Min& trennt. keiten zu besteigen. 


USEIGNE ODER EUSEIGNE. (970 m.) Dörfchen an der Strasse von 
Sitten nach Evolena, 500 Meter oberhalb der Erdpyramiden. 
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Ansicht der Gombe (de Ferp£ecle. Aiguilles ] 
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PRAZLONG (1608 
m). Maiensäss 
der Vallde d’Hö- 
remence, be- 
herrschtvon den 
schrolfen Hän- 
gen der Pointe 
de Vouasson 
(3496 m). Es ist 
heute eine fried- 
liche hochal- 
pine Sommer- 
frische gewor- 

den. Neue 
Strasse nach 
Sitten. 

Dar Cor p’HE- 
RENS (3480 m) 
zwischen der 
zierlichen Dent 
d’Herens u. der 








Prazlong und die Pointe de Vouasson. verbindet lvo- 


Dent Blanche, 


lena mitZermalt |, 
in 13 St. sehr ı# 





viel begangener Pass, seiner leichten Zugänglichkeit und Schönheit wegen. Besonders 3 : 
des Matterhorns, des Monte Rosa und der Dent Col d’Herens und Dent Blanche. 
Blanche ist die Aussicht eine überwältigende. Das Matterhorn und die Dent Blanche 


in der Richtung der Dent d’Herens 


sind nirgends in solcher Pracht 
zu sehen, wie von hier aus. 


DıE DENT BLANCHE. (4364 m.) 
Ein Hauptgipfel der Matterhorn- 
gruppe, an der Grenze zwischen 
den Bezirken H£rens, Siders und 
Visp. Imposante Pyramide, mil 
vier deutlich ausgeprägten Gräten. 
Häufig, besonders von Zermatt aus 
bestiegen. Man kennt heute 7 
Wege zum Gipfel; doch bietet 
auch der leichteste noch Schwie- 
rigkeiten genug. Es gab Karawa- 
nen, die 24 St. brauchten, um die 
letzten 600 m zu erklettern und 
wieder herunterzusteigen. Zahl- 
reiche Unfälle. Zwischen dem 
Grand Gornier und der Dent Blan- 
che liegt der Evolena mit Zinal 
verbindendeColdelaDentBlanche. 
11 Stunden. 


DER Mont CoLLoNx (8644), Haupt- 
sipfel eines Gebirgsmassivs zwi- 
schen dem Arollagletscher, dem 
Col de Collon, dem Col de l’Eve- 
que, dem Glacier d’Otemma, dem 
Col de Chermontane, und dem 
Glacier de Vuibez. Er steht hin- 
ten ob dem Arollathal und ist eine 
seiner schönsten Zierden. Von 
Arolla aus über den Col de Piece 
und den WNW.-Grat in 6 St. er- 
reichbar; wird aber häufiger von 
SO. her in Angriff genommen. 








Ansicht der Dent Blanche. 


Firnfeld des Glacier de Za de Zan mit dem Col Sud du Mont Brüle oder 
/Za de Zan, im Mittelpunkt und rechts der Mont Brül6 selbst (3621 m), vom 
oberen Teil des Arollagletschers aus gesehen. Der Col de Za de Zan oder 
Col Sud du Mont Brülö verbindet das Firnfeld von Za de Zan mit dem 
unteren Teil des italienischen Gletschers von Za de Zan in der Valpelline. 
4 St. von Arolla und von dieser Seite aus leicht zu ersteigen, während der 
Abstieg auf der italienischen Seite ziemlich schwierig ist und bis Prarayd 
rund 3 St. verlangt. 











Mont Collon. 














ALTE TRACHT VON AROLLA. Die alten 
Trachten des Wallis haben sich nur da 
erhalten, wo wenig ausgewandert wird und 
wo der Boden ertragreich ist. Seitdem die 
Maiensässe von Arolla eine Sommerfrische 
geworden, ist auch schon die malerische 
alte Tracht verschwunden. 




















Glacier de Za de Zan und Mont Brüle. 
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Karte des Bezirkes Leuk. 


Wenige Ortschaften sind maleri- 
scher und besser gelegen als der alte 
Flecken LEuk-Staprt mitseinen Tür- 
men und der wundervollen Fern- 
sicht ins Rhonethal, in der Richtung 
nach Siders und nach dem ausge- 
dehnten Pfinwald. Etwas über 1000 
Einwohner, Meereshöhe 753m. Ziem- 
lich bedeutende Station der Simplon- 
bahn, denn sie ist gleichzeitig Bahn- 
hof für Leukerbad, das von hier aus 
mit Postwagen erreicht wird. 


LEuUKERBAD (1411 m), 17 km von 
der Station Leuk-Susten entfernt. 
Grosses, von der Dala in 2 Teile ge- 
teiltes Dorf. Weltberühmt als Som- 
merfrische und Badeort. Schwefel- 
saure Thermen von 51° C. Zahlrei- 
che Hotels. Gesunde Luft. Liegt 
am Fuss der düstern Felsen des Gem- 
mipasses, unweit des Dalagletschers, 
der von dem Gipfel des Balmhorns 
beherrscht wird. Die beiden Teile 
des Dorfes weisen verschiedene cha- 
rakteristische Eigentümlichkeiten 
auf: das alte Dorf, das am rechten 
Ufer in einer tiefgelegenen Ebene 
sich befindet, ist mit seiner Doppel- 
reihe alter, einfacher und verwitter- 
ter Häuser der malerischste Winkel 
von Leukerbad. Das neue Dorf hat 
modernen Anstrich, ist bedeutender 
und wird von den Touristen mehr 
besucht. Hier sind auch die Kirche, 
die Badeetablissemente und die 
meisten Hotels. Funde von kelti- 
schen und römischen Gräbern und 
römischen Münzen. 





Wappen von 
Leuk. 


GAMBEL. (641 m, 

531 E.) Dorf am 
rechten Rhone- 
ufer, an der 
Lonza und am 
Ausgange des 
Lötschenthals. 
Station der Sim- 
plonbahn. Mit 
Elektrizität be- 
triebene Kalzi- 
um-Karbid-la- 
brik. 




















Leukerbad und der Dalagletscher. 
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Schwarenbach und die Gemmi. 





DER ILLGRABEN, vom Schnlosse der Familie von 
Werra bei Susten aus gesehen, bietet sich dar 
als ein ungeheurer Erosionskrater, der sich ein- 
gefressen hat in den Bergzirkus, den das Illhorn 
passweges sind beherrscht von den wilden Ab- beherrscht. Der ihm entströmende, gewöhnlich 
stürzen des Daubenhorns. . Be 3rücke über die Dala nahe bei Inden. unansehnliche Illbach verwandelt sich beim ge- 

Inoen. (1137 m, 93 E.) Pfarrdorf im Thale ringsten Regenfall in einen gelben Schlammstrom, 
der Dala auf einem Vorsprung der rechten der gewaltige Schuttmassen mit sich führt und 
en, an ne aus Sn are) die Wasser der Rhone bis zu ihrer Mündung in 
nach Leukerbad, 3 km oberhalb der neben- den Genfersee trübt. € 
stehend abgebildeten Rümelingbrücke, welche 
die Dala überschreitet. 


Südabsturz der Gemmi. 


Die GEMMI. Die obersten Kehren des Gemmi- 














Das HOTEL AUF DER TORRENTALP (2240 m), 
indrei Stunden von Leukerbad zu erreichen, 
wurde am Westfuss des Torrenthorns über 
der oberen Baumgrenze auf freier Alpweide 
errichtet und bietet einen ] 
| srossartigen Ausblick auf 
= £ die penninischen Alpen, 
Rn ; aus welchen besondersdie 

Weisshorngruppe gran- 
dios hervortritt. Sommer- 
frische und Fremden- 
station. 

DER DAUBENSEE (2214 m) 
hat einen Umfang von 
% km und wird von den 
Schmelzwassern desLäm- 
merengletschers gespie- 
sen. Ohne sichtbaren 
Abfluss, nimmt er eine 
breite Mulde ein an der 
Nordseite der Gemmi. 

DıE GEMMI, einer der 
begangensten Passüber- 
sänge der Alpen und von 
einemtrefflich angelegten 
Saumpfad überschritten, 
verbindet Kandersteg mit 
Leukerhad in £ 
5Ye Stunden. 





























Hotel Torrentalp und Weisshorn von Norden gesehen. 








Daubensee. Die Gemmi: Passhöhe und Hotel Wildstrubel. 
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Stadthaus in Martigny Ville. 
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Die drei Gemeinden Martigny. 


MARTIGNY VILLE. (477 m.) Be- 
lebte kleine Stadt, an der Mün- 
dung des Dransethalsin dasjenige 
der Rlione. Wichtige Station der 
Simplonbahn. Hier zweigt die 
elektrische Linie nach Chamo- 
nix, sowie die Poststrasse über 
den Grossen Sankt Bernhard ab. 

MARTIGNY BourG. Fine der 
Siedelungen der Gemeinde Mar- 
tigny, 1km thaleinwärts von Mar- 
tigny Ville gelegen und mit dem 
Bahnhofletzterer Ortschaftdurch 
einelektrisches Tram verbunden. 
Oestlich am Fusse des Mont Che- 
min römische Ruinen. 

MARTIGNY. (3125 E.) Dieser Ge- 
samtname bezeichnetdie vier ver- 
schiedenen Quartiere, Bahnhof, 
Stadt, Bourgund Combe, welche 
sich an der Strasse nach dem En- 
tremontthale in einer Länge von 
3 km auf dem rechten Ufer der 
Dranse lagern. 


Wappen 
von 
Martigny 
Ville. 















Martigny Ville vom Batiazturm aus gesehen. 




























Kirche von Martigny Ville. 





DıE Ruine BATIAZ, der imponierende Ueberrest einer 
im 13. Jahrhundert erbauten und im 15. Jahrhundertzer- 
störten Burg, welche das Rhonethal und den Eingang in 
die Dransethäler beherrschte, erhebt sich über Martigny. 














Strasse in Martigny Bourg, 
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Aiguilles Dorees vom Col de Planereuse aus gesehen. 


DIE AIGUILLES DOREES (3523) erheben ihren 
gelbgefärbten zackigen Granitkamm zwischen 
den Gletscherbecken von Orny und Saleinaz. 
Sie gehören zur schweizerischen Montblanc- 
kette und werden dem Trientmassiv beigezählt. 

















In der Durnantschlucht. 


DIE SCHLUCHT DES DURNANT am Westfuss 
des Catogne und am Wege von Martigny 
nach dem Lac de Champex ist auf die 
Länge eines Kilometers durch eine kühne 
Weganlage zugänglich gemacht. 




















Das Dorf Trient. 














Passhöhe von La Forclaz bei Martigny. 











DER CoL DE 
LA FORCLAZ 
(1523 m) ver- 
bindet Mar- 

tigny mit 
dem oberen 
Trientthalu. 
ist von einer 
Strasse über- 
schritten. 

SAILLON. 
Altes Städt- 
chen, über- 
ragt von im- 

posanter 

Burgruine, 

auf einem 
isolierten 
Fels im 











Saillon. 


Dent de Fully von der Dent de Morcles aus gesehen. 


Die DENT DE Furty oder Grand Cha- 


valard (2903 m). Imposanter Gipfel des 
unteren Rhonethales zwischen Dent de 
Morcles und Grand Muveran. Bestei- 
gung überaus lohnend. 














DıE. MUVERANHÜTTE DES S.A.C. 
(2550 m), von Riddes im Rhonethal 
in 7/2 Stunden erreichbar, erleich- 
tert die Besteigung des Grand Mu- 
veran (2! Stunden) und seiner 
stolzen Nachbarn. 


Das PFARRDORF TRIENT, im ober- 
sten Teile des Trientthales, auf dem 
rechten Ufer des gleichnamigen 
Stromes gelegen, 1 Stunde unter- 
halb des Trientgletschers, an der 
Strasse Martigny-La Forclaz-Chäte- 
lard, ist eine bekannte Fremden- 
station von alpinem Charakter. 








Rhonethal. 


Col de Balme. 
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Bäuerin in Bonaveau. 


3ÄUERIN IN BONAVEAU. Die Frauen 
desIlliezthals, welche sich häufig mit 
der Bewirtschaftung der Alpen ab- 
geben, tragen bei dieser Beschäfti- 
gung meist männliche Kleidung. 
Bonaveau 2Y, Stunden von Ühampöry 
am Wege nach der Dent du Midi. 





Wappen A ı 
von DiE REIZENDE KıRcHE VON CHOEX 


beherrscht den Eingang in das Il- 
liezthal auf ihrem von einem herr- 
lichen Kastanienhain be- 


Monthey. 





BEZIRK MONTHEY 





Kirche von Choöx. 





deckten Vorsprung, gegen- 
über Monthey, eine halbe 
Stunde von dieser Ortschaft 
entfernt. 


LE BOUVERET, mit seinem 
Hafen, dem sichersten des 
Genfersees, seinen präch- 
tigen Kastanienwäldern u. 
seiner an Naturschönheiten 
so reichen Umgebung, ist 
seit einigen Jahren zur ei- 
gentlichen Fremdenstalion 
herangewachsen. 











Bellegarde-Saint Maurice und 





Monthey und Monthey-Champöry. 





Bucht des Genfersees nahe bei Le Bouveret. 


MoNnTHEy, am Ausgang des Nlliezthales, ist eine saubere, halb industrielle, 
halb agrikole kleine Stadt am südlichen Rand der Rhoneebene mit prächtigem 
Blick auf Diablerets, Grand Muveran und Dent de Moreles. Station der Linie 
der elektrischen Schmalspurbahnen Aigle- 
Schöne Kirche, altes Schloss. 




















Le Bouveret am Genfersee. 





u = 











Monthey, Hauptort des Bezirks. 


WALLIS 

















SAINT GINGOLPH. 
andern französisch, mit 600 E. und 4 km westlich von Le Bouveret. 
Morge bildet die Landesgrenze. 
getrennt, stehen die Bewohner doch in enger Gemeinschaft und in re- 


Grosses Dorf, zur einen Hälfte schweizerisch, zur 
Die 
Obwohl seit Jahrhunderten politisch 


gem Verkehr. Die Kirche liegt auf französischem Boden. 
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VIONNAZ. 

Grosses behä- 
biges Pfarr- 
dorf, von Obst-, 
Kastanien- u. 
Nussbäumen 
beschattet, im 
Rhonethal, an 
der Strasse von 
Monthey nach 
Vouvry, mit 
neuer Pfarr- 
kirche und 
schönem Blick 
auf den Grand 
Combin. Das 
Dorf steht am 
nördlichen Ab- 
fall des Schutt- 
kegelsd.Wild- 
bachs Grellaz, 
dessen Rücken 
sich mit Reben 
bedeckt, deren 
Anhaueineder 
Hauptbeschäf- 
tigungen der 
Bevölkerung 
bildet. 





BEZIRK MONTHEY 





eh 











MoRGINS LES Baıns. Maiensässe von Troistorrens und bekannte 
viel besuchte Sommerfrische in einem linken Seitenthale des Illiez- 
thales. Badeetablissement mit Eisenquelle. Herrliche Waldungen, 
kleiner dunkelgrüner See. 

VouvayY. (391 m, 1295 E.) Grosses Pfarrdorf in der Rhoneebene. 

Station der Linie Bellegarde-St. Maurice. Landwirtschaft. 









Dampfschiffstation. Schiffswerfte. Station der Bahnlinie 
Bellegarde-Saint Maurice. 





















Viel Kleingewerbe. Papierfabrik. Elektrizitätswerk, das 
sein Wasser aus dem Lac de Tanay bezieht. Sägen. Ka- 
stanienwälder, Reben. 














Die Pierre des Marmettes bei Collombey. 


DiE PIERRE DES MARMETTES, gewaltiger Granitblock erra- 
tischen Ursprungs bei Collombey, der mit andern, kaum 
weniger bedeutenden Gefährten der Umgebung (Pierre ä 
Dzo, Bloc Studer, Pierre des Muguets) dem Hammer der 
Steinbrecher entgangen ist. 


Die Sereux und der Tanaysee. 


Die Pierre a Dzo bei Monthey-Collombey. 


LES SEREUX UND DER TANAYSEE. Ueber 
dem romantischen Tanaysee, 1500 m 
oberhalb Vouvry ragt die Doppelspitze 
der ‚‚Zwillinge‘‘ oder Sereux (2218 und 
2185 m) empor. 


DiE PIERRE A Dzo, gebildet aus zwei aufeinander ruhen- 
den Granitblöcken, Eigentum der schweizerischen Natur- 
forschenden Gesellschaft, erhebt sich oberhalb Monthey, 
neben dem Trace der Linie Monthey-Champery. 





























Vionnaz, gegenüber Aigle. 


Vouvry in der Rhoneebene, 









WALLIS 














Dents du Midi: Die Haute Cime von der Forteresse aus gesehen. 


Dıe DENTS Du Mıpı, eine imposante Zackenkrone, zwischen deren Fels- 
türmen steile Gletscherchen herunter hängen, erhebt sich zwischen den 
Thälern von Illiez und Trient. Prächtiger Anblick vom oberen Genfer- 
see aus, dessen Schaustück die Dents du Midi bilden, sowie besonders 
von der Rhoneebene bei Bex. 

















Illiez und die Dents du Midi. 


Das DorF VAL v’IrLiez. (952 m.) Ehemaliger Hauptort des T'hales, 
4 km thaleinwärts von Troistorrens, über dem linken Ufer der Vieze wie 
alle Siedelungen des Thales. Station der Linie Monthey-Champery. 














Ansicht von Champery. 
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La PORTE Du 
Sex, Tor mital- 
tem, festungsar- 
tigen Bau und 
von der Kantons- 
strasse Monthey- 
Bouveret durch- 
zogen, nördlich 
von Vouvry zwi- 
schen Rhone u. 
südlicher Berg- 

wand. Das 
Schloss, gegen 

Ende des 16. 
Jahrhundertser- 
baut, dientheute 

als Walliser- 

Gendarmerie- 
posten. Eisen- 
brücke über die 
Rhone. Der Na- 
me rührt von ei- 
nem merkwür- 
digenFelszacken 
oder ‚‚Sex‘‘ her. 

















Die Porte du Sex. 





Fr 














Nliezthal: Bäuerinnen und Chalet. 


ÜCHAMPERY. 
(1052 m.) 
Pfarrdorf im 
Hintergrunde 
des Illiezthals, 
heuteeinelang 
gestreckte Rei- 
he grösserer u. 
kleinerer Gast- 
höfe und Pen- 
sionen. Nach 
Zermatt 
besuchtester 
Fremdenort.d. 
Wallis. End- 
station der Li- 
nie Monthey- 
Champery. 
Merkwürdig 
durchbroche- 
ner Kirch- 
turmhelm. 





TROISTORRENTS. (763 
m, 1556 E.) Wohlha- 
bendes Dorf am Zu- 
sammenfluss dreier 
Bergwasser. An der 
linken Berglehne auf 
einem Vorsprung ge- 
legen, beherrscht es 
mit “seiner weithin 
sichtbaren Kirche das 
untere Illiezthal. Sta- 
tion der elektrischen 
LinieMonthey-Cham- 
pöry. Hauptbeschäfti- 
gung der Bevölkerung 
ist Viehzucht, Wiesen- 
bau, Obstkultur und 
Weinbau. Die Pfarr- 
kirche datiertausdem 
Jahr 1702. 











Troistorrents. 
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HAttinger se. 


RaroNn. Sehr 








malerisches 

Pfarrdorf im 
mittleren 

Rhonethal, am 

nördlichen 
Thalhang zu 
Füssen seiner 
Felsenkirche gelegen, ne- 
ben welcher sich die 1517 
zerstörte Burg der Edlen 
von Raron erhob, einer 
der mächtigstenDynasten- 


familien der westlichen 
Schweiz. Kıppeu (1376 m), Hauptort des Lötschenthales, mit seinen statt- 


Rıen. (1509 m.)Malerisch lichen, schwarzbraunen Walliserhäusern und seiner weissen 
gelegener Weiler im Löt- Kirche, bis in die neueste Zeit eines der stimmungsvollsten Dor!- 
schenthal über demrech- bilder des Walliserlandes. Im Hintergrund die Lötschenlücke 
ten Ufer der Lonza, Y,St. und der Lötschengletscher. 


en  ampel. DER BEzıRK RARoN besteht aus zwei getrennten Gebieten, Oestlich 
DORIS OR zurmiwvest® und Westlich Raron, mit den Hauptorten Mörel und Raron. Er 
Dornen IEmers Zee umfasst Stücke des Rhonethals, das Lötschentbal, sowie das 

Sn Gebiet des Aletschgletschers. Hauptbeschäftigung der Bevölke- 

















Haus in Raron. 








Raron: Die Kirche. 


a een rung: Viehzucht, Fremdenindustrie (Ried, Riederalp und Mörel), 





























Kippel im Lötschenthal, 


Ried im Lötschenthal, 


WALLIS 








Konkordiahütte. 

















Geisshorn, vom Beichfirn aus gesehen. 
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Aletschhorn, Olmenhorn und Dreieckhörner. 


DIE ALTE KONKORDIAHÜTTE 
(2847 m), in 4, St. vom Ho- 
tel Eggishorn zu erreichen, 
erhielt 1898 als Nachbarin 
ein kleines Gasthaus und 
wurde 1908 durch einen be- 
quemern Neubau ersetzt. 
Im Hintergrund die Jung- 
frau, das Jungfraujoch und 
deroberste Teil desAletsch- 
gletschers. 

DAS ALETSCHHORN (4182 
m), das Olmenhorn (3318 m) 
und die Dreieckhörner bil- 
den eine grossartige Gipfel- 
gruppe, deren Anblick na- 
mentlich von derUmgebung 
des Märjelensees aus be- 
deutend wirkt. 








Das GEISSHORN (3746 m), auf 
’ 


dem Siegfriedatlas als Sattel- 
horn bezeichnet, gehört mit 
dem Finsteraarhorn (4275 m) 
zu den schönsten Partien des 
Panoramas, welches das Grosse 
Fusshorn (3628 m) darbietet. 

DER ALETSCHGLETSCHER, der 
grösste Gletscherstrom der Al- 
pen, entsteht aus den Hochlir- 
nen der Jungfrau und zieht sich 
in grossem Bogen zwischen den 
Ketten des Aletschhornes und 
der Walliser Fiescherhörner 
in südwestl. Richtung, um 
bei Bellalp nördlich über Brig 
zu endigen. Der gewaltige Eis- 
strom kann am besten vom Eg- 
sishorn oberhalb Fiesch aus 
gesehen werden. 














Aletschgletscher und Eggishorn vom 


Konkordiaplatz aus gesehen. 





Das 
BIETSCHHORN 
(3953 m) von 
der Wetter- 
lücke aus ge- 
sehen.Dieser 
Gipfel gehört 
zu den stolze- 
sten und un- 

nahbarsten 
derAlpen. Er 
erhebt sich, 
von allen Sei- 
ten den Blick 
fesselnd, in 
dem Grate, 
welcher das 
Lötschenthal 
vom Rhone- 
thal trennt. 
Besteigung 
schwierig; 
von Ried aus 
in 9, Stun- 
den. 














Grat der Fusshörner vom Gipfel des grossen 
Fusshorn aus gesehen. 


DER GRAT DER FUSSHÖRNER VOM GROSSEN FUSSHORN 
AUS GESEHEN (3628 m), bildet einen zerrissenen Kamm, 
dessen einzelne Türme und Zacken von der Ober- 
aletschhütte nicht ohne Schwierigkeiten und Ge- 
fahren bestiegen werden können. 





Obere Partie des Grossen Aletschgletschers. 


WALLIS 














Mörel an der Furkastrasse. 

















Geisshorn und Finsteraarhorn vom Gross Fusshorn 
aus gesehen. 














Olmenhorn vom Märjelensee aus gesehen. 








Bergführer des Lötschenthals. 
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MÖREL. (781 Zee z 
m.) Stattliches : 
Pfarrdorf7 km 

thalaufwärts 
von Brigander 
Furkastrasse 
anmultig im 
Grünen gele- 
gen, mit schö- 
nerKirche und 
interessantem 
Beinhaus. Un- 
weit an der 
Massa, demAb- 
fluss des 
Aletschglet- 
schers, Stau- 
werk der elek- 
trischen An- 
lagezurAbgabe 
von Kraft für 














den Bau des 

Simplontun- e x 

nels a für Riederalp und Grosser Aletschgletscher. 

den elektri- 

schen Betrieb RIEDERALP UND ALETSCHGLETSCHER. (1933 m.) Alp und Fremdenstation 


der Bahn. 3 Stunden oberhalb Mörel auf dem Bergkamm der den untern Teil des 
Aletschgletschers gegen das Rhonethal hin begrenzt, 
und am Wege, welcher die beiden berühmten Touri- 
stenstationen Bellalp und Esgishorn verbindet. Diese 
Alptrift erfreut sich einer sonnigen Lage und gewährt 
eine prächtigeAussichtaufden nahenAletschgletscher. 

















WASSERWERK VON MÖREL, 1897 und 1898 errichtet 
zur Lieferung der für die Durchbohrung des Simplon- 
tunnels notwendigen elektrischen Kraft. 


DAS OLMENHORN 
(3318m). Schwarze 
Felsenpyramide, 
an deren Südfuss 
sich die beiden Eis- 
ströme des Gros- 
sen und des Ober 
Aletschgletschers 
vereinigen, und 
Endpunkt der vom 
Aletschhorn ab- 
zweigenden Kette 
derDreieckhörner. 
In 7 Stunden vom 
Gasthof Eggishorn 

zu erreichen. 





DAS SCHIENHORN. 
(3807 m). Gipfel im 
MassivdesGrossen 

Aletschhorns, 
nördlich von der 
Einsenknng des 
Beichgrates. 














Schienhorn vom Beichlirn aus gesehen. 
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Saint Maurice und die Dents du Midi. 





Wappen 
der Abtei 
St. Maurice. 











Wappen 
der Stadt 
St. Maurice. 


bewacht wird. Grossartig ernstes Landschaftsbild. 
Ueber den Felsterrassen, welche das Plateau von V&ros- 
saz tragen, ragt die kühne Felsennadel der Cime de 
l’Est empor, in welcher die Dents du Midi nach Osten 
endigen. 























Die Simplonlinie und die Brücke von Saint Maurice. 
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Wasserfall der Salanfe. 

















Verossaz. 


VERossAz (815 m) bestelıt aus verschiedenen Weilern, welche sich auf der 
grünen, aussichtsreichen Terrasse lagern, die in gewaltigen Felsmassen ge- 
gen die Thalenge von Saint Maurice abbricht. 

DiE TRIENTSCHLUCHT ist eines der bekanntesten Naturwunder des Wallis. 
Aus dieser Klamm, welche schon 1860 durch eine Weganlage zugänglich 
gemacht wurde, tritt der Trientbach bei Vernayaz in das Rhonethal. 


m # F 














Salvan, auf dem Wege von Vernayaz nach Chamonix. 

















Der Col de Gueulaz. Die Trientschlucht. 


WASSERFALL 
DER SALANFEZWI- 
schen der Alp : | 

gleichen Na- 
mens und den 
Hütten von Van 
d’Enhaut, vor 
dem Eintritt des 
Baches in die 

Schlucht von 
Dailley, 24, St. 
von Salvan. 

FınHaun. (1227 
m.) Vielbesuch- 
ter Fremdenort, 
links über dem 
Thal des Trient- 
baches, herrlich 

gelegen mit 
schönem Blick 
auf den Trient- 
eletscheru.seine 
Berge, an der 
Strasse über den 
Col des Montets. 

Sarvan. (925 m.) Grosses Pfarrdorf, herrlich gelegen, hoch über dem Rhone- 
thal und links über der Mündung des Trientbaches. Von Dichtern und Schrift- 
stellern viel besungen und geschildert. Schöner Blick auf die jenseits des Rhone- 
thales sich erhebende Dent de Morceles. Eine der besuchtesten Fremdenstationen 
des Wallis. Station der elektrischen Bahn Martigny-Chamonix. 


DER Cor oe GuEvLAz (1945 m) führt von Finhaut hinüber in das Hochthal von 
Barberine, in dessen Hintergrund der Blick durch eine enge Spalte hinabtaucht. 


DAS SEELEIN VON MARECOTTES ob Salvan, eine künstliche Anlage, liegt 15 Minuten 
von dieser Ortschaft entfernt und ist ein "besuchte es Ausflugsziel der Sommers äste. 

















Der See von Marecottes. 














Finhaut. 


WALLIS 














Salanfe aus 











Dir Pıc DE TANNEVERGE (2990 m) gehört, von dem 
1S 


auf französischem Gebiet gelegenen Felsenzirkı 
„Fer a Cheval‘‘ aus gesehen, zu den aulflallen« 


sten Gipfelgestalten der Alpen und kann von dieser 


Seite her mit den berühmtesten Dolomitgipfe 
Tirols rivalisieren. 





© 


oO 


n 


esehen. 
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Die Tour SALLIERES 
(links) mit ihren bei- 
den Nebengipfeln ‚‚le 
Döme‘‘ u. „l’Eglise‘‘ 
gehörtzur Gruppe der 
Dents du Midi. Be- 
sonders schön ist ihr 
Anblick von der von 
Javelle und Rambert 
besungenen Alpe de 
Salanfe her. 


DER PERRON DE VA- 
LORSINE (267% und 
2677 m), ein zackiger 
Felskamm,erhebtsich 
im Hintergrund des 
Thals von Barberine, 
wo der S. A. C. eine 
Klubhütte errichtet 
hat (1850 m), die von 
Finhaut über den Col 
de la Gueulaz in 3's 
Stunden erreicht wer- 
den kann. 
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DiE SCHLUCHT DES TRIEGE wird gebildet durch den 
gleichnamigen Bergstrom, der von 
Trientbach mündet. 











Col du Jorat und Salantin. 





DER (oL DU 


Durch Weganlagen zugänglich 
gemacht, ist sie ein beliebtes Ausflugsziel der Gäste 
von Finhaut und Salvan. 

















DER WASSERFALL VON DALLEY wird durch 
das nämliche Bergwasser gebildet wie die be- 
rühmte Pissevache. Er wird am besten von 
Salvan aus erreicht und ist seit 1895 durch 
eine Weganlage zugänglich gemacht worden, 
die durch Felsgalerien und über hoch ob dem 
Abgrund schwebende Holzstege führt. 





JORAT (2223 m) 
mit seinem 
Kreuz, zu des- 
sen Füssen 
schon so viele 
Wanderersich 
gelagert ha- 
ben, bildet den 
direktesten 
Uebergangvon 
derAlp Salanfe 
nach Saint 
Maurice, und 
wird auch 
überschritten 
bei der Bestei- 
gung des Sa- 
lantin, einer 
aussichtsrei- 
chen, von der 
Cime de l’Est 
abzweigenden 

Hochwarte. 














Dent du Salantin von der Tour Sallieres aus gesehen. 


WALLIS 
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Karte und Wappen des Bezirks Siders. 














Siders im Rhonethal. 





BEZIRK SIDERS 

















RUINEN DER BURG CHALAIS. 3,5 km südwestlich von Siders auf 
dem linken Ufer der Rhone, am Eingang des gleichnamigen Dorfes, 
erhebt sich auf isoliertem Felsklotz die Turmruine von Chalais, im 
Mittelalter Sitz der Edlen von Chalais und seit dem 17. Jahr- 
hundert unbewohnt und dem Zerfall überlassen. Das Pfarrdorf 
Chalais, das sich dem linksseitigen Berghang entlang zieht, wurde 
1892 durch eine Feuersbrunst grösstenteils zerstört und in moder- 
nem Stile wieder aufgebaut. Geblieben ist indes die liebliche 
Lage des 886 Einwohner zählenden, von schönen Wiesen und Obst- 
gärten umgebenen Dorfes. 











La Navizance (durchlliesst das Eilischthal). 


SIDERS, franz. Sierre, liegt auf dem rechten Ufer der lihone, 
gegenüber der Mündung des Eifischthales, in dessen Ausschnitt die 
schlanke Pyramide des Zinalrothorns sichtbar ist. Hauptort des 
gleichnamigen Bezirks, Burgschaft mit 600 und Ge- 
meinde mit 1800 Einwohnern. Früher deutsch sprechend, 
ist Siders in den letzten Jahrzehnten vorwiegend fran- 
zösisch geworden. Mildes Klima, fruchtbare Lage, — 
der Garten des Walliserlandes. Die katholische Pfarr- 
kirche gilt als eine der schönsten des Kantons. 























im Eifischthal (Val d’Anniviers). 


Landschaft 


WALLIS 
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BEZIRK SIDERS 



































hervorragenden Rang ein. 


Siders: Der Goubingturm. 


Unter den mittelalterlichen Baudenkmälern von Siders 
nimmt, schon durch seine Lage, der GOUBINGTURM einen 
Von diesem im 12. Jahrhun- 











dert erbauten, heute in Privatbesitz befindlichen Turm 


Ein alter Winkel im Wallis. 














In Montana ob Siders. 


DER KLEINE SEE VON GRAN mit dem Hotel du Parc, 30 Minuten vom 
Dorfe Montana ob Siders, von Siders in 3 Stunden zu erreichen, auf 
einer Terrasse der rechtsseitigen Thalwand, gewährt einen prächtigen An- 
blick auf die Berge des Eifischthales, besonders auf das Weisshorn. 

ZısaL. (1678 m.) Renommierter Luftkurort und Fremdenstation im 
Hintergrund des Eifischthales. Auf dem untenstehenden Bilde links 
der Besso, im Hintergrund oberhalb des Durandgletschers die Pointe 
de Zinal, rechts die Gipfel Grand Cornier, Bouquetin u. Pigne de l’Allee. 


aus sieht man 18 Kirchtürme. 


Das ALTE 
SCHLOSS DER 
VITZTUME ist 
eine andere 
Merkwürdig- 
keitv.Siders. 
Mit seinen 

Ecektürm- 
chen bietet 
der aus dem 
15. Jahrhun- 
dert stam- 
mendeturm- 
artige Bau ei- 
nen maleri- 
schen An- 
blick dar,den 
keine Reno- 
vation we- 
sentlich be- 
einträchti- 
sen konnte. 
Siders ent- 
hältnoch an- 
dere bemer- 

kenswerte 
Bauten, wo- 
runter na- 
mentlich die 
Häuser der 
Familien de 
Courten, de 
Preux usw. 








Siders: Burg der Vitztume. 

















Muraz ob Siders. 


Muraz. 40 Minuten oberhalb Siders liegt an der Strasse nach Mon- 
tana das malerische Muraz mit seinen engen Gässchen, inmitten von 
Rebbergen, deren Besitzer meist im Eifischthale wohnen. Renommierte 
Weine, besonders Muskateller und die Marke La Reze, die zu sog. Glet- 
scherwein herangelagert wird. 














Zinal, Pigne de l’Allöe und Grand Cornier. 





Zinal, Besso, Rothorn und Gabelhorn. 


WALLIS 431 BEZIRK SIDERS 

















See von Gerunden. 


GERUNDEN. (623 ın.) Ehemaliges Karthäuserkloster, 1331 gegründet, an Stelie eines 
noch älteren Priorates und 1799 beim Einfall der Franzosen geplündert und verheert, 
heute kantonale Taubstummenanstalt. Sie erhebt sich 1 km südlich von Siders. 


An dem Wege von Siders nach Chippis liegt, kaum 1 km von erstgenannter Ort- 
schaft entfernt, am Fusse des Felshügels von Gerunden, der gleichnamige kleine 
See, im Winter ein prächtiger Sportplatz für Schlittschuhläufer. 








Gerunden: Kantonale Taubstummen-Anstalt. 












































Schallihorn von der Weisshornhütte aus gesehen. Obergabelhorn vom Zinal- oder Durandgletscher aus 
2 gesehen. 
EA : ER GRAND CORNIE 960 ve Sr i r f 
Strasse des Eifischthales in der DER an OEIER. (3969 m.) Nach- DAS ÖBERGABELHORN (4073 m), einer der Giganten der Zermatter- 
Pontisschlucht. bargipfel der Dent Blanche, derselben her ge erhebt sein firngepanzertes F elsenhaupt zwischen den Becken 


nach Norden es Trift- und Durandgletschers, von welch letzterem aus oben- 
stehende Ansicht aufgenomme n wurde. 


vorgelagert u. 
mit ihr durch 
den Col du 
Grand Cornier 
(3544 m) ver- 
bunden. Be- 
sonders impo- 
nierendistsein 
Anblick von 
dem ihm ge- 
genüber gele- 
genen Besso. 
Von der Klub- 
hütte von 
Mountet oder 
besser noch, 
von der aus 
dem obersten 
Firnbecken 
des Durand- 
gletschers em- 
porragenden 
Felseninsel 
Roc Noir, be- 
wundert man 
einen Hoch- 
gipfelkranz, DR ; 
Grand Cornier vom Besso aus gesehen. Triftjoch und Trifthorn vom Mountet aus gesehen. 
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Wappen 
des Bistums 
Sitten. 


SITTEN, franz. 
Sion. (512 m, 6048 
E.) Hauptstadt des 
Wallis, eines der 

bedeutendsten 
Städtebilder über- 
haupt, mit seinen 
beidenBurgfelsen, 
deren einer die 
Trümmer des ehe- 
maligen bischöf- 
lichen Schlosses 











Tourbillon 621 m, 
derandere die aus 
dem 11. Jahrhun- 
dert stammende 
befestigte Kirche 








Valeria mit einem 
malerischen, mit- 
telalterlichen Ge- 
bäudekomplex 
trägt. Ein Gang 
durch die Strassen 
der alten Stadi 
gewährt interes- 
sante Bilder. Es 
seien genannt: die 
Kathedralemitder 
gegenüber gelege- 
nen Theoduls- 
kirche, der Palast 























der Familie Super- 


Sitten: 





(Gesamtansicht der Ruinen von T'ourbillon. 





Sitten : Inneres der Ruinen von Tourbillon. 


Sitten: Gesamtansicht von Südwesten genommen. 


saxo, das Rathaus, 

die Kollegiats- 
kirche, und noch 
so manches male- 
rische Gebäude. 
FastausallenGäss- 
chen und Gassen 
öllnen sich über- 
raschende Blicke 
auf die beiden 
Burgen. Die vor- 
zügliche Lage im 
fruchtbarsten Ge- 
biete des Wallis 
trägt dazu bei, der 
Stadtein agrikoles 
Gepräge zu geben. 
Wem es irgend- 
wie die Mittel er- 
lauben, widmet 
sich dem Weinbau 
oder der ebenfalls 

sehr wichtigen 
Obstkultur. DieIn- 
dustrie ist weniger 
bedeutend; dage- 
gen stärk besuchte 
Märkte und ‚viel 
Kleinhandel. Über 
dem linken Ufer 
der Rhone hoch 
amsüdlichenBerg- 
hang besitzen viele 
Bewohner von Sit- 
ten aufden Mayens 
de Sion Sommer- 
wohnungen,denen 
sich einige grös- 
sere Gasthöfe bei- 

gesellt haben. 
Diese Sommer- 
frische ist von Sit- 
ten aus in 2ı1,, Std. 
zu erreichen. 


WALLIS 133 


BEZIRK SITTEN 



































Sitten: Rue du College. 


Sitten: Rue de Lausanne. 


Sitten: Protestantische Kirche. 


Die Hauptverkehrsader der Stadt Sitten liegt auf dem Bette der Sionne, eines kleinen, 
die Walliser Hauptstadt durchlliessenden Wildwassers. Man nennt sie den Grand 
Pont. Sie zieht sich die Stadt aufwärts, bis sie mit der von Westen herkommenden 
Rue de Lausanne zusammenstösst. Hier wird um die St. Georgskapelle und die deut- 
sche Kirche herum durch die Kantons- und die Bahnhofstrasse der ganze Verkehr 
zentralisiert. Von hier aus geht auch die nach dem Oberwallis führende Rue de 
Lo&che. Die Rue de Lausanne, die seit der Abtragung der Porte de Conthey, durch 
die sich der Hauptverkehr von Westen her zog, offen ist, hat gleichzeitig den Verkehr 
von der Rue de Conthey abgelenkt. Heute befinden sich die grössten Magazine an 
der Rue de Lausan- 
ne, sowie am Grand 
Pont. Andre bedeu- 
tende oder auch be- 
sonders malerische 
Strassensinddiehue 
de Lo£che, Rüe du 
College etc. 





Wappen 
des 
Kantons 
Wallis. 
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Sitten: Kathedrale. 









































Sitten: Rue des Remparts. 


BILDER-ATLAS. — 28, 


Sitten: Gesamtansicht von Nordwesten genommen, 
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SaviksEe. Gemeinde, deren 
Mittelpunkt das Dorf Saint 
Germain (823 m) bildet, mit 
1525 neuerstellter und mit 
romanischem Turm versehe- 
ner Kirche, sowie einem Ge- 
meindehaus aus dem Jahr 
1580; reich an alten Erinne- 
rungen. Von den Malern 
vielbesuchte, pittoreske Ge- 
gend, 1Y/, St. von Sitten ent- 
fernt. Die Gemeinde Saviese 
ist eine der seltenen Gemein- 
den, in der die Landwirt- 
schaft sich auf beinahe allen 
Gebieten betätigen kann. 
Nussbäume, Pfirsichbäume, 








Kirche von Saviese. 





Haus in Chandolin. 





Aepfel- und Pflaumenbäume, 
Reben und Wälder. 





Weinlese in der Umgebung 


BEZIRK SITTEN 
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Weinlese am Ufer der Rhone, 
in der Umgebung von Sitten. 


Die kleine Kapelle von NOTRE 
DAME DE CORBELIN (830 m) be- 
herrscht auf der Seite gegen 
Saviese die wilden Schluchten 
der Morge in ihrem mittlern 
Laufe, durch die hinauf der ma- 
lerische Fusspfad des Sanetsch- 
passes sich zieht. 2. St. von 
Sitten. Eine zweite Kapelle (819 
m) liegt etwas weiter unten. Sie 
ist ebenfalls der h. Jungfrau ge- 
weiht und zieht alljährlich zu 
Mariä Geburt (8. Sept.) viele Ein- 
wöhner von Sitten und Bauern 
ausden umliegenden Dörfern an, 
die sich dann jeweilen mit einem 
Körbchen (Corbelin) versehen, 
um die ersten Trauben heimzu- 
tragen. 





von Sitten. 


CHANDOLIN (829 m) 
ist ein Dorf der Ge- 
meinde Saviese, 9km 
von Sitten, über der 
vom Sanetsch herun- 
| terfliessenden, schäu- 
| menden Morge. Land- 
wirtschaft und Wein- 
bau. Das Dorf ist ge- 
gen die Rhoneebene 
hin durch den Hügel 
halb versteckt, der die 
xuine des Schlosses 
La Soie (1219 m) trägt. 
Dieses war früher bi- 
schöflicher Besitz und 
vom Bischof Landri 
von Sitten, den die 
Lage entzückte,erbaut 
worden. War Sommer- 
residenz und haupt- 














sächlich Festung. 





Zanlleurongletscher. 








LANDSCHAFT 





Morgethal mit Notre Dame de Corbelin. 





AM SANETSCH- 
PASS. Noch auf 
Walliser Bo- 
den gelegenes 
Alluvialgebiet, 
zwischen dem 
Pass selbst u. 
dem gegen 
Gsteig abfal- 
lenden Abhang 
(2000 m). Ge- 
genüber die 
Pyramide des 
Sanetschhorns 
und rechts der 
Col de la Dent 
de Scie, 7 km 
vonSitten.Man 
findet weitere 
Ansichten die- 
ses interessan- 
ten Passes- auf 
Seite 61. 











Sitten: Altstadt. 














Aussicht vom Sanetschpass aus. 
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DıE VISPERTHÄLER werden von den 
beiden Armen der Visp durchflossen, 
demjenigen von Zermatt her, der 

. am Gornergletscher entspringt, und 
dem von Saas, der vom 
MonteMorohernieder- 
kommt. Sievereinigen 
sich unterhalbStalden 

Wappen zu einem der Rhone 

von Visp. zuströmenden Fluss. 

















Die Visp nahe bei Kipfen und Brunegghorn. 





STE DDINTHTE 





Eine der interessantesten Stellen 
der Linie Visp-Zermatt ist längs den 
STROMSCHNELLEN VON KIPFEN, wo die 
Visp sorgfältig eingedämmt ist und 
sehr effektvoll wirkt. Im Hinter- 
grund bemerkt man das Brunegg- 
horn (3846 m). 


Vısp, Hauptort des gleichnamigen 
Bezirks, am Zusammenfluss der Visp 
und der Rhone, früher wichtiger 
Flecken, Ausgangspunkt der Linie 
nach Zermatt. Alte prächtige Kirche 
und altertümliche Häuser. Im Hin- 
tergrund das Massiv der Mischabel- 
hörner. 























Kirche von Stalden. Visp mit den Mischabelhörnern, 
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Ansicht von Vissoye; im Hintergrund Obergabelhorn und Besso. 














Randa und Breithorn. 


Der Hauptreiz von RanDA, Dorf und Station an der Linie Visp- 
Zermatt, liegt in dem schönen Hintergrund, der von dem glänzenden 
Zermatter Breithorn gebildet wird, besonders wenn man ihn durch das 
feine Geäst einer Lärchengruppe betrachtet. 





436 


Das Weıss- 
HORN VON RAN- 
pa (4512 m) ist 

nirgends So 
schönzusehen, 
wievomMettel- 
horn aus. Die 
Besteigung,die 
erstmals 1861 
durch Tyndall 
erfolgte, ist ei- 
ne der schwie- 
rigsten, aber 
auch eine der 
interessante- 
sten der Alpen. 
Sie geschieht 
in 10 Stunden 
von Randa 
und ebenso 
von Zinal und 

verlangt 6 
Stunden von 

der Weiss- 
hornhütte aus. 


BEZIRK VISP 

















Randa-Weisshorn vom Mettelhorn aus gesehen. 








SANKT NIKOLAUS. (1130 m.) Grosses Dorf und Sommerfrische, die dem allerdings heute 
mehr Zermatterthal genannten Thal den Namen gibt. Station der Linie Visp-Zermatt, 
17 km von Visp. Schöne Aussicht, einerseits auf das Brunegghorn, andrerseits auf das 














St. Nikolaus und Brunegghorn. 


Breithorn u. 
das kleine 
Matterhorn. 
STALDEN 
(802 m), Dorf 
u. erste Sta- 
tion derBahn 
Visp-Zer- 
matt, 8 km 
von Visp, mit 
der sog. 
Kinnbrücke 
(65 m hoch) 
über der Zer- 
mattervisp. 
Im  Hinter- 
grunddasam 
rechten Rho- 
neufer gele- 
gene Bietsch- 
hornmassiv. 
Siehe dierei- 
zende Kirche 
von Stalden 
auf der vor- 
hergehen- 
den Seite. 








Weisshornhütte. 


DiE WEISSHORNHÜTTE (2930 m), von der Sektion Basel des S.A.C. er- 
baut, 4 St. von Randa, ist hauptsächlich zur Erleichterung der Bestei- 
gung des Weisshorns bestimmt. Sie ist in prächtiger Lage gegenüber 
den Mischabelhörnern, dem höchsten, ganz in der Schweiz gelegenen 
Massiv und einem der grossartigsten Gipfelreviere der Alpen überhaupt. 














Stalden. 
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Zermatt und das Matterhorn. 


ZERMATT (1620 m). Erstklassiger Sommerkurort, mit Visp durch eine Eisenbahn, mit dem Gor- 
nergrat durch eine elektrische Linie verbunden. Zahlreiche Hotels und ein alter Dorfteil aus 
wetterbraunen Hülten, das ganze überragt von der enormen Pyramide des Matterhorns. 


BEZIRK VISP 

















Die von der Zer- 
matter Visp durch- 
flossenen und in 2 
Teile eingeteilten, 
mit starken Gale- 

rien versehenen 
SCHLUCHTEN liegen 
30 Minuten von Zer- 
mattentfernt. Merk- 
würdige Erosions- 
gebilde. 


RırFELALP (2212 m), 
ist die erste Station 
derGornergratbahn. 
ander Waldgrenze. 

Hochgebirgssom- 

merfrische mit 
prächtiger Flora im 
Juni, gegenüber der 
Wellenkuppef(links), 
dem Rothorn von 
Zinal und Weiss- 














horn. 








Station Riffelalp gegen Rothorn und Weisshorn. 














Station Gornergrat: Gabelhorn, Rothorn und Weisshorn. 











Zermatt gegen die Mischabelhörner. 
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® 














Der friedliche SCHWARZSEE (2556 m), von ungefähr 
500 m Umfang, 3 Stunden von Zermatt, bildet mit 
seiner kleinen Kapelle einen reizenden Vordergrund 
zur Pyramide der Dent Blanche und des Obergabel- 
horns (rechts). 
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DER HOHBALEN- 
GLETSCHER, 3 km 
lang, zieht sich 
vom Nadelhorn in 
den Mischabelhör- 

nern herunter. 
Ueber seinenFirn- 
blöcken erhebt 
sich das Ulrich- 
horn (3929 m), das 
das Windjoch 
(3800 m) vom Na- 
delhorngrat (439% 
m) trennt. Man 
überquert ihn, 
wennmansichvon 
Saas Fee aus nach 
dem Windjoch be- 
gibt. An seinem 
untern linde ent- 
springtein kleiner 

Wildbach, der 

Hohbalenbach, 
der nahe Fee in die 
Visp fliesst. 











BEZIRK VISP 





























Das MATTERHORN (Schweizergipfel A482 m) ist 
widerspruchslos die wunderbarste Pyramide der 
Alpen. Ihm verdankt Zermatt seinen Weltruf. 
Ob man es von Zermatt, vom Schwarzsee, von 
der Staffelalp, vom Col d’Hörens oder vom Hörnli 
aus betrachtet, immer bietet es einen den Alpi- 
nisten wohlbekannlen Anblick dar. 











Hörnli und Matterhorn vom Schwarzsee aus gesehen. 








Von nirgends her bietet sich das Matterhorn vor- 
teilhafter dar, als vom STELLISEE (2543 m) aus. Kleiner 
einsamer See von 800 m Umfang, 3 Stunden von Zer- 
matt, im Findelenthal. 

















Matterhorn vom Col d’Hörens aus gesehen. 


WALLIS 439 


DAS ZINALROT- 
HORN oder Mo- 
MING (4223 m) ist 
einer jener Gip- 
fel, die jeder Al- 
pinist ersteigen 
möchte. Es steht 
zwischen dem 
Weisshorn und 
dem Obergabel- 
horn, sowie zwi- 
schen dem Hoch- 
thal von Trift ei- 
nerseits u. dem 
Mountet andrer- 
seits, von wo aus 
man esin 7 bis 8 
St. ersteigt. Vom 
Gipfel aus be- 
wundert man 
unter anderm 
auch die vom 
Täschhorn, dem 
Dom, der Süd- 
lenzspitze und 
dem auf der an- 

Zinalrothorn. dern Seite des 

Zermatterthales 

stehenden Na- 

delhorn mit dem Nadelgrat gebildete Mischabelgruppe. Von der Umgebung von 

Siders oder von den Diablons aus erscheint dieser Gipfel ausserordentlich schlank 

und scharf. Die klassische Beschreibung seiner Besteigung befindet sich in den 
SOUVENIRS D’UN ALPINISTE von Emil Javelle. 











Vom GoR- 
NERGLET- 
SCHERAausge- 
sehen, er- 
giessen die 
durch das 
ZWILLINGS- 
JOCH ge- 
trennten 
Zwillinge CA- 
STOR (4230 m) 
und POLLUX 
(409% m) ei- 
nen Teil ih- 
rer Eis- und 
Schneemas - 
senindenim 
Vordergrund 
sichtbaren 
ZWILLINGS- 
GLETSCHER. 
Von den bei- 
den Gipfeln 
wird Castor 
am meisten 
bestiegen ; 
7St. vom Rif- 
felberg oder 
4 St. von der 
italienischen 
Hütte Quinti- 
no Sella her. 

















Monte Rosa vom Gornergrat aus gesehen. 


DER FINDELENGLETSCHER, 10 km lang, beginnt am Schwarzberg- Weiss- 
thor, einem Grat, links von welchem das Strahlhorn, das Rimpfisch- 
horn und das Allalinhorn, weiter hinten die Längefluh stehen. Der 
Gugel liegt 30 Minuten vom Riffelberg. 











Findelengletscher vom Gugel aus gesehen. 


BEZIRK VISP 














Monte Rosa vom Monte Moro aus gesehen. 


Um den Monte Rosa zu bewundern, ist kein Punkt so günstig wie 
der MontE Moro. Ganz verschieden vom GORNERGRAT erscheint er hier 
als das obere Ende des riesigen Gorner-Gletschers. Vom Lyskamm aus 
zeigt die Dufourspitze den schwindelerregenden Grat, den die Besteiger 
entlang gehen. 














Gornergletscher, Lyskamm und Breithorn von der 
Hohbalenterrasse aus gesehen. 


Vom HoHBALEN (2630 m), einem dem Gornergrat ebenbürtigen Signal 
aus, sieht man unter anderm den Lyskamm hinter dem Riffelhorn, das 
Breithorn und das Klein Matterhorn hinter dem untern Teil des Gor- 
nergrates in die Luft ragen. Unter dem Klein Matterhorn sieht man 
den Grat und die Wirtschaft von Gandegg. 





Castor und Pollux. 


WALLIS 

















Staldenried und Bietschhorn. 


STALDENRIED (1057 m) gegenüber und 1 Stunde von Stalden 
und der Linie Visp-Zermatt, von der aus man das Dörfchen 
sehr gut sieht, in malerischer sonniger Lage. Obstbäume. 
Schöne Aussicht gegen Visp und aufs schlanke Bietschhorn. 

















Strahlhorn vom Sankt Joderhorn aus gesehen. 


DAS STRAHLHORN (4191 m) steht zwischen dem Zermatter- und 
dem Saasthal. Vom SANKT JODERHORN (3040 m) mit seinem 
prächtigen Panorama sieht man es zwischen dem weissen Grat 
des Schwarzberg-Weissthor links und dem Rimpfischhorn rechts 
eingekeilt. Unter dem Gipfel der grosse Schwarzberggletscher. 

Saas FEE (1798 m, 300 E.) Rivale von Saas Grund, was die 
Entwicklung als Sommerkurort anbetrifft. In fächerförmig sich 
erweiterndem Thälchen gelegen, wird Saas Fee von mächtigen, 
bis zum Mischabel reichenden Gletschern beherrscht. (Siehe 
folgende Seite). 


AAO 


BEZIRK VISP 





SAAS GRUND 
(1562 m). Wich- 
tigste Ort- 
schaft des 
Saasthales, 3Vs 
Stunden von 
der Station 
Stalden der 
Linie Visp- 
Zermatt. Som- 
merkurort mit 
zwei Hotels, 
Mittelpunkt 
für Ausflüge; 
mit Stalden 
durch einen 
ausgezeich- 
neten, male- 
rischen Saum- 
pfad verbun- 
den. Das 28,5 
km lange Saas- 
thal ist ein 
schönes Ge- 
senstück zum 

Nikolaithal. 





(U 








Saas Grund und Saasthal. 

















Domhütte. 


FLETSCHHORN ist eigentlich 


Die Dom- ODER FESTIHÜTTE 
(2936 m), 4 Stunden von Ran- 
da, dient hauptsächlich den 
den Dom der Mischabelhör- 
ner besteigenden Touristen. 
Herrliche Aussicht auf Mat- 
terhorn und Weisshorn. Man 
sieht ferner die Gruppe der 
Stellihörner und der Barr- 
hörner. s 

DER MATTMARKSEE (2100 m) 
in düsterer Lage am obern 
Ende des Saasthales, 3 Std. 
von Saas Grund entfernt, ent- 
leerte sich mehrere Male 
plötzlich (1680, 1740, 1850) 
und richtete im Thale gros- 
sen Schaden an. Links klei- 
nes Hotel. 





der Name einer vom Laquin- 
horn, dem Rossbodenhorn 
und dem Fletschhorn (4001 m) 
gebildeten Gruppe. Tatsäch- 
lich hat aber nur die kleine 
Pyramide links diesen Na- 
men behalten. Man ersteigt 
es in 4, Stunden vom Hotel 
Trift ob Saas Grund aus. 
Letzteres Dorf, sowie seine 
Zwillingsschwester Saas Fee 
bieten ein unvergleichliches 
Panorama auf diese beiden 
Gipfel. Desgleichen von der 

Simplonstrasse 








Saas Fee von Westen gesehen. 





aus. VomRossbo- 
denhorn ist vor 
einigen Jahren 
eine mächtige 
Eislawine nie- 











dergebrochen. 


Mattmarksee. 





Fletschhorn und Laquinhorn von Saas Fee aus 








gesehen, 


WALLIS 











Am Eingang ins Saasthal. 


Capanna (). Sella (llalien) in 5'/; St. oder in 


Das die Ta 





SAAS FEE. (1798 m.) 


und Fletschhorn beherr- 
schten Terrasse. Neben 
Zermatt bedeutendster 
Luftkurort des Wallis. 
Die Ortschaft ist noch in 
keiner Weise durch mo- 
derne Hotelbauten ver- 
derbt worden. (Siehe vor- 
hergehende Seite.) 


VISPERTERMINEN. (1340 
m, 567 E.) Wunderbar 
gelegenes Dorf, 21%, St. 
von Stalden. Das Dorf- 
gebiet wird von zahlrei- 
chen Kanälen bewässert, 
deren bedeutendster vom 
Nanzthal herkommt und 
die berühmten ‚‚Heiden- 
reben’ zu befruchten be- 
stimmt ist. Gemeinde- 
keller, aus dem bei be- 
stimmten Anlässen Frei- 
wein verablolgt wird. 
Schützenverein, der all- 


Jährlich sein Stiftungsfest 


mit grossem Pomp und 
eigenartigen Gebräuchen 
feiert. 


AA 


Die MiscHA- 
BELHÜTTE ODER 
SCHWARZHORN- 
HÜTTE, 4. St. 
von Saas Fee, 
vom Akademi- 
schen Alpen- 
klub Zürich er- 
baut, dientzur 
Besteigung des 

Nadelhorns, 
der Südlenz- 
spitze, des Ul- 
richhorns, so- 
wie zur Bege- 
hung verschie- 
dener Ueber- 
gänge. 

DER LYSKAMM 
od. SILBERBAST 
(4538 u. 4478 m) 
ist einer der 
schönsten Kis- 

kämme der 
Berge um Zer- 
malt. Gefähr- 

liche Bestei- 
gung; von der 


St. von der Gnifettihütte (auf der Jochseite, 4277 m) aus. 


HALP umfassende Thälchen öffnet sich bei Täsch, am rechten Ufer der Visp. Bei den 
Hütten der untern Alp (2117 m) befindet sich eine Wirtschaft, wo die die Gegend besuchenden 
Touristen Unterkunft finden. 


Sommerfrische, 1'/, St. von Saas Grund entfernt, auf einer im SW. und S. 
von den Mischabelhörnern und dem riesigen Feegletscher, gegenüber vom Weisshorn, Lagquinhorn 


BEZIRK VISF 

















Mischabelhütte. 









































Saas Fee und der Hintergrund des Feethälchens. 


Lyskamm und Lysjoch. 


Das Saas- 
THAL,  viel- 
leicht weni- 
ger bekannt 
als das Niko- 
lai- oder Zer- 
matterthal, 
wird mehr u. 
mehr auch 
von Fremden 
besucht. Sei- 
ne zahlrei- 
chen Hütten 
u. die stufen- 
förmig abfal- 
lenden Wei- 
den drücken 
ihm einen 

Charakter 
auf, der dem 
Nikolaithal 
fehlt. Ehrli- 
che, einfa- 
che, wackere 
und ausdau- 
ernde Bevöl- 
kerung. 











Täschalp und Rimpfischhorn. 




















Visperterminen. 


WALLIS AD. BEZIRK VISP 


























Saasthal oberhalb Saas vom Plattje aus gesehen. 











Das SAASTHAL, vom Plattje (2578 m) aus, häufig besuchter Aussichtspunkt mit 
kleinem Hotel 21/, Stunden von Saas Fee: von der Visp bespült, mit den Weilern Zumsteinspitze, Dufourspitze und Nordend. 
Tamatten und Balen; im Hintergrund das Bietschhorn (rechtes Rhoneufer), rechts 


un nöed Die ZumsteinsPpitze (4573 m) links, die DoFoursPITzE (4638 m) in der Mitte und das NORD 
Enn (4512 m) rechts gehören alle drei zur Monte Rosa-Gruppe. Die Ansicht wurde von 
der Punta Gnifetti oder Signalkuppe (4561 m) aus genommen; rechts die Mischabel sichtbar. 





Die MiScuABEL, gewaltiges Massiv zwischen dem Zermatterthal und dem Saasthal. Von 
den Hängen des Rimpfischhorns aus erblickt man rechts das bescheidene Allalinhorn 
(4034 m), in der Mitte den Alphubelpass (3801 m), die breite weisse Kuppel des Alphubel 
(4207 m) und weiter rückwärts das Täschhorn (4498 m), den Dom (4554 m), die Südlenz- 
spitze und das 
Nadelhorn (4334 
m). Die Mischa- 
belhörner bilden 
das höchste ganz 
auf Schweizer- 
boden gelegene 
MassivderAlpen. 
Sie sind zugleich 
auch eines der 
schönsten Massi- 
ve der Schweiz, 
besonders v. den 

Berner Alpen 
aus. Um dasMas- 
siv herum sind 
viele Schutzhüt- 
ten erbaut wor- 


Gipfel des Rimpfischhorns. den. 

















Das RımPFISCHHORN (4203 m) ist ein gewaltiger Gipfel der Mischabelhörner, seines 
Panoramas wegen bekannt. Von der Fluhmatt oberhalb Zermatt aus in 6Ys Stunden 
erreichbar ohne grosse Schwierigkeiten, die Besteigung ist schwieriger von Matt- 
mark aus. 1859 erstmals bestiegen. 











Das ALLALINNORN (4034 m) von der obern Terrasse des Feegletschers aus gesehen, Die Mischabelhörner vom Rimpfischhorn aus gesehen. 
ist wegen seines prächtigen Panoramas, seiner respektablen Höhe und seiner 
leichten Erreichbarkeit ein sehr besuchter Aussichtspunkt. Sechs Stunden von 


Saas Fee. Ein Pass von 3750 m Passhöhe, der Allalinpass, verbindet die Thäler Das NADELHORN (4334 2.) Pyramide, De nn Dela, an nn u 
a Terattaund Saas Derselbe ist. Teicht bece} Mahrscheäl; . Nadel von einem Loch durchbohrt ist. t bestiegen, besonders von 
von Zerma d Saas erselbe ist leicht zu begehen und wahrscheinlich der F Stund Rasch aBelhuttetn] ds Windjoch, einen 
älteste Uebergang über den Allalingrat. ee aus, 8 Stunden von der MischabelhulteZuberzdasZprmd] 


Pass, der es vom Ulrichshorn trennt. 


























Allalinhorn. Nadelhorn vom Windjoch aus gesehen. 
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MEe Borel & C’E- Neuchäfel 


Wappen 
der Stadt 
und des 
Kantons 
Zug. 





Attinger sc. 


Stapr Zue. (429 ın, 4349 E.) Hauptort des gleichnamigen Kantons, am rechten Ufer des Zugersees und am Fuss des Zugerberges 

malerisch schön gelegene Stadt. Drei Eintw icklungsperioden : Altstadt und älteste bis 1435 reichende Umgebung ; dann nach Versinken 
von zwei Häuserreihen (3. März 1435) Ausdehnung gegen Osten und Norden bis 1530 (Türme und Mauern dieser Periode teilweise 
noch erhalten) und dann die seither entstandenen Stadtteile : Vorstadt, die Neustadt, letztere seit Eröffnung der Linie Thalwil-Zug- 
Goldau enstanden, dann das Villenquartier südöstlich ob der Stadt. Viele altertümlich bemerkenswerte Gebäude : St Oswald- Kirche, 
Stadt- und altes Rathaus (hist. Museum), Zeit- und Kapuzinerturm, Grosshaus, Hotel Ochsen. Unter den vielen neuern sehenswerten 
schönen Gebäuden behauptet das 1870 im besten Florentiner Renaissancestil erstellte Regierungsgebäude am See immer noch einen 
ersten Platz. Gutbesuchte öffentliche und private Erziehungs- und Schulanstalten. Kräftig und leistungsfähig entwickelter Industrie- 
und Gewerbebetrieb. Wegen prächtiger, landschaftlich selten so schöner Lage von Fremden viel besucht. 
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Zug von der neuen Pfarrkirche aus gesehen, Zug: 


Die (Quaianlagen. 


Aid 


ZUG 








PROTESTAN- 
TISCHE KIRCHE 
in Zug, im 
Bahnhofquar- 
tier 1902 im 
romanischen 
Stile schön u. 
würdigerbaut. 


Zug: Protestantische Kirche. 





STADT 














Zug vom Blasenberg aus gesehen. 





ALTE PFARRKIRCHE St. MICHAEL, oberhalb der Stadt an 
der Berghalde. Der Bau ist an Stelle eines ältern nach 
1457 entstanden ; ein Brand hatte das frühere Gotteshaus 
zerstört. Bei dem gegen Ende 1898 erfolgten Abbruch 
entdeckte man unter der Gipsverkleidung der Innen- 
wände über 10 Bilderzyklen, die vom 15.—18. Jabrhun- 
dert entstanden waren, von denen aber absolut keine 
archivalischen Nachrichten sich fanden. Vier der am 
besten erhaltenen Bilder(Kreuzigung, Kreuztragung, thro- 
nende Madonna und Christus am Oelberge) wurden abge- 
löst und befinden sich im Schweiz. Landesmuseum. 






































Zug: Hauptplatz, Kanzlei und Zeitlurm. 





BurG, oberhalb der St. Oswaldskirche, mit Ringmauer und 
uraltem Turm, einst Sitz der österreichischen Vögte, seit Jahr- 
hunderten im Privatbe- 
sitz; pietätvoll ist der | 

Zug: Kapuzinerturm. Charakter des alten Bau- | 
Zug: Alte Pfarrkirche. werkeserhalten. Das- | 

















Zug vom See aus gesehen, 


selbe überragt seine 


bauliche 


weit an Alter; auch 


die nahe 


St.Oswald- 
Kirche ist 


jüngern 
Datums. 






Umgebung 


Zug: Schloss. 


ZUG 145 


LiNDEN- oder 
auch KoLın-PLATz, 
so genannt, weil 
auf dem Platze, 
zwischen dem 1544 
entstandenen Ho- 
tel Ochsen, der 
Stadtkanzlei und 
Zeitlurm auf dor- 
tigeem Monumen- 

talbrunnen das 

Standbild vonPan- 
nerherr Wolfgang 
Kolin, des Helden 
von Arbedo (1422) 
steht. 

UNSERLIEBEN- 

FRAUENKAPELLE, 
am südlichen Ein- 
gang in die: Ober- 
und Unteraltstadt 
gelegen; derlurm 
derjüngernKirche 
mag bis in die er- 
stenZeitenderStadt Zug: Liebfrauenkapelle und Eingang zur Altstadt. 
zurückreichen. 



































Zug: Kolinplatz. 


























Zug: Regierungsgebäude. ae an 

ERDEINBRUCH vom 5. VII. 1887 (KATASTROPLUE). Am 
5. Juli 1887, einem heissen, schwülen Tage, sank in 
zwei Malen — 3 Uhr 25 und 6 Uhr 50 nachmittags — 





Hinsichtlich Volkstracht, Mundart, Siedelung und 
lokalen Sitten und Bräuchen bietet der Kanton Zug 


ei Bigentümlichkeiten. n der Ta ger Volkstracht von Buonas, nach einer ein Teil des Neustadtgeländes, auf welchem sich 26 
keine besondern Eigen chkeite Zug E g 
sind im Lauf der Jahrhunderte die Bewohner dieses Tellermalerei von 1808. Häuser und 9 Nebengebäude befanden, in den See; 


kleinen Ländchens vielfach und stark von den Nach- 11 Menschen verloren dabei ihr Leben. Grossartig 
barkantonen beeinflusst worden, von denen sie ja auch in mancherlei Beziehungen abhängig waren. und erhebend war die werktätige und von allen Seiten 
Die Volkstracht ist seit langem verschwunden; sie hatte sich in Cham, Hünenberg, Risch und Stein- bekundete Teilnahme. Die im In- wie Auslande von 
hausen noch am längsten zu halten vermocht, wurde aber auch im ganzen Freiamt noch getragen Schweizern gespendeten Liebesgaben für Wiederher- 
vergl. das Bild auf Seite 9). stellung des versunkenen Stadtteiles, sowie für Siche- 

rungsarbeiten betrugen — ohne die Naturalspenden — 
aus der Schweiz Fr. 577035.76, aus dem Auslande 
Fr. 121 627.46; Total Fr. 698 663.22. 





























Alter Brunnen (Schwarzmurer) und Hotel Hirschen, 


Zug nach der Katastrophe von 1887. 


ZUG 


MENZINGEN (mit Mutterhaus 
der Lehrschwestern). Hoch- 
gelegenes Bergdorf (806 m, 
1174 E.), gesunde Lage, kli- 
matischer Kurort. Durch 
Gründung des Lehrschwes- 
terninstitutes 1845 hat das 





Dorf wesentlich an Bedeu- Wappen 
tung, Ausdehnung und Hab- M ek 
lichkeit gewonnen. Menzingen. 

















Kirche von Menzingen. 


KANTON 














Menzingen: Lehrschwesterninstitut. 








Löobern: Kapuzinerturm. 


LÖBERN MIT KAPUZINERTURM. 
Letzterer gehört zu den charak- 
teristischen Wahrzeichen der 
Stadt Zug, er wurde 1525 als Be- 
standteil der Ringmauer in selbe 
eingefügt. An die Löbern, jetzt 
schmuckesVillenquartier, knüpft 
sich eine sagenumsponnene, ins 
Jahr 1275 verlegte, historischaber 
nicht sicher festgestellte Bege- 
benheit betreff. den Ueberfall des 
umliegenden Adels der StadtZug. 














Bad Schönbrunn nahe bei Zug. 














BaD SCHÖNBRUNN. An fi 
der westlichen Ab- 
dachung des Menzin- 
gerberges1859gegrün- 
dete Wasser-, elektri- 
sche u. gymnastische 
Heilanstaltvon bestem 
Rufe und internatio- 
naler Bedeutung. Sitz 
des alten, später nach 
Zug übersiedelten Ge- 
schlechtes der Schön- 
brunner. 

ZUGERSEE. Von Rigi- 
staffel aus gesehen das 
übersichtlichste Bild 
gewährend, (416 m). 

Grösse 38,48 km? ; 
grösste Tiefe 244 m. 

Grenzgewässer von 
Schwyz, Luzern und 
Zug, letzterer besitzt 




















Menzingen. 


über %s davon. Durch —__ i ; u: 
die Landzunge Kie- E 
men, bis auf 1 km Am Ufer des Zugersees. 


gegen das gegenüber- 
liegende Ufer vorspringend, in Ober- und Untersee geteilt. Buonas bildet 











eine zweite, kleinere Landzunge. Die eigenartig blaue Färbung des Wassers 
verleiht dem See besondern Reiz. Zugerrötel. Uferstationen neben Stadt 
Zug noch Walchwil, Arth, Immensee, Buonas, Cham. 





RI 




















Der Zugersee von Rigi-Staffel aus gesehen. Ansicht auf den Rigi und die Berneralpen vom Quai in Zug aus. 


ZUG 


KANTON 








Cham. 
































ÄEGERI-THAL UND -SEE. 
Dorf UNTERA&SGERI am westli- 
chen Ende (729 m, 1337 E.), 
Dorf OBER&GERL (735 m, 489 
E.), 2,5 km östlich am See. 
Unterägeri seit 1725 eigene 
Kirch- und seit 181% eigene 
polit. Gemeinde. Das Thal- 
gelände hat voralpinen Cha- 
rakter. 

Cuam. (425 m, 1381 E.) 
Schönes Dorf am Ausfluss der 
Lorze aus dem Zugersee; seit 
der Zeit, da die Anglo Swiss 
CGond. Milk Cie. daselbst den 
Hauptsitzdesweitverzweigten 
Milchsiedereigeschäftes er- 
richtet, hat das Dorf, jetzt 1381 
Einw., an Ausdehnung und 








Fabrik für kondensierte Milch in Cham. 














Hans Waldmanns Geburtshaus in Blickensdorf. 


Hablichkeit stark gewonnen. 
Schöne, auf kleiner Anhöhe 
stehende, weithin als Wahr- 
zeichen sichtbare Kirche. 
KLOSTER GUBEL 2,5 km südlich vom Dorf 
Menzingen aufaussichtsreicher Kuppe (912 m) 
des Bergzuges, der bis zur Hohen Rone zieht. 
Klimat. Kurort. 23. Okt. 1531 nächtlicher 
Ueberfall und Niederlage der Reformierten 
durch die Katholiken. 1556 Bau einer Schlacht- 
kapelle, die, 178S0abgebrannt, neu u. an welche 
dann 1845 ein Frauenkloster angebaut wurde. 


WALDMANNHAUS in Blickensdorf bei Baar. 


Kloster Gubel. 

















Typus eines Hauses der ‚‚Zugerallmend‘. 


Haus, 1412 gebaut, in dem Hans Waldmann, Bürger- 


meister in Zürich (+ 1489) geboren wurde, bei den zwei Feuersbrünsten, welche das Dörfchen 
Blickensdorf verheerten, verschont geblieben, wurde 1893 durch Verbrechershand eingeäschert. 




















Landschaft am Zugersee. 














Aegeri mit See und Glärnischgruppe. 


ZUG 148 


KANTON 














Wappen 
von Baar. 














Hauptstrasse von Baar. 














BAAR, grösstes Dorf, (444 m, 3098 E.) Sehenswert unten im Dorfe der alte roma- 
nische Turm der Kirche, oben das Rathaus, das als typischer Bau des 17. Jahrhun- 
derts die Dorfgasse malerisch abschliesst. Aus dem ÖObstbaumwald, der das Dorf 
umgibt, ragen neben Kirchturm ferner hervor das Schulhaus und die grosse Spin- 
nerei an der Lorze. Station der Linie Zürich-Thalwil-Zug. Im Hintergrund ragt die 
charakteristische 
Pyramide des Rigi 
in die Lüfte. In 
Baar herrscht leb- 
hafte industrielle 
Tätigkeit. Sekun- 
darschule. Oest- 
lich des Dorfes 
die Kapellen zum 
Schutzengel und 
von Heiligkreuz, 
1666 bezw. 1750 
erbaut. 


























Warenwin am Zugersee, (420 m), kleines verstreutes Dorf von 
142 E. Südlichst gelegene Gemeinde. Geschützte Lage, Kastanien, 
3aumzucht, Wein- und Gemüsebau. Beliebter Luftkurort am Fuss 
des Zugerbergs. Station der Linie Zug-Goldau. 











Hotel Gubel nahe beim Kloster gleichen Namens. 





Etwas ob dem 
Aegerisee belindet 
sich HAUPTSEE- 
MORGARTEN, mit 
dem am 1. August 
1908 eingeweihten 
MORGARTEN-DENK- 
MAL, aus Beiträgen 
ausallen Kantonen 
(Schwyz ausgenom- 
men)erstellt. Eine 
Gedenkkapelle an 
die Schlacht befin- 
detsich aufSchwy- 
zer Boden bei 
Schornen nahe 
Steinen. Am Mor- 
garten schlugen 
die vonUrnern und 
Zugern unterstütz- 
ten Schwvzer am 
2%. Mai 1798 auch 























Risch. 


Rıscu (453 m). Dörlchen, 52E. 
um die malerisch schön auf 
einer kleinen, direkt ob dem 
Zugersee befindlichen Anhöhe 
gelegene Kirche, eine der älte- 
sten des Kantons, gruppiert. 
Prächtige Aussicht, namentlich 
gegen Süden. Rund- und Fern- 
sicht aber noch viel schöner, 
umfassender vomnahen Buonas. 
Das uralte Schlossgebäude mit 
künstlerischem Geschmacke re- 
stauriert. 

NEUHEIM, kleines Bergdorf (667 
m,206 E.). Dörfchen lehntan den 
Josefgütsch, von dem aus sehr 
ausgedehnte Rund- und Fern- 
sichtvom Säntis zu den Alpenu. 
Jura. In der Gemeinde Neuheim 
in der Hörr liegen die hochinter- 
essanten TROPFSTEINGROTTEN. 








die Franzosen. 


Morgartendenkmal, errichtet 1908. Neuheim. 
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Bezirk Affoltern. 
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STALLIKON. (560 m, 579 E.) 
Kleines Pfarrdorf im lieblich- 
grünen,einsamen Reppischthale, 
am Westfusse des Albis und 2 
km östlich der Station Bonstet- 
ten. Landwirtschaft. R 

Das LIMMATTHAL vom Ütliberg 
aus gesehen. Einen prächtigen 
Blick bietet die 873m hohe Kuppe 
des Uetliberges unter anderem 
auch ins fruchtbare, dorfbesäte 
Limmatthal. 

AFFOLTERN AM ALBIS. (500 m, 
2237 E.) Bezirkshauptort an der 
Jonen, einem kleinen Neben- 
flusse der Reuss. Station der Linie 
Zürich-Zug-Luzern. Ackerbau, 
Viehzucht, Seiden- u. Baumwoll- 
industrie. Vielbesuchte Wasser- 
heilanstaltnach Kneipps Methode 
auf dem Lilienberg. Der Kirch- 
turm ist nach den Plänen des 
berühmten Architekten Semper 
erbaut. Affoltern beteiligte sich 
lebhaftan der unter dem Namen 
Bockenkrieg bekannten Volks- 
wegung von 


BEZIRK AFFOLTERN 





1 














Stallikon im Reppischthal. 





180%. Ge- 
burtsort von 
DrJak.Dubs, 
1861-72 Bun- 
desrat. 














KAPPEL, (567 m, 


697 Br.) san der 
Zugergrenze, ist 


bekannt durch die 
unglücklichen Re- 








Limmatthal vom Uetliberg aus gesehen. 


MASCHWANDEN. (409 m, 495 


lieionskriege vom 


16. Jahrhundert. 


E.) Pfarrdorf an der Lorze unweit ihrer Einmündung in die 
Reuss und 2,7 km südwestlich der Station Metimenstetten. 
weberei, Gerberei. In der Umgebung römische und alemannische Grabfunde. 


Seiden- 
Auf dem in 


Ackerbau, Viehzucht, 


die Lorzeniederung vorspringenden Hügel, «im Stad » geheissen, stand im Mittelalter ein 
den Freiherrn von Eschenbach-Schnabelburg gehörendes Städtchen mit Burg. Maschwanden 


kam 1406 an die Stadt Zürich, 


welche das Dorf zur Landvogtei Knonau schlug. 


HEDINGEN. (520 m, 849 E.) Pfarrdorf, 2 km nördlich vom Bezirkshauptort Affoltern, Station 


der Linie Zürich-Affoltern-Zug. 
der Ort an Zürich. 
graben heute noch sichtbar ist ; 


Ackerhau, 


Viehzucht, Seidenweberei. Im Jahre 1503 kam 
Die Burg derer von Hedingen lag hinter der Kirche, wo der tiefe Burg- 
die Zeit ihrer Zerstörung kennt man nicht. 











Ansicht von Affoltern am 


Albis. 














Maschwanden an der Lorze. 


























Hedingen. 


BILDER-ATLAS. — 29, 


Kappel, wo Zwingli 


in der Schlacht von 1531 getötet wurde. 
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DER RıEINFALL, ehedem kurz Laufen ge- 
nannt, liegt 2/,s km sw. von Schaffhausen 
und ist der prächtigste Wasserfall Europas, 
der weniger durch seine Höhe, als durch die 
geradezu titanenhafte Gewall der riesigen 
Wassermassen imponiert, die mit ohrbetäu- 
bendem Donnern in ewiger Folge zur Tiefe 
fahren. Im Hochsommer, wenn der Strom 
600 und mehr Kubikmeter Wasser führt, 








Karte des Bezirkes Andellingen. 


OBER STAMMHEIM. (A448 m.) 
Die beiden 1 km voneinander 
entfernten, Acker- und Wein- 
bau treibenden, am sonnigen 
Hang des Stammheimer Berges 
gelegenen politischen Gemein- 
den Ober- u. Unterstammheim 
bilden zusammen die Kirchge- 
meinde Stammheim mit 1463 
Einwohnern. Station der Linie 
Winterthur -Etzwilen-Singen. 
Unweit von Stammheim stehen 
aufisolierten Hügeln dieSchlös- 
ser Girsberg und Schwandegg. 

Das ScuLoss LAUFEN (414 m) 
thront mit seinen Türmen und 
Giebeln malerisch auf dem 
linksseitigen hohen Rheinufer 
hart über dem Rheinfall, der 
ehedem einfach Laufen hiess. 
Das Schloss wird von der Bahn- 
linie Winterthur-Schaffhausen 





bietet der Fall den herrlichsten Anblick, 
vorab bei Sonnen- oder Mondlicht. 









TRruTTıKon. (479 m, 32SE.) Der kleine, Landwirtschaft treibende 
Ort liegt 1,5 km n. der Station Ossingen der Linie Winterthur- 
Etzwilen-Singen. Weinbau. 

Das Scunoss WIDEN (414 m) liegt ungefähr 60 m über dem rechten 
Thurufer nahe beim Dorfe Ossingen. Die ältesten Teile des Schlosses 
stammen wahrscheinlich aus dem 12. Jahrhundert. Der erste bekannte 


Kirche von Grossandellingen. 





BEZIRK _ ANDELFINGEN 


ANDELFINGEN. (382 m, 822 FE.) 
Stattlicher Hauptort des Bezir- 
kes Andelfingen oder des Wein- 
landes. Doppelsiedelung an der 
untern Thur. Grossandelfingen 
mit der Kirche liegt auf dem 
linken hohen Ufer, Kleinandel- 
fingen (365 m. 1028 E.) auf dem 
niedern rechten Ufer, beide 
Orte durch eine gedeckte Holz- 
brückemiteinanderverbunden. 
Hauptstation am Wege von Win- 
terthur nach Schaffhausen. Ei- 
ne 35 m hohe Eisenbahnbrücke 
führt gleich oberhalb der Ort- 
schaft über den Fluss. 











Schloss Laufen und Rheinfall. 


in einem Tunnel unterfahren. Besitzer war Burkhard von Wida. 

















Ansicht von Ober Stammheim. 








RHEINAUD. (355 —994 
m, 1454 E.) In der 
kleineren derbeiden 
Halbinseln, welche 
der Rhein durch sei- 
ne grosse Doppel- 
schlinge eineStunde 
unterhalb Schaff- 
hausen bildet, liegt 
höchstmalerischdas 
Dorf Rheinau u. auf 
einer Insel im Rhein 
die berühmte Bene- 
diktinerabteiRhein- 
au, die 1862 als Klo- 
ster aufgehoben und 
fünf Jahre später in 
eine Pflegeanstalt 
für unheilbare Gei- 
steskranke und ge- 

brechliche Leute 
umgewandelt wor- 
den ist. 











Rheinfall: Hauptansicht. 























Schloss Widen. Rheinau und Rheinknie. 










Wappen 


Eglisau. 





von Bülach. 


1 BEZIRK BÜLACH 

















KLoTEn. (440 m, 1363 E.) Grosses Pfarrdorf am zur Glatt gehenden Alt- 


bach und an der Linie Zürich-Kloten-Effretikon- Winterthur. 
Viehzucht und etwas Industrie. 


Ackerbau, 
Auf dem Klotenfeld Schiessübungen der 


Artillerie. Ausgedehnte römische Spuren, doch ist der Name Kloten nicht römischen Ur- 
sprungs (Claudische Legion ?) Der Ort kam mit der Grafschaft Kiburg an die Stadt Zürich 
und gehörte zum Untern Amt der Landvogtei Kiburg. 
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EGLisau. (340 m, mit Wiler, Oberried, Seglingen und Tössriedern 1175 E.) 
Altes malerisches Städtchen amrechten Ufer des Rheins und Station der Linien 
Zürich-Bülach-Schaffhausen und Winterthur-Bülach-Koblenz-Basel. Die Strasse 
Zürich-Schaffhausen überschreitet den Rhein in der Gemeinde vermittels 
einer gedeckten Holzbrücke ausdem Jahre 1811, während die Eisenbahn Zürich- 
Schaffhausen auf 60 m hohem Viadukt über den Strom setzt. Mineralquelle 
(Bad, Eglisauer Tafelwasser). An den Hängen n. des Städtchens viel Weinbau 
mit rühmlich bekanntem Ertrag. Im Jahre 1463 kam die Herrschaft Eglisau 
an Zürich. Letzter Landvogt 





Rafz. 

















Böracn. (416m, 2172 E.) Hübsches Städtchen und Hauptort des gleichnamigen 
Bezirkes, 18 km n. von Zürich und Knotenpunkt der Bahnlinien Zürich-Schafl- 
hausen und Winterthur-Koblenz. Hauptbeschäftigung der Bewohner Ackerbau, 
Viehzucht und Industrie (Baumwollweberei, Glashütten ete.). Der Ursprung 
Bülachs geht, nach den Funden zu schliessen, weit zurück ; 811 erscheint der 
Ort als Pulacha. Im Jahre 1409 kam Bülach an Zürich. Die einstigen Tore, 
Umfassungsmauern und Türme sind vollständig verschwunden. 


Rarz. (421 m, 1436 E.) Grosses Pfarrdorf im Rafzerfeld an der Landes- 
grenze gegen Baden. Station der 





war der durch Gottfried Kel- 
lers Erzählung bekannte Sa- 
lomon Landolt. 


WALLISELLEN. (450 m, 1300 
E.) Pfarrdorf an der Strasse 
von Zürich nach Winterthur. 
Station der Linien Zürich- 
Winterthur und Zürich-Rap- 
perswil.Ackerbau, Viehzucht, 
Baumwoll- und Seidenindu- 
strie. Ums Jahr 820 hiess der 
Ort Walasselda, 1153 Wala- 
seldon = Hof des Wala. 





Linie Zürich-Eglisau-Schaffhau- 
sen. Das Rafzerfeld, weiter ebener 
Kiesboden, von einem ehema- 
ligen Rheinlauf aufgeschüttet, 
| eignet sich vorzüglich für Ge- 
'  treidebau, der denn auch hier 
viel intensiver betrieben wird als 
im übrigen Kanton. Strohllech- 
terei. Der Südhang der im N. 
des Feldes aufsteigenden Höhen 
isteineausgezeichnete Weinlage. 
Das Rafzerfeld kam erst 1651 
durch Kaufan die Stadt Zürich, 
während diese schon 1496 die 
niedere Gerichtsbarkeitüber das 








Dorf Rafz erworben hatte. 


Wallisellen von Süden gesehen. 
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Nieder- und Obersteinmaur. 


REGENSBERG. (617 m, 379 E.) Kleines, altes, 


chen 
der T'halsohle gelegen, “daher mit prächtiger 
Dielsdorf. Acker- und Weinbau. 


heerungen in der ganzen Schweiz anger ichtet. 


richtete Erziehungsanstalt für schwachsinnige 
mauer sind noch beträchtliche Reste erhalten. 
scheinlich eine Gründung 
egensberg, 
WEIACH. 601 E.) 


(339 m, Kleines 


aber 


Kinder. 
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DIELSDORF. (450 
m, 734 E.) Be- 
zırkshauptortan 
der Strasse ins 
Wehnthal, zu 
Füssen des O.- 
Endes der Lä- 
gern. Sation der 
Linie Oberglatt- 
Niederwenin- 
gen. Ackerbau, 
Viehzucht, 
Weinhau, Stein- 
brüchezwischen 
Dielsdorf u. Re- 
gensberg. Aus- 
gangspunkt für 
die Lägerngrat- 
tournach Baden. 








BEZIRK DIELSDORF 














Otelfingen am Südfusse der Lägern. 


ÖTELFINGEN. (447 
m, 481 E.) Pfarr- 
dorf am Südfuss 
der Lägern und an 
der Vereinigung 
der Linien Bülach- 
Baden und Oerli- 
kon - Wettingen. 
Acker- und Wein- 
bau. 1409 ging das 
Dorf zusammen 
mit der Herrschaft 
Regensberg an die 
Stadt Zürich über. 


STADEL. (446 m, 
509 E.) Pfarrdorf 
am Südostabhang 








Ackerbau und Viehzucht. 


Scheune, Herberge 


(440 und 469 m, 


840 E.) Die beiden Dörfer 


in der Senke zwi- 


schen der Lägern und der 
sich 
breite Glattniederung an- 
lehnend. Stationder Linie 
Oberglatt-Niederwenin- 
Ackerbau und Vieh- 


im O. 


an die 


Zur Römerzeit war 


Steinmaur eine bedeuten- 
de Ansiedelung, ist doch 
Niedersteinmaur ganz auf 
römischen 
haut. 1409 wurde der Ort 
der Stadt Zürich untertan 
als Teil der 


Ruinen er- 


Landvogtei 


Regensberg. 


höchst malerisches Städt- 
auf dem sporn nartig vorspringenden O.- Ende der Lägern und 170 m über 
Aussicht. 


1,5 km w. der Station 


Die Phylloxera hat hier die grössten Ver- 
Im Schloss eine 1883 einge- 
Von der alten Stadt- 
3urg und Städtchen sind wahr- 
des um 1246 gestorbenen Freien Lüthold V. 
dessen Stammsitz Alt Regensberg am Katzensee war. 
Pfarrdorf unweit des aargauischen Städt- 


chens Kaiserstuhl und a der Linie Winterthur-Koblenz. Landwirtschaft. 


des Stadlerberges 
und 5 km w. der 
Station Bülach. 
Der Name Stadel leitet sich von althochdeutsch Stadel- 
1424 kam der Ort mit der Grafschaft Kiburg an die Stadt Zürich. 


Stadel. 


ab. 

















Städtchen Regensberg. 





von 














Dielsdorf. 











Weiach. 
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Karte des Bezirks Hinwil. 





BEZIRK HINWIL 











Rüti: Erosionsformen im Bett der Jona. 


Aürı, (480 m, 4796 E.) Sehr schönes Pfarr- 
dorf im Zürcher Oberland, an den Ufern der 
Jona und am südwestlichen Fuss des Bachtels. 
Station der Linien Zürich-Uster-Rapperswil 
und Rüti-Wald. Die Hauptbeschäftigung der 
Bewohner ist die Industrie (Maschinenfabri- 
kation,Seidenweberei, Baumwollspinnereiete.). 
Grosses Gemeindeelektrizitätswerk. Grösstes 
Krankenhaus der zürcherischen Landschaft. 
Das Dorf Rüti kam 1408 mit der Herrschaft 
Grüningen durch Kauf an die Stadt Zürich. 


Hınwir. (575m, 2864 E.) Hauptort des gleich- 
namigen Bezirkes, am westlichen Fuss des 
Bachtel, Station der Linien Effretikon-Wetzi- 
kon-Hinwil und Urikon-Bauma. Nicht weniger 
als 15 Weiler gehören zur politischen Gemeinde 
Hinwil. Viehzucht und starke industrielle Tä- 
tigkeit. Schon 747 besass Hinwil eine Kirche, 
die jetzige stammt aus dem Jahre 1787. 





GRÜNINGEN. 
(494 m, 1207 E.) 
Alles Städt- 
chen an der 
Strassenbahn- 
linie Meilen- 
Wetzikon mit 
schönem ÄAl- 
penpanorama 
vom Säntis bis 
zum Pilatus. 
Das Schloss, 
einederschön- 
sten und stärk- 
sten Burgen 
weit und breit, 
war bis 1798 
Sitz des Land- 
vogtes. 1783 
wurde der 
nördliche Teil 




















des Schlosses 
zur jetzigen 
= a i Kirche umge- 
DER TÖSSFALL AN DER BACHSCHEIDE. Nahe der Tössscheide Dat e 


(794 m), wo die beiden (Juellarme der Vorderen und der Hinteren & 
Töss sich vereinigen, bildet erstere einen prächtigen Fall über 
mächtige Nagelfluhbänke. 

















Rüti im Zürcher Oberland. 











Städtchen Grüningen im Zürcher Oberland. Hinwil im Zürcher Oberland, 
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Glarner Alpen vom Hörnli aus gesehen. 








BEZIRK HINWIL 














Wald: Zürcher Sanatorium am Hittenberg (Faltigberg). 


DiE GLARNERALPEN VOM HÖRNLI AUS GESEHEN. Der 1156 m 
hohe Nagelfluhgiplel des Hörnliim ZürcherOberland bieteteine 
prachtvolle Aussicht auf Alpen, Jura, Schwarzwald, Hegauer 
Kegel und Rauhe Alb. Sie ist dadurch besonders lehrreich, 
dass sie uns mit einem Blick unsere Hauptgebirgstypen (Ket- 


ten-, Plateau- und Kuppengebirge) zu überblicken gestattet. 




















Oberwelzikon. 














Wald im Zürcher Oberland. 


Gibswil und die Glarner Alpen. 


Warp. (624 m, 6677 
E.) Grosses und schö- 
nes Pfarrdorf im grü- 
nenZürcherOberland, 
zu Füssen des Bachtel 
im Jonathal. Station 
der Tössthalbahn und 
der Linie Rüti-Wald. 
Zur Gemeinde gehö- 
ren eine grosse Zahl 
von Höfen. Viehzucht, 
Milchwirtschaft und 
bedeutende Industrie, 
besonders Verarbei- 
tung der Baumwolle 
und Stickerei. 

GıBswir. (760. m, 144 
E.) Kleines Dorf, zur 
Gemeinde Fischenthal 
gehörend, auf der 

Thalwasserscheide 
zwischen Jona und 
Töss. Station der Töss- 
thalbahn. Viehzucht. 

WETZIKON. (547 m, 
569 E.)  Blühendes 
Pfarrdorf am Vereini- 
sungspunktderLinien 
Zürich-Uster-Rappers- 
wil und Eiffretikon- 
Wetzikon-Hinwil.Vie- 
le Höfe und Weiler. 
Viehzucht, besonders 
aber Industrie (Baum- 
wollspinnereien). 

















Tössthal und das Hörnli vom Hüttkopf aus gesehen. 


BEZIRK HORGEN 
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Nidelbad. 


HORGEN UND DIE HALBINSEL Au. (440m, 6883 1.) 
Schönes villen- und gartenreiches Pfarrdorf und 
Bezirkshauptort am linken Zürichseeufer. Station 
der Linien Zürich-Chur und Zürich-Thalwil-Zug. 
Die Gemeinde umfasst eine grosse Anzahl von 
Dörfern, Weilern und Höfen. Reformierte und 
katholische Kirche. Viel Weinbau, Viehzucht, 
Industrie, besonders auf Seide. In der Nähe das 
fast erschöpfte Kohlenbergwerk Käpfnach, mit dem 
heute eine Zementfabrik verbunden ist. 





NIDELBAD. (512 m.) Zur Gemeinde Rüschlikon (Station Zürich- 
Thalwil) gehörig. Prächtige Sommerfrische mit zwei Gasthöfen 
am vorderen Rand einer 100 m über dem Zürichsee gelegenen 
weiten Terrasse. Die Aussicht auf See, Stadt und Alpen ist 
herrlich. daher der Ort viel besucht. 
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ÖBERRIEDEN. 
(427-467 m, 


1224 E.) Pfarr- 


dorfam linken 
Ufer d. Zürich- 
sees, 11 km 
s. von Zürich, 
an den Linien 
Zürich- Wä- 
denswil und 
Zürich-Thal- 
wil-Zug. Wein- 
bau, Viehzucht, 
Industrie. Die 
Pfarrkirche 
stammt aus 
dem Jahr 1761. 
DIE SıHL BEI 
Hırzer. Hoch- 
interessant ist 
es, die wechsel- 
volle geologi- 
sche Geschich- 
te der Sihl zu 
verfolgen, die 
zur Zeit der 
zweiten Verei- 
sung unseres 
Landes durch 
die Moränen 
des Linthglet- 
schers aus 
ihrem Stamm- 


thale, dem Thal des Zürichsees, ver- 
trieben worden ist. 
neuen Thales, das von Schindellegi über 
Hütten und Hirzel nach Sihlbrugg und 
dann zwischen Albis und Zimmerberg 
nach Zürich führt, entfaltet inmitten 
tiefer Waldeinsamkeit hochromantische 


Bi 


lder. 


Ein Besuch des 


Oberrieden. 

















Die Sihl bei Hirzel. 

















Horgen und die Halbinsel Au. 
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Dampfschill auf dem Zürichsee. 





TuaLwır von N. (480 m, 6791 E.) Auf weitschauender Terrasse 
am linken Zürichseeufer, herrlich gelegenes Pfarrdorf mit 
durchaus städtischem Gepräge. Station an der Gabelung der 
Linien Zürich-Ziegelbrücke und Zürich-Zug. Die Gemeinde 
umfasst viele Einzelhöfe, Häusergruppen und Weiler. Blühende 
industrielle Tätigkeit (Baumwoll- und Seidenverarbeilung, 
Maschinenfabrik), welche in den letzten 30 Jahren Thalwil zu 
einer der bedeutendsten und stattlichsten Ortschaften am 
Zürichsee gemacht hat. Die schöne, 1847 erbaute Kirche steht 
zu vorderst auf der Terrasse, die eine herrliche Aussicht seeab- 
und aufwärts gewährt. Der Blick von Felsenegg (auf der Albis- 
kette) ins Sihlthal und auf den Zürichsee samt dem ihn oben 
einrahmenden Alpenkranz ist von überwältigender Schönheit 
und für den Geographen von höchstem lehrreichen Interesse. 






























Thalwil am Zürichsee. 


FORSTHAUS IM SIHLWALD. (482 m.) Der Hauptbestandteil des Waldbesitzes 
der Stadt Zürich liegt zwischen Langnau und Sihlbrugg im zürcherischen Sihl- 
thal. Er umfasst mit Einschluss des Wildparkes im Langenberg eine Fläche 
von 1044 ha. Der Wald, der vorzüglich unterhalten ist, steht unter der Auf- 
sicht eines Forstmeisters (früher Sihlherr), der seinen Amtssitzim Forsthaus hat. 
Der bekannteste Sihlherr war von 1781-88 der Idyllendichter Salomon Gessner. 
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(408 m, 7585 E.) Eines 
derschönstenu. gröss- 
ten Dörfler d. Schweiz. 
Eine Menge von llöfen 
und Weilern umgür- 
ten das 
Dorf, das Station der 
Linien 
und Wädenswil-Ein- 
siedeln ist und ganz 
städtischen Charakter 
trägt. Weinbau, Vieh- 
zucht, Obstbau u. viel 
Industrie. Wein- und 
Obstbauschule.. Um 
1130 erscheint der Ort 
unterdem Namen Wa- 2 RES 
diswilare = Dorf des | 
Wadin. 











Wädenswil am Zürichsee. 


Sihlthal und Zürichsee von Felsenegg (Albis) aus gesehen. 

















Hütten. 


HürTen von SO. (730 m, 576 E.) Beliebte Sommer- 
frische, 2,8 km sw. der Station Samstagern, auf der 
mit Moränen bedeckten, welligen Hochfläche zwischen 
Wädenswil und dem Kamm des Hohen Ronen, nahe 
dem kleinen Hüttnersee und der Sihl. Viehzucht und 
Obstbau. Der Ort wurde in den beiden Villmerger- 
kriegen (1656 und 1712) geplündert. Zur Verteidigung 


\ 





Wappen Wappen der Kantonsgrenze hatle man hier die Hüttenschanze 
von von Wä- und Bellenschanze errichtet. 
Thalwil.  denswil. 





WÄDENSWIL von S. 


eigentliche 


Zürich-Chur 











Burgruine. L 


Forsthaus im Sihlwald. 
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RÜSCHLIKoON. (434 m, 1567 E.) Schönes Pfarrdorfam linken Zürichseeufer, 
7 km v. Zürich, Station der linksufrigen Zürichseebahn. Dampfschiflstalion. 
Viehzucht, Weinbau, Seidenindustrie. Eine Kunststeinfabrik. Schreinerei. 
Urkundlich Ruochselischon, d. h. bei den Höfen des Ruochsiling. Ueber dem 
Dorf das Nidelbad, ein namentlich von Zürich her vielbesuchter Ausflugsort 
mit prachtvollem und weitgedehntem Panorama. Rüschlikon war vermutlich 
der Wohnsitz der 1888 und 1240 urkundlich vorkommenden Herren von 
Roselinkon. Die Burgstelle kennt 
man nicht. Nach den MemoRA- 

















Dorf Sihlbrugg. 





BILIA TIGURINA besass das Gross- 
münster zu Zürich in der Ge- 
meinde Güter und die niedere 
Gerichtshoheit. Niedere und 
hohe Gerichtsbarkeit, welch 
letztere in den Händen verschie- 
dener Adelsgeschlechter war, 
gingen 1406 an die Stadt Zürich 
über. 


Wappen 
von 
Richterswil. 





Rıcurerswir. (410 m, 4084 BE.) 
Schönes Pfarrdorf hart an 
der Schwyzergrenze des linken 
Zürichseeufers, Station der Linie 
Zürich-Ziegelbrücke. Viele Höfe. 
Acker- und Obstbau, Viehzucht, 
viel Industrie. Herrlicher Obst- 
baumwald gegen Burghalden 
hinauf. 1549 kam der Ort zu- 
sammen mit Wädenswil an die 
Stadt Zürich. Seeaufwärts die 








7 SIHLBRUGG. (938 m.) Weiler zu 
beiden Seiten der hier die Kan- 
tonsgrenze zwischen Zürich und 
Zug bildenden Sihl, über welche 
eine gedeckte Holzbrücke führt. 
Altbekannter Ort, weil früher die 
Kaufmannsgüter vom Zürichsee 
nach Zuger- und Vierwaldstätter- 
see und nach dem Gotthard hier 
durchgingen, früher auch ein 
strategisch wichtiger Punkt. 
3km n. die Station Sihlbrugg 
der Sihlthalbahn und der Linie 
Zürich-Zug. 


LAnGnAuV. (500 m, 1912 E.) 
Pfarrdorf am linken Ufer der 
Sihl. Station der Sihlthalbahn. 
Landwirtschaft u. viel Industrie, 
besonders Baumwollindustrie. 
Von Langnau führt die Zürich- 
Strasse über den Albispass nach 
Zug. 


ApuıswiL. (447 m, 2876 E.) 
Aufblühender Industrieort mit 
protestantischer u. katholischer 
Kirche im Sihlthal. Station der 








flache Halbinsel Bäch, in deren 
Nähe die bekannten Molasse- 
sandsteinbrüche liegen. 











Adliswil und die Sihl. 





Sihlthalbahn. 


Richterswil gegen die Ufenau und den Obersee. 

















Langnau im Sihlthal. 
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der 
Stäfa. 


Wappen 
Gemeinde 


Srtära. (442 m, 4228 
E.) Grösste Gemein- 
de am r. Zürich- 
seeufer, mit mehr 
als 30 Siedelungs- 
gruppen. Der Kol- 
lektivname Stäfa be- 
deutet wahrschein- 
lich wie Stäflis An- 
kerplatz, Schifflän- 

: de. Station der 

N \ rechtsufrigen Zü- 
} ST richseebahn. Wein- 

bau, Obstbau, Vieh- 

zucht, rege industri- 
elle Tätigkeit. Se- 
henswürdigkeiten 
sind dasan den Stäf- 
nerhandel (1795-98) 
erinnernde Patrio- 
tendenkmal und das 
Goethehaus, das im 


Q Binzikon 


ee 


\ 
LE itzelsee \ \ 
\>— == N, 
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ehlhof- 


Jahr 1888 mit einer Stäfa: Das Patriotendenkmal. 





km Wädenswil 





6925" 





Gedenktafel ge- 





MeBorel&C'E 


Karte des Bezirkes Meilen. 


schmückt worden ist. Gosthe weilte hier im Oktober 1797 nach 
seiner Rückkehr vom Gotthard, auf dessen llöhe ihn eine 
Fusstour vom Zürichsee her geführt hatte. 


U Attinger'se. 

















Wappen 
der Ge- 

meinde 
Küsnacht. 





Küsnacht am Zürichsee. 


Küsnacht. (427 m, 3391 E.) Schönes Dorf von fast ganz 
städtischem Charakter am rechten untern Zürichseeufer, 
Station der Bahn Zürich-Meilen-Rapperswil. Evangeli- 
sche und katholische Pfarrkirche. Viele Villen. Ackerbau, 
Viehzucht, Weinbau, Industrie. Sitz des zürcherischen 
Staatsseminars im Gebäude der ehemaligen Johanniter- 
komthurei. Grossmünster und Fraumünster in Zürich 
waren in der Gemeinde begütert, ebenso die Klöster Rüti, 
Kappel, Einsiedeln und einzelne Zürcher Bürger. Der 
heute verbaute wilde Küsnachterhach hat 1778 und 1878 
arge Verheerungen im Dorfe angerichtet. 














Stäfa am Zürichsee. 


MEILEN. (442 m, 3215 E.) Schönes Pfarrdorf und Hauptort des Bezirkes 
gleichen Namens am rechten Ufer des Zürichsees. Station der Linie 
Zürich-Rapperswil und der elektrischen Strassenbahn Meilen-Weizikon. 
Weinbau, Viehzucht, Industrie (Fabrik alkoholfreier Weine). Von Meilen 
aus ersteigt man in einer Stunde die aussichtsreiche Höhe des Pfannen- 
stiels, auch ÖOkenshöhe genannt (853 m). Die freiheitsliebenden Be- 


























Wappen wohner von Meilen standen unter der Führung von Rudolf Rellstab an 
der Ge- der Spitze des Aufruhres gegen Hans Waldmann, wie sie sich auch an 
meinde der der helvetischen Revolution vorangehenden Bewegung und an den 
Meilen. Unruhen von 1801 und 1803 beteiligten. 
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Oetwil am See. 


Meilen mit Zürichsee und Alpen. 
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Pflugstein bei Erlenbach. 


459 


ERLENBACH. (415 m, 1207 E.) Schönes Pfarrdorf 
und Eisenbahnstation am rechten Ufer des Zürichsees 
mit viel Weinbau und Viehzucht und etwas Industrie. 
Sanatorium für Nervenleidende. Auf einer Terrasse 
hoch über dem Dorf liegt in 560 m Seehöhe der vom 
Gandstock im Kt. Glarus herrührende erratische 
Melaphyrblock ‚‚Pflugstein‘‘ mit 2500 m? Inhalt. 

HOMBRECHTIKoN. (914 m, 2292 E.) Station der Linie 
Uerikon-Bauma, zieht sich vom See bis zur Wasser- 
scheide zwischen Zürichsee und Glatt hinauf und um- 
fasst eine grosse Zahl von Höfen und Weilern. Wein- 
u. Obstbau, Viehzucht, Milchwirtschaft, viel Industrie. 

MÄNNEDORF. (409 m, 2902 E.) Schön gelegenes, 
grosses Pfarrdorf und Station am rechten Zürichsee- 
ufer mit vielen am Hang des Pfannenstiels gelegenen 
Weilern und Höfen. Reformierte und katholische 
Kirchgemeinde. Grosse Evangelisations- und Gebets- 
heilanstalt. Wiesen-, Obst- und Weinbau, Seiden- 
industrie, grösste Orgelfabrik der Schweiz. 

HERRLIBERG. (440 m, 984 E.) Kirchgemeinde am 
rechten Zürichseeufer, Station der Linie Zürich-Mei- 
len-Rapperswil. Weinbau, Viehzucht, Seidenindustrie. 
Etymologie unsicher, vielleicht ein Ort mit Ställen 
für Viehherden (1170: Herdliberg). 
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Stäfnerstein im Zürichsee. 
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Erlenbach vom See aus gesehen. 
























Wappen 
von 
Erlenbach. 








Kapuzinerbuchl im Zürichsee; im Vordergrunde Feldbach. 














Hombrechtikon. 





Wappen 









von Männe- 
dorf. 
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Männedorf. 


Herrliberg; Die Kirche. 
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Kirche von Wila im Tössthal. 
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KAttinger sc. 
KIBURG UND SEIN SCHLOSS. (692 — —ı 


m, 358 E.) Hoch über dem. lin- 
ken Ufer der Töss liegen auf 
einem Molasseplateau das kleine Dorf Kiburg, dessen Name wahrscheinlich keltischen 
Ursprungs ist, und die stolze Feste gleichen Namens, einst die bedeutendste Feudalburg 
zwischen Limmat und Bodensee und noch heute vorzüglich erhalten. Nach einer wechsel- 
vollen Geschichte kam die Burg 1424 an Zürich, welches Landvögte hinsetzte. Bis 
1798 regierten daselbst 59 solcher Würdenträger. 1831 verkaufte die Regierung das 


Kapelle des Schlosses Kiburg. 





Wappen Schloss, das nun geschleift werden sollte, um Material zu einem Fabrikbau an der Töss 
‚von zu liefern. Vereinten Anstrengungen von Freunden der Feste gelang es, sie zu erhalten. 
Pfällikon. Nun ist sie schon seit Jahrzehnten ein wohnliches Museum historischer Kunst. Im allge- 


meinen hat die Burg ihre ursprüngliche, aus dem 11. Jahrhundert stammende Gestalt 
beibehalten, ihr Inneres aber ist im Laufe der Zeiten mehrmals völlig erneuert worden. 





Prärrıkon. (546 m, 2986 E.) Schönes Pfarrdorf und Hauptort des Bezirkes Pfälfikon, am Nord-Ufer 
der Pfäffikersees, Station der Linie Blfretikon- Wetzikon-Hinwil. Viehzucht und beträchtliche indu- 
strielle Tätigkeit. Die ganze Um- 
gebung ist reich an Ueberresten 
aus prähistorischer und histori- 
scher Zeit, am berühmtesten das 
römischeKastellbeilrgenhausen, 
das vor gänzlichem Untergang 
gesichert worden ist. 

Bauma. (643 m, 2757 E.) Pfarr- 
dorfim Tössthal und Station der 
Tössthalbahn und der Linie 
Uerikon-Bauma. Viehzucht und 
starke industrielle Tätigkeit, vor- 
ab Baumwoll- und Seidenindus- 
trie. In der Nähe die Burgruine 

Altlan- 




















denberg. 





Pfäffikon vom See gesehen. 

















Bauma im Tössthal. 


Sternenberg im Zürcher Oberland. 
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Dietlikon 
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MÖNCHALTORF. (446 m, 804 E.) Pfarrdorf am Flüsschen Aa, un- 
weit seiner Einmündung in den Greifensee. Landwirtschaft. Seiden- 
weberei. Mineralbad. Elektrische Strassenbahn Uster-Mönchaltorf- 
Oetwil am See. 

















Ufer des Greifensees bei Greifensee, 


Maur. (470 m, 1513 
E.) Am linken Ufer 
des Greifensees, 3km 
sw. der Station Uster, 

Dampfschiflstation. 
Die Gemeinde breitet 
sichamschattigen Öst- 
abhang der Pfannen- 
stielkette aus und um- 
fasst viele Weiler und 
Höfe. Viehzucht, Obst- 
bau. PostkursZürich- 
Witikon-Maur. Die 
kleine Burg der Meier 
von Mur ist in neuerer 
Zeit vollständig umge- 
baut worden. 

GREIFENSEE. (443 m, 
289 E.) Kleines Pfarr- 
dorf (einst Städtchen) 
am 0.-Ufer des Grei- 
fensees, fast 1 km sw. 
der Station Nänikon. 
Die interessante Kir- 
che wurde ums Jahr 
1340 erbaut. 1402 kam 
d.Städtehen an Zürich 
u.wurde SitzderLand- 
vogtei Greilensee. Der 
bekannteste undorigi- 
nellsteder Greifenseer 
Landvögte war Salo- 
mon Landolt(1781-87), 
dem Gottfried Keller 
ein unvergängliches 
Denkmal gesetzt hat. 


BEZIRK USTER 




















Maur: 





Wappen 
von 
Greifensee. 


Fabrik an der Glatt in Glaltbrugg. 


Lätswerk, Gaswerk, Anstalt für 


tum der Gemeinde ist eine Folge der starken Entwicklung der Industrie. 
geistige Leben ist sehr rege. Quellwasserversorgung aus dem Aathal, Elektrizi- 
bildungsunfähige, geistesschwache Kinder. 


Die Kirche. 


USTER. (465 m, 7623 E.) 
Grosses, städtisches Ge- 
präge zeigendes Pfarrdor[‘ 
u. Hauptort des Bezirkes 
Uster, an der Aa u.2 km 
ö.vom Greifensee. Station 
der Linie Zürich-Uster- 
Rapperswil u. der elek- 
trıschen Strassenbahn 
Uster-Oetwil am See. Re- 
formierte u. katholische 
Pfarrkirche, die ‚„„Burg“ 
auf einem die Gegend be- 
herrschenden Hügel (497 
m). Das rasche Wachs- 
Das 














Wappen 
von Uster. 





Uster. 

















Städtchen Greifensee vom See gesehen. 
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Altingense- 





Karte des Bezirks Winterthur. 
een R Töss. (438m, 



















BEZIRK WINTERTHUR 














Dıe RuImEN DES SCHLOSSES ALT- 
WÜLFLINGEN. Südlich von Wülflingen, 
hoch über dem linken Tössufer, auf 
einsamem, bewaldetem Bergkegel, 
überragt von der Bergkuppe Hoch- 
Wülflingen (599 m) mit umfassender 
Aussicht. Die Burg, einst.der Sitz gräf- 
licher Geschlechter, später der „Her- 
ren‘ von Wülflingen, wurde vonihren 
Besitzern 1655 verlassen, die dann 
ihr neu erbautes, jetzt noch stehendes 
Schloss im Dorfe Wülflingen bezogen. 
Von der einstigen Burg ist nur noch 
der Turm erhalten. 


Dinharnd. (430 m, 639 E.) Pfarrdorf 
an der Linie Winterthur-Etzwilen- 
Singen. Acker- und Weinbau, Bienen- 
zucht. Heimat des Philologen Ceporin 
(Wiesendanger), der zur Zeit der 
Reformation in Zürich Professor für 
Hebräisch und Griechisch war. 





4923 E.) Gros- 
ses Industrie- 
dorf, Aussen- 
gemeinde von 
Winterthur, 
Station der 
Linie Winter- 
thur-Bülach. 
Das rasche An- 
wachsen ist vor 
allem eine Fol- 








se der Nähe 
des industri- 








AeaNantere DGErLen. (479 m, 507 E.) Zur politischen Gemeinde Dägerlen gehören 


; Nerrenpach. (415 m, 1608 E.) Am SO.-Russe des Irchels und thur. Heimat Ausser dem Pfarrweiler Dägerlen die Orte Bänk, Berg, Oberwil und Rutsch- 
2 km nö. der Station Pfungen-Neftenbach. Weinbau, Viehzucht, des Schrift- wil, welche alle Acker- und Weinbau treiben. Der Ort liegt zwischen 
Ackerbau, wenig Industrie. Die am rechtsseitigen Gehänge des stellers J. G. den Eisenbahnstationen Hettlingen, Henggart und Dinhard. 





Tössthales liegenden ausgedehnten Weinberge geben einen vor- Heer 





züglichen Wein. 























Dinhard. 
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F 7 WINTERTHUR (445 m, 25000 7 

E.) ist als Zentralpunkt des 
nordöstlichen Kantonsteils, 
dessog. Weinlandes, und als 
Knotenpunkt von sieben 
Eisenbahnlinien neben der 
Hauptstadt Zürich der be- 
deutendste Ort des Kantons. 
Die Stadt liegt abseits der 
unteren Töss in einer eiszeit- 
lichen, von Zürich her das 
Plateau durchschneidenden 
und die Wege nach N. und 
OÖ. beherrschenden Thalung, 
welche von dem Flüsschen 
Eulach durchzogen wird. Als 
Industrie- und Handelsstadt 
nimmt Winterthur im wirt- 
schaftlichen Leben nicht nur 
des Kantons, sondern der 
Eidgenossenschaft und im 
Welthandel eine hervorra- 
gende Stellung ein. Giesserei 
































und Maschinenfabrik von Winterthur: Technikum. 
> { e Gebrüder Sulzer, Schweizer. 
Winterthur: Rathaus. Lokomotivfabrik, Maschinenfabrik vorm. J. J. Rieter & Cie. in Töss, Mech. Seidenstoffweberei, 


Baumwollspinnereien an der Töss etc. Vorzügliche Weinlage (Stadtberger). Der Name 
Winterthur stammt von der keltisch-römischen Bezeichnung der römischen Militärstation Vitudurum an Stelle des heutigen OÖberwinterthur. Die Altstadt, 
1264—1467 österreichisch, ist von einem Kranze neuer (Juartiere umgeben, die bereits mit den Nachbarorten Töss, Veltheim und Oberwinterthur zusammen- 
gewachsen sind. Sitz des kantonalen Technikums. Sehenswürdigkeiten: Stadthaus, ein Meisterwerk Sempers, in griechisch-römischem Stil, doppeltürmige 
protestantische und katholische Kirche, Kunsthalle, Jonas Furrer-Denkmal. Sehr schulfreundliche Stadt. 





























Winterthur vom Veltheimer Berg aus gesehen. Winterthur: Ref. Stadtkirche. 











Wappen 
der Stadt 
Winterthur. 


























Winterthur: Marktgasse. Winterthur: Neumarkt. 


ZÜRICH H6A BEZIRK WINTERTHUR 











u an A 














GIRENBAD MIT Tösstirat, von Norden her gesehen, 720 m, Heilbad am S.-Hang des Schauen- 
berges und 1,7 km nördlich der Station Turbenthal der Tössthalbahn. Schöner Blick ins Tössthal 
und auf die Alpen vom Glärnisch zum Titlis. 











ScnuLoss Eee. Südlich des alten Städtchens Elgg 
erhebt sich auf den Ausläufern des Schauenberges 





Zerr ım Tösstıar. (545 m, 1666 E.) Kleines Pfarrdorf an einer ehemaligen Serpenline der 7 








von wo eine Strasse nach dem Girenbad am Schauenberg hinaufsteigt. Viehzucht. Se a Töss das wohlerhaltene Schloss Elgg, das 1424 an die 
thalbahn. Aus der Gegend von Zell bezieht die Stadt Winterthur ihr vorzügliches Quellwasser. Stadt Zürich überging, worauf bald Stadt und Herr- 
Baumwollindustrie (Spinnereien). Mühle. Wiesen- und Obstbau. schaft folgten. 

_ 























Das STEDTCHEN ELGG, Station der Linie Winterthur-St. Gallen, hatte von den 
Ilerzogen von Oesterreich das Marktrecht und verschiedene andere Freiheiten 
und Sonderrechte erlangt. 1512 verlieh Papst Julius Il. den in seinem Solde gegen 
Frankreich tapfer kämpfenden Söldnern aus Elgg ein eigenes Banner. Heute 
bildet Elgg bloss noch ein Dorf ohne besondere Bedeutung. 


\WIESENDANGEN. (475 m, 957 E.) Pfarrdorf an der Linie Winterthur- 
Frauenfeld. Landwirtschaft. Weinbau. Erscheint 809 als Wisuntwangas 
d.h. als Feld, auf dem der Bison (Bos urus) lebt. Die Edeln von Wiesen- 
dangen waren Kiburger Dienstleute und werden von 1261 bis 1366 er- 
wähnt. Ihre Burg erhob sich am Ende des Dorfes und war mit Mauer 


und Wassereraben umgeben. en E n h 
: : Verrneim. (445 m, 4009 BE.) Pfarrdorf und Vorstadt von Winterthur, zerfallend 


in ‚Alt= und Neuveltheim. Landwirtschaft. Weinban und rege industrielle Tätig- 
- u keit, Ein grosser Teil der Bewohner sucht in den Fabriken Winterthurs sein 

Brot. 774: Feldhaim. Ohne die Zuschüsse Winterthurs und des Kantons hätte 
Veltheim schon lange mit Winterthur vereinigt werden müssen. 
































Zell im Tössthal. Veltheim bei Winterthur. 
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BILDER-ATLAS. 


Zürich: Badenerstrasse und St. Jakobskirche. 


— 30, 


Zürich: 


Stadhausquai. 
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ZÜRICH. (440 m, 180 000 
E.) Die Stadt Zürich ist 
die grösste und bedeu- 
tendste Schweizerstadt 
und zeigt, durch Handel 
und Industrie begünstigt, 
ein ungemein rasches Än- 





Wappen wachsen der Bevölkerung. 
d. Kantons Ihr weitläufig gebautes, 
Zürich. gartenreiches, fast durch- 


wegs modernes Häuser- 
meer, überragt von dem die türmereiche 
Stadt wie eine Akropolis beherrschen- 
den Polytechnikum, umschliesst das 
untere Ende des lieblichen Zürichsees 
und die Vereinigung der beiden Flüsse 
LimmatundSihl. Ihre hohe Bedeutung 
verdankt die Stadtvor allem ihrer glück- 
lichen Lage zwischen Rhein und Alpen, 
am Schnittpunkt wichtiger Verkehrs- 
linien, die Berlin mit Genua und Rom, 
Paris mit Wien, München mit Genf, 
Lyon undMarseille verbinden. Als Brenn- 
punkt des Geisteslebens der deutschen 
Schweiz tritt Zürich, die Vaterstadt 
Heinrich Pestalozzis, des Begründers der 
neuen Volksschule, ganz besonders her- 
vor, und seine 
Schulpaläste 
verkünden 
laut die Schul- 
freundlichkeit 
der Bevölke- 
rung. Im 
Schweizeri- 
schen Landes- 
museumbesitzt 





















Zürich von der Waid aus gesehen. 





die StadtZürich einJuwel, das 
in seiner vollendeten Gedie- 
genheit sich hoher Berühmt- 
heit erfreut. Den beiden 
Flüssen Limmat und Sihl 
entlang liegen die Stätten in- 
dustriellerTätigkeit,die vorab 
Zürichs Grösse begründet 
haben. An der Spitze aller 
Gewerbe steht seit Jahrhun- 
derten die Seidenindustrie. 
Von ganz besonderem Reiz 
sind die herrlichen Garten- 
quais längs der Seeufer, zu 
denen vom schönstenBahnhof 
der Schweiz eine grossstädti- 
sche Strassen llueht führt. Die 
Stadt hat mit ihren zahllosen 
VillenbereitsdenganzenHang 
des Zürichbergs erklettert. 














Zürich: Das eidgenössische Polytechnikum. 














Zürich: Sternwarte ‚‚Urania‘‘, 























Zürich: Stadttheater. Zürich und die Alpen vom St. Petersturm aus gesehen. 


ZURICH 








BENTETRITESE 








DER UToQuAr 
zieht sich als herr- 
liche Allee von der 

Quaibrücke bis 
zumZürichhornu. 
bildet ganz beson- 
ders den Korso der 
Einheimischen u. 
Fremden bei schö- 
nem Wetter. 


Das (JUARTIER 
WIEDIKON MIT KIR- 
CHE U. SCHULHÄU- 
SERN. Zürich er- 
weitert sich nicht 
nur an den sonni- 
gen Hängen des 
Zärichberges, son- 
dern nach u. nach 
auch gegen den 
Uetliberg hin, wo- 
von das neue (uar- 
tier vonWiedikon, 
ausdem aufstolzer 
Höhe als Monu- 
mentalbauten die 
neue Kirche und 
die imposanten u. 

umfangreichen 
Schulpaläste auf 
dem Bühl auf- 
ragen, beredtes 
Zeugnis ablegt. 





Zürich: Kirche und Schulhäuser auf dem 


Zürich: Utoquai, 
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Zürich: Sechseläuten; das Verbrennen (des „Bögg‘‘. 


DAS SECHSELÄU- 








TEN. Uraltem Ge- 
brauche gemäss 
wird in Zürich all- 
jährlich im April 
das Frühlingsfest, 
das Sechseläuten 

gefeiert, wobei 
abends6Uhrunter 
dem Jubel der Be- 
völkerung u.unter 
Anwesenheit aller 
Zünfte der Bögg 
(der Winter) ver- 
brannt wird. Vor- 
mittags findet ge- 
wöhnlich ein ko- 
stümierterKinder- 
umzug statt, nach- 
mittags in Zwi- 
schenräumen von 
mehreren Jahren 
ein glänzender, 
meist historischer 
Umzug. 

Das ZÜRICHHORN. 
Aus der einstigen 
Wildnis im Delta 
desWildbacheshat 
die StadtZürich ei- 
nen Park von inti- 
mem Reiz geschal- 
fen, in dem das 
Kasino Zürichhorn 
mit seiner präch- 














tigenAussichtzum 
Verweilen einla- 
det. 

















Zürich: Zürichhorn, 


ZURICH 

















Das untere See- 
ende mit dem 
Auslluss der 
Limmat wird 
weithin von den 
prachtvollen 
Quaianlagen ein- 
gefasst, die sich 
die ihre alten 
Fesseln spren- 
gende Stadt ge- 
schaffen. Hier 
stehen neben 
zahlreichen Vil- 
len und IHerren- 
häusern eine 
Reihevon öffen!- 
lichen Gebäu- 
den (Tonhalle 
mit grossem 
Garten, Stadt- 
theater ete.)und 
grossen Hotels. 
Hier legen auch 
die stolzen gros- 
sen Dampfboote, 
wie die flinken 
und zierlichen 
„Dampfschwal- 

ben‘‘ an. 


Zürich: Paradeplatz. 
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DER PARADE- 
PLATZ. Der 
Hauptplatz 
der Stadt Zü- 
rich,aufdem 
das regste 
Leben flutel 
und die 
Haupttram- 
wagen sich 
kreuzen, isl 
der Parade- 
platz, der von 
grossen Mo- 
numental- 
bauten ein- 
gerahmt ist. 
Von hier 
eehen nach 
allen Rich- 
tungen hin 
grosse Stras- 
senzüge aus. 


BEZIRK ZURICH 

















Zürich: Schweizerisches Landesmuseum. 

















SE] 











Das ScHwEiz. 
LANDESMUSEUM, 
eine Schöpfung 
aus dem letzten 
Jahrzehnt des 

vergangenen 
Jahrhunderts, 
steht hinter dem 

Hauptbahnhof 
in der sogen. 
Platzpromenade 
und ist, was 
die innere Ein- 
richtung anbe- 
trifft, durchaus 
originell, so dass 
es das Wall- 
fahrtsziel: aller 
wird,. die das 
schöne Zürich 
besuchen. Der 
weitläufige Ge- 
bäudekomplex 
bildet ein durch- 
aus eigenarti- 
ges Ganzes und 
wird von üppi- 
gem Grün ein- 
gerahmt. 


Der Uetliberg von Zürich aus gesehen. 


DER UETLIBERG VON ZÜRICH GESEHEN, Der Uto, das Juwel von Zürichs Umgebung, ein Stück wilder Gebirgsnatur mitten in einer Gegend, die mensch- 
licher Fleiss in einen Garten verwandelt hat, erhebt sich 873 m ü. M. und 460 m über die Stadt. Er wird auf einer Adhäsionsbahn vom Bahnhof 
Selnau aus nach abwechslungsreicher Fahrt über die Sihl, durch Matten und stillen Hochwald mit stets wechselnden Ausblicken in einer halben 
Stunde erreicht. 


























Zürich: Bauschänzli im Ausfluss der Limmat. 


Zürich: Die Quais. 


ZÜRICH 
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Zürich: Die KKEUZKIRCHE.& Zu Füssen des Dolders 
erhebt sich am Zürichberghang, von prächtigen Villen 























Zürich: Der Gemüsemarkt und die St. Peters- 
kirche, deren Uhr bis ins 16. Jahrhundert die einzige 
Zürich: Pestalozzidenkmal. der Stadt war. 





umgeben, der monumentale Kuppelbau der Kreuzkirche, 
das zweite Gotteshaus der Kirchgemeinde Neumünster. 


PESTALOZZIDENKMAL. Vor dem 
Linthescherschulhaus steht in- 
mitten einer schönen Anlage das 
wohlgelungene Denkmal Hein- 
rich Pestalozzis, des grossen 
Sohnes Zürichs, des Vaters der 
Waisen und des Begründers der 
neuen Volksschule, von dem die 
Grabschrift zu Birr mit so viel 
Recht sagt: «Alles für andere, 
für sich nichts.» 


Das AuLBisGürLl. Auf weit- 
schauender Terrasse zu Füssen 
des Uetliberges liegt das Albis- 
gütli (Schiessplatz), dasdurcn die 
Albisgütlistrassenbahn mit dem 
Tramnetz d. Stadt verbunden ist. 


Die ScHIpFE. Zu den ältesten 
Quartieren der Altstadt gehört 
die am linken Limmatufer unter 
dem Lindenhofliegende Häuser- 
reihe der Schipfe, die über kurz 
oder lang abgebrochen wird, um 
einerdurchgehendenQuaistrasse 
Platz zu machen. 
































Zürich: Die ‚‚Schipfe‘‘. 











‚ 




















Zürich: Bahnhofplatz und Polytechnikum. Zürich: Unterer Limmatquai. 
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Zürich: Kirche von Enge. 


Das ESCHERDENKMAL. Vordem Hauptbahnhofe 
steht inmitten einer Fontaine das Escherdenk- 
mal, das die Verdienste Alfred Eschers um das 
Eisenbahnwesen der Schweiz, vorab um das 
Zustandekommen der Gotthardbahn feiert. 

Die TONHALLE. Eine Zierde Zürichs bildet die 
1895 eröffnete Tonhalle am Alpenquai, welche 
nach den Plänen der Wiener Architekten Fellner 
und Helmer erbaut worden ist. Die pompös 
ausgestatieten Räume dienen für Musikauf- 
führungen und gesellige Anlässe. Inder schönen 

Jahreszeitfinden 




















Zürich: DAS ZWINGLIDENKMAL stellt den Gottesmann 
nicht nur als Reformator, sondern auch als Streiter 
für seine Ueberzeugung dar. 





die Unterhal- 

tungskonzerte 
auf der Terrasse 
desGartens statt, 


ZOLLIKON. (#75 
m, 1876 E.) Die 
schöne Gemein- 
deZollikonistdie 
Nachbargemein- 
de Zürichs am 
rechten Seeufer 
und hat sich in 
den letzten Jah- 
ren durchVillen- 
anlagen sehr ver- 
grössert. Acker- 
und Weinbau, 
Viehzucht,Indu- 
strie. Station der 

rechtsufrigen 
Zürichseebahn. 
DerHauptteildes 
Dorfes mit der 
Kirche liegt auf 














eineralten Fluss- 








Zürich : Tonhalle. 


rige am Hang bis 
zum See hin. 


terrasse, dasüb- Zürich: Die LiEBFRAUENKIRCHE in Unterstrass, im italienischen Stil 
erbaut, ist die grösste katholische Kirche Zürichs. 























Zollikon in der Nähe von Zürich. 








Grosse Kurve der Uetlibergbahn oberhalb Waldegg Ausgangs- 
punkt der Spaziergänger. 


NIE ES ERZBEICHNIS 


AARGAU 


Schlössli. Halden- 
Schloss Liebegg. 


Aarau. Aargauische Tracht. 
tor. Aarau: Gesamtansicht. 
Sieberturm . 

Gränichen. Denkshüren. St. Lorenzbad. "Suhr. 
Biberstein. *Aargauisches Bauernhaus. Buchs. 
Küttigen 

Baden. Die Limmat bei 
Strasse. Baden . 
*Inneres der Kirche vom Kloster Fahr. Turgi. 
Würenlos. Wettingen: Kloster. Würenlingen. 
Die Lägern. . 

Bremgarten. Tägerig. “Wohlen. "Bremgarten. 
Aarg. Bauernhaus. Villmergen. Sarmensdorf 

Brugg. Sulli. Schinznach- Bad. Umiken. Brugg: 

*Schwarzer Turm . 
Effingen. Mandach. Habsburg. "Kirche von 
Königsfelden. Fassade des Schlosses Habs- 
burg. Thalheim. Windisch. Bun Ne 
von "Vindonissa ; 

Kulm. Reinach: Lindenplatz. Schöftland. "Bein- 


"Baden. Mellin gen. 


wil. Unterkulm. Menziken. Teufenthal 
Zetzwil. Burg. Leutwil. Trostburg. Schloss- 
rued. Gontenswil. Oberkulm . 


Laufenburg. Sulz. Hornussen. Laufenburg und 
Ruine des Schlosses. Frick. Kaisten 

Lenzburg. Seengen. Seon. Fahrwangen. Holder- 
bank. Bad Brestenberg 
Lenzburg und Schloss. 
Hallwil. Staufberg. 
Wildegg . 

Muri. Merenschwand. Muri. 
rüti. Boswil . . 

Rheinfelden. Rheinfelden und die alte Brücke. 


Niederlenz. Schloss 
Schloss se Schloss 


Bünzen. Ober- 


Alter Turm. Zeiningen. Olsbergstift. Stein. 
Mumpf Se 

Zofingen. Zofingen und Pulverturm. Aarburg. 
Kölliken. Brittnau ; 


Zurzach. Kaiserstuhl. Gross- Döttingen. Rhein- 


fähre. Rheinbrücke bei Koblenz. Leuggern. 
Klingnau. Koblenz & 
APPENZELL 


Innerrhoden. Appenzell: Schloss. * Appenzeller 
Stickerin. *Haus. *Schwende mit Alpsiegel. 
Haslen 
*LandschaftbeimWeissbad. Seealpsee. Gonten. 
Oberegg. Ebenalp. *Brülisau. Jakobsbad . 
Wildkirchlein. Säntis. Säntisgebirge: Die 
Kreuzberge. *Gasthaus und meteorologische 
Station. Meglisalp. Säntisgebirge: Oehrli. 
Sämbtisersee 

Vorderland. Wald. Reute. Wolfhalden. Rehe- 
tobel. Walzenhausen. Heiden . . 

Mittelland. *Teufen. *Trogen. "Speicher. Kloster 
Wonnenstein. Gais. Bühler 


Hinterland. Heinrichsbad. Herisau. "Strasse. 
Waisenhaus ee 
Elektrizitätswerk von Kubel- Herisau. "Herisau 
und Säntis. Post. Kaserne. Verwaltungs- 
gebäude der Irrenanstalt. Schönengrund. 
Gubsensee. Stein 


Hundwil. Schwellbrunn. * Appenzeller Häuser. 
* Waldstatt. Urnäsch-Bachtobel. *Urnäsch.Holz- 
brücke über die Urnäsch 


BASEL 


Basel-Stadt. Johanntor. St. Elisabethenkirche. 
*GeneralansichtvonBasel. *Münster. *Neuemitt- 
lere Rheinbrücke inne ı; 
Die Drei Brücken. Spalentor. Altkatholische 
Kirche. *Rathaus. Wettsteinbrücke. *Innerer 
Hof des Rathauses. *Steinenberg: Casino und 
Mädchenschule 
* Kreuzgangim Münster. “Münster. Hebel- -Denk- 
mal. *Paulus- Kirche. *Freiestrasse. Theodors- 
kirche. (Klein-Basel.) Klein-Basel und Johan- 
niterbrücke 
Barfüsserplatz, Löhnhof und Leonhardskirche. 
*Strassburgerdenkmal. *Barfüsserplatz. *Fisch- 
marktbrunnen. *St. Jakobsdenkmal. Histori- 
sches Museum. Standbild von Isaac Iselin 
Centralbahnhof. Universität und St. Martins- 
kirche. St. Albantor. Universitätsbibliothek. 
Bernouillianum. St.Jakob an der Birs. Riehen. 
Alte Holzbrücke in Basel. St. Crischona 
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Liestal. Tracht der baselländischen Bäuerinnen. 
Stadthaus. Regierungsgebäude. Füllinsdorf. 
Bubendorf. Bubendorfbad 
Obertor. Liestal. Rathausstrasse. Liestal, Ge 
samtansicht. Kessel der Ergolz. Steinenbrückli 
bei Liestal R 
Zielen. Frenkendorf. 
Amphitheater von Augst. 
Nieder-Schöntal 
Arlesheim. Schloss Bottmingen. Schloss Birs- 
eck-Arlesheim. Wegkreuz bei Eltingen. Birs- 


“ Schloss Wildenstein. 
Pratteln. Lausen. 


brücke bei Dornachbrugg. Muttenz. Arles- 
heim. Schloss Pfeffingen ER ER 
Sissach. Gelterkinden. Kirche. Ormalingen. 
Rotenfluh. Sissach. Läufelfingen. Zeglingen. 
Wintersingen. Rümlingen. Rickenbach. Rui- 
nen von Homberg. Sommerau. Maisprach. 
Schloss Ebenrain . VE EEE, 
Waldenburg. Ober dorf. Hölstein. Obere 
Hauensteinstrasse. Bennwil 


Waldenburg und die obere Hauensteinstrasse. 
Niederdorf. Langenbruck. Reigoldswil 


BERN 


Oberhasli. *Gesamtansicht und Strasse in Mei- 
ringen. Gutiannen. *Hasleberg 
* Handeckfall. Innertkirchen und Nessenthal. 
Alte Bernertracht. Gstellikorn. Die Aare in 
der Gersteneggschlucht. *Nägelisgrätli und 
Grimselpass. *Grimselpass-Hospiz und See . 
*Alpbachfall. * Engstlenalp. Alte Bernertracht. 
* Engstlensee mit Titlis. *Unterer Reichenbach- 
fall. Gelmersee. * Hohfluh ra MER, 
*Brünigbahn. *Rosenlaui. Hühnerstock. Su- 
stenhörner. Gwächtenhorn und Thierberge. 
Hangendgletscherhorn. Dossenhorn mit der 
alten Dossenhütte : ee 
Urbachwasser und Tellengrat. * Rosenlaui- 
schlucht. Hühnertalihorn. *Sustenpass. * Dam- 
magruppe. Sustenhorn.Dammastock undThier- 
berge. . et, 
Gauligletscher. *Gaulihütte. 
gletscher mit Triftstöckli. 
Hubelhorn : 

Interlaken. Trümmelbachfall. *Trümmelbach- 
schlucht. *Staubbach. Gegenwärtige Berner- 
tracht. *Kirche in Gsteig . 
Iseltwald. *Haus im Berner Oberland. 
laken, Gesamtansicht. Der Höheweg. 
Unspunnen mit Mönch und Jungfrau 
* Jungfrau. *Jungfrau von der "Wetterlücke. 
* Interlaken undJungfrau. *Mürren, mitEiger, 
Mönch und Jungfrau. *Figer von der Kleinen 
Scheidegg. * Jungfraugipfel . 

Eiger. Gletscherhorn. *Schwarzhorn. 'Schreck- 
horn. *Grosshorn. *Faulhorn von Norden. 
*Faulhorn von Westen ae een 
Oberer Grindelwaldgletscher. *Grindelwald- 
thal. *Strasse in “Grindelwald. *Kirche in 
Grindelwald. * Eiger, Mönch und Kleine Schei- 
degg. Unterer Grindelwaldgletscher : 
*Mönch und Jungfrau, von der Eigerwand aus 
gesehen. Wengen. *Rosenhorn. Die Gleck- 
stein-Klubhütte. Wengernalp. Schynige Platte 
und Gummihorn. *Die Mutthorn-Klubhütte . 
*Sefinenthal, Büttlassen und Gspaltenhorn. 
Rotthal-Gletscher und -Hütte. *Schmadribach 
und Breithorn. Grosshorn. *Öber Steinberg, 
mit Breithorn und Tschingelhorn. Im Rotthal. 
Rotthalgletscher . NEE a EN 
*(Gimmelwald. Mürren. Weisse Lütschine. 
Schilthorn. Unterer Teil des Lauterbrunnen- 
thales. Oberer Teil des Lauterbrunnenthales . 
*Brienz. *Gasse in Brienz. * Berneroberlän- 
dertracht. Giessbachfall. Berneroberländer- 
haus (Lauterbrunnen). *Brienzer- Rothorn- 
Bahn. *Bönigen. . 

Leissigen und der Thunersee. Saxeten. Kir che 
von Habkern. Thunersee, von St. Beatenberg 
aus gesehen. Ringgenberg. *Ruine Weissenau. 
Unterseen und der Niesen 3 

* Wetterhorn von der Kleinen Scheidegg : aus 
gesehen. Wetterhorn und Rosenlauigletscher. 
Finsteraarhorn-Gipfel. Wetterhorn von der 
Schwarzwaldalp aus. * Wetterhorn, vom Wet- 
tersattel aus gesehen. Schilthorn von Mürren 
und Jungfraumassiv RER: 


Triftthal. Trift- 
Ewigschneehorn. 


* Inter- 
* Ruine 
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Frutigen. Aeschi. Das Suldthal vom Niesen aus 
gesehen. *Adelboden. Heustrichbad u.Niesen. 
*Kanderthal mit Blümlisalp, von Aeschi aus 


gesehen. *Ansicht von Kandersteg gegen die 
Gemmi. *Die Kander, * Kandersteg beim 
Bühlbad. Die Tellenburg bei Frutigen. Kan- 


derthal bei Kandersteg 
Doldenhörner und Oeschinensee. Blümlisalp- 
gletscher und Oeschinensee. Oeschinensee und 
Oeschinenhorn. Doldenhörner. Adelbodenthal. 
Gasternthal mit Sackhorn und Hockenhorn 
*Gamchilücke. Gspaltenhorn. Niesen. Gelli- 
horn. Weisse Frau mit Blümlisalphorn. Blüm- 
lisalpgipfel . 
Oberer Teil des Ueschinenhales und sein 
Gletscher. Suldthal und Niesen. * Engstligen- 
bachfall. *Kirche von Frutigen. *Blausee. 
Neschiriede mr rel 
Krattighalde und Stockhorn. 
Blümlisalp. Dündenbachfall. 
untere Kanderthal. 
das Kienthal 2 
Saanen. * Geltenschuss "bei Lauenen. "Dungel- 
schuss bei Lauenen. Saanen. Tscherzisthal. 
Gsteig und Oldenhorn. *Schönried, Wildhorn 
und Öldenhorn : 
Krinnenpas. *Haus im Saanenland. Lauenen 
und See. *Gstaad. Küh- -Dungelalp . er 
Ober-Simmenthal. *Boltigen. * Laubeggfall. 
* /Zweisimmen. Räzligletscher 


Kienthal und 
Krattigen. Das 
*Die Hohtürlihütte und 


Iffigenthal. *Reidenbach. *Linie Montreux- 
Oberland. *Bomeralp und Wildstrubel. Lenk 


und der Wildstrubel. Lenk: Bad und Dorf . 
Nieder-Simmenthal. Grimmialp. Erlenbach. 
Reutigen. Kirche von Einigen. Weissenburg- 
bad. Weissenburg. Stockhorn von der Hoh- 
madsgeschenie ra 
Därstetten. *Diemtigenthal. Das Stockhorn. 
* Dei. Die Spillgerten. Diemtigenthal. Twirien- 
horn vom Diemtigenthal aus gesehen . 
Öberstockensee. “Unterstockensee. Der Hoh- 
niesen und der Wildstrubel. * Simmenthaler- 
tracht. Engstligen und Kanderthal vom Niesen 
aus gesehen EN 
Faulensee. Spiez, die Landungsstelle. Schloss 
Wimmis. * Wimmis. Die neue Kirche in Spiez. 
Spiez. Reichenbach und die Blümlisalp . 
Thun. *Ansicht vom Thunersee. *Insel in der 
Aare beim Ausfluss aus dem Thunersee. Die 
Jagdburg. *Thun von der Kirchterrasse aus 
gesehen. *Thun von Süden gesehen ; 
Schloss und Kirche Thun. Kirche von Sigris- 
wil. Blumenstein. Schloss Eichenbühl. Haupt- 
gasse in Thun. Barke auf dem Thunersee. 
Thun: Schloss, Kirche und Stockhornkette 
Heimberg. Thierachern. Uebischisee. Schwar- 
zenegg. Oberhofen. SCHWATZEDEGE, Amsol- 
dingen. Steffisburg 
Hofstetten. Gunten. Scherzligen. Die Schadau. 
Hilterfingen. Merligen. Heiligenschwendi 
Seftigen. "Bad Gurnigel. Wattenwil. Erker des 
Schlosses von Buretein: Schloss Burgistein. 
Gerzensee . SER. 
Schwarzenburg. Alte Guggisbergertracht. 
Schwarzwasserhrücke. Schloss Schwarzen- 
burg. Guggisberg. Ruine des Schlosses Gras- 
burg. Schwarzenburg : De: Dir : x 
Bern. Bern. Münster. “Bern. RE 
*Bundespalast. Weltpostdenkmal. *Bern und 
die Kirchenfeldbrücke. *Schützenbrunnen. 
Nydeckquartier. 
* Käfigturm und Dudelsack pfeifer brı unnen. "Rat. 
haus und altkatholische Kirche. *Generalan- 
sicht von Bern mit dem Münster und dem 
Bundespalast. * Universität. ‚Ban dlifnesseiz 
brunnen .» 
* Standbild Adri ians v. . Bubenberg 8. 
Museum. Gerechtigkeitsbrunnen. Denkmal 
Rudolfs von Erlach. *Zeitglockenturm. Ber- 
nischer Milchfuhrmann. *Bern und die Alpen 


Historisches 


*Käfigturm und Marktgasse. Heilig Geist- 
Kirche. *Käfigturm und Marktplatz. Korn- 
haus. *Neues "Theater. nee * Markt- 


platz und Bundespalast . . ee 
Lehrerinnenheim Melchenbühl. Hallerdenk- 
mal. Schloss Utzigen. * Bärengraben. Schloss 
Elfenau. *Aarbergergasse. Altes historisches 
Museums er 
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Konolfingen. Kantonale Irrenheilanstalt Mün- 
singen. Die Falkenfluh ob Thun. Worb. ÖOber- 
diessbach. Walkringen % 

Signau. Trub. Brücke über die Emme in Schüp- 
bach. Eggiwil i.E. Trubschachen. Langnau 
im Emmenthal ER EN ee 
Die Emme: Das Rebloch. Rüderswil, Denk- 
mal des Niklaus Leuenberger. Die Emme: der 
Kemmeriboden. Lauperswil i. E. Schangnau 
i. E. Röthenbach. Signau. . 

Trachselwald. Lützelflüh. Trachselwald. Eris- 
wili.E. Huttwil. Sumiswald : 

Aarwangen. Langenthal im Öberaargau. Ur- 
senbach. Melchnau. Schloss Aarwangen. Ma- 
OS WISE OL ZW re 

Wangen. Wiedlisbach. Rumisberg. Oberbipp. 
Kirchgassein Herzogenbuchsee. W angena.d.A. 

Burgdorf. Burgdorf. Koppigen. StrafanstaltThor- 
berg. Ober burg i. E. Die Emme bei Burgdorf 

Fraubrunnen. Münchenbuchsee. Schloss Lands- 
hut. Amtsstalthaltereiin Fraubrunnen. Jegen- 
storf. Historische Denkmäler bei Fraubrunnen 

Laupen. Saanebrücke der Linie Neuenburg-Bern 
bei Klein-Gümmenen. Schlachtdenkmal bei 
Laupen. Denkmal bei Neuenegg. Wileroltigen. 
Bauernhaus des bernischen Mittellandes. Heu- 
schober im bernischen Mittelland. Laupen 

Aarberg. Das Grosse Moos. Kallnach. Aarberg. 
Im Grossen Moos. Radelfingen. Schüpfen 

Büren. Diessbach. Pieterlen. Oberwil i. B. 
Lengnau. Büren, altes Stadtlor. Büren an 
der Aare. Büren: Alter Stadtgraben 

Erlach. Erlach. Erlach gegen die St. Peters- 
insel. Gasse. Brüttelenbad. Zwangsarbeits- 
anstalt Witzwil im Grossen Moos. Zihlbrücke 
bei St. Johannsen. Heuernte im Seeland. 

Nidau. Nidau. Hagneck. Twannbachschlucht. 
Ligers und die Petersinsel. Twann . R 

Biel. Alter Turm in Biel. Biel: Glockenturm. 
Museum Schwab. Technikum. Gesamtansicht. 
Drahtseilbahn Biel-Magglingen-Leubringen 
Magglingen. Wasserfall im Taubenloch. Tau- 
benloch. Auf dem Bielersee. Bözingen. Biel. 
Nidauplatz. Vingelz . De 

Neuenstadt. Kirche in Nods. "Prägelz. Neuen- 
stadt: Die Weisse Kirche. Lamlingen. Neuen- 
stadt. Schlossberg ob Neuenstadt. | 

Courtelary. Dr ahtseilbahn auf den Sonnenberg. 
Cormoret. St. Immer. Turm der Königin Ber- 
tha. St. Immer und die Drahtseilbahn des 
Sonnenberges. CGombe-Grede EINE: 
Schlüss bei Frinvillier. Villeret. Tramlingen. 
Reuchenette. Cortöbert. Sonceboz. Fueglisthal 
Corg&emont. Courtelary. St. Immerthal ober- 
halb St. Immer. Ruinen des Schlosses Erguel. 
OryinsalarHeuttersRenane 2 See: 

Moutier. Klus von Münster. Pichouxschlucht. 
Tavannes. Perrefitte RAR A ET 
Schlucht von Court. Kirche von Grandval. 
Pierre-Pertuis. Eingang zur Schlucht von 
Court. Münster. Gänsbrunnenthal. : 
Choindez. Court. Ehemaliges Kloster von 
Bellelay. Säge von Roches. Loveresse. Cour- 
rendlin. Reconvilier 

Delsberg. KircheinVicques. Delsberg. Brunnen 
von 1577. Amtshaus. Brunnen von 1576. 
Kirche von Roggenburg. Saugeren. Fille de 
Mai-Sauley. See von Grosslützel. Rebeuve- 
lier. Glovelier. Die Vorburg . 

Pruntrut. Pruntrut: Porte de France. Kantons- 
schule. Seminarturm, St. Peterskirche. Ge- 
samtansicht vom Schlossturm aus. Schloss. 
Marktgasse in Pruntrut. La pierre d’Autel. 
Les Malettes. Haus in Boncout von 1630. 
Courgenay, la Pierre-Perc&e. Bonfol. Schwei- 
zerbrunnenin Pruntrut. Pruntrut: Faubourg 
Saint-Germain, Generalansicht, vom Schloss- 
turm aus gese ‚hen 
Strasse über die Malettes und. Sign al von Mont- 
gremay. St. Ursanne. Grotte von Reclere. 
Brücke über den Doubs in St. Ursanne. Cornol. 
Courtedoux. Mont Terri. Milandre-Dessous 
und Schlossturm . ee: 

Freibergen. Schlucht des "Doubs. "Creux-aux- 
Biches. Doubs bei la Goule. Goumois 
Saignelögier. Moulin de la Mort. Noirmont. 
Les Emibois. Brücke der Goule. Soubey. 
Blick auf den Doubs. Weide in den Freibergen 

Laufen. Grellingen. Burg. Laufen. Schloss 
Augenstein. Zwingen ni en 


FREIBURG 


Broye. Font. Estavayer. Schloss von Estavayer 
Murist. Schloss Surpierre. Seiry. Schloss 
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von Vuissens. Freiburgerhaus. Turm von 
La Moliere. Montagny-les-Monts 


Glane. Kirche von Villarimboud. Schloss von 


Rue. ÖOrsonnens. Rue . . N ee: 
Romont. Kloster. La Fille- Dieu. Rue Neuve. 
Prinzenturm. Ursy. Siviriez. Brücke über 
die Grande Gläne bei Matran. Brücke über 
die Grande Gläne bei St. Appoline. 


Gruyere. Freiburger Haus. Kapelle von Dauda. 


Bäder von Montbarry. Brücke von Javroz 
Greierz: Hauptstrasse, Greierz und die Dent 
de Broc. Schloss und Kirche. Greierz: Gene- 
ralansicht. Bulle. Schloss Bulle. Riaz. Vuadens 
Grandvillard. Jaun. Saane bei Montbovon. 
Wasserlall von Jaun. Wasserfall und Schlucht 
der Taouna. La Roche. Die Saane bei Grand- 
villard.. 

Montbovon. Neiriv ue. Broc. "LaTour de Tr&me. 
Säles. Lessoc. Albeuve. 

Moleson. Moleson von der Clefs- Dessous- Hütte 
aus gesehen. Armaillis. Charmey. Holzflösserei 
auf “der Saane. Vanil Noir, Vanil de l’Eerit, 
Vanil de Paray. Die Tornettaz und die Cape 
au Moine BEE SE RE NEAR DT: 
Moleson, von der Strasse nach Charmey aus 
gesehen. Altes Haus in Vuadens. *Senne, 
Butter bereitend. Schloss Vaulruz. La Part- 
Dieu. Chalet im Greierzerland. La Valsainte. 
Dent de Savigny und die Pucelles . 


See. Befestigungen von Murten. Schloss Murten. 


Murten vom See aus gesehen . 

Hauptstrasse in Murten. Schloss Greng. Der 
Schlossturm von Petit Vivy. Murtner Obelisk. 
Schloss Grand Vivy. Die Broye beim Ausfluss 
aus dem Murtener See; links der Vully. 
Lugnorre und der Vully 


Saane. Freiburg: Rathaus. Das Tor von Bour- 


guillon. Generalansicht von Freiburg 

Freiburg und die Hängebrücke. Die Saane 
und die grosse Hängebrücke. Murtenthor. 
St. Georges-Brunnen. “Brunnen der Tapferkeit. 
Eintritt in die Galtern. St. Johannsbrunnen . 
Kirche u. Kollegium St. Michael. Postgebäude. 
Stadthaus. Kollegiatskirche St. Nikolaus. Ge- 
bäude der naturwissenschaftlichen Fakultät. 
Die Berner-Brücke. Viadukt von Grandfey. 
Samaritanerbrunnen . en Bulle 
Alte Befestigungen in Freiburg. Ansicht von 
Freiburg von der Loretto- Kapelle aus. Das 
Kloster “Magerau, Prez-vers-Noreaz, Kirche 
von Bourguillon. Lentigny. Treyvaux . ‚ 
Kirche von Arconciel. Vuisternens en Ogoz 
und der Gibloux. Grolley. Der eratische Block 
von Pierrafortscha. Kirche von Hauterive. 
St. Niklaus-Kapelle in der Abtei Hauterive 


Sense. Heitenried. Ueberstorf. Düdingen. 


Schafberg. Die Kaiseregg . 

St. Antoni: Katholische Kirche. Protestantische 
Kirche. Brücke von St. Sylvester. Tracht des 
Sensebezirkes. Tafers. Prozession in Düdingen. 
Bad Bonn. Der Schweinsberg u. der Schwarzsee 


Veveyse. Die Veveyse. Semsales. Chätel-St. 


Denis, *Sennen auf den Freiburger Alpen. 
Dent de Hautandon A 


GENF 


Stadt Genf. Nationaldenkmal. Liebfrauenkirche. 


College. Statue von Louis Favre. Musikkonser- 
vatorium. Russische Kirche. Handelsschule. 
Kathedrale von St. Pierre. Mont-Blanc-Brücke. 
Quais. Ariana. Museum Rath. Denkmal des 
Generals Dufour . ns 
Ufer der Rhone aufwärts der Stadt. Braun- 
schweigdenkmal. Theater. Chemieschule. 
Städtisches Wasserwerk. Inneres des Städti- 
schen Wasserwerkes. Universität. Platz Bel-Air. 
Hafen von Genf. Englische Kirche. Justizpalast. 
Genthod: Landsitz von Ch. Bonnet. Kirche von 
Saint-Gervais. Medizinische Schule. Kursaal. 
Pathologisches Institut. Kantonsspital . . 
Das rechte Ufer. Rousseau-Insel. Postgebäude. 
* Haus des Grossvaters von Rousseau. Viktoria- 
Hall. *Statue von J. J. Rousseau. Rhoneufer 

nahe bei Genf. Coulouvreniere-Brücke. Mont- 
Blanc-Strasse 


Genf. RechtesUfer. Satigny. Strassen Genthod. 


Schloss Russin. Villa Mon- Repos. Brücke von 
Peney. Schloss Tournay. Vernier und der Jura. 
Aussicht von der Terrasse des Hotels von Fernex 


Genf. Linkes Ufer. Haus in Bernex. Plainpalais. 


Die protestantische Kirche. Carouge: Vom Pont- 
Neufgesehen. Kasernen von Plainpalais. Chene 
und der Sal&ve. Typus eines Genfer Landsitzes. 
karjoncttion. Versoxa. er 
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auf dem Genfersee. Schloss Laconnex. Anstalt 
Belair. Kirche von Jussy. Herberge in Car- 
tigny. Kirche von Vandauvres. eo 


GLARUS 


Glarus Stadt. Bahnhof von Glarus und der 
öffentliche Park. Marktplatz. Glarus. i 

Glarus. Landsgemeinde in Glarus. *Mühlehorn 
und Walensee. Denkmal an die Schlacht 
von Näfels. Näfels. *Klönthalersee . EA: 
Niederurnen. *Obersee. *Vrenelisgärtli. Ober- 
urnen. *Guppenfirn und Bächistock. *Netstal 
und der Glärnisch en 
Obstalden. *Oberblegisee. *Der Glärnisch. 
*Die Glärnischhütte und der Feuerberg. *Hät- 
zingen und der Glärnisch . : Ben 
Mollis. Mitlödi. *Muttensee. Ennenda. *Richi- 
sau und der Ochsenkopf. Sool . 
*Klausenstrasse. *Linthal. *Uelialp. 'Schild. 
Die Wageten. *Klausenstrasse: Auf dem Urner- 
boden . 
Luchsingen. Schwanden. Holzhaus in Haslen. 
Thierfehd gegen den Vorder-Sebsanft. *Der 
Löntsch. Leuggelbach 
Herde auf der Weide in Braunwald und der 
Ortstock. Ortstock und Alphütten in Braun- 
wald. Das Linththal nördlich von Schwan- 
den. *Spanneggsee. Sanatorium Braunwald. 
*Blick von Braunwald ins Linththal ß 
Tödi. Zutreibistock. Gemsistock und Gems- 
fayrenstock. *Tödi und Fridolinshütte. *Tödi 
und Untersandalp. *Der Tödi von der Baum-* 
gartenalp gesehen. Diesbachfälle. *Tödigruppe. 
*Der Tödi vom Zutreibistock gesehen . E 
Alte Häuser in Elm. Kirche von Matt. “Der 
Sernf nahe bei Elm. Altes Haus in Panel ann 
Engi. Matt. Elm. 6 Se 
*Grünhornhütte und Selbsanfikette. Obere 
Sandalp. Glärnischhütte u. der Nebelkäppeler. 
Wiggis. *Aussicht von der Spitze des Räderten- 
stockes. *Bifertenstock - . . 
Claridahütte. Vordere Spitzalplistock und Geiss- 
bützifirn. Schwändi. *Segnespass. Glarner 
Typen. *Gipfel des Hausstocks aut Ortstock- 
kette. *Kistenpas . » . =.» & B . 


GRAUBÜNDEN 


Albula. Piz d’Aela. *Mühlen. Weissensteinsee 
auf dem Albula. Albulapass und Hospiz 
*Julierpasshöhe mit Postkuische und den 
Säulenresten. Julierpass. *Preda. *Tiefen- 
kastel. Veduta. Hospiz am Julierpass. Piz d’Err 
*Stalla. Marmels. Stürvis. Kirche von Müslail. 
Obervaz. Muldain. Dorf und Schloss Reams. 
*Filisur . 

Lenzerheide und Piz Curver Lenz. Lenzerhormn. 
Engadinerhaus. Tinzenhorn und Piz d’Aela. 
*Wiesen. *Tinzerhorn und Piz d’Aela. Heidsee 
und Lenzerhorn . » ERS 

Bernina. Tracht im Püschlavertal, *Hof eines 
Hauses im Puschlavertal. Berninastrasse: Das 
Hospiz. *Brusio. *Der Persgletscher und die 
Isla Pers. *Puschlav und das Puschlaverthal 

Glenner. Ruine Grüneck. Trachten von Lugnez 
und Vals. Fellers. Brücke über das Versamer- 
tohele a ie a re ee RL: 
Valserthal. Valserthal bei Vals-Platz. Ilanz: 
Obere Tor. Teufelsstein in der san 
Danz. Vals-Platz . . . - 5 e 
SchluchtdesValserrheins. Hansa in n Vals Platz, 
Kapelle von Frunt. Ruis. Villa. Landschaft des 
Lentatales. Vrin .. . 

Laax. Sagens. Kirche St. "Moritz. Vigens. Ters- 
naus nach dem Brand vom 18. Juli 1900. Fanella- 
horn x 

Heinzenberg. * Thusis und ae Domlesche. Tbu- 
sis und der Piz Beverin. Schloss Baldenstein 
und Albula. Schloss Ortenstein. Neukirch im 
Safienthaleemrmme: RE RES 
Das Stätzerhorn. En, *Via Mala. Via Mala: 
Galerietreppen. Inder ViaMala: Zweite Brücke. 
See und Burgruine von Canova. Scharans 
*Schynstrasse. Solisbrücke. *Ansichtd.Schyn- 
schlucht. Safienthal:: Kirche von Thal. Paspels. 
*Sils im Domleschg. Burgruine Hasensp rung 
und Piz Beverin . . 

Hinterrhein. Splügen. "Nufenen. Splügen und 
Piz Tambo. *Zillis und der Eingang zur Via- 
mala. Splügen . . . ar 
Andeer im Schams. Rheimwaldhorn. "Cresta. 
Averserthal bei Inner-Ferrera. Zapporthütte. 
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Imboden. Wackenau. Rhein bei Reichenau. 
Caumasee. *Bonaduz einige Tage nach der 
Feuersbrunst. Tamins im Bündner Oberland 
*Der Taminsergletscher mit Ringelspitz. * See 
von Cresta. *Avafall bei Mulins. *Sägerei und 
alte Häuser in Moulins. * Flims. Ems im Vorder- 
Ichein than Re ee 

Inn. Piz Foraz. Schuls. Innbrücke. *Scarlthal. 
*Schuls und der Piz Pisoe . . . 

* Wohnhaus in Sent. Laret. * Süs. *Sent, “Vul- 
pera und der Inn. *Zernez . . 

Lavin. Tarasp. Silvrettagruppe. * Silvrettajoch. 
Bäder von Tarasp. Guarda. Piz Linard . - » 
*Piz Vadret. Piz Buin. *Martinsbrück. * Heu- 
transport im Innthal. *Fetan. * Landschaft im 
Flüelathal . Mh 

Maloja. *Stampa: Hänser am Flussufer. Glet- 
scherhorn. *Schloss Renesse und der Piz la 
Margna. Fornogletscher im Berninamassiv. 
EN Alo ja ae or 
Cavlocciosee. Zunge des Fornogletschers. *“Inn- 
fall bei St. Moritz. Der Pizzo Badile. * Vico- 
soprano. *Soglio und das Bondascathal. 
Heuträgerin im Engadin. Sankt Moritz. Die 
Innschlucht unterhalb des St. Moritzersees. 
St. Moritz und See. *Hahnensee. Sils-Maria. 
Im Oberengadin: *Cresta, Celerina, Samaden 
*Heutransport im Engadin. Alp Laret. *Silva- 
plana. *Silsersee. See und Dorf Gap =: 
*Pontresina und Piz Palü . - . eh 
Gelerina. *Piz Bernina und Piz Rosegg. '*Sa- 
maden. *Tschiervagletscher. Oberengadiner- 
Tracht. *Tschiervahütte, Piz Bernina und 
Monte Scerscen. *Statzersee und Piz Languard 
* Gipfel des Piz Languard. *Piz La nguard. Fex- 
thal. * Morteratschgletscher. * Piz Julier. Cima 
di Cantone im Bergell Re 
Diavolezzasee. Ponte und der Bir Merzo, (=Zuon 
Haus in Bevers. * Haus in Zuoz. Der Piz Kesch. 
Engadin bei Bevers . 

* Milchtransport. *Scanfs. “Düngung der Felder 
im Engadin: Die Ladung. Entleerung. Monte 
del Forno. *Bevers . . . r 

Mesa. San’Bernardino und E20 Veello. Tracht 
des Misoxerthales. Schloss von Mesocco. Me- 
socco und die Bernhardinstrasse. Bernhardin- 
strasse oberhalb Mesocco. Auf der Höhe des 
Bernhardinpasses: Der Mo6ösolasee . . » 

Münsterthal. * Münsterthal u. Ofenpass- Kirche 
von Münster. *Valcava. Sta. Maria im Münster- 
thal. *Haus im Münsterthal . 

Ober-Landquart. Klus bei Landquart. Dre 
Platz und das Seehorn im Winter. Davosersee. 
Wintersport in Davos. *Thal von Klosters . 
Die Engadiner Alpen. *St. Antönien-Castels. 
Küblis. * Verstanklahorn. * Die Sulzfluh. * Ascha- 
rina. Im St. Antonierthal . : 
Frauenkirch. * Klosters im Prältigau. *Land- 
schaftim Davoserthal. * Gipfel d. Gross-Litzner. 
* Bergwirtshaus Tschuggen. *Silvrettahütte 
* Mezzaselva. Bad Fideris. Fideris. * Platten- 
hörner-Ungeheuerhörner. *Luzein. *Im Präti- 
gau: Dorfstrasse 
* Weisshorn u. Flüelathal. * Flüelapass: Winter- 
ansicht. Vernelathal mit d.Vereinahütte. Flüela- 


pass: Hospiz und Schwarzhorn. *Hütten im 
neehmibal.: *Sertig-Dörflli und der Hoch- 
Ucanss. 


Schlappinerthal, *Schollberg. "Monstein, * Ver- 
einahütte. *Scheienfluh. *Der Seescheien -» » 
Plessur. Rabiusaschlucht. Passugg. Tschiert- 
schen. Parpan. Churwalden . . 
*Chur, Gesamtansicht, St. Martinsbrunnen. 
Martinskirche. Domkirche. ie des Doms. 
Obertor. Postplatz . » - . 
*Schwellisee, *Obersee und “ Yalbellahorn. 
*Aroser Rothorn. Plessur. *Alphütten in 
Inner-Arosars*Arosar cr oe 
Unter-Landquart. Seewis. *Grüsch. Schloss 
Maienfeld, Ruine Falkenstein. Kostüme aus 
der Herrschaft und vom Prätigau. Valzeina, 
Mastrils und der Eingang ins Prätigau. Zizers. 
*Gipfel des Calanda. Haldenstein. *Schuders. 
*Schiers,. Malans. Untervaz am Calandafuss 
*Der Rätikon: Ansicht von den Ganeybädern 
aus; *Lünersee und Seescheien; *Drusenfluh 
und Schweizertor; *Gleckhorn undGleckwand; 
*Kirchlispitzen:; *Ansichtvon derScesaplana aus. 
Vorderrhein. Tracht von Brigels. Sut Crestas. 
Disentis im Oberland. Tschamut. Schweizer. 
Postwagen auf einer Alpenstrasse . . . » 
Somvix. Alte Ansicht der Kapelle von Truns 
mit dem Ahorn. Brigels. Sedrun. Der Badus 
und der Tomasee. Lukmanierstrasse: Im Santa 
NEISENREIR IS Be a 


Seite 


165 


166 


167 


168 
169 


170 


475 


176 


a 


178 


179 


180 


181 


182 


183 


184 


185 
186 
187 


188 


189 


19 | 


191 


192 


193 


19% 





473 


Piz Cambriales. Der Düssistock. Rabius. * Piz 
Ner. Val Maigels-mit Piz Cavadri und Crispalt. 
Piz Valpintga, der BOnlescher und die 
Clariden . : SEE u 
LUZERN 
Entlebuch. Kleine Emme beim Kessilochfall. 
Schimbergbad. Entlebucher Haus. Marbach . 


Entlebuch, -Flühli. ‚Ehemalige. Entlebucher 
Trachten. Schüpfheim. Werthenstein. Eecholr: 
matbe rar: 

Hochdorf. Schloss Hohenrain. Bauernbausi im 
Kanton Luzern. Hitzkirch. Hochdorf .: 
Kirche von Emmen. Rain. St. Katharina- 
Kloster. Richensee: Die Turmruine. Schloss 
Heidegg. Ballwil. Eschenbach. Römerswil 

Luzern. Der Gütsch. Luzern: Bahnhof. *Glet- 
schergarten. Luzern und der Pilatus 
* Quais. *Kapellbrücke und Wasserturm. *Lu- 
zern, vom Gütsch aus gesehen. Rathaus. * Blick 
auf den See und gegen den Rigi . - : 
Jesuitenkirche. Eingang zur Kapellenbrücke. 
Hofkirche. Friedensmuseum. Bahnhof und 
Pilatus. *Türme und Mauern an der Musegg. 
* Weinmarkt. Löwendenkmal . 

Ehemalige Tracht aus der Umgebung Wuzergs 
Hölzerne Brücke bei Emmenbrücke. “Neuhabs- 
burg. Malters. Littau. Luzerner Tracht. *Ma- 
lerischer Winkel im alten Luzern 

Schwarzenberg. * Hertenstein. Ehemalige Ber 
cke bei Emmenbrücke. Meierskappel. Schloss 
Schauensee. Horw und das Stanserhorn. Ud- 
ligenswil . ER A er ae N 
* Vitznau. * Weggis, Bürgenstock und Pilatus. 
Panorama vom Rigi. Vierwaldstättersee. Reuss- 


bühl: Kirche . i 
Sursee. Haus Beck. Beui in Sursee. Sursee: Rat- 
haus. Baslertor. Sempach.: Schlachtdenkmal. 


Altetorplatz. Sursee . 
Neudorf. Roth. Tannenfels. Ehemalige Tracht 
aus dem Seelhal. Bauernhaus. Pfeffikon. 
Schloss Mauensee. Am Sempachersee . 
Walferdingen. Butlisholz. Schloss Wartensee. 
Ruswil. Buron. Hildisrieden . 
Gormund. Triengen. Münster. Das Schloss. 
Grosswangen. Münster. Nottwil und der Sem- 
pachersee. Kollegialkirche Beromünster 
Willisau. Alte Johanniterkomthurei in Reiden. 
Altishofen. Willisau. Reiden . a 
Langnau. Sankt Urban. Schloss Wikon. Klas- 
hütte, Menznau. Luthernbad 
Grosser Viehmarkt in Geiss, Dagmersellen. 
Pfaffnau. Gettnau. Zell. Gross-Dietwil 


NEUENBURG 


Neuenburg. Schloss Neuenburg. Nationaldenk- 
mal. Neuenburg. Schlosstor. Neuenburg von 
Westen aus gesehen ; Dee 
Grabmal der Kollegialkirche. Bannerherr- 
brunnen. Hotel du Peyrou. Place des Halles. 
Lateinschule. Kollegialkirche. Croix du Marche. 
Greifenbrunnen 
Universität. Handelsschule Terre Primare 
schulhaus für Mädchen. Purryplatz. Stadthaus. 


Primarschulhausfür Knaben an der Promenade. 


Kunstmuseum. Hafen und Postgebäude . » 
Pierre ä Bot. Grosse Barke auf dem Neuen- 
burgersee. Cornaux. Serrieres. Le Landeron. 
Schloss Thiele. Hauptstrasse von Landeron 
Saint-Blaise. Lignieres. Combe de Cressier. 
Schloss Souaillon. Häuser des Vignobles in 
Hauterive. La Coudre. Cressier und der Bieler- 
see. Segelschiff auf dem Neuenburgersee 

Boudry. ° Cortaillod. In der Areuse- Schlucht. 
Charakteristisches Haus des neuenburg. Wein- 
landes. Kantonales Asyl für Unheilbare in 
Perreux. Viadukt von Troisrods. Boudry 
Schloss Gorgier. Peseux. Schloss Colombier. 
Schloss Auvernier. Ansicht von Devens. Gor- 
gier. Rochefort NE RE en Fes 
Schloss Vaumarcus. Schloss CGormondreche. 
Rocher des Tablettes. Meierhof Soliat auf dem 
Creux du Van. Areuseschlucht und Creux du 
Van. Ferme Robert im Talkessel des Creux 
du Van. Öberste Felswände im Zirkus des 
Creux du Van . : 

Val-de-Ruz. Kirche von Grand. Savagnier. 
hof Vue des Alpes. Fontainemelon. 
von Fontaines. Val de Ruz . 9 
Valangin. Schloss. Les Geneveys sur "Coffrane. 
Kirchevon Fenin.Villiers. Gernier. Dombresson 

Val-de-Travers. Fleurier. Couvet. Mötiers. 
Mötiers: Stadthaus . . 0...» , Ehe 


Gast- 
Kirche 
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Les Verriöres. Noiraigue. Die Areuse bei 
Travers. Travers. Linie Neuenbürg-Pontarlier. 
Stromquelle der Noiraigue. Buttes . ee 
Chasseron. Bec de Chasseron. Haus im 
Neuenburger Jura. Die Areusequelle im Zirkus 
von St- Sulpice. Asphaltfabrik La Presta. Saint- 
Sulpice. Meierhöfen in den Bayards . . ® 

La Chaux-de-Fonds. Place .de L’Ouest. 
Schützenhaus und Eingang zum Parke le 
Petit Chäteau. Altes Spital. Rathaus. Gebäude 
der Eidg. Bank A.-G. Das Gemeindehaus 
Gebäude der Höheren Schulen. 
gelische Kirche. Französische Pfarrkirche. 
Deutsche Pfarrkirche. Gesamtansicht von 
Westen her mit dem Pouillerel. Rue L&opold- 
Robert. Place de l’Hötel-de-Ville. I 
Monumentalbrunnen. Eidg. Kontrollbureau, 
Synagogue. Marktplatz. La Maison Monsieur. 
Schulhaus an der Promenade. Uhrmacher- 
schule. Kasino und Rue Le&opold-Robert. 
Gorges du Refrain 
Köhler im Neuenburger Jura. Les Eplatures. 
La Corbatiere und la Rocheaux Croes. LesPlan- 
chettes. Chez Bonaparte. Hochweide im Neuen- 
burger Jura. La Sagne: Le Cret. La Sagne 
und la Roche aux Crocs. RE 

Le Locle. Thal von la Brövine. Brain Dorf. 
Le Locle. Saut du Doubs : 
Le Locle: Technikum. West- a, Daniel 
Jeanrichard-Denkmal. Deutsche Kirche. Das 
Zentrum. Öffentliche Garten und neues Schul- 
haus. Postgebäude EEE 
Asile des Billodes. Marktplatz. Stadthaus. 
Protestantische Kirche. Klektrisches Kraftwerk. 
Haus Girardet. Doubs bei les Brenets 
Les Ponts. Lac des Tailleres. Die Maix- Rochat. 
Col-des-Roches. Torfgewinnung im Tal von 
Les Ponts ' ee 


Freie evan- 


ST. GALLEN 


Gaster. Serenbachfall. Die Strasse von Weesen, 
*Mattstock. *Weesen und die Churfirsten. 
* Kloster Maria Zuflucht . 

Der Mattstock und der Speer. Häuser i in Amden. 
Benken. *Amden. Tobelschlucht. Strasse von 
Weesen nach Amden . . 

Gossau. Waldkirch. Haus in Gossau. Die Silter. 
Schloss Oberberg. Sitterbrücke bei Krätzern. 
Gossau und der Säntis 

See. Kloster Berg Sion, 
in Uznach. Rapperswil, 
* Uznach ö 

Ober-Rheinthal. 
stätten, Rheinkorrektion: 
Der Rhein bei Montlingen . Ss 
Rebstein: Katholische Kirche und Schloss. 
Rüti. St, Valentinskirche. Eichberg im Rhein- 
thal. *Rheinebene. Rhein und Binnenkanal. 
Kobelwalde ee ee 

Unter-Rheinthal. Rheineck und der Rhein 
Gesamtansicht, Typisches Haus im Rheinthal, 
Kirche von Rheineck, Hauptstrasse, Mündung 
des Rheins . . 

Balgach, Schloss Töwenhöf. Wäscherinnen 
am Ufer des Bodensees. Thal. Der Rhein und 
der Binnenkanal bei Au, Haus in Berneck 

Rorschach. Renaissance-Erker in Rorschach. 
St, Annaschloss. Galerie im Kloster Mariaberg. 
Tübach. Nonnenkloster. Schloss Wartegg. 
Rorschach . Er REN 

St. Gallen. St. @allen: St, Leonhardkirche und 
der Rosenberg. St. Gallen und der Freuden- 
berg. St. Gallen und der Rosenberg. Marktplatz 
*Neugasse, Postgebäude. * Multergasse. Kunst- 
museum, Kantonsschule. *Karlstor, Vadian- 
Denkmal. Erkerhaus . » » 

Vereinsbank, Inneres eines Stickerei- Ateliers) 
Das Münster. Inneres des Münsters. Kloster- 
bibliothek. Bahnhof. Kaserne. *Theaterplatz. 
*St. Laurenzenkirche. *Multergasse. * Linse- 
bühlkirche. *Gallusplatz, *Marktgasse. * Bro- 
derbrunnen. Haus in Paradies . 

Sargans. Ruine Freudenberg. 
Ruine Gräplang. Taminaschlucht. 
Ausgang der Taminaschlucht : 
Ragaz. W angs. Vättis und das Calfeisenthal. 
Strasse im Calfeisenthal, St. Martin im Calfei- 
senthal. Die Ruinen und dasHotel Wartenstein 
Quarten, Quinten. Haus in Vättis. Walen- 
stadt. Piz Sardona. Murg. Mels und der Falknis 
Die Churfirsten. Ansicht des Gonzen, Die 
Ringelspitz. Die Churfirsten: Die Rosskirche. 
Das Valsloch. Sardonahütte. *Pizsol und 
Wildseeli ee: >: x 


* Ehemalige Wirtschaft 
Kloster us 


Engelgasse i in n Altstätten. Alt- 
Baggermaschine. 


*Bad Pfäfers. 
Sargans. 
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Tablat. 
Kirche von St. Georgen. 
und Stadthaus. St. Georgen. 

Alt Toggenburg. Kirchberg. 
bingen. *Lütisburg, * Bütswil ER 

Neu-Toggenburg. Ruine Iberg. Häusertypen 
im Toggenburg. * Wattwil und das Thurthal. 
L ichtensteig 

Ober- „Toggenburg. 
*Geburtshaus Zwinglis. 
die. Thur. Ennetbühl. 
Churfirsten Eu ER 
Neu-St. Johann. Ebnat. Alt-St. Johann. 
lau. Kappel. * Unterwasser. Stein : 
Die Churlirsten. Der Nordabhang des Säntis, 
Säntis, Blauschnee und Girespitz. Toggen- 
burger Berge. Säntis: Die Wölbung der Hoch- 


Kloster Notkersegg. Schloss Dottenwil. 
*St. Fiden. Kirche 
Wittenbach 


Mosnang. Li- 


-W ildhaus und dere äntis. 
* Naturbrücke über 
*Wildhaus und die 


Ness- 


häuser. * Landschaft im Toggenburg 37 
Unter-Toggenburg. Kirche von Henau. Gan- 
terswil. Mogelsberg. Kloster Magdenan. Flawil 


Werdenberg. Ruinen des Schlosses Wartau. 
Buchs. Kirche von Salex. Grabs. Werdenberg 
wil. * Toggenburger Haus. * Wil: Der Hofplatz. 
Niederbüren. Glattburg ER 


SCHAFFHAUSEN 


Ober Klettgau. Neunkirch : 
Strasse in Gächlingen. Guntmadingen. 
ningen. Gächlingen : Re 

Unter Klettgau. Schaffhauser Tracht. Unter- 
Hallau. Ober-Hallau. Wilchingen, Trasadingen. 

Reiath. Thaingen. Stetten. Barzheim. Das 
Kesslerloch. Buch. Dörflingen. Herblingen. 

Schaffhausen. Schaffhausen: Frohnwagplatz. 
Obertorturm. Schaffhausen, von der Eisen- 
bahnbrücke. *Schaffhausen: Hauptansicht. 
Büste von Johann Müller. Der Rhein und die 
Eisenbahnbrücke. Der vierröhrige Brunnen. 
Haus zum Ochsen. Der Munot. Haus zum 
titter. Westlicher Teil. Südlicher Teil 
Münsterplatz und der Munot. Schwabentor. 
Mohrenbrunnen. Haus in Rüdlingen. *Rhein- 
fall. Schaffhausen und der Rhein. Rüdlingen. 
Merishausen. Felsen vom Schweizersbild. Buch- 
thalen. Bargen. Beringen. Hemmenthal. 
Höhlen von Buchberg } 

Schleitheim. Schleitheim. 
von Siblingen 

Stein. Stein am Rhein. "Set loss Hohenklingen. 
Alte Häuser. Ramsen. Rheinbrücke bei “He- 
mishofen. Stein und der Rhein ER 


Obertorturm. 
Löh- 


Beggingen. Kirche 


SCHWYZ 


Landschaft aus dem Amselthal. 
*Einsiedeln: Hauptansicht. Der grosse Platz. 
Das Kloster. Einsiedeln. *Der Hacken und 
der Kleine Mythen 

Bauernhausin Gross. NonnenklosterAu. Willer- 
zell. Kirche von Gross. Brücke über die Sihl. 
Schwyzerhaus im Amselthal. Teufelsbrücke. 
Torfausbeute im Sihlthal 


Einsiedeln. 


*Gersau: 


Gersau. *Hotel - Rigi - Scheidegg. 
Schwyzerisches Haus. Kindlismord ee 

Höfe. *Insel Ufenau. Pfäffikon. Wollerau. 
Schindellegi. *Feusisberg . NER 

Küssnacht. *Immensee. Küssnacht. *Rigi und 


Zugersee. Tellskapelle in der Hohlen Gasse. 

March. *Lachen. Schloss Grinau. Butteriefall 
im Wäggithal. Landschaft. Vorderthal . 

Schwyz. Schwyzertracht. Morschach. *Kloster 
Ingenbohl. *Die Mythen 
Schwyz. Rathaus. Kolleeium Maria- Hilf. Pfarr- 
kirche zu St. Martin. Axenstrasse. *Brunnen 
Schwyz und die Mythen, Arth und Zugersee. 
Rotenturm. Kurhaus Stoss. Häuser von Ital 
und Alois Reding in Schwyz. *Riemenstalden. 
Seewen. *Lowerzersee . 
Rigi-Klösterli. *Drusberg 
*Kapelle von Morgarten. 
Ansicht von Steinerberg. 


und Unteriberg. 
*Suwarow- Brücke. 
Muotathal. Steinen. 


SOLOTHURN 


Balsthal. Balsthal. Schloss Alt Falkenstein. 
Ruinen des Schlosses Neu Falkenstein. Kapelle 
in Schälismühle. Fridau. Schloss Neu Bech- 
burg. Oberbuchsiten . 

Bucheggberg. Schloss Buc hegg. 

nigkofen. Lüterkofen. 

Dornegg-Thierstein. 
jüsserach. 
Mariastein. 


"Bibern. Nen- 
Aetingen h 5 : 
Seewen. Dornachbr ug gg. 
tuine des Schlosses Dorneck . 
Das Kloster. Büren. Schloss Gil- 
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Kriegstetten. 


Olten-Gösgen. 


Bellinzona. Tessinerhaus in Arbedo. 


Blenio. 


Leventina. Bedretto. 


Locarno. 


Lugano. 


Valle Masgsgia. 
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genberg. Ruine des Schlosses Rothberg. 
des. Schlossesalihierstein er 
Zuchwil. Kriegstetten. Turm 
Luterbach. Subingen. Biberist. 
Schönenwerd. Turm von Nie- 
dergösgen. Bad Lostorf. Olten. Kasino. Alte 
hölzerne Brücke und Schloss 


Ruine 


von Halten. 


Solothurn-Lekern. Solothurn: Gesamtansicht. 


Zeitglockenturm. re St. Ursus- 
Kathedrale . s ee ee 
*Marktplatzbrunnen. *Hauptgasse. Baslertor 
und Münsterturm. Rathaus. Postgebäude und 
Kisenbahnbrücke. Turnschanze. *Museum 
und Saalgebäude . RE ee: 
Krumme Turm. *St. Ursenschanze und der 
Riedholzturm. Solothurn und die Aare. Solo- 
thurn und das Mittelland. Schloss Waldegg. 
Kapelle in der Einsiedelei St. Verena. Haus. 
Grenchen. Rosegg. Mittellandu.Alpen. Selzach. 


Typische Juraweide im Weissensteingebiet. 


TESSIN 


*Bellin- 
zona. Schloss Unterwalden. Schloss Schwyz. 
Schloss Uri. Kapelle von San Paolo 
Burgruine Serravalle bei Semione. Kir 
che von Leontica. Olivone. Hospiz Monte Cam- 
perio. Sostoschlucht. Semione . 

*Piz Lucendro und Pizzo 
Rotondo. *Ansicht des tin *Oberste 
Leventina . . eure 
"Spitze des Piz "Lucendro. *Lucendrosee. 
*Schlucht des Monte Piottino. Der Tessin. 
*Airolo und Bedrettothal . . 
*Brugnasco. Ritomsee und Hotel Piora. 
serfallim Val Piora. Kirchturm in Villa. 


*Was- 
*Die 


Gotthardstrasse. Gebiet der a ndlenen, 
Fort Fondo del Bosco . Ve 
*Gotthardbahn. Monte Gamoghe. Landschaft 


aus dem Val Piora Boa ae 
Osco. Weiler im Val Pioran Prato. Mairengo: 
Die Kirche. Polleggio. *Faido und der Campo- 
lungo. *Kastanienbäume . 

Locarno. Regierungsgebäude. 
Kastell. Oeffentliche Anlage. Hafen 
Theater. Kirche und St. Antonioplatz. Mädchen- 
schulhaus. *Madonna delSasso. Muralto. Haupt- 
kirche San Vittore 

Losone. ViraGamborogno etMagadino. *Brione 
Haus in Losone. Ranzo. Burgruine S. Michele 
d’Ascona. Brissago. Minusio . - .. 
Riva Piana. Weiden am Ufer' des Langensees. 
Fischer. Indemini. Monte Timaro- Ascona. 
Mündung des Tessin . . . 

Gridone. "Golino. Ponte Öscuro.  Remagliasco- 
Quelle. Ponte della Gura. Centovalli und Ga- 
vigliano. Gresso ne. ö 
Russo. Intragna und der Gridone. "Tegna. 
Spruga. Mergoscia. Cima dell’Umo und Cima 
di Sasselo. Vergeletto ° 

Bauerntypen aus dem Verzascathal. Brücke 
bei Mergoscia. Eingang zum Verzascathal. 
Tracht im Verzascathal und Bauer. Lavertezzo. 
Gordola. Brione. Verzasca . . . 5 
*Lugano und das Unabhängigkeits- 
denkmal. Monte Salvatore. Lugano und die 
Alpen. *Kirche von Bissone - . 

*Lugano: Via Pessina. *Piazza della Fontana. 
Monte Br&, Monte Boglia und Luganersee. 
Lugano: *Theater. *Fassade der Kathedrale 
von San Lorenzo. Gandria. . » le 
*Castagnola. Monte Br& und Spitze von "Cas- 
tagnola. Rivera. Soresina. Cap San Martina. 
*Kloster Bigorio. Cureglia. *Luganersee . 
*Lavena und Ponte Tresa. *Melide, Bissone 
und Monte Generoso. *Luganersee: Schiffer. 
* Tracht des Val diColla. *Muzzanosee. Melano. 
*Ponte-Diga. . . a. 
Vico-Moreote. *Morcote. Neggio. "Sala. Vernate. 
*Ponte-Iresa. *Tesserete . . . R 


Altes 


Mendrisio. Luganeralpen. Luganersee. Mendri- 


sio: Gesamtansicht. Mendrisio: *Pfarrkirche u. 
Denkmald. Naturforschers Lavizzari.*Bellavista 
Capolago. Chiasso. Riva San Vitale. Morbio 
Inferiore. Stabio. Ligornetto. Muggio 


Riviera. Torronegruppe. Wasserfall von Santa 


*Biasca. Lodrino. Osigna 

Sornico. Kastanienbaum bei 
Peccia. Maggiathal. Maggia . . . .. . : 
Bosco. Someo. Bignasco. Linescio. *Fusio. Ci- 
malmotto. Menzonio ee 
*Landschaft im Val Bavonalı Ritorto, Cevio. 
Foroglio-Fall im Val Bavona. Hochwasser der 
Maggia. San Carlo. Giumaglio ...... 


Pretronilla. 
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Diessenhofen. 


Münchwilen. Bichaee 


Weinfelden. 


Nidwalden. 


Obwalden. 





THURGAU 


Arbon. Arbon. Romanshorn: Hafen. Bahnhof- 


strasse. Neukirch. Sommeri. Horn . . 


Bischofszell. Bischofszell. Kradolf. Erlen. Höhlen 


von Hohlenstein. Hauptwil. Schloss Heidelberg. 
St. Katharinenthal. Paradies. 
Diessenhofen, *Hauptgasse. Schlattingen 


Frauenfeld. »Frauenfeld: Gesamtansicht. Schloss. e 


Regierungsgebäude. Postgebäude. Katholische 
Kirche 

Industriequartier. Kantonsschulquartier. *Teil 
der Freien Strasse. Schloss Sonnenberg. Chor 
der Kirche von Ittingen. Schloss Kefikon. 
Iselisberg. Islikon 

Kurzdorf. Schloss Gachnang. Ehemalige Thur- 
gauertracht. Schloss Wellenberg. Aadorf. 
Murgthal 


Kreuzlingen. Goitliebenz. Ale Haus. "Wirlschafe 


Sigershausen. *Kreuzlingen a 
Münsterlingen. Kurzrickenbach. Scherzingen. 
Münsterlingen: Kantonsspital. Abfahrt zum 
Fischfang. Schloss Kastel. rmalnee Täger- 
wilen 

Schulhaus i im Kanton 
Thurgau. Märvil. Fischingen: Innere der Kirche. 
Münchwilen 5 
Dussnang. Rickenbach. Allenwinden. Tobel. 
Lommis. Der Nollen. Wängi. Wuppenau 


Steeckborn. Schloss Herdern. Steckborn: Altes 


Haus. Der Turmhof. Der Untersee 

Berlingen. Thurgauer Häuser. Müllheim. Brücke 
über die Thur. Schloss Salenstein. Su 
Steinegg. Salenstein 

Hüttwilen. Kalchrain. Pfin. Rare Helfenberg. 
Ruine Neuburg. Raperswilen. *Schloss Are- 
nenberg. *Bodenseeufer 4 

* Weinfelden: Gesamtansicht und 
katholische Kirche. Huseihoren Wigoltingen. 
Bussnang ER EEE EN us. o 


UNTERWALDEN 


*Stans. Bauernhaus . - 

Stans. Winkelrieddenkmal. Platz. *Winkelrieds- 
haus. *Die sog. kleine Axenstrasse 
*Stanserhorn. Sanersee u. Berneralpen. * Bür- 
genstock. Unterwaldneralpen 
Öberrickenbach. * Hergiswil. Unterwaldner 
Typen. Nidwaldner-Tracht. * Wolfenschiessen. 
Buochs. * Beckenried 


Pilatus: Tomlishorn. *Chriesilöch, * Viadukt 
von Wolfort. *Eselwand . 
Emmetten. Nieder - Tickenbach‘ "Die Wolf- 


schlucht. *Das Höchhus, in Wolfenschiessen. 
Denkmal bei Allweg-Ennetmoos. *Hotel und 
See. * Hotel Trubsee undBitliswemre er er 
*Sarnen: Gesamtansicht. Rathaus. 
Hexenturm. Kantonsschule .Sarnersee. Lands- 
gemeinde in Sarnen - . 

Schwendikaltbad. Kapelle St. Niklausen. Ge- 
burtshaus Nikolaus von der Flue. Sachseln. 
Kerns und der Arvigrat. Flühli: Die Kapelle. 
Brücke über die Melchaa. Station Alpnachstad 
Rudenz. Giswil u. der Giswilerstock. Ehemalige 
Scheune. Obwaldner Tracht. * Flühli-Ranft u. 
Kurhaus Nünalphorn. * Lungern. * Lungernsee 
und Wetterhorn 

*Melchsee u. Brünigshaupt. Melchthal. *Scheune 
im Melchthal. *Riesenahorn. Die Melchaa. 
*Lungern und Brünigbahn 

“Engelberg mit Thalabschluss. *Engelberg und 
Hahnen. *Inneres der Klosterkirche. “Ansicht 
des Klosters. Bauernhaus, a 
bei Engelberg RER 
Frutt am Melchsee nd dr Titlis. *Der Hut- 
stock. *Gipfel des Titlis. *Gerschnialp. Hoch- 
stollen. Herrenrüti und Grassengletscher. 
*Horbisthall 2.2: ek en 


URI 


*Altdorf: Gesamtansicht. *Telldenkmal 
*Landsgemeinde in Altdorf, *Strasse, *Inneres 
eines Patrizierhauses. Ares u *Flüelen. 
*Bristenstock - DIR IE: 
*Galerie und Panorama vom Axenstein. Uri- 
rotstock. Gasthaus zur ‚Treib‘‘. Teufelmün- 
ster. Rütli. Seelisberg. *Vierwaldstättersee 
Sisikon unk Urirotstock. *Tellskapelle. Kloster 
Seedorf. *Der Schillerstein. *Urner-Träger. 
*Schloss Bürglen. Bürglen und das Schächen- 
thal. *Isenthal 

*Schächenthaler Windgälle. *Spiringen. *Schä- 
chenthaler Brunithal. Kapelle im 'Schächen- 
thal. *Unterschächen. . . . . ., I 
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Kapelle Witerschwanden. Scheerhorn und und Kantonsschule. Schloss u. Daveldenkmal. Eggishorn. Binn. Fiesch. Münster. Märjelen- 
Clariden. *Kinder des Kantons Uri. Märcher- Pontaisequartier und Kaserne . . . 7 see. *Heuernte im Goms . . N 
stöckli. *Stäubefall. une *Urigen Kathedrale. Kathedrale: Vorhalle mit den Aernen. Walliser Fiescherhörner. Vorder Gal- 
an der Klausenstrasse . A RED Statuen der Apostel. *Barke auf dem Genfer- mihornssHoteleEgeishorn ı. 2 0 re 
Landschaft im Maderanerthal. _ Hüfigletscher see. Renens. Ste. Catherine. *Ouchy. Lau- *Ulrichen. Niederwald. * Walliser Bauer. 
und Kalkschyen. *Golzerensee und Oberalp- sanne: St, Francoiskirche. Pully . N) 37% *Trachten des Goms. Bäuerin. Nufenenpass. 
stock. Scheerhorn. *Die neue Hülihütte und Lavaux. Schloss Glörolles. St. Saphorin. Tour nel dr ee a 
Gross Ruchen . . on 22.2. 8346| deMarsens. Brücken der Paud£ze. Cully. Lutry 375) *Grimselstrasse *Gletsch und Rhonegletscher. 
*Fleckistock. Oberalpstock. *Tiefenbach und Morges. Schloss Vufllens. Morges: Das u Der Totensee. *Rhonegleischer und Furka- 
Galenstock. *Gross Ruchen. *Etzlithal. *Im haus. Etoy. St. Prex. Gesamtansicht von Mor- strasse. Blausee. Der Galenstock . . . AOK 
Maderanerthal - - LT, ges. Ecublens . . . "2 02.2202. 8716| Conthey. Kirche von St. Pierre de Clages. ag 
*Färnigen. Schlossberg "Kröntehütte. *Erst- Moudon. Moudon: Stadttor. ‚St. Etiennekirche. fleurongletscher. Ansicht vom Fuss des Pa- 
felderthal. *Stierenbachfall *Spannörter und Oberstadt mit Schloss Carouge- Moudon und scheu aus genommen. *Alte S mubenpresse 
Spannortjoch. Gross en “000.0. .948| das Broyethal Moudon . . 9377| im Unterwallis . . - 405 
*Bristenlawine hei Amstäg. *Erstfeld. *Amstäg. Broye bei Bressonnaz. Brücke über die Broye. Entremont. Grand Combin (2 ' Orsieres: Kirche, 
Gotthardbahn: *Die Viadukte von Wassen: Ogens. Thierrens, St. Cierges. Schloss Lucens. Mont Gele. Orsieres - - 406 
*Der grosse Viadukt bei Amstäg; *Viadukt Syens . . 378 *Fionnay und Mont Pleureur. Sembrancher. 
über die Reuss. *Bristenstock . . 349 | Nyon. Nyon. "Sehloss Genolier. "Schloss Coppet. Die Dranse de Bagnes. Mont Velan. Dranse 
*Wassen. Reussthal. *Gotthardexpresszug- Gingins. St.Cergue . . 379| und Galerie de la Monnaie. Liddes Si 
Lokomotive der Gotthardbahn. *Göschenen u. Orbe. Les Clees. Orbe. Marktplatz. Romain- Im Bagnesthal. Le Chäble. Gietrozfall. Dranse 
die Schöllenen. *Göschenen u. das Rienthal. 350 | mötier. Brücke der Linie Bausanee Tenlarlier von Ferret. Brücke und Schlucht von Mau- 
*Reuss in der Schöllenen. Reussthal. *Schölle- nahe Vallorbe . . "0 20202...880| voisin. Landschaft im oberen Val de Ferret. 
nen und die Windungen der Gotthardstrasse. Ballaigues. Kolonie bei 'Orbe. Brücke über Dranse de Bagnes und Le Chäble . ... 408 
Russendenkmal. Teufelsbrücke. *Reussbrücke. die Orbe. Lignerolles. Valeyres sous Rances, Alpe und Lac de Louvie. See von ( hampex. 
*Schöllenen im Winter . . . 31 Vallorbe. Brücke über die Orbe. Vallorbe . . 381 Col de Fenetre. Die Rochers de Vence. Pointe, 
Reuss in Andermatt. “Andermatt und das Urse- Gesamtansicht der Aiguilles de Baulmes. Vau- Glacier und Cols des Plines. Gipfel des Ca- 
renthal. Ansicht des Gotthardmassiv. *Urner- lion. Baulmes. Fabriken und Maschinenhäuser togne und Ende der Mont-Blanc-Kette. Cha- 
loch. Hospenthal. *Pizzo Centrale - - 8352| von Day. La Praz. el des Saut du Day. rion-Hütte des S.A. 0. 2. 5 409 
Rophaien.. *Seewenstock. *Der Salbitschin. Juriens - - oem... 8382| Aufdem Grossen St.Bernhard. Grosser St.Bern- 
*Partie im obersten Fellithal. *Gamsstock. Oron. Kolonie Serix. Schloss Oron. Schloss hard: See und Hospiz. Engpass von Marengo. 
Bristenstock, Sonnig Wichel und Crispalt 353 Sepey. Palezieux. Mezieres. Dorfplatz. Ge- Bourg Saint Pierre. Teil des Engpasses von 
*Piz Alv. Realp. *Die Furka. *Rienthallücke samtansicht:. Oron . . ........883| Marengo. Grosser St.Bernhard. Sennhütte La 
und Schienstock. *Weide an der Graubündner Payerne. Abteikirche von , Payerne. "Payerne. Pierre . . ae, 3 
Grenze. Ba lppees: Hotel und A Küh- Kirche von Treytorrens. Sassel. Schloss ee Col de Fenetre de Bagnes. "Pointes de Plane- 
plankenstock . - , . .».... 354| cour. Die Broye in Henniez . . 3841| reuse. Portalet und alte Hütte von Orny. Sa- 
Pays-d’Enhaut. Burgruine von Le Vanel vor. leinazgletscher, Aiguille d’Argentiere, Aiguille 
WAADT Kirchhügel in Chäteau d’Oex. Chäteau d’Oex. de Chardonnet und Grande Fourche. Die 
Thalgrund von l’Etivaz. Devant de l’Etivaz . 8385| Darrei. Die Grande Fourche . . ae, Zahl 
Aigle. Leysin, Sanatorien. Aigle u.Dents duMidi 355 | Kette der Gastlosen. Dent de Ruth. Pucelles Herens. St. Martin. Dents de Veisivi. *Hotel- 
Tour de Saint Triphon. Yvorne. Grand Hotel Cuves. Rossinieres. Grand Chalet. Vanil Noir. Kurhaus Arolla. Evolena . . . 12 
des Salines in Bex und Dents de Morcles. Bex Dent de Combettaz. Gummflüh. *Rossinieres Pigne d’Arolla. Her&mence: Kirche. 'Evolena: 
u. die Rhoneebene. Rennaz: Schloss GrandClos 3556| und Mont Cray. . v2 2 2. nn nn nun 986 Kirche. Chalets in Her&mence. Kappelle von 
Ollon. Hu&moz. Chalets in Frenieres. Gryon Pont de Gerignoz. Montreux-Oberland-Bahn. St. Barthelemy. Ansicht der Dents des Bou- 
und Tours d’Ai und de Mayen. Alpweide l’Avare 357 Kirche von Rougemont. *Brücke und Tunnel quetins,. Bertol-Hütte des S.A.C. . 443 
Les Plans über Bex. Tour de Duin. Heilbad bei La Tine. *La Chaudanne. *Schloss und *Aiguille delaZa. Pas de Chevres. Mont Mine. 
Lavey. Noville. *Villeneuve. Le Plan . . . 358| Kirche von Rougemont.. Alte Tinebrücke . . 387 Pyramides d’Useigne. Useigne. Combe de 
Croix de Javernaz und Dents de Morcles. Grand Rolle. Rolle: Obelisk. Ansicht des Weinlandes Ferpecle. Aiguilles Rouges d’Arolla. . .. . MA 
Muveran. Der höchste Gipfel der Argentine. La Cöte. Gilly. Rolle vom See gesehen. Tartegnin 3838| Prazlong und Pointe de Vouasson. *Gol d’He- 
Oldenhorn und Sex Rouge. Hütten und kleine La Vallee. Asile Marchairuz. Marchairuzstrasse. rens und Dent Blanche. Dent Blanche. *Alte 
Dent de Morcles. Dent aux Favre . . . . 359 Lac de Joux und Brenet. Le Pont (2) 389 Tracht von Arolla. Mont Collon. *Glacier de 
Pont de-Nant. Col.des Essets. Von der Dent Bonport. L’Abbaye. Le Brassus. Orbe-Quelle. Za de Zan und Mont Brule 2, a Ns 
de Morcles bis zur T&te a Pierre Grept. Cha- Le Chenit. Le Brassus. Les Charbonnieres. Leuk. Leuk und das Rhonethal. *Gampel. *Leu- 
lets von La Croix. Grande Eau und Diablerets 360 | Le Lieu. Le Sentier. . . 390 kerbad und die Felsen der Gemmi. *Leukerbad 
Lac de Mayen und Diablerets. Lac de Lioson. Vevey. St. Legier-la-Chiesaz. Mauerkarrikaturen und Dalagletscher . . . ee 
Tour de Mayen und d’Ai. La Comballaz und in St. Legier. Vevey: Marktplatz. Katholische Südabsturz der Gemmi. *B rücke über die Dala. 
les Mosses. La Forclaz. Col des Mosses. . . 361 Kirche. “Vevey: Gesamtansicht . » 2... . 89 *Schwarenbach und dieGemmi. *Hotel Torren- 
Pillonstrasse. Thal der Ormonts. Le Plan und Vevey: Kirche von St.Marlin und Savoyer alpund Weisshorn. Der Illgraben. Daubensee. 
die Diablerets. La Vuargnaz mit der Chaussy- Alpen. Schloss Chillon (2). Montreux und Passhöhe und Hotel Wildstrubel - - 447 
kette. Die Diablerets und Thal der Ormonts. 362| Rochers de Naye. Teil des alten Montreux. Martigny. *MartignyVille: Gesamtansicht. Tour 
Cape au Moine. Sex Rouge und Oldenhorn. Erdgeschoss des Schlosses Chillon . . - 392 | de la Bätiaz. Kirche. Stadthaus. Strasse in 
Le Sepey und Mont d’Or. Lac des Chavonnes. Territet. Veytaux, Chillon und Dent du Midi. Martiony-Bouns et 
Oberer Fall des Wildbaches. Vers l’öglise . 363) Montreux. Pfarrkirche. *Le Chätelard. Schloss Aiguilles Dorces. Dent de Fully. *Trient. In 
Aubonne. Schloss Aubonne. Gimel. Biere. Blonay. *Glion und Genfersee. en und der Durnantschlucht. Passhöhe von La For- 
St. Georges. Longirod. , - - 364 De de Naye - - “2 2..0..99%| claz. Muveranhütte des S. A. C. Saillon. Col 
Avenches. Avenches: Kirche. Hauptansicht. N. W.-Grat der Rochers de Naye. Gipfel der de Balme . . . a 
Hafen von Cudrefin. Avenches: Storchenturm; oe de Naye. Dent de Jaman. *Rochers Monthey. Bäuerin in Bonaveau. Kirche von 
Ruine des Ost-Tores; Schloss. Kirche von de Naye und Eisenbahn. Panorama vom Gipfel Choex. Bucht des Genfersees bei Le Bouveret. \ 
Montet. . . een... 0.0. 8365| der Rochers de Naye. Les Avants mit der Dent Rhonethal bei Monthey. Bouveret. Monthey 420 
Cossonay. Pompaples. "Schloss Mex- Schloss de Jaman . 39% | *St.Gingolph. Morgins les Bains. Pierre de 
La Sarraz. Cossonay. La Sarraz. Penthalaz 366 | Yverdon. Pestalozzidenkmal. Yverdon: Heilbad. Marmettes. Die Sereux und der Tanaysee. 
Echallens. Schloss Goumoens. Echallens: Kasino. Pestalozziplatz und pe ten eche Pierre ä Dzo. Vionnaz. Vouvry. ». » »... 421 
Schloss. Schloss Saint Barthelemy. Poliez le Kirche. Das Schloss . - » 2.2...895| Dents du Midi: Die Haute Cime. Dents du 
Grand. Kirche von Essertines. . . » = 2...867| Mündung der Thiele bei Yverdon 2). Prahins. Midi vom Illiezthal aus gesehen. Porte du Sex. 
Grandson: Kirche von Onnens. Gedenksteine Mündung der Mentue in Neuenburgersee. Illiez und die Dents du Midi. Illiezthal: Bäue- 
auf dem Schlachtfeld von Grandson. Schloss Schloss Champvent. Yverdon und Jura. Die rinnen und Chalet. Champery. Troistorrents 422 
Grandson. Fine Gasse . . 3681 Kaserne . » . 2... n 2.0.0200. 0... 8389| Raron. Südeingang in den Richtstollen des 
Die Poötta Raisse. Felsen am ‘Mont Aubert. In Lötschbergtunnels. Raron: Kirche. Haus in 
der Covatannazschlucht. La Lance. Gorges de WALLIS Raron. *Kippel. *Ried - . 423 
Noirvaux. Ste. Croix und Chasseron. Klus von Konkordiahütte. Aletschhorn, "Olmenhorn und 
Covatannaz .. . 369 | Brig. Das Nesthorn. *Schloss Stockalper in Dreieckhörner. Geisshorn. Grat der Füsshörner. 
Lausanne. St. Laurentkirche. Lausanne: Kan- Brig. *Brig, von der Simplonseite aus gesehen. Bietschhorn. *Aletschgletscher und Eggishorn. 
tonsspital-. Vinetdenkmal. Lausanne: Gesamt- Naters.. . . En... 8397| Obere Partie des Grossen Aletschgletschers 424 
ansicht von Montbenon . er Finteraarhorn. (Vorder Galmihorn). Laquin- |  *Mörel. Riederalp. Geisshorn und Finsteraar- 
Escalier du March&, Telldenkmal. Paludplatz horn. *Oberaletschgletscher. Der Slickelgrat. horn *Bergführer des Lötschenthals. Wasser- r 
mit Stadthaus. Lausanne: Ansicht der Cite Der Elwerrück. *Fletschhorn. Portjengrat - 398 werk von Mörel. Olmenhorn. Schienhorn 425 
von der Solitude aus. Ansicht der Cite von der Berisal. Simplonstrasse: * Kaltwassergalerie. Saint Maurice. Der Pissevache. Die Rhone bei 
Avenue Louis Vulliemin aus. Universität Lau- Gondo. Alte Simplonhospiz. Brücke über den Massongex. *Saint Maurice und die Dents du i 
sanne: Die medizinische Schule . . - . . . 3714| Fressinone. Neue Hospiz. Dorf Simpeln . . 399) Midi. *Simplonlinie und Brücke von St.Maurice 426 
Grand Pont von Bel Air aus gesehen. West- Monte Leonegruppe: Glishorn. Monte Leone- Wasserfall der Selanfe. Der Col de Gueulaz. 
quartiere. Ostquartiere. Höhere Töchterschule. gruppe: Bortelhorn und Furggenbaumhorn. *Trientschlucht. Verossaz. See von Mar£cottes. N 
keole Vinet. Altes Haus an der Rue du Pre. Simplonstrasse und Monte Leonemassiv. Monte *Salvan. Finhaut - . . 421 
Lausanne von Südwesten aus gesehen. . . . 372| Leone und Auronagletscher. Rossboden- Tour Sallieres. Der Grand Perron. Piede Tanne- 
Eidg. Postgebäude. Bundesgericht und Tell- gletscher. Monte Leone. Simplonstrasse : Jo- verge. Schlucht des Triege. Wasserfall von 
denkmal. Chemieschule. Monument des Frei- sephgalerie (nahe dem Schutzhaus VI) . . 4100| Dalley. Col du Jorat und Salantin. Dent du 
heitsmärtyrers Major Davel. Placedela Riponne Goms. Bäuerinnen des Goms, *Binnenthal und Salantin . . . a er ale 128 
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Siders. Ruinen der Burg Chalais. Die Navizance. 


*Alter Winkel im Wallis. Siders: Goubing- 
turm. Burg der Vitztume. Montana. Muraz. 
Zinal, Pigne de l’Alldee und Grand Cornier. 
*Zinal, Besso und Gabelhorn . - 30 
See von Gerunden. Gerunden: Kanton alelaun 
stummen-Anstalt. Strasse des Kifischthales, 
Schallihorn, Obergabelhorn. Keand Cornier. 
*Triftjoch und Trifthorn 

Sitten. Sitten: Schloss und Hügel von ale 
Gesamtansicht. Rhonethal bei ‘Sitten. Ruinen 
von Tourbillon. Inneres der Ruinen 


“Quaianlagen ; 


432) See aus gesehen 


Sitten: Rue du College. Protestantische Kir- Zug: Kolinplatz. *Liebfrauenkapelle und Ein- 
gang zur Altstadt. *Regierungsgebäude. Zuger 
Volks:racht nach einer - Tellermalerei von 1803. 
*Postgebäude. *Kalastrophe von 1887. *Alter 


che. Rue de Lausanne. Rue de Loeche. 
Kathedrale. Rue des Remparts. *Sitten: Ge- 
samtansicht -. - TE N 


Saasthal. *Zumsteinspitze, Dufourspitze und 
*Siders. Landschaft im Eifischthal . . - - . 429| Norden. *Gipfel.des Rampfischhorn. *Die Mi- 

schabelhörner vom Rampfischhorn ausgesehen. 
Allalinhorn. Nadelhorn . ER REIT 


*Zug von der neuen DISErBIEChe aus gesehen. 


431 Zug: Protestantische Kirche. "Zug: vom Bla- 
*Kapuzinerturm. Alte 


senberg aus gesehen. 
Pfarrkirche. *Hauptplatz. *Schloss. *Zug vom 


Seite Seite 
und die Glarner Alpen. Wald im Zürcher 
Oberland. *Tössthal und das Hörnli REN 

Horgen. *Oberrieden. Die Sihl bei Hirzel. "Nie- 

„ 442 delbad. *Horgen und die Halbinsel Au . . . 455 

*Dampfschiff Auf dem Zürichsee. *Sihlthal u- 

Zürichsee. *Thalwil. Hütten. *Wädenswil. 


Forsthaus im Sihlwald . - 456 
*Rüschlikon. Sihlbrugg. Richterswil. Adliswil. 
443 | *Langnaui.S. . RE 457 


Meilen. Stäla: *Gesamtansicht. *Patrioten- 
denkmal. *Küsnacht. Oetwil.am See. *Meilen 
am Zürichsee und die Alpen. . . 458 
444 |  Pllugstein bei Erlenbach. Stäfnerstein. Erlen- 
bach. Kapuzinerbucht und Feldbach. Küsnach- 
terhorn. Hombrechtikon- *Männedorf. *Herrli- 
berg. *Kirche . . 459 
Pfäfükon. Kapelle des Schlosses Kiburg. "Kirche 


Kirche von Saviese. *Weinlese am Ufer der Brunnen und Hotel Hirschen . . . . . ... 445| von Wila. Pfäffikon. *Bauma. Sternenberg . 460 
Rhone (2). *Haus in Chandolin. *Zanfleuron- Menzingen: Lehrschwesterinstitut-: *Kirche. Uster. Maur: Kirche. Fabrik an der Glatt in 
gletscher. Morgethal mit Notre Dame de Gesamtansicht: Bad Schönbrunn. Löbern: Glattbrugg. Mönchaltorf. *Uster. Ufer des 


Corbelin. Sitten: Altstadt. *Aussicht vom 
Sanetschpass aus . 4 
Visp. *Strasse eines Dorfes ; im \ Visperthal. Die 


Vispe nahe bei Kipfen und Brunegghorn. Zug aus 


Kapuzinerturm. Am Ufer des Zugersees. Zuger- 
see von Rigi-Stalfel aus gesehen. *Ansicht auf 
den Rigi und die Berneralpen vom Quai in 


Greifensees bei Greifensee. Greifensee . . 461 
Winterthur. Die Ruinen des Schlosses Alt- 
Wülflingen. Neftenbach. Dägerlen. Dinhard. 
KAG STORE De, SR 


Kirche von Stalden. en mit den Mischabel- Cham: *Gesamtansicht und Fabrik für kon- Winterthur: *Rathaus. *Technikum. *Ge- 
hörnern - - 435 | densierte Milch. *Kloster Gubel. Typus eines samtansicht. *Ref. Stadtkirche. *Marktgasse. 
Ansicht von Vissoye; im Hintergrund Oberga- Hauses ‚‚Zugerallmend‘‘. Hans Waldmanns "Neumarkt... 103 
belhorn u. Besso. *Randa-Weisshorn. *Randa Geburtshaus in Blickenstorf. Landschaft am *Girenbadmit Tosthall »Schloss Ele gg. Wiesen- 
und Breithorn. *Weisshornhülte. *St. Niko- Zugersee. *Aegeri mit SeeundGlärnischgruppe 447 dangen. Elgg. Zell. Veltheim . . » . ... 46% 


laus und Brunegghorn. *Stalden . - - 436 *Baar: Gesamtansicht. Hauptstrasse. Risch. Zürich. *Zürich vom See aus gesehen. *Gross- 
*Zermait und das Matterhorn. *In der Gorner- Walchwil. *Hotel Gubel. Morgartendenkmal. münster. N u. St. Espkleche 
schlucht. *Station Riffelalp. Theodulhütte u. Neu ee 448| *Stadthausquai . - 2165 
Breithorn. *Station Gornergrat: Gabelhorn, */ürich von der waigı aus "gesehen. *Eid- 
Rothorn und Weisshorn. *Zermatt gegen die ZÜRICH genössisches Polytechnikum. Sternwarte 
Mischabelhörner . . 437 „„Urania‘‘. *Stadttheater. *Zürich und die 
Schwarzsee. *Stellisee. Brücke der Gornergrat- Affoltern. Stallikon. *Limmatthal. Affoltern Alpen. rue ee LH) 


bahn. *Matterhorn. Unteres Ende des Hoh- 
balengletschers. *Hörnli und Matterhorn vom 
Schwarzsee aus gesehen. Matterhorn von co 


Andelfingen Kirche 


d’Hörens aus gesehen a: 438 
Zinalrothorn. Monte Rosa vom "Monte 'Moro aus ke: 
gesehen. Monte Rosa vom *Gornergrat aus Bülach. Kloten. Rafz. 


am Albis. Maschwanden. 


Truttikon. Schloss Laufen. 
Rheinfall. Schloss Widen. Rheinau u. Rhein- 


Eplisau. Bülach. wall 


Hedingen. Kappel 449| Zürich: *Utoquai. *Sechseläuten: Das Ver- 


Grossandelfingen. 
Oberstammheim. 


brennen des ‚„Bögg‘‘. *Zürich vom Rigiblick 
aus gesehen. *Kirche und Schulhäuser auf 
dem Bühl. *Zürichhorn . . 467 
450| Zürich: Paradeplatz. *Schweizerisches Lan- 
desmuseum. *Uetliberg von Zürich aus ge- 


gesehen. *Gornergletscher, *Lyskamm und sellen . 451 sehen. *Bauschänzli. *Die Quais - -» 468, 
Breithorn. Findelengletscher. *Castor und Dielsdorf. Otelfingen. "Stadel. Nieder- und Ober- Zürich: *Kreuzkirche. *Pestalozzidenkmal. 
BRolluss rer 220202 ..4389| steinmaur. Städtchen Regensberg. Dieldorf. *Gemüsemarkt und St. Peterskirche. *Albis- 


Staldenried und Bietschhorn. *Saas Grund. Weiach . 
Domhütte. -Strahlhorn. Matimarksee. *Saas 
Fee. *Fletschhorn und Laquinhorn . . . . 440| Jona. Tössfall. Rüti 
*Eingang ins Saaslhal. Mischabelhütle. Lys- Grüningen. Hinwil 
kamm und L ysjoch. *Täschalp und Rimpfisch- 


horn. *Saas Fee. Visperterminen . »... 44 





N. B. Die mit einem Stern (*) versehenen Ansichten stammen aus der Sammlung des Hauses Wehrli A.-G., Kilchberg-Zürich. 


Hinwil. Rüti: Erosionsformen im Bett der 
im Zürcher Oberland. 


Glarner Alpen vom Hörnli” aus gesehen. Wald 
Zürcher Sanatorium. Oberwetzikon. Gibsw.l bahn, a a au ee Se) 


452 | gütli. *Die ‚„Schipfe‘‘. *Bahnhofplatz u. ray 
technikum. *Unterer Bimatquaaese 469 
Zürich: Escherdenkmal. *Kirche von Enge. 
453 | *Zwinglidenkmal. Tonhalle. *Liebfrauenkirche. 
*Zollikon. *Grosse Kurve der Uetliberg- 
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Seite 1. Ansicht rechts unten: Aarau, der Srtieberturm oder Oberturm statt 
Sieberturm. 

Bien Ansicht rechts oben: VOGELSAnG in der Gemeinde Gebenstorf slatt 

urgi. 

Seite 10. Ansicht oben : EıkEn statt Sulz. 

Seite 67. Mittlere Ansicht links: Das FROMBERGHORN und der Wildstrubel, vom 
Niesen aus gesehen. 

Seite 119. Ansicht rechts unten ist eine Landschaft aus dem Kanton WAADT, 
Bezirk Pays D’ENHAUT, und nicht aus dem Kanton Freiburg. 

Seite 219. Mittlere Ansicht links stellt das BEAUMONT- Haus dar (und 
nicht das Schloss von Auvernier), in welchem Frau L’Hardy-Dufour, die 
Tochter des Generals Dufour wohnte. Früher Chambrier- Haus, seiner 
Kane aus dem 17. Jahrhundert und seiner Altertümer wegen be- 
annt. 

Seite 281. Ansicht rechts unten: Die Ruinen des Schlosses THIERSTEIN statt 
Dorneck. 

Seite 282. Ansicht unten in der Mitte: Die Ruinen des Schlosses DORNECK 
statt Thierstein. 





Seite 330. Text Stanserhorn, Linie 5: ist mit KEHRSITEN durch eine Draht- 
seilbahn verbunden. 

Seite 398. Ansicht links oben: Das Finsteraarhorn vom Vordern Calmihorn 
AUS GESEHEN. 
Ansicht rechts unten: Der Portjengrat von SAAS-FER aus gesehen. 

Seite 399. Mittlere Ansicht links: Die Brücke über den ALPIENBACH stall 
Fressinone. 

Seite 403. Ansicht links unten: Griesgleischer und Pass, vom Nufenenpass 
aus gesehen. 

Seite 417. Mittelansicht oben: RUMELINGBRÜCKE über die Dala, zwischen Inden 
und der Sust. 

Seite 424. Ansicht links oben: Die ALTE Concordiahütte. 
Ansicht oben rechts: Das Aletschhorn und der OBERSTE TeıL des Mittlern 
Aletschgletschers. 
Ansicht links unten: Der Aletsch- und Eggishorngletscher voN DEN CoN- 
CORDIAHÜTTEN AUS GESEHEN. 

Seite 425. Ansicht links unten: Das Aletsch- und das Olmenhorn, sowie die 
DREIECKSH@RNER, vom Märjelensee aus gesehen. 
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